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A 
 

A (der erste Buchstabe des Alphabets) A  [Ŭ:] 

(deät); vgl. ABC ï Der lange, dunkle a-Laut 

[Ŭ:] (wie in engl. father/schwed. fader) ist ein 

Lehnphonem in der Aussprache der alten 

Generationen, so z.B. noch unsere 

Hauptinformantin Maria Leitgeber-Dähn 

(1906-1979). Im älteren Helgoländisch 

begegnet der lange, dunkle a-Laut in hdt. 

Lehnwörtern (z.B. aber [neben oaber], 

Akwarium [neben -oor-]) und Amen [neben 

Oamen] und in Namen (z.B. Abraham, Adam 

[neben Oadam] und Afrika) sowie in dem 

häufig gebrauchten Gruß Hollah [jünger 

Holloa]. 

Aade, die (die Südspitze der Düneninsel) de 

Oad (< adän. oddæ = dt. Ort; vgl. Helg. 455, 

19); auf der A. iip Oad; draußen auf der Spitze 

der A. bitten iip (ôe) Oadpint 

Aal Iáál [jaal], - (de)  

aalen, sich hem nobbe, set u/lai u 

(Ăsitzen/liegenñ) tu nobben 

aalglatt (falsch): er ist a. hi es soo glaad as/es 

en Iáál 

Aalkescher Iááltek (de) (Ă-z¿ckñ) 

Aalkorb  Iáálkürrow, -er (de) 

Aalmutter/ -quappe (Fisch) Tuug [tuu], -en 

(de); vgl. geil 1., munter 

Aalreuse Iááltiiner, -s (de), Iáálkürrow, -er 

(de), Kürrownat, -neet (de) (ĂKorbnetzñ) 

Aas 1. Oas, -en (deät) (< Ndt.; fürs Erbwort 

Iáás, s. Köder) 2. (von Menschen) Diirt, -er 

(de/deät) (< Ndt.); vgl. Schelm, Schlingel 3. 

(abwertend von Menschen und Tieren) Oas, 

-en (deät), Diirt, -er (de/deät); das waren Äser 

(ndt. Öös; hier von Klatschweibern) deät wear 

Oasen (hiir fan Sladderwüffen); die Äser von 

Vögeln fressen alles (das Grün) sofort wieder 

ab de Diirt (sic!) fan Finken freet alles 

mediááns weer uf (M., Br.); vgl. Biest, Ding 3. 

4. kein A. (kein Mensch, niemand) keen 

Kat/Swin (Ăkeine Katze/kein Schweinñ) 

aasen (mit etw.) oase (med wat); vgl. 

verschwenden 

aasig oasi; es ist a. kalt deät es oasi kuul; es 

stinkt a. deät schtjunkt oasi 

ab 1. (Präp.): ab morgen fan moorn uf en uun 

(Ăvon m. ab und anñ; vgl. an2, von 3.) ï Das 

ältere Helgoländisch hat die Präp. uf in der 

Bed. Ԃvon ï herunterԁ bewahrt, vgl. von 2. 2. 

(Adv.) uf [uff]  (vgl. absein, Festland); ab und zu 

uf en tu; vgl. auch das Adj. uf Ԃabgebrochenԁ 

und Ԃerschºpftԁ sowie Ᾰ(da)hinᾷ (vgl. Freude, 

Lack, [nicht der] Rede [wert], Verliebtheit); 

fertig 3., genug 1. und hinsein 2. 

Ab-/ab- (Vorsilbe) Uf-/uf- 

abakkordieren s. abhandeln 

abalten* s. abflauen 2., abstumpfen 

abarbeiten ufoarbooide; sich a. hem 

ufoarbooide, hem ufknuie, hem ufrak; vgl. sich 

abmühen, abstrapazieren 

abartig aboorti (dt.) 

abbacksen s. hinunterbacksen 

abbalgen s. abspecken 

abbäumen (seem.) ufbooame 

abbauchen*  s. abschwellen 

abbauen ufbuwwe; er/sie baut auch ab 

(geistig) hi/dji buwwet uk uf; vgl. verlieren 3. 

abbeißen ufbit u; vgl. Scham 1. 

abbekommen ufwen u 

abbezahlen ufbetoale 

abbiegen ufbiig u, (seem. auch) omswaie 

Abbild  s. ähneln 

abbilden ufbülde (dt.) 

Abbildung  Bül, -n (de/deät) (ĂBildñ) 

abbinden ufbin 

Abbitte tun /abbitten ufbeed u 

abblasen 1. (Schiff zur Beendigung der Saison) 

ufbloase; der Wilhelmshavener hat schon 

abgeblasen de Wüllemshoawener hat al 

ufbloast 2.: es (die Sache) wurde abgeblasen 

dear küm Hoollatten fan; vgl. ausfallen 2., 

daraus [wurde nichts] 

abblättern ufbleede, ufblättere (dt.) 

abbleiben bliuw u (Ăbleibenñ, vgl. dies), ufbliuw 

u; wo ist er denn abgeblieben? wear es hi dan 

blewwen?; wo er abgeblieben war wear hi 

ufblewwen wear (M. Fr., BeB1 79) 

abblenden ufblende (dt.) 

abblitzen: sie hat ihn a. lassen hi hat keen Pal 

bi her finôn; vgl. (einen) Korb (geben) 

abbranden (von den Brandungswellen) 

ufgliise; die See brandet dort ab de See gliist 
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dear uf 

abbrassen (seem.) uffoal u (Ăabfallenñ) 

abbrechen ufbreek u (vgl. abreißen 2., 

zerreißen),  omriuw u; vgl. Zelt  

abbrennen ufbaarne; mit Säure a. 

(reinigen/säubern) med Säure ufbaarne; vgl. 

verbraten 

abbringen 1. ufbring u; er ist nicht davon 

abzubringen hi es dear ni fan uftubringen, 

auch hi es ni tu stoppen; vgl. ausreden 1., 

stoppen 2. (ein gestrandetes Schiff mit Hilfe 

eines Wurfankers [vgl. dies] wieder flott 

machen) ufwarpe; vgl. abkriegen 3. 

abbröckeln ufbrekkele 

Abbruch  1. (das Abbrechen) Ufbreeken 

(deät) 2. A. tun Ufbreek du u: das tut ja denen 

keinen A., sie haben ja genug zuzusetzen (vgl. 

dies) deät dait do de dearn keen Ufbreek, dja 

hoa do nug noatusatten (Ănach-ñ) 

abbrühen ufbruie, auch -bruide (Siebs; vgl. 

absengen) 

abbüßen ufbüüse (dt.) 

Abc Abc [Ŭ:be:tse:] (deät); es geht nach dem 

Abc deät gungt noa deät Abc 

Abc-Schütze Prenter, -s (de) (veralt.; von 

prente óDruckbuchstaben schreibenô) 

abdanken ufdanke (dt.) 

abdauen* s. abklingen, nachlassen 

abdecken 1. (z.B. Dächer vom Sturm) ufdekke 

(dt.) 2. (abräumen) ufröppe; den Tisch a., 

veralt. auch deät Feet uf Taffel nem u (Ădas 

Geschirr vom Tisch nehmenñ)  

abdechseln s. absäbeln 

abdichten techte, ufdichte (dt.) 

abdingen s. abhandeln 

abdrehen 1. (abstellen) ufdrai, it-/ufstal 

(Ăaus-/abstellenñ) 2. (eine andere Richtung 

einschlagen, seem.) om-/ufswaie  

Abdrift  (seem.) Ufdref [ö] (de) 

abdriften  (seem.) ufdriuw u (Ăabtreibenñ; vgl. 

dies); vgl. hinaustreiben 

Abdruck  Ufdruk, -drücke (de) (dt.) 

abdrucken ufdrukke (dt.) 

abdunkeln ufdjunke; vgl. verdunkeln 1. 

abebnen ufiiwene 

Abend 1. In, -ner [ü] (de); am A. de In oawer 

(Ăden A. ¿berñ); für den A. einkaufen tu de In 

oawer toophoale; gegen A. djin In; eines A.s iip 

ᾷn Innemen (Ăauf einem A.ñ, Siebs 235a; vgl. 

abends); vom Morgen bis zum A. fan Moorn tu 

de In; heute A. üllung, aus Àinlang [inloång] (H. 

Fr. Heikens), inlahng/illaang (Oelr.), 

ínlong/íllong (HvF 31a); gestern A. djüsterin; 

morgen A. moorn/mooin In, veralt. moorn bi 

dôIn (Anni H.); der folgende/letzte A. de uur 

(Ăandereñ)/leªs In 2. (in Grußformeln und 

Zusammensetzungen) Oabend (de) (ndt.); guten 

A.! guôn Oabônt/Oamt! (als Erwiderung gänzl. 

veralt. Noamt bi!); zu einer Gruppe Menschen 

beim Eintreten in eine Gastwirtschaft oder ein 

Zimmer: Guôn Oabend, dinôn dear sen! 

(Ă[denen] die da sind!ñ; vgl. allesamt); vgl. 

Abendmahl, Feierabend, neulich 

Abendbrot Noachtert (<  Adän., vgl. Helg. 455, 

18), Drinken (ĂTrinkenñ), (jünger auch) 

Oamtbrooad (ndt.; vgl. Abendessen); A./zu 

Abend essen drink u (Ătrinkenñ, und zwar Tee); 

es gibt heute Abend kaltes A. deät djef üllung 

kuul tu drinken; (im Frühjahr:) oh, jetzt können 

wir schon bei Tage A. essen! oo, nä kan wi al bi 

Dai drink! (M., Helg. 455, 16); nach dem A. 

(veralt.) noa Drinkemen(s) 

Abendbrotzeit Drinkertid (de), Noachterttid 

(de). ï War früher auf Helgoland erst um 20 

Uhr (vgl. Helg. 455, 16). 

Abenddämmerung s. Dämmerung 1. 

Abendessen Insiiten (deät) (wohl < Dt., bereits 

bei Siebs); vgl. Abendbrot 

Abendkleid Inskleet, -en (de) 

Abendkleidung Instschich (deªt) (Ă-zeugñ) 

Abendlied Innemensleet, -en (deät) (Kgm. nach 

Siebs) 

Abendmahl Oabend-/Oamtmoal (deät) (ndt.) 

Abendmal(s)wein Oabendmoalswiin (deät) 

Abendrat* : A. und Morgenrat kommen selten 

überein (Sprw.) Insread en Moornsread komt 

selten oaweriáán(s)/eewifels ni (Ăhªufig nichtñ)  

med-arker oaweriáán(s); BeB1 57 anders 

herum: <Moins Read en Inns Read kommt 

selten oawer ians.>; vgl. übereinkommen 

abends innemens [ü], (älter) en Innemen(s); 

vgl. neulich 

Abendsonne Inssen (de), Innemenssen (de) 

Abendstern Inssteer (de), Innemenssteer (de), 
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(Siebs) Inᾷnsteer (de) 

aber oaber(s)/oawer(s), (älter) aber/awer [Ŭ:] 

(< Hdt.); (nur am Satzbeginn) blooat (Ăbloßñ), 

z.B.: aber das gelang nicht blooat, deät lokket 

ni; gänzl. veralt. man (< Ndt.), Oelr.1882:1 

aber, man (S. 89, 93, 94, 107, 109) 

Aber (Schwierigkeit): es ist ein A. dabei dear 

es en Oabers bi (vgl. Haken); ohne Wenn und 

A. (ohne Einschränkungen) sönner Oabers; 

vgl. Einwände  

Aberglaube Oaber-/Oawerglooben (de) (ndt.) 

abergläubisch oawer-/oabergloobsk (ndt.) 

aberkennen uferkan (dt.); ihm sind alle seine 

Titel aberkannt worden hem sen aal siin 

Titeler uferkant würn 

Abertausend: tausend und a., s. tausend, 

Unmenge 

abfahrbereit s. fertig 1. 

abfahren uffoor u, wechfoor/-brau u; Müll a. 

Skit uffoor 

Abfahrt  Uffoort (de); gew. v. U., z.B. wann 

fährt der Dampfer denn (legt ... ab)? wan 

braut/fart ôe Damper dan (wech)?; wann fährt 

der Zug (ab)? wan fart de Tsuch (uf)? 

Abfall  Uffal (deät) (dt.), Skit (deät), heute 

vielfach dt. Müll (deät) 

Abfalleimer  Skitommer, -n/-s (de); (bes. für 

Fisch- und Schlachtabfall) Grumten (de) 

(ĂEingeweidetonneñ) 

abfallen 1. (allg.; auch seem. [ȣabbrassenô, 

vgl. dies])  uffoal u 2. (unvorteilhaft gegen 

etw./jmd. abstechen): dagegen falle ich ja 

direkt ab dear foal ik do rech bi wech (Ăbei 

wegñ) 3. (körperlich, durch Alter/Krankheit) 

uffoal u/älter ferfoal u (Ăverfallenñ); sie ist in 

der letzten Zeit sehr abgefallen dji es uun de 

leäste Tid oori uffuln/ferfuln; vgl. verlieren 3., 

Fleisch 1. 4. (abschüssig sein, vom Gelände) 

doale; es fiel dort ab deät doalt dear; vgl. sich 

neigen, senken 3. 

abfällig menachti, uffälli  (dt.); es wird a. über 

ihn geredet dear wart ni gud/roor (Ănicht 

gut/nettñ) fan hem snakket; vgl. abschätzig 

Abfalltüte  Skit-/jünger Mülltuut, -en (de) 

abfärben uffarrewe/-owe 

abfegen uffoage (Oelr. uffage)/jünger uffeäge 

abfertigen uffertige [ö] (dt.), kloormoake; 

Gepäck a. Tschich/jünger Gepäck ufsan 

(Ăabsendenñ; vgl. aufgeben 1.) 

abfeuern (Schuss) uffiire (Oelr. uffüre); vgl. 

abgeben 1. 

abfillen (veralt.) s. abhäuten 

abfinden 1. uffin, itbetoale (Ăausbezahlenñ); 

vgl. Erbgang 2. sich mit etw. a. hem med wat 

uffin; wir müssen uns damit a., auch: deät mut 

man soo hen (Ăes muss nur so hinñ) 

Abfindung  Uffindung (de) (dt.); v. U.: sie sind 

abgefunden worden dja sen uffint würn; vgl. 

abfinden 1. 

abflauen 1. (vom Wind: allmählich schwächer 

werden, nachlassen) ufflaue (dt.), deelfoal u 

(Ăniederfallenñ), foaliger wür u; der Wind flaut 

ab deät wart foaliger, de Win falt deel 2. (von 

Gefühlen) ufoole (Ăabaltenñ); vgl. abstumpfen 

abflauend (vom Wind) foaliger (nur im Komp. 

gebr.), auch lenniger 

abflausen (Siebs) s. abschinden 

abflensen (Seehund abspecken) ufflense (ndt.) 

abfliegen uffli u 

abfluchten (bautechn.) itfluchte (Ăaus-ñ) 

Abfluss Ufloop (de) (ĂAblaufñ), Grup (de) 

(urspr. die Mistrinne im Kuhstall), heute gew. 

dt. Sp¿le [sp¿:lē] 

Abflussloch (seem.) s. Speigatt 

Abflussrohr  (der Regenrinne) s. Regenrohr 

abfordern ufförrige (Oelr. uffördere, Siebs 

¼ffodᴅrᴅ) 

abfragen uffroage 

abfressen uffreet u; vgl. Aas 3. 

Abfuhr : sich eine A. holen en (oori) Skrau wen 

u (Ăeinen R¿ffel [vgl. dies] bekommenñ); vgl. 

heimleuchten  

abführen ufgung u (Ăabgehenñ; e. purge,  

Oelr.), uffeere; vgl. Durchfall 

Abführmittel  v. U.: wat tu uffeern (Ăetw. zum 

Abf¿hrenñ) 

abfüllen 1. ufföl/älter -fel; uftoape (Ăabzapfenñ; 

Oelr. 102: <uftape> Ԃ[Porter] auf Flaschen 

ziehen lassenԁ) 2. (betrunken machen) drunken 

moake, fol-/uftoape (Ăvoll-/abzapfenñ), iinseape 

(Ăeinseifenñ); sie haben ihn ordentlich abgefüllt 

(mit Grog/Schnaps) dja hoa hem fol 

Grok/Baarnwiin toapet, dja hoa hem oori 

iinseapet 



4 

 

abfüttern  uffuttere (dt.) 

Abgabe Ufdjef [ö], -ten (de) (M. und Siebs), 

Oelr. Ütjeften [ĂAusgabenñ]); auch Ufgoab, 

-en (de) (ndt.) 

Abgang Ufgang (de) (dt.) 

Abgangszeugnis Itgangstschiichnis (de/deät) 

(ĂAus-ñ) 

abgebalgt s. Rumpf, Seehund 

abgeben 1. ufdu u; einen Schuss a. en Skot 

ufdu/du u 2. (etw. darstellen) s. vorstellen 4. 

abgebrochen uf(breeken); glatt a. mus uf 

abgeflogen* s. abgemagert 

abgegessen s. leergegessen 

abgegriffen ufgreppen [ö]; das Buch sieht ja 

recht a. (und mitgenommen) aus de Buk soch 

do rech ufgreppen (en mednümmen) it (Ggs.: 

ni reämet; vgl. [ohne]  Gebrauchsspuren) 

abgehen ufgung u; das geht doch nicht gut ab 

deät gungt doch ni gud uf; vgl. abführen, 

Blindgänger 

abgekartet: ein a.es Spiel en ufkoortet Spel 

(< dt.); v.U. medarker omwet u (Ămiteinander 

umwissenñ) 

abgelegen ufgeleägen (dt.)/jünger auch 

uflooin, fiir it ôe Kear (< ndt. wied ut ôe Kehr) 

abgelegt: abgelegte Sachen 

(Kleidungsstücke/Schuhe, die man nicht mehr 

trägt) uflait/älter ufsat Tschich/Sku 

(Ăabgesetztes Zeug/a.e Schuheñ); vgl. 

Schuhwerk 

abgemagert langer en Bunk (Ănur noch eine 

Gräteñ); ein durch langes Fliegen a.er Vogel 

en uffleegen Fink (Ăabgeflogener V.ñ); vgl. 

mager 1. 

abgeneigt ufgeneigt [-cht] (dt.); ich bin nicht 

a. zu verreisen ik ben ni ufgeneigt tu siiln 

abgenutzt 1. apsletten (Ăaufgeschlissenñ) 2. 

skabbi (Ăschªbigñ) 

Abgesandter: ein A. en Santen/Hensanten 

abgeschlagen s. erschlagen2, erschöpft 

abgesehen 1.: davon a. dearfan ufsenôn/älter 

ufgesenôn (<  Dt.) 2.: es auf jmd. a. haben, s. 

hinterhersein 

abgesetzt (entlassen) schtjeeten 

(Ăgeschossenñ) 

abgespannt 1. (flau, schlapp) lonnung 

2. (erschöpft) uf (Ăabñ), tu Kant, sletten 

(Ăgeschlissenñ) 

 Abgespanntheit Lonnungens (deät), Uffens 

(deät) 

abgestanden (Geschmack) ufdiirt; vgl. sich 

verflüchtigen 

abgestumpft ufstompet, stomp 

abgetan (erledigt) ufdenôn (Ăabgetanñ); vgl. aus 

2., erledigen 

abgetragen s. abgenutzt 1.  

abgeweht s. verweht 

abgewinnen: dem kann ich nichts a. dear kan ik 

niks it/uun fin (Ădaran kann ich nichts findenñ) 

abgewirtschaftet s. abwirtschaften 

abgewöhnen ufwuune; das kann ich ihnen nicht 

a. deät kan ik djam ni ufwuunt wen 

abgießen ufdjit u (Oelr. ufjüt) 

Abgott Afgot (de) (ndt.); vgl. abgöttisch 

abgöttisch: sie lieben ihn/sie a. hi/dji es herrem 

Afgot (Ăer/sie ist ihr Abgottñ) 

abgreifen ufgrüp u 

abgrenzen ufgrense (dt.) 

Abgrund 1. (große Tiefe, Untiefe) Djüpte (de), 

Indjüpte (de), 2. (Schrund) skör Glof, -fen (de) 

(Ăsteile Felsspalteñ)  

Abgunst (veralt.) Ufgons (<  Oelr. [unter 

ԂAbneigung/envy/aversionԁ] Ufgonst); vgl. 

Missgunst, Neid 

Abguss 1. s. Ausguss 2. (von Tee) Ufdjeetenens 

(deªt) (ĂAbgegossenesñ) 

abhacken ufhakke (dt.) 

abhaken ufhoake, ufkrekke (vgl. abnehmen 4.) 

abhalten 1. ufhool u; es hält mich von 

schlechten Gedanken ab deät halt mi fan miin 

büsterk Teenken uf; jmd. von der Arbeit a. iáán 

uun Strik hool u (Ăim Strick haltenñ) 2.  

(abwenden; vgl. a. 3.) ufstiire 3. (ein Kind über 

dem Nachttopf) oawerhool u (Ă¿ber-ñ) 

abhandeln (nach Handeln abkaufen) ufhannele 

(auch Siebs), ufakkerdeare (Siebs), ufdinge 

(Oelr.; < Ndt.) 

abhanden: a. kommen tu Seek wees/tu Spül 

keem u; vgl. verlieren 2., verschwunden 

Abhang Skreegens (deät) (Ădas Schrägeñ), 

Skºrns (deªt) (Ădas Steileñ); vgl. Felswand 

abhängen ufhinge; vgl. abhängig 

abhängig ufhängi (dt.); von jmd. a. sein ufhängi 

wees fan i§§n, fan i§§n ufhinge (Ăabhªngenñ); 
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vgl. süchtig 

Abhängigkeit Ufhängikait (de) 

abhärten ufharde [-hadde] 

abhauen 1. (abtrennen) kappe (dt.), (Äste) 

kotje 2. (ausreißen) itkniipe (Ăauskneifenñ; < 

Ndt.), itnaige (< Ndt.); hau ab! moake, dat ôe 

wechkoms! auch törne ap! (Kgm.); vgl. sich 

scheren3 

abhäuten uffelle [ö] (Siebs 298b uffel 

ȣabfillenô)/jünger uffalle (H. Dä.); vgl. 

Knochen 1. c), de Hid ufrak (Ădie Haut 

abziehenñ; Siebs 299a) 

abheben (Geld) Djül fan/älter uf ôe 

Kas/Spoorkas hoale/nem u, Djül apnem u 

(Ăaufnehmenñ) 

abheilen ufheele; vgl. ausheilen 

abhetzen, sich hem ufdjoage (Ăabjagenñ) 

Abhilfe  Help [ö], Read; A. schaffen dear mut 

do Read tu (Ăda muss ja Rat zuò), auch deät 

mut uurs wür (Ădas muss anders werdenò) 

abhobeln ufhöwwele 

abhold: sie ist ihm/dem a. dji es ni féér 

hem/dear ni f®®r (Ănicht f¿r ihn/daf¿rñ) 

abholen ufhoale; (jmd. vom Schiff a.) iáán 

strunhoale (Ăstrandholenñ) < (älter) fan Strun 

hoale (Ăvom Strand holenñ) 

abhören ufharke 

abhungern, sich (sich durch Hungern 

absparen): das habe ich mir am eigenen Leibe 

abgehungert deät hoa ik mi uf miin Knoaken 

hongert (Ăvon meinen Knochen gehungertñ; 

M.); vgl. sich absparen 

abjagen 1. jmd. etw. a. iáán wat ufdjoage 2. 

sich a. (abhetzen, vgl. dies) hem ufdjoage 

abkanten ufkante 

abkanzeln deelmoake (Ăheruntermachenñ), 

iáán de Lefiiten lees u (Ăjmd. die Leviten 

lesenñ), iáán de Moag riin moake (Ăjmd. den 

Magen rein machenñ; < Ndt.); vgl. (jmd. die) 

Meinung (sagen) 2. 

abkapseln, sich hem ufkapsele (dt.); er 

kapselt sich ab, auch hi spent hem iin (Ăspinnt 

sich einñ) 

abkaufen ufkoope u; der Amtsrichter, der dir 

diese Geschichte abkauft, der muss noch 

geboren werden de A., wat di deät dear Stek 

ufkaft, de skel no geboorn wür (M. Tb.) 

abkehren, sich hem ufkear; vgl. abwenden 2. 

abkleiden ufkleede (Siebs), ufti u (Oelr; 

Ăabziehenñ, vgl. ausziehen) 

abknöpfen (jmd. Geld) ufknoppe, ufsnakke 

abkochen ufkeeke (Oelr. köke) 

abkommen ufkeem u; ist auch mancher 

Helgoländer vom richtigen Weg abgekommen es 

uk manni Halunder fan de rechti Wai ufkümmen 

(M. Fr., BeB1 79); mit einem Schiff vom Kurs a., 

s. geraten 2.; vgl. Ausweg (zweitletztes 

Satzbeisp.), davonkommen, sich trennen 3. 

Abkommen Ufkeemen (deät), Ferdrach (de) 

(ĂVertragñ); v. U.: dja sen oaweriáánkümmen 

(Ăsie sind ¿bereingekommenñ) 

abkönnen 1. (norddt.: aushalten, vertragen; 

vgl. diese) ufkan u; etw. a. wat ufkan; es 

nicht/gut a. deät ni/gud ufkan 

abklingen ufbikke (Ăabbauchenñ), ufdiire 

(Ăabdauernñ); vgl. abschwellen, nachlassen 

abkratzen 1. ufskroape, ufskram, (mit den 

Nägeln) ufklaare, (Siebs, auch) ufpuule (dt.) 2. 

(sterben) ufskram; ich kratze bald ab ik skram bal 

uf 

abkriechen ufkreep u; vgl. Hummer 

abkriegen 1. (abbekommen [was einem 

zuteilwird; vgl. dies 2.]) ufwen u; jetzt haben 

wir da was abgekriegt! (besondere od. 

merkwürdige Logisgäste) nä hoa wi dear wat iip 

Lot finᾷn! (Ăauf[s] Los bekommenñ) 2. 

(abschöpfen) s. absammeln 3.: ein Schiff, das 

auf den Grund geraten ist, los bekommen en 

Skep ufwen u (Siebs 299a); vgl. abbringen 

abkühlen ufkuule (Oelr. ufköle), deelkeele 

(Ărunter-ñ), itkolle (Ăaus-ñ); (Essen auch) 

ufstiiwe (Ăabsteifenñ) 

abkündigen ufnam (Ăabnennenñ; e. to 

proclaim, Oelr.) 

abkürzen ufkürte [-kütte]; vgl. abschneiden 2. 

Abkürzung  Ufkürtung [-küttung] (de), 

Ufkürter [-kütter] (de) (ĂAbkürzerñ) 

abladen (von einem Lastwagen) ufleene/älter 

-leedene; vgl. entladen, löschen 

Ablagerung v.U.: deät hat hem ufsat (Ăes hat 

sich abgesetztñ) 

ablassen 1. uflat; (abfließen lassen) itlat (Ăaus-

ñ) 2. (vom Preis) uflat; er hat mir ein wenig vom 

Preis abgelassen hi hat mi en betjen fan ôe Pr¿s 
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uflat (vgl. Abschlag) 3. (von Vorhaben) fan 

wat ufset (Ăabsitzenñ, vgl. absehen 2., Abstand 

1.), wat noalat (Ăetw. nachlassenñ) 

ablauern ufluure 

Ablauf  Ufloop (de) 

ablaufen ufloop u; wie ist es denn 

abgelaufen? ho es deät dan uflüppen?; vgl. 

ebben 

ablecken1 uflekke (dt.) 

ablecken2 s. abtropfen 

ablegen 1. uflai (u); vgl. abgelegt, 

Hummerweibchen (Eier a.) 2. (mit Boot vom 

Ufer/Landungssteg) ufsat (Ăabsetzenñ); vgl. 

Abfahrt 3. (die Außenkleidung ausziehen) ufti 

u; leg ab! ti di man uf! 

Ableger (von Pflanze) Uflaier, -s (de) 

ablehnen ufleene (dt.), ufsloo u 

(Ăabschlagenñ, vgl. ausschlagen 2.) 

Ablehnung Ufleenung (de) (dt.) 

ableiten ufleite (dt.) 

ablenken (sich) (hem) uflenke (dt.); und das 

Geschäft lenkte ja auch ihre Gedanken ein 

wenig von all dem Kummer ab en de Handel 

nüm uk do her Teenken fan aal deät Moit en 

betjen uf (Ănahm é ab/wegñ; M., Helg. 183, 

S. 8); jmd. von der Arbeit a. (abhalten) iáán 

uun Strik hool u (Ăim Strick haltenñ) 

ablesen uflees u 

abliefern uflewwere [ö] (auch Siebs; Oelr. 

uflévere, -é- = -ee-, ndt.) 

abliegen s. Sterbebett/-lager 

ablocken uflokke; vgl. locken 

ablohnen ufbetoale (Oelr.) 

ablösen ufleese/-lööse; vgl. abwechseln 2. 

Ablösung Uflöösung (de); vgl. abwechseln 2., 

Mannschaft 

abloten uflooade 

abluchsen uflukse (dt.); er hat es ihm 

abgeluchst, auch hi hat ôet hem heemelken 

uffinôn (Ăheimlich abgekriegtñ) 

ablügen s. leugnen 

abmachen 1. (vereinbaren) ufmoake, 

ufsnakke (Ăverabredenñ), ufspreek u 2. 

(erledigen, ins Reine bringen) ufmoake (Mitt.-

bl. 99/100, 14) 

Abmachung v.U. s. abmachen 1. 

abmagern ufmoagere, moager(er) wür u, 

uffoal u (Ăabfallenñ); vgl. (vom) Fleisch (fallen) 

Abmagerungskur v.U.: sie nimmt etw. ein zum 

Abnehmen (vgl. abnehmen 1.) dji nemt wat iin 

tu ufnemmen 

abmalen ufmoale 

abmelden ufmelle/-melde [ö] (dt.) 

abmessen ufmeet u; (mit beiden Armen) 

apfeedeme  (Siebs 193b; vgl. Klafter) 

abmildern ufmüllere/-müldere (< Dt.) 

abmühen, sich knuie, hem ufknuie, hem ufrak 

(-rak Ᾰ-reiÇenᾷ; nach ndt. sick afrieten) 

abmurksen it ôe Kant moake (Ăaus der Kante 

machenñ) 

abmüssen: deät mut/skel dear-iip uf; vgl. 

hoffentlich 

abmustern ufmunstere/jünger ufmustere (dt.) 

abnabeln ufnoabele 

Abnahme 1. Ufnemmen (deät) (ĂAbnehmenñ) 

2. v.U.: das Haus/die Arbeit muss (behördlich) 

abgenommen werden deät Hüs/Oarbooid mut 

ufnümmen wür 

Abnahmefahrt Preowfoort (de) (ĂProbefahrtñ) 

abnehmen 1. (allg.; auch Maschen beim 

Stricken, vgl. mindern 2.) ufnem u; sie müssen 

ihm das Bein a. (amputieren) dja mut siin Bean 

ufnem; sie soll a. dji skel ufnem; vgl. abbinden, 

ablenken, Abnahme 2., aufnehmen 3., 

Dummheit, Mützem subtrahieren 2. das Essen 

vom Herd a.  deªt Iiten fan ôt I§§l ufsat 

(Ăabsetzen/-stellenñ); vgl. Feuer 2., Herd 3. 

(sich verringern, z.B. Besucherzahl) mennere 

(Ămindernñ) 4. (Fische vom Angelhaken) 

ufkrekke (Ăabhakenñ) 

abnehmend 1. (vom Wind) deät wart foaliger 

(Ăes wird ruhigerñ) 2. a.er Mond ufnemmen 

Muun 

Abnehmer Ufnemmer (de); vgl. 

Hummerhändler 

Abneigung Ufnaigung (de) (dt.); A. gegen jmd. 

haben en Pük iip (Ăeinen Pik aufñ) iáán hoa, wat 

djin (Ăetw. gegenñ) i§§n hoa 

abnutzen uf-/apnetse, apslit u (ĂaufschleiÇenñ; 

vgl. verschleißen); abgenutzt sletten 

(Ăgeschlissenñ; vgl. verschlissen); vgl. Schuh, 

vorzeitig 

abonnieren abonniire 

Abort  s. Toilette 
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abpassen ufpasse; dann passen wir die Zeit 

ab (bei der Hummerfischerei) dan passᾷ wi de 

Tid uf (H. Kö.) 

abpflücken ufplokke 

abplacken, sich s. sich abmühen 

abplagen, sich s. sich abmühen 

abprallen ufpralle (-pralt) (dt.) 

abpulen ufpuule (dt.) 

abquälen: sich mit etw. a. hem med wat 

ufkweäle; vgl. sich abarbeiten 1./abmühen 

abrackern, sich s. sich abmühen 

Abraham Abraham [Ŭ:-];  diese Leute wissen 

sich zu helfen, sie sitzen ja in A.s Schoß de 

dearn wet djam tu berrigen (Ăbergenñ), dja set 

do uun A. siin Skooat; auch dt.; ĂDu sitzt hier 

ja in A.s SchoÇ.ñ (i. d. Husumer Str. im 

Windschutz unterhalb des Felsens) ĂDi sets 

hiir do uun Abrahams SchoÇñ (M. Tb, Zitat 

nach den Freundinnen); vgl. Siebs, Ält. Ged. 

S. 172 

abrahmen (Milch) s. abschöpfen 2. 

abraten ufread u 

abreagieren, sich  hem ufreageare/-iire; er 

muss sich erst mal a., auch hi mut hem iáárs 

nons itwiite (Ăausw¿tenñ, austoben)/itskelle 

[º] (Ăausschimpfenñ)/ itsnakke (Ăausredenñ) 

abrechnen 1. (mit jmd.) med iáán ufreekene 

2. (den Arbeitslohn ausbezahlen; vgl. auch 

Mottgeld) Reeken moake (ĂRechnung 

machenñ); in der Wirtschaft von Stoldt wurde 

abgerechnet bi Stoldt wür Reeken moaket  

Abrechnung Reekenmoaken (deät) 

abreden ufsnakke (Oelr./Siebs); vgl. 

verabreden 

abreisen siile (Ăsegelnñ; vgl .Tagesgast 

[Ende]), wechfoor u (Oelr. uffahr); die 

Badegäste waren schon abgereist de Fremmen 

(ĂFremdenñ) wear al siilt; vgl. zurück 

abreißen 1. (Haus) uf-/deel-/platrak, älter 

om-/ufriuw u (Oelr. ufriew); vgl. 

herunterreißen 2. (Faden) ufbreek u 

(Ăabbrechenñ; fries. Besondeheit, afries. 

Ǿfbreka) 

abreiten (seem.) ufrid u 

abriegeln ufskotte, ufspeere, ufriigele (dt.) 

abrudern ufru(d) u (Oelr. ufrud)  

Abruf:  auf A. liegen (Schiff) iip Odder 

(ĂOrderñ) lai u; v.U.: ufrüppen wür (Ăabgerufen 

werdenñ) 

abrunden s. aufrunden 

abrupt  (plötzlich, ruckartig, [zu]  schnell) skör; 

a. aufstehen skör apstun u 

abrüsten ufrüste (dt.) 

abrutschen deelriise 

absäbeln uftschoksele (Ăabdechselnñ) 

absacken ufsakke 

Absacker v. U. (ĂAbseilerñ, letzter zusätzlicher 

Schnaps u.ä.): iáán nem wi no (Ăeinen nehmen 

wir nochñ) 

Absage Ufsooin (deät); v.U.: jmd. eine A. 

erteilen iáán ufsooi/ufskriuw u (Ăabsagen/ 

-schreibenñ) 

absagen ufsooi, auch ufbloase (Ăabblasenñ); sie 

haben (ihren Besuch) wieder abgesagt dja hoa 

weer ufbloast 

absägen ufseege 

absahnen ufsoane (dt.) 

absammeln (abschöpfen) ufwen u 

(Ăabkriegenñ); und was da dann oben schwamm 

(nach der Sibedillenessigkur gegen Läuse), das 

haben sie abgesammelt en wat dear dan boppen 

swummet, deªt hoa dja uffinᾷn (M. Tb.) 

Absatz 1. (am Schuh) Hak, -ken (de) (dt.); mit 

hohen Absätzen hooghakket (Ăhochhackigñ; vgl. 

Frau 1.) ï Im Helg. 215/Übers. 611, 29 erzählt 

M. von der Mode der jungen Mädchen nach der 

Konfirmation: Dja hid al Sku uun med hoog 

Hakken; feer med Lakkappen en alheel hoog 

aptusnuurn. (Sie hatten schon Schuhe mit hohen 

Absätzen an; vorne mit Lackkappen und ganz 

hoch zum Schnüren). 2. (einer Treppe) 

Drumpel, -er (de); vgl. Schwelle, Stufe 3. 

(Waren): daran ist kein A. dear es keen Ufsatz 

(dt.); v.U.: dja sat niks uf (Ăsie setzen nichts 

abñ); reißenden A. finden, vgl. wegreißen 4. (in 

Buch) Absatz (de) (dt.), Kapittel (de/deät) 

absaufen ufsüp u; der Kerl ist ja wohl wieder 

irgendwo abgesoffen de Knech es do wel weer 

iáánerweegen ufseepen (h.: im Suff 

liegengeblieben; M. Tb) 

abschaben ufskroape 

abschaffen ufskaffe 

abschälen ufskelle [ö]; vgl. abpulen, ausziehen 2. 

abschalten ufstal (Ăabstellenñ); vgl. ausmachen 
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1. 

abschätzen ufskätse, skätse (dt.), takseare 

abschauern s. aufhören, Regenschauer 

abschäumen ufskümme (Oelr.) 

abschätzig menachti; sich a. über etw./jmd. 

äußern skan (Ăschändenñ) oawer wat/iáán  

Abschaum Itskot (deät) (ĂAusschussñ), 

Gesoadel (deät), Rööt (deät), Skit (deät), 

Stööpel (deät) (wohl < ndt. Stöpel ȣStoppelô) 

Abscheu Abskoi (de/deät) (dt.); A. vor etw. 

haben en A. feer wat hoa/nem u (Ăeinen A. é 

nehmenñ); vgl. Gästevermietung 

abscheuern ufskiire 

abscheulich abskoili (dt.), skrekli (dt.), 

büsterk (Oelr. bisterk; vgl. böse 2.); es ist a. 

deät es en Abskoi; vgl. auskämmen, 

entsetzlich, furchtbar, schrecklich 

abschieben ufskiuw u 

Abschied: A. nehmen (von jmd.) Adjiis sooi 

(ĂAde/Adieu/Auf Wiedersehen sagenñ) 

abschießen (Flugzeug) ufschtjit u; Oelr. 109: 

dass wir keine Kanonen abgeschossen haben 

(Oelr.: haben lösen lassen) <dat we keen 

Kanonen ufsköten ha>; vgl. losballern); vgl. 

aushängen 2. 

abschinden (abflausen): die Haut a. de Hid 

ufrak (ĂabreiÇenñ; Siebs 299a) 

abschinden, sich s. sich abmühen 

abschirmen ufscherme (dt.), ufskürreme 

abschlachten s. abwracken 

Abschlag v.U.: uun ôe Pr¿s deelsat/uflat (Ăim 

Preis heruntersetzen/ablassenñ) 

abschlagen 1. (ablehnen) ufsloo u; das muss 

ich dir a. deät mut ik di ufsloo 2. (wieder flott 

werden [vgl. dies] von einem aufgelaufenen 

Schiff) ufsloo u: ein wenig spªter Ăschlugñ 

das Schiff wieder Ăabñ en letjet leeter sluug 

deät Skep weer uf (H. Dö., Mitt.-bl. 50/51, 9f.) 

abschleppen (seem.) ufsleppe [ö], sonst 

uftrakke 

Abschleppseil Sleptoag/-toagel (de) 

abschließbar: v.U.: kan ufsleeten wür (Ăkann 

abgeschlossen werdenñ) 

abschließen 1. (einen Raum o. ä. 

ab-/zuschließen) uf-/älter tuslit u; auf 

Helgoland wurde die Haustür früher nicht 

abgschlossen iip Lun wür de Bütterdeer 

tufeern ni uf-/tusleeten 2. (versperren) ufskotte 

3. (beenden, zum Abschluss bringen, zu Ende 

führen) ufslit u, tu En moake; er hat seine Lehre 

nicht abgeschlossen hi hat siin Lear ni 

ufsleeten/tu En moaket 

Abschluss 1. dt.; v.U.: s. abschließen 3. 2. 

Inventuur (de) 

Abschlusstau (die äußere Umrandung eines 

Netzes) Sem [ö], -men (de); vgl. befreien 1., 

Hummerkorbleine, Schlinge 2. 

abschmecken ufsmak, (kosten) preewe 

(Ăpr¿fenñ < Ndt.; vgl. probieren) 

abschmirgeln ufsmirgele [i/ü] (dt.) 

abschmücken s. Weihnachtsbaum 

abschneiden 1. (mit dem Messer) ufskear u; 

(grob a.) füddelke/fülleke 2. (mit der Schere) 

ufklep [ö], auch (z.B. Äste) ufkotje; (die Flossen 

eines Fisches a.) flikke 3. (jmd. den Weg a.) s. 

Flut 

abschöpfen 1. (durch Schöpfen mit einer Kelle 

entfernen) ufföl/älter -fel (Ăabfüllenñ); vgl. 

absammeln 2. (den Rahm von der Milch, 

veralt.) deªt Room uf ôet Molk nem u (Siebs: de 

Molk ufroame) 

abschotten ufskotte; vgl. abriegeln, 

abschließen 2., abtrennen 

Abschottung Skottung (de); vgl. Glaskasten 2. 

abschrappen ufskroape (Siebs); vgl. schrappen 

abschrecken ufskrekke (auch Eier; dt.), huáách 

moake (Ăbange machenñ) 

abschreiben ufskriuw u; sie hatten ihn zu 

Hause abgeschrieben dja hid hem dren strekken 

(Ăgestrichenñ) 

abschreiten ufskrette (Siebs) 

Abschrift  Ufskref [ö], -ten (de) 

abschrubben ufskrobbe, ufskiire (Ă-scheuernñ) 

abschuppen ufskroape (Siebs), jünger auch 

ufskuppe (dt.) 

abschüssig skör (Ăsteilñ); eine a.e Stelle Skörns 

[auch -ddôns] (deªt); es ist a. (fällt ab, weniger 

steil) deät doalt 

abschwächen, sich s. nachlassen 

abschwatzen: jmd. etw. a. iáán wat ufsnakke 

abschweifen ufswefte [ö] 

abschwellen ufbikke (Ăabbauchenñ); vgl. 

geschwollen, nachlassen 

abschwenken ufswaie 



9 

 

absegeln ufsiile; vgl. Nase 

absehbar: in a.er Zeit, v.U.: de Tid es al 

uftusinôn/kan wi al ufsenôn wen (Ădie Zeit ist 

schon abzusehen/kºnnen wir schon absehenñ) 

absehen 1. ufsi u; es auf jmd./etw. abgesehen 

haben (im Schlechten wie im Guten) deät iip 

iáán ufsenôn/veralt. itfersenôn/itsenᾷn 

(Ăaus[v]ersehenñ) hoa (das Letztere nur 

positiv; vgl. hinterhersein) 2. von etw. a. fan 

wat ufset u (Ăabsitzenñ): wenn du es nicht 

kannst, dann sieh davon ab! wan ôt ni kans, 

(dan) set dearfan uf! (Ăsitz davon ab!ñ); vgl. 

ablassen 3.,  Abstand 1. 

abseifen ufseape; vgl. Waschlappen 1. 

Abseiler s. Absacker 

absein (aufs Festl.) ufwees; é, als wir mal 

Ăabwarenñ mit Schellfisch é, es wi nons 

ufwear (<uff wear>) med Wetlung (M. Dä., 

Mitt.-bl. 80, 6); vgl. ausschießen 1. 

Abseite (auf dem Hausboden) Ukkem, -er 

(de); in der A. ºnner ôe/ôt (<dô) Ukkem, uun ôt 

Ukkemgat (Ă-lochñ) 

abseits bi ôt Sid; vgl. abgelegen 

absenden ufsan, wechsan 

Absender Ufsender (de) (dt.) 

absengen ufbruie (Ăabbrühenñ; Siebs 

ufbruide), älter ufskruie 

absetzen ufsat, deelsat (Ănieder-ñ); er war 

froh, dass er mich an Bord wieder a. konnte hi 

wear bliid, dat hi mi uun Bür weer deelsat kiid 

(M.); vgl. abgelegt, Ablagerung, ablegen 2., 

Abstand 1., tadeln  

Absicht: mit A. med/älter auch fan Wel(n) [ö] 

(Ămit/von Willenñ), veralt. med Fliit (Ămit 

Fleißñ; vgl. bayr./österr. zu Fleiß Ԃdass.ԁ); ich 

hatte immer die A., es zu tun dear twaiet ik 

ümmer noa tu (Ăda rüstete ich immer auf zuñ); 

ohne A. s. unabsichtlich 

absichtlich s. (mit) Absicht  

absitzen (von einem Reittier) ufstappe; vgl. 

absehen 2., Abstand 1. 

absolut absluut/älter afsluut; das kann ich a. 

nicht leiden deªt mai ik ôe heele Dai (Ăden 

ganzen Tagñ) ni liid 

absonderlich aparti [apátti], selten [ö]; vgl. 

merkwürdig 

absondern ufsonnere (dt.) 

absparen, sich  hem ufspoore; das habe ich mir 

am/vom Munde abgespart deät hoa ik mi bi de 

Mit ufspoort (< Dt.); vgl. sich abhungern 

abspecken (abbalgen; Wal, Seehund) flense 

(ndt.); vgl. (restlos) aufessen 

abspenstig ufspensti (dt.); sie hat ihn ihr a. 

gemacht dji hat hem her ufspensti moaket/lik-tu 

wechn¿mmen (Ăkurzerhand weggenommenñ) 

absperren ufspeere/jünger -sperre [ö] (dt.) 

Absperrung Ufsperrung [ö] (de) (dt.) 

abspielen, sich hem ufspelle [ö] 

Absprache: (v. U.) wat ufsnakket/-spreeken es 

(Ăwas abgesprochen istñ) 

absprechen ufspreek u, ufsnakke; vgl. 

vereinbaren 

abspringen ufspring u; von etw. (einem 

Vorhaben) a. fan wat ufset u (Ăabsitzenñ); vgl. 

absehen 2., Abstand 1. 

abspulen ufspuule 

abspülen ufspeel (Oelr. ufspöhl) 

abstammen ufstamme (dt.); von denen/davon 

stammen sie noch ab dear stamme dja no fan uf  

Abstammung Ufstammung (de); vgl. Herkunft 

Abstand 1. Ufstand (de) (dt.); von etw. A. 

nehmen fan wat ufset u (Ăabsitzenñ; vgl. 

absehen 2.); gew. im Imperativ (= sieh davon 

ab!) set dear (do man blooat) fan uf! (Ăsetze 

[eig. sitze] davon abñ; M.) 2. in Abständen fan 

Tid tu Tid (Ăvon Zeit zu Zeitñ) 3. (Distanz) A. 

zu jmd. halten, v.U.: dja mut ni soo waarem wür 

(ȣsie [Badegäste] dürfen nicht so warm 

werdenô) 

abstechen 1. ufsteek u; vgl. stricken 1. 2. (mit 

Spaten, Butterspatel u.ä.) ufspet 

Abstecher Ufsteeker (de) 

abstecken ufsteek u 

abstehlen ufsteel u (Oelr.), wechnem u 

(Ăwegnehmenñ) 

absteigen ufstappe, ufstiige 

absterben ufsterrow(e) [ö] (Siebs ufster ) u 

absteifen (Kochkunst: durch Kühlen steif 

machen) ufstiiwe; vgl. abkühlen 

abstellen 1. (etw. auf den Boden) iip ôe Iir deel-

/hensat 2. (abschalten, ausstellen/-machen) it-

/ufstal 

absteuern s. abwenden 3. 

abstillen (Säugling) weene; der S. soll 
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abgestillt werden deät Letj skel weent wür; 

vgl. entwöhnen 2. 

abstimmen ufstemme [ö] 

Abstinenzler: (v.U.) niks/keen Baarnwiin 

nem u (Ănichts/keinen Branntwein nehmenñ) 

abstoppen (zum Stillstand bringen) ufstoppe; 

ich konnte es nicht a. ik kiid ᾷt ni ufstoppet 

wen 

abstoßen ufsteek u; England stieß Helgoland 

ab Ingelun stat deät Lun uf 

abstoßend büsterk, wreäweli 

abstrapazieren ufstrapseare (Siebs); vgl. sich 

abarbeiten,/abmühen 

abstreifen ufstreape (Oelr. ufstriààpe), 

ufstrüpse (dt.); abgestreifte(r) Grünkohl/Rote 

Johannisbeeren ufstrüpset Green Kuáál/Rooad 

Bain   

abstreiten ufstrid u; vgl. leugnen 

abstumpfen ufstompe, stomp wür u, ufoole 

(Ăabaltenñ) 

abstürzen ufstört [-stött] (Siebs ¼fste t); 

(von/mit Flugzeug auch) fan boppen deelkeem 

u (Ăvon oben herunterkommenñ) 

abstützen ufstette [ö] 

absuchen ufseek u; ich suchte alles, was da 

zu erlaufen war, ab ik socht alles, wat dear tu 

beloopen wear, uf (M.) 

abtakeln (seem.) uftoakele; vgl. 

Weihnachtsbaum 

abtauen deeltuáie 

abteilen 1. ufdeele; vgl. Erbteil 2. (durch eine 

Trennwand) ufhakke (vgl. Verschlag 2); vgl. 

abtrennen, Glaskasten 2. 

Abteilung Ufdeelung, -en (de), gew. aber das 

dt. Wort 

abtragen 1. ufdreeg u 2. (eine Schuld) 

ufbetoale (Ăabbezahlenñ) 

abtreiben 1. (abdriften) ufdriuw u, (von Boot 

o. Ä. auch) ufswaie; damit wir nicht wieder so 

weit voneinander a. (übertr.) dat wi ni weer 

soo fiir fanarker ufdriuw; vgl. Abdrift 2. 

(trans.) sie hat abgetrieben dji hat ufdrewwen 

(< Dt.) 

abtrennen 1. uftran 2. ufskotte; und die 

obere, nördliche Ecke war (durch eine 

Bretterwand) abgetrennt en de boppers, 

noorders Hörn wear ufskottet (M. Fr., De 

Spukkerbuud; BeB1 78); vgl. abteilen 2. 

abtreten uftreed u 

Abtreter  (Fußmatte) Futmat, -ten (de) 

Abtritt  s. Toilette 

abtrocknen ufdriige (Oelr. ufdrüge); (Geschirr ) 

noadriige (Ănach-ñ), auch omdriige (Ăum-ñ; C. S., 

Helg. 292, 16) 

abtropfen uflak (Ăableckenñ) 

abtun ufdu u; vgl. abgetan 

abwägen ufwiig u/älter -weeg u; ich habe es von 

allen Seiten gegeneinander abgewogen ik hoa 

deät fan alle Kanten djin-arker ufweegen 

abwandern uf-/itwandere, wechtrek u 

(Ăwegziehenñ) 

abwarten ufteow, veralt. auch ufdiire 

(Ăabdauernñ; vgl. warten 3.); warte das erst mal 

(ruhig) ab! auch lat deät man iáárs naier keem! 

(Ălass es ... nªher kommen!ñ); a. und Tee trinken 

s. anstehen 2.; etw. nicht a. können ni klam kan 

(Ănicht (ab)klemmen könnenñ) 

abwärts deelerdans (Oelr. hendeel; vgl. 

hinunter 2.) 

abwaschen 1. ufwaske u 2. (aufwaschen, 

Geschirr spülen) Feet waske u, omwaske u 

(Ăumwaschenñ) 

Abwaschschüssel Feetwaskersköttel, -er (de) 

(ĂGeschirrwasch-ñ) 

Abwaschwasser Feetwaskerweeter (deät) 

Abwasser sketti Weeter (Ăschmutziges W.ñ) 

abwechseln 1. ufwessele [ö] (ndt.) 2. (sich beim 

Tragen einer Last a.) omnem u (Ăumnehmenñ); 

auch omdu u (Ăumtunñ); vgl. Mannschaft 

abwechselnd ufwesselnd [ö] 

Abwechslung Ufwesselung [ö] (de) 

abwehen ufwai; vgl. verweht  

abwehren ufweere; vgl. (unsittliche) Berührung 

abweichen ufwik(ke) 

abweisen ufwiise; abgewiesen ufwiist 

abweisend 1. (spröde) kiim, auch wohl niidsk; 

sie ist so a. dji es soo niidsk (bal es kiim), 

fertuunt her soo ᾷn betjen potsi (en betjen 

iinbülsk, emfindli = naielk [A.Ha.] ; [M.] niidsk 

= potsi-om, kiim, betli [Ăbissigñ], naielk (vgl. 

komisch, empfindlich 2., schwierig 2., 

sonderbar) 2. (schroff) bot/veralt. brot, kürt-uf 

(Ăkurz-abñ); a.er, unzugänglicher Mensch 

Harholt (ĂHartholzñ) 
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abwenden 1. sich a. hem omdrai 

(Ăumdrehenñ) 2. sich von jmd. a. hem fan iáán 

ufkear (Ăabkehrenñ) 3. (verhindern) ufstiire 

(Ăabsteuernñ) 

abwerben ufwerrowe [ö] u 

abwerfen 1. (auch ȣGeld einbringenô) ufsmit 

u 2. (ein gestrandetes Schiff mit dem 

Wurfanker flott machen) ufwarpe (Siebs 299a 

aber anders gewendet; s. flott 1.) 

abwerten ufwörte [-wötte] 

abwesend 1. a. sein ni dear wees (Ănicht da 

seinñ); (in der Schule) feªle (Ăfehlenñ) 2. (in 

Gedanken verloren): er/sie ist a. hi/dji es ni bi 

de Soak (Ănicht bei der Sacheñ) 

abwiegen ufwiig u/älter -weeg u 

abwinken ufwinke (dt.) 

abwirtschaften: er hat abgewirtschaftet hi 

lait med Brekken omleeg/om ôe Moors (Ăer 

liegt mit (den) Hosen runter/um den 

Hinternñ); vgl. daniederliegen 2., 

durchbringen 

abwischen ufdriige (Ăabtrocknenñ) 

abwracken (ein Schiff) ufwreake, älter slit u 

(Ăschleißenñ; < ndt. slieten Ԃdass.ԁ) 

abzahlen ufbetoale 

abzählen (uf)taal; vgl. subtrahieren 

Abzählreim Omsooierstek, -ken (deät) 

(ĂUmsagestückñ) 

Abzahlung Ufbetoalung (de) 

abzapfen uftoape; vgl. abfüllen 

Abzeichen Ufteeken, -s (de/deät), gew. aber 

das dt. Wort; vgl. Auszeichnung, Orden 

Abziehbild Uftrekkerbül, -n (de/deät) (vgl. 

ähneln 1.), älter Ufdrukkerbül, -n (de/deät) 

(ĂAbdruck-ñ) 

abziehen 1. (Haut/Fell) ufrak, älter uffel [ö] 

(Ăabfillenñ) 2. (Bettwäsche) ufsleape 3. 

(subtrahieren, s. dies) 4. Ă(sich) a.ñ s. (sich) 

ausziehen 3. 5. (abrücken, weggehen) uftrek u  

Abzug Abtsuch, -züge (de) (dt.); ich will 

davon einige Abzüge machen lassen, auch ik 

wel dear hekken fan noamoake 

(Ănachmachenñ) lat 

Ach: mit A. und Krach man iiwen en iiwen 

(Ănur eben und ebenñ), älter iip ôn Giir (<  der 

Seefahrt), med Hingen en Würrigen (Ămit 

Hängen und Würgenñ; < Dt.); vgl. Mühe  

ach och, auch hoch, oo 

ach was! a wat!, (a) wat Skit!  

Achillesferse lom Steed (Ălahme Stelleñ) 

Achse Aks, -en (de) (dt.) 

Achsel (Schulter) Skoller, -n (de); die A.n 

zucken med siin Skollern tek; etw. unter die A. 

klemmen wat ºnner ôe I§§rem (ĂArmñ) klam 

acht ach (ndt.); in a. Tagen om ach Doag; zu a. 

med achen, älter med ii/herrem achen (Ămit 

[unseren/ihren] achtenñ) 

Acht1 (Zahl, Ziffer) Ach, -en (de); im 

Kartenspiel Achk, -en (de) 

Acht2 (Aufmerksamkeit) Ach (dt.); sich (vor 

etw./jmd.) in A. nehmen hem (feer wat/iáán) uun 

Ach nem u; ..., dann nimm dich/nehmt euch in A.! 

(Drohung/Warnung) ..., dan woore wech! (ndt. 

denn wahr di weg!; vgl. erleben); wenn du mir 

mein Geld nicht gibst,  dann nimm dich in Acht 

wan ôe mi miin Dj¿l ni dais, dan sat ik diin 

Haiuáárn ap!  (Ădann setze ich deine [dir] 

Haiohren aufñ; M.)  

Achtel Achel (de) 

achten 1. (jmd. Achtung entgegenbringen) achte 

(dt.) 2. auf etw. a., etw. Beachtung/ 

Aufmerksamkeit schenken) iip wat achte (dt.); und 

Mutter achtete streng darauf, dass nicht zu viel 

davon in den Mund wanderte en ii Mem luuket 

skarp dear-iip (Ăsah scharf daraufñ), dat ni tu fel 

uun de Mit iinküm (James Bock, Mitt.-bl. 3/4 

10f.); vgl. achtgeben   

achte(r)  achs (ndt.); der/den 8. März de achs 

Marts; am 8. März uun(ôn) achen Marts 

Achterleine Eäfterliin (de) 

Achterschiff Eäfterskep (de/deät); vgl. Hintern 

achtgeben: auf jmd./etw. a. Ach iip iáán/wat 

djiuw u/jünger du u; vgl. achten 2., beachten 

achthundert achhonnert 

achtlos: a. sein keen Ach iip du u; vgl. 

achtgeben 

achtundachtzig ach-en-tachenti; a. (Jahre alt) 

werden/sein tau Kringeler wen u/hoa (Ăzwei 

Kringel bekommen/habenñ; von N. Å. gebildet 

nach siebenundsiebzig (vgl. dies) 

Achtung 1. (Ehrfurcht) Achtung (de) (dt.) 

2. A.! (Warnruf beim Schlittenfahren) berrige 

Liuw! (Ărettet [eure] Leiber!ñ)  

achtzehn achtain (ndt.) 
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achtzehnhundert achtainhonnert/-hondert; 

vgl. anno dazumal 

achtzehnte(r ) achtains  

achtzig tachenti (ndt.) 

achtzigste(r) tachentis 

ächzen s. stöhnen 1. und 2. 

Acker (bes. die Beete in den Schrebergärten 

[vgl. dies] auf der Klippe) Akker, -s (de); 

Einen Kopf Rotkohl haben wir ja noch liegen 

von Tscheppes A. En Top Rooad Kuáál hoa wi 

do no lain uf (vgl. von 2.) Tschep siin Akker 

(M.); vgl. verwandt ï Braucht nicht dt. 

Lehnwort zu sein; vgl. föhr.-amr. ääker < 

afries. ekker und Sak ԂSackԁ = fºhr.-amr. 

sääk. 

Ackerland Akkerlun (deät) 

Ackersenf s. Hederich 

Ackerwinde ÀOmspunnen Tschich 

(ĂUmsponnenes Zeugñ, Hallier 112); vgl. 

Glockenblume 

Adam und Eva Adam [Ŭ:-]/Oadam en Eva 

addieren tooptaal (Ăzusammenzählenñ); vgl. 

Rechenarten 

Additi on Tooptaaln (deät) 

Adel Oadel (de/deät) (dt.) 

Ader 1. (Blutgefäß) Oader, -n (de) (ndt.); 

Siebs 192: Adder (= Minssen 1840: ádder), 

auch Oader; jmd. zur A. lassen iáán addere 

lat/älter leat (Siebs); vgl. gerinnen 1., stocken 

2. 2. (Veranlagung, Sinn): dafür habe ich 

keine A. dear hoa ik keen Oader tu; vgl. 

Verlangen 

Adieu Adjiis (< Ndt.); vgl. Wiedersehen 

Adler  Oadler/älter Oadeler, -s (de), veralt. 

Oadelear (vgl. Fittich)/Gätke 187 Oadlear 

adlig oadli, oadeli 

Admiral  Admiroal (de) 

adoptieren fer ooin uunnem u (Ăfür eigen 

annehmenñ) 

Adoptivkind  uunnümmen Kin 

(Ăangenommenes Kindñ) 

Adressbuch Adresbuk, -ker (de) 

Adresse Adres, -sen (de), veralt. auch Iipskref 

(Oelr. 79 Üübskreft)[ö], -ten (de) 

(ĂAufschriftñ) 

Adventszeit Adventstid (de) 

Advokat Afkoat, -en (de) (ndt); vgl. Anwalt 

Affe Oap, -en (de); du A.! di Oap! (häufiges 

Schimpfwort, bes. zw. Männern); vgl. schwitzen 

affektiert  moalken; vgl. eingebildet 

Affenhitze: eine A. en Het as/es uun Afrika 

(Ăeine Hitze wie in A.!) 

Affenspiel 1. (ein Würfelspiel für Kinder, vgl. 

Mensing I 153) Oapenspel (deät); sonst hatten 

wir kein Spiel, nur A.; damit spielten wir dann 

uurs hid wi keen Spel, blooat Oapenspel; dear 

spelt wi dan med (T. H.) 2: und ruinierte das 

(schweiz.) Kanton A. (= Appenzell) en 

rungeneart deät Kanton Oapenspel (scherzh.; H. 

E. Cl., Wilh. Tell; Mitt.-bl. 85, 6) 

affig oapi 

Afrika  Afrika [ältere Ausspr.: Ŭ:frikŬ]; vgl. 

Affenhitze 

Afrikaner  Afrikoaner, -s (de) 

afrikanisch afrikoans  

After  Moors, -en (de). (ndt.; ĂArschñ), veralt. 

Eäfters/Eäfs (ĂHintersterñ); vgl. Arsch, Gesäß, 

Hintern 

ah! (Ausruf der Verwunderung, des Entzückens) 

ah! [Ŭ:]; vgl. niedlich 

ähneln likke(ne), henlikke(ne) noa; er ähnelt 

genau seinem Vater hi es apdoaget/ skiir(s)/(lik) 

ap en deel siin/herrem Foor, hi komt/slait 

siin/herrem Foor noa (Ăer kommt/ schlägt 

seinem V. nachñ), auch hi es siin Uftrekkerbül 
(ȣsein Abbildô; vgl. Abziehbild, Gesicht 1.)  
Ahnen Oanôn (dt.) ï Die Alten hier auf 

Helgoland die erkennen nur diejenigen als 

Helgoländer an, deren Stammeltern mit der 

ĂMayflowerñ hier an Land gekommen sind. (Da 

haben meine Ahnen schon über die Falmmauer 

geschaut, wer da alles darunter war.) De Ooln 

hiir iip Lun dinᾷn erkan blooat dinᾷn es 

Halunders uun, wear de Stamfoorn med de 

ĂMayflowerñ hiir uun ᾷe Wal k¿mmen sen. (Do 

hoa miin Oanᾷn al oawer ᾷe Fallemmiir luuket, 

welk dear aal mank wear.), M., Br.; vgl. 

Vorfahren 

ahnen oane (oant) (dt.); das kann ich doch 

nicht a. deät kan ik do ni oane; vgl. Böses, 

Unheil 

ähnlich eänli (dt.); das sieht dir ä. deät es rech 

fan Slach (Ădas ist richtig von [deinem] 

Schlagñ; M. Fr., BeB1 81); das sieht ihm ä. (ist 
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typisch für ihn), auch deät lait iip hem tu 

(Ăliegt auf ihn zuñ); vgl. Art, typisch 

Ähnlichkeit  Eänlikait, -en (de) 

Ahnung Oanung (de) (dt.); keine blasse A. 

haben (goor)keen Oanung hoa, naarni wat fan 

wet u (Ăvon nichts wissenñ) 

ahnungslos s. arglos sein, auch einfältig, 

unbedarft 

Ahorn  Heenerbooam, -en (de)  

Ähre ÀOaks, -en (de) (Siebs; HvF: Ax [mit 

fehlendem Längenstrich über 

Großbuchstaben]; < Adän.; vgl. Helg. 455, 

19) 

Akademiker (Wissenschaftler im allg.) 

Bioloog, -en (de) (nach den an der Biolog. 

Anstalt auf Helgoland tätigen W.n); werden 

scherzh./satirisch Dübbelten (ĂDoppelteñ) 

genannt (O. Goe.) 

akkurat 1. (Adj.: sorgfältig) wis/wüs; 

Kompar. wisder; nicht a. genug ni wisdernug 

2. (Adv.: genau, gerade) akkeroat, djüs, genau 

(dt.), (veralt.) krek(t) (Ăkorrektñ: < Ndt.) 

Akne (Pickel/Pusteln) Blainken (Plur.; vgl. 

Pickel 1., Pustel) 

Akrobat  Akroboat, -en (de); vgl. Artist, 

Jongleur 

aktuell:  a. sein (Thema) boppers-iip lai u 

(Ăganz obenauf liegenñ) 

akzentfrei: a. spechen alheel/alli riin snakke 

(Ăganz rein sprechenñ) 

akzeptieren aksepteare; vgl. hinnehmen 

Alarm  Alarm [alá:m] (deät); das ist falscher 

A. deªôs leddi Tschich itruppen (ĂLeergut 

ausrufenñ) 

Albdrücken  ÀNachmeer (Oelr.: Alp 

Nachmªr; ĂNachtmahrñ, engl. nightmare) 

albern moalken, weäli, jünger auch dt. albern 

Albernheit  Moalens (deät), Moalhait 

(de/deät), Ombimaalerai (de/deät), Skitniisen 

(deät), Weäligens (deät), Kinnerai (de/deät) 

(ĂKindereiñ) 

Albtraum  büsterk Droom (de); Albträume 

haben Nummers dröm (ĂNummern trªumenñ, 

veralt.; vgl. träumen) 

Algen s. Seetang, Tang 

Alkohol  Alkohol (deät), gew. Baarnwiin 

(deät) (ĂBranntweinñ), Gedrank (deät); er 

trinkt keinen A. hi nemt do niks (Ănimmt ja 

nichtsñ)/keen Baarnwiin; vgl. saufen, trinken 2. 

alkoholfrei  sönner Alkohol 

Alkoholiker : (v.U.) er/sie ist A./-erin hi/dji 

slekt/slabbert (Ăer schluckt/trinktñ) / es ümmer 

drunken (Ăist immer betrunkenñ); vgl. saufen, 

trinken 2. 

Alkoven (Wandbett) fas Baad (Ăfestes Bettñ), 

Hok, -ken (de) (ĂKoben, Verschlagñ); vgl. 

Bettstelle, Bodenbretter 

all (unbest. Fürwort) all das aal deät, allet (vgl. 

alles); all die aal de, alle (vgl. alle); und all 

sowas en aal sekwat ï alle: alle (hdt.)/älter aal 

(mndt.), (selbst.) aal, allemoal, alle Mensken; a. 

beide alle beed/älter aal tau (Ăzweiñ); a. 

zusammen, s. allesamt; a. zwei Meter ark tau 

Meeter (vgl. jeder zweite); vgl. ganz 1., jeder 1., 

(in a.) Richtungen ï Vielfach in lebhaft-

übertreibendem Erzählstil für den best. Art., 

z.B. de Noameddai oawer puutsket alle Wüffen 

djam dan uun Ԃam Nachmittag putzten die 

(Ăalleñ) Frauen sich dann anԁ; alle Wüffen 

begent tu snükken Ԃdie (Ăalleñ) Frauen fingen 

an zu schluchzenԁ; vgl. auch dear lüp dja aal 

hen tu sladdern Ԃda liefen sie (die Frauen) alle 

hin zum Klatschenԁ  (alle Zitate nach M.) ï 

alles: alles (dt.)/älter aal, heute auch vielfach 

allet, z.B. auf Helgoland ist a. anders iip Lun es 

allet/richtiger alles uurs (hyperkorrekt und/oder 

analog nach allet/aal ᾷet uur/Nais Ᾰalles/all das 

andereᾷ/ᾸNeueᾷ; vgl. ganz 2.); a. andere 

beiseitegelassen allet uur bi ᾷt Sid; Ăen 

Djitterungñ [¿] kann man f¿r all das Andere 

auch gebrauchen, also nicht nur für Regen Ăen 

Djitterungñ kans ᾷe tu aal ᾷet uur uk brik, also ni 

nuur tu Rain; das war a. deªt wear ôt aal (Ădas 

war es a.ñ); kann man a. nicht wissen kans do 

aal ni wet (vgl. ... nie wissen ... oalsni wet); wer 

(es) a. (= das Ganze) haben will, kriegt den 

Deckel auf die Nase (Sprichw.) welk ôet aal hoa 

wel, went ôe Dekkel iip ôe Nees; was da a. 

herumlag! hek dear aalwat ombilooi!; ... und 

was (weiß ich) nicht a. ... en wat (wet ik) ni aal; 

a. und noch was (fan) alles en nó wat (vgl. 

möglich); er ließ a. stehen und liegen hi lat alles 

stun en lai (< Dt.; M. Dä., itt.-bl. 83, 6); die 

Schiffsbesatzung waren a. Engländer deät 
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Skepsfulk wear lütter (Ălauterñ) Ingelsken; mit 

ihm kann man a. machen (er lässt a. mit sich 

machen) hem kans ôe uun(ôn) Knot sloo (Ăihn 

kannst du in den/einen Knoten schlagenñ); es 

hilft a. nichts, é deªt helpt naarni tu, é (Ăes 

hilft nirgends zuñ; vgl. nichts); ihr/sein Ein 

und A., s. Ein und Alles; vgl. es 2. ï Präp. + 

alles allerweegen (Ă¿berallñ) + Präp. (vgl. 

nichts): sich für a. interessieren hem 

allerweegen fer interessiire; sie hatten an a. 

gedacht, aber é dja hid allerweegen om toch, 

blooat é; ich war ja auf a. 

gefasst/vorbereitet, aber nicht darauf ik wear 

do allerweegen iip fertoch, oaber ni iip deät 

(Ăauf dasñ); und dann sprachen sie Englisch, 

damit wir Kinder nicht a. mitkriegen sollten 

en dan snakket dja Ingelsk, dat wi Künner ni 

allerweegen om woorw¿r (Ăum a. gewahr 

wurdenñ); er muss alles lernen (als 

Handwerker); wer weiß, wozu er noch a. 

herangezogen wird in seinem Leben hi mut 

alles lear; welk wet, wear hi no allerweegen 

feer apskeewen wart (Ăwovor er a. 

aufgeschoben wirdñ) uun siin Lewwen; ach 

Vater, du kriegst doch alles hin/wirst doch mit 

allem fertig och Foor, di wens doch 

allerweegen Kloorn uun (vgl. hinkriegen); was 

a. dazu gehört bei denen hek dear allerweegen 

wat mank es (Ăwas da a. mang istñ) bi dedearn 

ï allem: mit a. drum und dran med allem en 

uur (Ăund anderñ), auch med Hülster en 

Bülster (auch Wülster)/med Rump en Stump; 

vor a. feer [f¿ᾷ] aal, feer allen Dingen ï Präp. 

+ allem allerweegen (Ă¿berallñ) + Präp.: vor 

a. Angst haben allerweegen feer Angs hoa; 

nach a. sehen (Ausschau halten) allerweegen 

noa (oaweraal) luuke; er hat an a. etw. 

auszusetzen hi hat allerweegen wat oawer tu 

meln [º]/sooin (Ă¿ber alles etw. zu 

melden/sagenñ); sie musste von a. den Grund 

wissen dji mos allerweegen de Grin fan wet; 

da saß ich ja allein mit/vor a. dear seät ik do 

allerweegen alleen feer; du kannst mir mit a. 

kommen, nur nicht mit Rechnen di kans mi 

allerweegen med wen (Ăkriegenñ), blooat ni 

med Reekenen; dieses Stück Mädchen ist zu a. 

zu faul deät dear Stek Foamel es allerweegen 

tu lui tu; die Kinder haben ja jetzt alles im 

Überfluss und sind schon von a. überdrüssig de 

Künner hoa nä do alles fol-ap (Ăvollaufñ) en sen 

al allerweegen meed (Ăm¿deñ) fan; vgl. befreien 

2., (sich) behelfen, grausen 

alle 1. (aufgebraucht, zu Ende gegangen) aal; es 

ist alles a. dear es allerweegen lens uun 2. 

(erschöpft; vgl. dies) uf (Ăabñ), sletten 

(Ăgeschlissenñ) 

alledem (allem) s. befreien 2. 

allein1 alleen (auch [z.B. BeB2]  aleen 

geschrieben); ganz a. al(l)ünstiger [-ᴅ] alleen; 

mit etw. a. sitzen(bleiben) feer wat alleen set u; 

a. schon das! alleen nons deät! (vgl. allerhand, 

Frechheit, stark 1., vorstellen 3.; nach M. < ndt. 

alleen mol düt!) 

allein2 (Konj.; aber) blooat (Ăbloßñ); a., das 

misslang blooat, deät meslokket 

Alleinsein Alleenwee(se)n (deät); vgl. 

Einsamkeit, übermannen 

Alleinstehende(r):  ein(e) A. en enkelt 

Man/Wüf, Plur. enkelt Lidᾷn, en enkelt Sluup 

(Ăeine einzelne Schaluppeñ); vgl. Junggeselle 

allemal 1. (immer, jedes Mal) ümmer, 

djeedesmoal (vgl. immerzu); ein für a. iáán fer 

allemoal 2. (gewiss, mit Sicherheit) seeker-wüs, 

oawerlaidi 

allenfalls iip Kraf (Ăauf Kraftñ), wan ôt hoog 

komt (Ăwenn es hoch kommtñ), jünger 

hoochsens/-öö- (höchstens, vgl. dies) 

aller- aller-, z.B. der/die/das Allerbeste/-erste 

de/deät Allerbas/-iáárs; jetzt bin ich der 

allerhübscheste Tiger im ganzen Dschungel nä 

ben ik de allerschtj¿llichs Tiiger uun ᾷe heele 

Djungel (Letj suáárt Sambo, S. 36); nachher 

war ich noch am allerhübschesten (gekleidet) 

noaheer wear ik no allerschtjüllichs (M., Helg. 

180); der Allerhöchste (= Gott) de Allerheers; 

vom Allerbesten (Erlesensten) fan ôt Liifs (Ăvom 

Liebstenñ) en deät Allerbas (M., Helg. 

134)/vanᾷt Leevst (ndt.) en Bast (BeB1, 33); 

meine kleine Allerbeste miin (letj) Allerbasken;  

Allergie Allergii, -en (de), (Heufieber) 

Hoifeeberkroanket, auch kurz Hoi 

Allergiker  (Heufieberkranker, vgl. dies) de 

Hoifeeberkroank, en H.en (dies auch Plur.), 

Hoigas, -sen (de), Hoier, -s (de), Sniiwer, -s 
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(de) (ĂSchnauberñ) 

allerhand allerhand (dt.); das ist ja a. 

(unerhört, vgl. dies) deªôs do oawer-it 

(Ăüberausñ), deªôs do en Stek it ôe Medôn (Ăein 

St¿ck aus der Mitteñ; dies aber auch positiv), 

veralt. deªôs do allet Meäli (Ăalles Möglicheñ; 

positiv), auch etwa alleen nons deªt! (Ăallein 

mal das!ñ; vgl. allein1, Frechheit, Hutschnur, 

stark 1., vorstellen 3.) 

Allerheiligen Allerhailigen (hdt.)/älter 

-hilligen (ndt.); A., Allerseelen wird es Winter 

auf dem Ober- und dem Unterland (alte 

Wetterregel) Allerhailigen/-hilligen, 

Allerseeln wart ôet Wonter boppen en bedeeln 

allerlei allerhand (dt.) 

Allerseelen Allerseeln (dt.); vgl. Allerheiligen  

allerwegen s. überall 

alles s. all 

allesamt allemoal, med (ii/herrem) alleman 

(Ămit [unser/ihrer] allemannñ), veralt. auch 

alleminstigermoal; (Gruß beim Eintritt in die 

Stube, wenn mehrere Personen anwesend) 

Moin uk, allemoal!; vgl. Abend 2., Tag 

allezeit aaltids, alle Tidᾷn (Ăalle Zeitenñ); und 

das haben wir (dann) auch a. getan en deät 

hoa wi uk alle Tidᾷn denᾷn (M. Tb.); vgl 

immer 

allgemein algemeen (ndt.); im A.en uun ôt 

Algemeen, veralt. auch uun ôt Genneroal 

allmächtig almachti, almächti (dt.) 

allmählich almeeli (dt.), oawerlang, bi letjen 

(Ăbei kleinemñ; diese beiden < Ndt.); vgl. immer 

(mehr und mehr) ī Oetker 399: Alte Leute 

sagen z.B. noch liwelag (*liiwerloang; vgl. 

lange 1.) óallmªhlichô, wªhrend die j¿ngeren 

das  plattdeutsche nahgera (*noageroa(d) = hdt. 

nachgerade) dafür brauchen. 

Allotria  Skitniisen (deät), Narnkroam (deät), 

Greowhaiten (Plur.; vgl. Streich, Unfug) 

Alltag  Aldai (de); für den A. tu Aldaimen (vgl. 

aussehen) 

alltäglich 1. doagliks, doaglings; a.e Leute 

doagelings Gassen 2. aldaisi; a.es Essen 

aldaisi Iiten 

alltags en Aldaimen(s) 

Alltagsanzug Aldaispak (de), Alldaistschich 

(deät); Ihr A. oder ԂSeezeugԁ, das war eine 

Seehose, und das war eine Hose aus Segeltuch, 

groß, lange Seestiefel [aus Leder], auch ein 

Ԃ¥lfutterhemdԁ. Herrem Aldaistschich ooder 

Seetschich, deät wear en Seebrek, en deät wear 

en sooiln Brek, groot, lung Seestaweeln, uk en 

öllet Fuuremt. (Siebs s103); vgl. Alltag 

Alltagskleidung Aldaistschich (deät); zum Tanz 

gingen wir ja in unserer A. bi ôt Springen ging 

wi do hen uun ii Aldaistschich  

allwissend aalwetten 

allzu aaltu; a. gern aaltu gearn; a. lange aaltu 

loang; vgl. erbärmlich 

allzumal s. allesamt  

Allzumal  s. Freistätte (beim Kinderspiel) 

allzuviel fel tu fel [ö] (Ăviel zu vielñ) 

Almanach Allemnak, -ken (de) 

Almosen Aaremen beteenk (ĂArme 

bedenkenñ); A. geben Aaremen beteenk u; das 

sind nur A. (übertr.) deät es man blooat 

Aaremen beteenk; von A. leben lewwe fan 

Aaremenbeteenk(en); vgl. Hamb. Wb. arm 3.  

Alphabet Alfabeet (de/deät); vgl. Abc 

als 1. (Zeitkonj.) as (ndt.)/älter es, veralt. iáár ï 

M., Br. 19.12.1972: <Wi hoa aal miin Doag 

sooit: Ear di earst Krich itbreäk, ear ik hem soa, 

ear dji iinkümm! Deartu kann ik mi ni mear 

wuuner, Ăesñ tu soin. Mi teenkt, deªt  Ăesñ es do 

itt Diitsk oawersatt.>  (ᾸWir haben immer 

gesagt: ĂI§§rñ der erste [Welt]krieg ausbrach, 

Ăi§§rñ ich ihn sah, Ăi§§rñ sie hereinkam! Ich 

kann mich nicht mehr daran gewºhnen, Ăesñ zu 

sagen. Mir scheint, das Ăesñ ist aus dem Dt. 

¿bersetzt.ᾷ) ï Letzteres ist sicher richtig, wobei 

die Polysemie Ԃalsԁ und Ԃehe, bevorԁ von iáár 

eine Rolle gespielt haben könnte, vgl. iáár de 

iáárs Krich itbreäk Ԃalsԁ oder Ԃbevor der Erste 

Weltkrieg ausbrachԁ. Die ältere M. Fr., die 

sonst ein altertümliches Helg. sprach und 

schrieb, benutzte durchweg die Lehnübers. es.  

Außer M. gebrauchten iáár H. E. Cl., F. S. und 

Al. Gr. ï In den von Siebs herausgegebenen 

Erzählungen von P. Uterh. (S. 88, 90, 91 und 

92) steht durchweg nä <ne> = veralt. dt. nun 

Ԃalsԁ und diesem wohl nachgebildet. 2. (vergl. 

Konj.) es/jünger as (ndt.); größer a. grooter 

es/as; a. Mensch es/as Mensk ï Vgl. wie2. 

also also (dt.) 
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als ob (als wenn) es/jünger as (ndt.); wan, 

(idiomatischer, mit Hauptsatzwortfolge) mus-

meen/-sooi (Ămusst [man muss] 

meinen/sagenñ); du siehst aus, als ob du an 

der M¿llrutsche (óSchmutzbr¿ckeô, Schledde) 

gelegen hast (so dreckig, unordentlich) di 

sochs it, mus-meen di has bi de Skitsled 

looin/luin; du siehst ja (so unordentlich) aus, 

als ob du von der See kommst di sochs do it,  

mus-sooi di koms fan See/es wan ôe fan See 

koms (auch kurz: di sochs it, skiir [Ăschierñ, 

wie] fan See); er kam mir vor, als ob er einen 

Schwips hätte hi küm mi feer, mus-meen hi 

hid en Letjen tu foat (Ăeinen Kleinen zu 

fassenñ); da schrie er, als ob er umgebracht 

werden sollte do skreªk ô(d)er, mus-meen hi 

skul ombroch wür; als ob dir jemand den Hals 

zuhält (die Kehle zuschnürt) mus-meen/-sooi 

dear halt di iáán diin Hals tu; vgl. weggehen 

2., wie2 2. 

als wenn s. als ob 

also alsoo (dt.); na also! haane [-ᴅ]! (BeB1 

Wörterverz.); vgl. na!, sehen 5., voilà 

alt 1. ool (ooler, ools); ganz a. kruk-ool, soo 

ool as/es ôe Klªow (Ăso a. wie der 

[Helgolªnder] Felsenñ; vgl. steinalt); a. und 

stumpf ool en stomp (vgl. zusehends); älter, 

vgl. auch ältlich; die älteren de ooleren [-ᴅn]; 

der Alte de Ool; mein Alter (vom eigenen 

Ehemann) ii Ool (Ăunser Alterñ; vgl. Vater); 

alte Frau ool Wüf (pejor. s. Weib); alter 

Mann ool Groofoor, (pejor.) ool Takker 

(ĂBand-/Spulwurmñ), ool Traaler (vgl. gehen 

1.); die Alten de Ooln/Oolungen; Das haben 

die Alten schon gesagt/<Deät hoa de 

Oolungen al soit> (Kapitelüberschrift im 

BeB1); so a. kann ich nicht werden (, dass ich 

das tun würde) (= das würde ich nie im Leben 

tun) soo ool kan ik ni wür (, dat ik deät du 

wul; nach dem Ndt.); vgl. Tag 2. (als 

unbetontes Attribut, pejor.) ool (<  Ndt.), älter 

gurt [gutt] (die Erblautung von ĂgroÇñ, vgl. 

dies), beide sehr frequent, z.B. dieser alte Kerl 

de dear ool/gurt Knech; dieses (alte) Pack deät 

dear ool Fulk/Rööt/Tschich 3. 

(althergebracht) oolung; vgl. altertümlich 

Altar  Altoor (deät); die Konfirmanden knien 

vor dem A. de Beerigers lai uun Knªbean feer ôt 

Altoor (vgl. konfirmieren); vgl. rücksichtslos, 

stehlen 

Alte (alte Frau): eine A. en ool Wüf, (negat.) en 

ool Task (ᾸTaschenkrebsᾷ), en Oolsk 

(ĂAltscheñ, < Ndt.); vgl. Weib 2. 

Alteisen ool Iirn (deät) 

Altenfeier Oolnfiir, -n (de) 

Altenheim s. Altersheim 

Altennachmittag s. Altenfeier 

Alter 1 (alter Mann) ein A. en ool Man/Knech, 

(pejor.) en ool Takker (ĂBand-/Spulwurmñ), en 

ool Traaler (vgl. gehen 1.); vgl. Mann 2. 

Alter 2 (Lebens-) 1. Allerk (de); er ist mit mir im 

A. hi es med mi uun ôe Djooarn (Ăin den 

Jahrenñ), wi sen soowat liks ool (Ăwir sind etwa 

gleich altñ); vgl. machen 3. 2. (Altwerden) 

Oolns (deät) 

altern ooler wür; vgl. verlieren 3. 

Alterserscheinung (das Alter) Oolns (deät) 

(Ădas Alteñ) 

Altersheim Oolnhaim/gew. aber dt. Altersheim 

(de/deät)  

altersschwach 1. kommerlik (Ăkümmerlichñ), 

krengi, stompi; (-steif, veralt.) stalraddi (M.); 

a.er Mensch (ool) Kreng, -en (de) (ĂKadaverñ, 

ᾸWrackᾷ) 

Altersstarrsinn:  als Beispiel für A. wurde der 

folgende Ausspruch eines alten Helgoländers 

zitiert: Ik wél uun Baad skit! (Ich wíll im Bett 

sch...en!); vgl. eigensinnig 

altertümlich  oolung; ein a.er Topf en oolung 

Potjen, Kroosk (<enn oling Pottjen, Krosk>; 

M.ԁs Mutter); du redest ja so a. (Helgoländisch) 

di snakkes do as/es de Oolungen herrem Ools 

(Ăwie den Alten ihr  ltesterñ (sagten die 

Helgoländer Jungen zu einem Gleichaltrigen 

(dem Schensky-Enkel. H. Jessen), der auf dem 

Festland aufwuchs und auf der Insel zu Besuch 

war) 

Altes Testament Ool Testament (deät) 

altjüngferlich  ooldjukki (vgl. Weib 2); sie hat 

etw. A.es an sich dji hat sooôn betjen 

Ooldjukkigens uun her 

altklug  oolklook, veralt. oolbatsk (Notiz Kgm.; 

< ndt. ooltbacksch ȣdass.ô, eig. Ăaltbackenñ); er 

ist so a., auch hem hoa dja mediááns ool iip 
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Booakem finôn (Ăihn haben sie bereits alt auf 

dem Dachboden bekommen/gefundenñ) 

ältlich  (älter) ooleri 

Altmetall  s. Alteisen 

altmodisch oolmoodsk, oolung 

Altona (ON) Altnoa 

Altonaer Altnoaer, -s (de) 

Altweiberknoten (seem.) Soisknot, -ter (de) 

Alufolie  Sellewerpopiir [ö] (deät) 

(ĂSilberpapierñ) 

am1 (+ Superlativ) om, auch dt. am; am 

besten om/am bassen; am liebsten om/am 

liiwsen; am meisten om/am measen; am 

wenigsten om/am mensen ï Vermutlich älter 

ohne om/am + -en, z.B. nachher war ich am 

(aller)hübschesten (gekleidet) noaheer wear ik 

(aller)schtjüllichs (M.); vgl. aller- 

am2 s. an 1./2. 

Amboss Ambos/älter Ambolt, -en (de); vgl. 

Verhältnis 2. 

Ameise Önnerbamsk/älter -bansk, -en (de), 

HvF ¥ᾷnnerbansk, Ameise (vgl. Siebs S. 

105/214a); urspr. Ădie Unterirdischenñ, 

Zwerge, vgl. Heinzelmännchen 

Ameisenhaufen Önnerbamskenhaik, -en (de) 

Ameland (westfries. Insel) *Oamlun  

(Lotsenex. 1849, 554/558: Ahmlun) 

Amen Oamen/älter Amen [Ŭ:] (deät); das ist 

so sicher wie das A. in der Kirche deªôs soo 

wis as/es deät/ôet Oamen/Amen uun Kark 

Amerika  Amerika [A-/älter O-, -o] 

Amerikaner  Amerikoaner [A-/O-], -s (de) 

amerikanisch amerikoans [a-/o-] 

Amputation  Amputatschoon (de); gew. v. U., 

s. abnehmen 1. 

amputieren (Bein, Arm) s. abnehmen 1. 

Amrum  (nordfries. Insel) Oam(e)rum 

Amrumer 1 (Adj.) Oam(e)rumer 

Amrumer 2 (Bewohner der Insel Amrum) 

Oam(e)rumer/älter Oamrunger, -s (de) 

Amrumer 3 (der nordfries. Inseldialekt 

Öömrang) Oam(e)rumsk; A. sprechen 

Oam(e)rumsk snakke  

Amsel Suáárt Troassel, -er (de) (ĂSchwarze 

Drosselñ), en Suáárten, -; (das erwachsene 

Männchen) en Giilnabbeten, de Giilnabbet, 

-en (ĂGelbschnabeligeñ); (das Weibchen im 

Brautkleid) en Boscheten/de Boschet, -en  

Amt  Amt (deät) (dt.); (Posten) Boantji, -s 

(deät) (ndt./holl.) 

amtlich amtli (dt.); vgl. Bekanntmachung(en) 

Amtsgericht (früher im Westen der 

Siemensterrasse) Rech (deät), jünger 

Amtsgerech/-gerich (deät); auf dem A. iip Rech 

amüsieren, sich 1. hem ameseare/amesiire; wir 

haben uns köstlich amüsiert wi hoa sek en 

Fergneegen hid (Ăwir haben so ein Vergn¿gen 

gehabtñ) 2. sich über jmd. a. iáán tu Nar breek 

u; vgl. Narr  

an1 (Präp.) 1. (räumlich) (a) bi [be] (Ăbeiñ): an 

der Hand bi de Hun; Haus an Haus Hüs bi 

Hüs; am Nordstrand bi Nuurlun; am Strand bi 

Strun ï (b) djin (Ăgegenñ): an der/die Wand 

(hängen/lehnen) djin ôe Woch; ans Fenster 

klopfen djin ᾷe Rut klappe ï (c) langs (Ălängsñ): 

am Falm/(Süd-)Strand (wohnen) langs 

Fallem/Strun (wuune); an der Elbe langs ôe 

Ellow [ö]; an jeder Seite langs djeeder Sid ï 

(d) uun (Ăanñ): an Bord uun Bür; an Land 

gehen uun ᾷe Wal gung u; Schiff am Strand 

(Ruf bei Strandung) Skep uun Strun (auch Titel 

des Helgoland-Romans von Meta Schoepp); 

vgl. anstatt/anstelle von ï (e) feer (Ăvorñ): ans 

Bett bringen feer ᾷt [f¿tt] Baad bring u ï 2. 

(zeitlich) (a) bi [be] (Ăbeiñ): am/bei Tag bi Dai; 

vgl. Abendbrot ï (b) iip (Ăaufñ): wie an einem 

Tag im Mai es iip en Dai uun ᾷe Mai (Mitt.-bl. 

99/100, 13); an einem Dienstag (iip) en 

Taisdai/älter en Taisdaimen; (einmal) an einem 

Nachmittag (iáánmoal) iip ôn Noameddai/älter 

Noameddaimen; an einem Weihnachtsabend 

iip ôn Wiinachenin ï (c) am (gleichen) Abend 

de In oawer (Ăden Abend ¿berñ); an dem  

Morgen, als é de Moorn oawer, i§§r/es é; am 

(folgenden) Sonntag ging meine Mutter zu 

meiner Oma de Sendai oawer rüstet ii Mem 

hen tu ii Oot ï (d) (in Datumsangaben) 

uun/älter en/ôn: am/den 1. April uun/ᾷn 1. 

(iáársen) Aprel [ö] ï 3. an etw./jmd. denken om 

(Ăumñ) wat/iáán teenk u ï 4. an und für sich an 

un/ᾷn fer sik (ndt.) ï  5. (bei Berührung) nai 

(Ănaheñ): sie kam so mit der Hand an meine 

Wange (berührte ...) dji küm soo med her Hun 

nai miin Suáák; (komm) nicht an mein Kleid 
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mit deinen dreckigen Pfoten! ni nai miin 

Kleet med diin sketti Pooaten!; vgl. anfassen 

1., anrühren 1./2. ï 6. (an etw. heran) noa (... 

tu) (Ănach [... zu]ñ); vgl. Auge 4. unter nach ï 

NB: Die etymologische Entsprechung von 

Ăanñ, helg. uun (< afries. Ǿn), hat im 

Nordfries. die Bedeutung óinô (vgl. dies) 

angenommen. Wenn im Helg. uun für dt. an 

steht, handelt es um Nachbildungen des Dt. 

vgl. an 1. (d), 2. (d), altjüngferlich, rufen, 

schreiben und viele andere Fälle mehr. 

an2 (Adv.) uun; von heute a. fan dollung uf en 

uun (Ăab und a.ñ; vgl. von 3.); ist die Heizung 

an? es de Hettung uun? sie hatten nichts an 

(keine Kleidung) dja hid niks uun (vgl. um2 

4.: Ănichts um und anñ); Ăab und anñ (von 

Bettwäsche, die am gleichen Tag gewaschen, 

getrocknet und wieder übergezogen wird) uf 

en uun 

an-/An- (allg.) uun-/Uun-, in dt. Lehnw. auch 

an-/An- (vgl. ein-/Ein- [Ende]) ï bei 

Bewegungsverben mit ȣkommenô + Part. Prät. 

tu- (Ăzuñ) mit keem + Part. Präs. [= Inf. II] : 

er kam angelaufen hi küm 

tuloopen/-brauen/-satten (Ă-setzenñ)/-steeken 

(Ă-stechenñ); er kam mit einer schweren Kiste 

angeschleppt hi küm tutrakken med en gurt 

swoor Kes 

Ananas Ananas (de/deät) 

anbaggern s. hinterhersein 

anbahnen, sich hem uunkannige 

(Ăank¿ndigenñ); vgl. sich zusammenbrauen/-

ziehen (Unheil, Wolke) 

anbändeln 1. (mit jmd. eine Liebesbeziehung 

anknüpfen) uunbanneke; vgl. verbrüdern 2. 

(mit jmd. Streit anfangen) apstaal tu Laarem 

(moaken); vgl. sich anlegen mit 

anbehalten (ein Kleid) uunbehool u 

anbeißen (von Fischen) uunbit u, (leicht a.) 

uuntopke (Siebs 300a: eig. anziehen); sie kann 

anködern, was sie will, ich beiße nicht darauf 

an dji kann iipeese, wat dji wel, ik bit dear ni 

iip uun; er hat angebissen (Fisch, aber auch 

übertr.) hi hat de Huk(ker) fas (Ăden/die 

Angelhaken festñ) 

anbekommen uunwen u; vgl. einfädeln 

anbelangen uunbeling; was das anbelangt 

wat deät uunbelingt 

anbeten uunbeerige 

anbiedern, sich s. sich einschmeicheln 

anbieten uunbeed u; es wurde beim Besuch 

nichts angeboten deät djeow dear do keen Weat 

of Driig (Ăes gab da weder Nass noch Trockenñ) 

Anblick:  das war ein A., wie ich ihn noch 

niemals gesehen hatte deät wear en Uunsech 

(ĂAnsichtñ), wat ik no niimoals senᾷn hid (P. 

Uterh. bei Siebs 85); was ist das denn für ein 

A.?! wat es deªt dear dan fer ôn B¿l (ĂBildñ)?! 

anblicken uunluuke 

anbraten uunsmoore (Ă-schmorenñ) 

anbrennen uun-/älter tubaarne (Ăzu-ñ) 

anbringen uunbring u, fasmoake 

(Ăfestmachenñ); vgl. anködern 

anbrüllen s. anfahren 2. 

Andacht Andach (de) (dt.); ich habe hier keine 

A. ik hoa hiir keen Andach (haben die Alten 

gesagt); etw. mit A. verspeisen wat med Andach 

iit  

andächtig andächti (dt.), med Andach 

andauern bibliuw u (Ăbeibleibenñ); vgl. 

anhalten 3. 

andauernd (ständig) weernd (Ăwªhrendñ, <  

Dt.); vgl. dauernd, ununterbrochen u. a. 

Andenken Andenken, -s (de/deät) (dt.); die 

Jungen verkaufen A. auf der Treppe de Djongen 

ferkoope Andenkens iip ôe Bºrri (vgl. 

Bauchladen); das bekommst du von mir zum A. 

deªt wens fan mit tu ôn Andenken 

Andenkenladen Andenkenloaden, -s (de) 

ander uur; der/die andere/n Dampfer de uur 

Damper/s; ein anderer/andere Dampfer uurs en 

Damper/uurs Dampers (vgl. sonst); und dann 

hatten wir auch ja noch zwei andere (weitere) 

Jungen en dan hid wi uk do no uurs tau 

Djongen (M. Tb.); damals kam der Dampfer zu 

anderen Zeiten als jetzt donᾷns küm de Damper 

tu uursder [uus-] Tidᾷn es nª (M.. L.-D.; vgl. 

anders); der/die/das andere de/deät uur; eins 

über das andere (z.B. vergessen) iáán oawer 

deät uur (ferdjit); (all) die anderen (aal) de 

uurn, auch de Oawerigen (ĂÜbrigenñ); die der 

a.en de uurn herrem; alles andere allet uur, 

auch allet Oawerige (ĂÜbrigeñ); ein/e anderer/-

e/-es uursiáán; andere uurshekken; das ist ja 
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etw. anderes deªôs do uurswat, veralt. auch 

deªôs do uurs en Deel (Ăein a. Teilñ); der 

andere (von einem Paar Strümpfe u.ä.) de 

Moat (vgl. Paar); dass in der Nähe kein 

anderes Zimmer zu bekommen ist dat uun ᾷe 

Naiehait keen uurs en Dºrnsk tu wenᾷn es (M., 

Helg. 212); nichts anderes niks uurswat; am 

andern (folgenden/nächsten) Morgen/Tag de 

uur Moorn/Dai; vgl. dahinterstecken, 

hinhalten, Leute, unter 2. 

andererseits fan ôe uur Sid, iip ôe uur 

Buch/jünger Boch (Ăauf dem anderen Bug/der 

a. Buchtñ, seem.); vgl. einerseits 

andermal: ein a. uursenmoal/veralt. 

uursenfeer; vgl. Mal, nächst  

ändern 1. ännere [ö] (dt.) 2. seine Meinung ä. 

uurs-om keem u (Ăandersum kommenñ); du 

änderst mal schnell deine Meinung di bes 

moal gau uurs-om (Ădu bist mal schnell 

andersumñ) 

andernfalls uurs 

anderntags de uur Dai; vgl. ander 

anders uurs/jünger uursder [-r- stumm] (vgl. 

ander); ja, heute ist ja alles a. djoa, dollung es 

do alles uursder (M., Br.); sich a. 

besinnen/sich etw. a. überlegen uurs-om keem 

u (Ăa.-um kommenñ); dadurch wird es ja auch 

nicht a. (besser) dan es ôet do nó soo (Ădann 

ist es ja nóch soñ); wenn es jetzt denn nicht 

anders mehr geht,veralt.  ... wan deät nä dan 

ni hooger en leeger (Ăhºher und niedrigerñ) 

mear gungt, ... (M.; vgl. ndt. wenn ôt nich 

höger un nöger [Ăhöher und näherñ] will, ...); 

vgl. niemand 1. 

andersartig uurs 

andersum (-rum) 1. (in anderer Richtung, 

auf andere Art/Weise) uurs-om; wenn ich sie 

só nicht kriege (zur Frau), dann geht es a. 

wan ik her s·· ni wen, dan gungt ᾷet uurs-om; 

vgl. ändern 2., anfangen 2., sich umbesinnen 

2. (homosexuell; vgl. dies) uurs-om 

anderswo uurs iáánerweegen (Ăsonst 

irgendwoñ) 

anderthalb uurlow (vgl. zwei-/dreieinhalb); 

vgl. (auf dem) Damm, ordentlich 1. 

Änderung Ännerung [ö], -en/-s (de) (dt.) 

anderwärts uuderweegen; vgl. Festland 

andeuten uundiide, veralt. uundeene (M.; < ndt. 

andenen ȣank¿ndigenô, Ăandienenñ); vgl. antippen 

Andeutungen machen wat uundeene (veralt.) 

Andrang: dort war ein solcher A. dear wear 

sek en Andrang (dt.) od. U. 

andrehen uundrai, uunskon (< mndt. 

anschünden; vgl. aufreizen); er hat ihr ein Kind 

angedreht hi hat her en Kin/Letjen 

uundrait/älter uundenôn (Ăangetanñ; vgl. 

herumkriegen 2.); er hat es ihm angedreht hi 

hat hem deät uunskont 

aneignen uuneegene (ndt.) 

aneinander uun-arker 

aneinandergeraten arker bi ôt Hoad wen u 

(Ăeinander an den Kopf kriegenñ); vgl. 

Kopf/Streit 

Anekdote Deentje (-öö-), -s (de) (ndt.) 

anerkennen uunerkan (dt.); das muss ich a. 

deät mut ik uunerkan; das wird nicht anerkannt 

deät wart ni uunerkant; vgl. Ahnen 

Anerkennung Uunerkannung (de) (dt.) 

anfachen 1. (das Feuer schüren) önnerbet (ndt. 

ünnerböten), Iáál roake 2. (aufhetzen, einen 

Konflikt schüren) önnerbet 

anfahren 1. uunfoor u, uunbrau u; mit dem 

Schlitten a. uunsledde (M.) 2. 

(anbrüllen/-herrschen): jmd. a. iáán greow 

keem u (Ăgrob kommenñ) 

Anfahrt  Uunfoort (de) (dt.) 

Anfall  Anfall, -fälle (de) (dt.); er hat einen 

(epileptischen) A. gehabt hi hat en Anfall hid; 

vgl. Schlaganfall 

anfallen uunfoal u; vgl. angreifen 

anfällig (für Krankheiten) lechsochti (gänzl. 

veralt., nur noch M. Fr.; Ăleichts¿chtigñ); vgl. 

anhusten 

Anfang 1. Begennung (de), Anfangk (de) (dt.); 

am A. uun ôe Begennung; von A. an fan Begen 

uf (en) uun; von A. bis Ende fan Anfang/En tu 

de Toagel (ndt. ᾸSchwanzᾷ); A. der Woche 

Anfangk ôe Wek, älter tu Begen fan ôe Wek; A. 

März Anfangk Marts; A. der 20er Jahre 

Anfangk (fan) ôe twintiger Djooarn; vgl. 

Vorsaison 2.: den A. hätten wir schon 

(geschafft) de Bennek esôr al uf (Ădie 

Decksladung [vgl. dies] ist da schon 

ab/herunterñ)  
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anfangen 1. begen (Ăbeginnenñ; vgl. dies), 

älter auch uunfange (< Dt.) (fung uun, 

uunfungen; Siebs 299b auch regelmäßig, vgl. 

Oelr. 71 hat é uhnfanget, aber 105 fung uhn; 

heute mit wees ȣseinô in den zus.-gesetzten 

Zeiten); nachher hat Michel erst angefangen 

mit Milch(verkauf) noaheer es Michel iáárs 

uunfungen med Molk; und dann fingen wir an 

zu sägen en dan fung wi uun tu seegen; und 

dann hat er angefangen zu laufen en dan es hi 

begent tu loopen; und da sollte ich a., wieder 

laufen zu lernen en do skul ik begen weer tu 

loopen learn (M. Tb.); fingen sie an zu graben 

w¿r begent tu greewen (Ăwurde begonnen zu 

grabenñ; M. Fr., BeB1 79); jetzt fangt mal an! 

nä begen man!, veralt. auch sat dear man uun! 

(Ăsetzt da man an!ñ, vgl. ansetzen 3.); ĂDamit 

(mit diesen Kindern) fang(e mal) etw. mit an!ñ 

sagte meine Mutter. ĂDear begen nons wat 

med!ñ sooit ii Mem (M.); lasst uns mal a.!, 

auch: lat is man bigung! (Ăbeigehenñ); es kann 

jetzt a. (losgehen) deät kan nä losgung; (mit 

neuem Betrieb u.ä.) uun ôe Gang keem u (Ăin 

Gang kommenñ, vgl. dies); so konnten sie 

dann a. aufzuräumen soo kiid dja dan begen tu 

aprºppen (Ăzu aufrªumenñ; M. Fr., Helg. 

176); vgl. ansetzen 3., beginnen, stricken 2. 

(anpacken, anstellen) feerhoa (Ăvorhabenñ); 

wie sollen wir das/es denn a.? ho skel wi deät 

dan feerhoa? dann musste ich etw. anderes a. 

(anderen Lebensunterhalt suchen, umsatteln 

[vgl. dies]) dan mos ik uurs-om 

(Ăandersrumñ); vgl. anpacken 1., anstellen 3., 

machen 3.; sich orientieren, sich umbesinnen, 

umdisponieren 

Anfänger Begenner, -s (de), aber gew. v. U., 

z.B. er ist A. hi begent do (man) iáárs  

anfangs tu Begen,  uun ôe Begennung 

anfassen 1. uunfoate, auch begrabbele; er hat 

mich überhaupt nicht angefasst hi hat mi 

oawerhaupt ni uunfoatet; (berühren) naikeem 

u; bei Säuglingen darf man die Fontanelle 

nicht a. bi Letjen dºrs ôe ni nai ôe Mºnnek 

keem (vgl. an 5.); vgl. Herz 1. (beling), Zange 

2. (anpacken, helfend mit a.) uunpakke, 

bifoate, en Hun bidu u (Ăeine Hand beitun/-

gebenñ), en Hun tu Help [ö] du u (Ăeine Hand 

zur Hilfe tun/gebenñ) 

Anfasser* 1. (Topflappen) Uunfoater, -s (de) 2. 

(Grapscher) s. grapschig 

anfechten uunfechte (dt.); vgl. fahren 3. (in 

mich gefahren) 

anfeuchten uunfochte 

anfeuern pookere, Gang uun sat (ĂG. [= 

Geschwindigkeit] in setzenñ); vgl. antreiben,  

Bein 2. (jmd. B.e machen) 

anfordern uunförrige 

Anfrage Uunfroag, -en (de); es kam eine A. 

dear küm en Uunfroag 

anfragen uunfroage; vgl. ansuchen 

anfressen (auch korrodieren) uunfreet u 

anfreunden, sich hem uunfrende 

anfühlen uunfiil (Oelr. uunfiel) 

anführen 1. uunfeere 2. (foppen, hereinlegen, 

weismachen; s. diese) 

Anführer  Hetman (de) (dt. < Poln.), Öppers 

(de) (Ăder Obersteñ), (mehr scherzh.) öppers 

Ankersmitter (Ăoberster Ankerwerferñ) 

Angabe 1. Uungoab, -en (de) 2. v. U., s. 

angeben 2. 

angeben 1. (nennen; bestimmen) uundjiuw 

u/jünger uundu u 2. (prahlen; vgl. dies u. 

aufschneiden 4.) uundjiuw/jünger uundu u, 

proale; (mit etw. prahlen) streäwe fan (Ăstreben 

vonñ), auch bramme, apkolpe(re) (ĂaufstoÇen, 

r¿lpsenñ) 

Angeber Proaler, -s (de) (ĂPrahlerñ, vgl. dies), 

Uundjiiwer, -s (de); er ist ein A. hi streäwet fan 

hem sallow/fan siin ooin Skit (Ăvon seinem 

eigenen Schietñ)  

Angeberei (Wichtigtuerei) Apspeln [ö] (deät) 

(ĂAufspielenñ), Hölspeln [ö] (deät) 

(ĂHºllespielenñ; veralt., M. B.), veralt.  apdunôn 

Werk (Kgm. 78: Ăauftuendes W.ñ) 

angeberisch apdudderi (Ăauftuerischñ), 

uundjiiweri 

angeblich angebli (dt.) od. U. 

angeboren uungeboorn (dt.; bereits Oelr. 3) 

Angebot (Offerte) Feerreeken, -s (de) 

(ĂVorrechnungñ); gew. dt. Angebot 

angebracht uunbroch(t) 

angebrannt tubaarnt, baarni; vgl. Streit 

angebunden: kurz a. kürt-uf (Ăkurz-abñ), bot, 

veralt. auch brot, kiim 
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angegangen 1. (verdorben, von Esswaren) 

uungingen) 2.: a. kommen tugungen/-klotsen/-

koiern/-niisen/-poosen/-steeken /-stoawen/-

traaln/-trampen/-wandern keem u ï N.B.: im 

Helg. Part. Präs.; vgl. an- 

angegraut gresseli, veralt. gribretjet (H. Goe.) 

angeheiratet uunhairoatet 

angeheitert sein sooôn betjen uun ôe Nees hoa 

(Ăso ein bisschen in der Nase habenñ); vgl. 

Schwips 

angehen 1. uungung u; das kann ja wohl nicht 

a. (möglich sein; vgl. dies) deät kan do wel ni 

uungung/deät mut do ni uungung kan (Ădas 

muss ja gar nicht a. kºnnenñ), sek djef deät do 

niks! (Ăso was gibt es doch/ja nicht(s)!ñ); vgl. 

auch [in] Frage [kommen], sek spelt ᾷe Diibel 

niks iip siin Feddel-/Fiddeljool/sek fin ᾷe 

Diibel niks é spelt (Ăso etw. spielt der Teufel 

nicht[s] auf seiner Geige/so etw. bekäme der 

Teufel é gespielt = kºnnte é spielenñ; < 

Holl.); wie kann das denn a.? ho kan deät dan 

uungung?; das geht euch ja nichts an deät 

gungt djüm do niks uun; ĂSchietñ, sagte A., 

(was) geht mich das an?!ñ ĂSchkitñ, sooit A., 

Ăgungt mi deªt uun?!ñ (M. Tb.); vgl. fahren 3. 

2. deerloop u: das geht nicht an (kann nicht 

hingenommen werden) deät lapt ni deer (Ăläuft 

nicht durchñ; vgl. durchgehen 2.) 3.  jmd. um 

etw. a. (bitten) iáán om wat uungung u 4. 

(angreifen) uungung u; aber als sie unter der 

Südspitze herauskommen, geht die See sie an 

oaber es dja önner Sathuurn itkeem, gungt de 

See djam uun (M. Fr., BeB1 75f.); nicht mal 

die Flöhe gingen ihn an ni moal de Noppen 

ging hem uun 5. (zu brennen/leuchten 

anfangen) uungung u (< Dt.); im selben 

Augenblick ging das Licht an uun deät ging 

deät Leäch uun (M., Helg. 164) 6.: s. fahren 3. 

(in jmd. fahren)  

angehören henhear (Ăhingehºrenñ, vgl. dies) 

Angehörige Ooinen (de), (die nächsten A.n) 

de Naisen; ein A.er/eine A.e en Ooinen (Ăein 

Eigener/eine Eigeneñ); gew. im Plur.: das sind 

(unsere) A.e(n) deät sen (ii) Ooinen; dann 

mussten wir wieder hinaus zum 

Telleraufstellen bei all unseren  A.en (am 

Abend vor Nikolaus) dan mos wi weer langs/tu 

Stroat tu Tellers apsatten bi aal ii Ooinen; vgl. 

Verwandte(r) 

Angel 1. (Angelrute) Hoggel, -er (de); vgl. angeln 

1. 2. (von Tür/Fenster) Hing, -en (de); zwischen 

Tür und A. twesken Deer en Hing; aus den A.n 

heben: konkret (Tür, Fenster), s. aushängen 2.; 

ra., s. Fuge 

angelaufen kommen s. an- 

Angelegenheit Soak, -en (de) (ĂSacheñ), 

Bewoor (deät) (vgl. Anwesen), Gedriuw (deät) 

(vgl. Betrieb); jetzt war die A. ja eigentlich 

erledigt nä wear de Soak do eegentli ufdenôn 

(Ăabgetanñ); die ganze A. deät heele 

Bewoor/Gedriuw; jmd.es persönliche A.en iááns 

persöönli Soaken/Gedriuw 

angelehnt s. anlehnen 2. 

Angelhaken Huk, -ker (de); den A. aus dem 

Fisch herausdrehen hinke; auf einen leeren A. 

(an)beißen iip ᾷn leddi Huk bit u (s. 

eingeschnappt, weismachen); vgl. anbeißen, 

anködern, Haken 1., Köder 2. 

Angelleine 1. (Grund-) Toag; A.n auslegen 

Toag sat (ĂTau setzenñ); vgl. Langleine 2. (an 

einer Angelrute) Hoggelliin (de) 

angeln 1. hoggele, stelte [ö]; HvF 32a: hóggeln, 

vom Strande aus Fische fangen; man wirft die 

Angel mit einem Steine ins Wasser. stélten, 

Dorsche fangen / Stélter, Senkblei an der Angel 

2. (übertr.) sich jmd. a. (gew. Frau einen Mann) 

iáán beteege; vgl. umgarnen 

Angelrute Hoggelstok, -ker (de) 

Angelschnur Spanner, -s (de); wurde selbst 

gedreht (slain Ăgeschlagenñ) mit einem sog. 

Klet; vgl. Bindfaden 2. 

angemessen (z.B. Preis) passelk; vgl. passend 

angenehm angeneem (dt.) 

angenommen: a., er hat es nicht getan, was 

dann? uunn¿mmen, hi hat ôet ni denôn, wat 

dan? 

angeschlagen uunslain 

angeschleppt kommen (mit etw.) s. an- 

angeschmutzt (leicht schmutzig) suut(e)li 

angeschossen (durch Schuss verletzt, von 

Vögeln) uunschtjeeten, veralt. skoadlooatset 

angeschwemmt: sie suchen a.es Holz und 

Kohle/Koks dja seek apslain 

(Ăaufgeschlagenesñ)  Holt en Keel/S¿nders 
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(ĂSinterñ) 

angesehen uunsenôn; das sind a.e Leute deät 

sen uunsenᾷn Lidᾷn 

Angesicht: jmd. von A. zu A. sehen iáán fan 

Oog tu Oog (Ăvon Auge zu Augeñ) si u 

Angestellte(r ) en Uunstelten [ö]/de Uunstelt, -

en; er ist A., auch hi es Angestellter (dt.), auch 

uneig. Beamter (dt.); v. U.: er ist A. am E-

Werk hi es uunstelt [º] bi ôt E-Werk; vgl. 

Hausangestellte 

angetrunken: a. sein Gedrank/Grok/iáán 

(Ăeinenñ) uun ôe Moag lain hoa (Ăim Magen 

liegen habenñ); vielfach ellipt. ohne uun ôe 

Moag bzw. lain: iáán/wat/en Letjen/Baarnwiin 

(uun ôe Moag/lain) hoa; vgl. betrunken, 

beschwipst, saufen, (einen) sitzen (haben), 

trinken 

angewiesen sein (auf etw.) uunwiist wees (iip 

wat) 

angewöhnen: sich etw. a. hem wat uunwuune 

Angewohnheit 1. Uunwuuntens (deät), auch 

Wuuntens (deät); Oelr. 1882, 75: Gewohnheit 

Uhnwuhns 2. (A-en, Eigenheiten) 

Begeäbenhaiten, -en (de); vgl. Gewohnheit 

angewurzelt: wie a. dastehen lik -ap-en-deel 

stun u (Ăgerade auf und runter stehenñ), auch 

dearstun es en Pooal uun ôe Grin (Ăwie ein 

Pfahl im Bodenñ) 

angezogen uuntain; festlich a. kloordrachti 

(Ăkleiderträchtigñ; gänzl. veralt., M.) 

Angler Hoggeler, -s (de) 

angreifen 1. uungrüp u, tu Liuw gung u (Ăzu 

Leibe gehenñ) 2. (jmd. heftig kritisieren) 

uungrüp u, uunschtjit u (ĂanschieÇenñ, vgl. 

dies) 3. (psychisch, aber auch physisch) 

uungrüp u; du kannst dir denken, wie mich das 

angreift (di) kans di teenk, ho mi deät 

uungrept; vgl. anstrengen, berühren 1., 

mitnehmen 2., nahegehen 

Angriff  1. (Luft-) Angriff, -e [-ē] (de) (dt.) 2. 

etw. in A. nehmen med wat uun ôe Gang gung 

u (Ămit etw. in Gang gehenñ), dear/der [d¿ᾷ] 

angung u (< dt. darangehen) 

Angst Angs (de), Bangens (deät), Huááchens 

(deät); ohne A. sönner Angs en Bangens; A. 

haben bang/huáách wees; vor nichts A. haben 

feer de Diibel ni bang wees (Ăvor dem Teufel 

nicht bange seinñ); davor habe ich keine A., 

auch dear wet miin Hart [hatt] niks fan (Ădavon 

weiß mein Herz nichtsñ); in A. und Schrecken 

sitzen uun Angs en Skrekken set u; da kann 

man es ja mit der A. bekommen dear kans do en 

angsti Hart [hatt] fan wen (Ădavon kannst du ja 

ein ängstliches/banges Herz kriegenñ)/di kans 

skiir angsti Hart wen (M. Tb.), jünger dear kans 

ôet do med de Angs wen; ich bekam es mit der 

A. zu tun ik fin ᾷet med ᾷe Angs tu dunᾷn (Mitt.-

bl. 9/10, S. 10) 

angst: draußen wurde uns schon schier a. und 

bange bitten wür wi al skiir huáách; vgl. bange 

Angsthase Brekkenskitter, -s (de) 

(ĂHosenscheißerñ) 

ängstigen, sich huáách wees 

ängstlich 1. angsti, huáách(-om); vgl. Angst 2. 

besürricht (Ăbesorgtñ) 

angucken s. ankucken 

anhaben 1. (Kleidung) uunhoa; vgl. um2 4. 2. 

(Schmuck u. Ä.) omhoa (Ăumhabenñ) 3. 

(eingeschaltet haben) uunhoa 4. jmd. nichts a. 

können iáán niks uunhoa kan (M. Fr., Mitt.-bl. 95, 

1956, S. 6) 

Anhalt  (etw., woran man sich halten kann; 

konkret u. übertr.) Hoolfas (ĂHaltfestñ); ich 

muss doch einen A. haben, um é ik mut do(ch) 

en Hoolfas hoa, om é 

anhalten 1. (zum Anhalten/Stillstand bringen) 

uunhool u, stoppe; vgl. Atem 2.: bei den Eltern 

um die Hand der Tochter a. hen tu froagen 

(Ăhin zum Fragenñ) (wees) 3. (andauern) 

bibliuw u; der Regen hält an deät blef bi tu 

rainen (Ăes bleibt bei zu regnenñ) 

Anhalter  s. (die Hand) hochhalten 

anhand med Help fan (Ămit Hilfe vonñ) 

Anhang 1. (Nachtrag in Buch) Anhangk (de) 

(dt.) 2. (Familie, Angehörige) Antrabant (de), 

Futfulk (deªt) (ĂFuÇvolkñ), Ooinen (Plur.; 

ĂEigeneñ); wir stapften mit unserem ganzen A. 

hinauf zu W.s Hotel wi klotset med ii heele 

Antrabant ap noa W.s Hotel (M.) 

anhängen (jmd. etw.) s. verleumden 

Anhänger 1. (einer Partei u. a.) 

An-/Uunhänger, -s (de) (dt.) 2. (z.B. eines 

Schlüssels) Uunhinger, -s 

anhänglich tudunli (veralt. Ăzutu[n]lichñ) 
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anhäufen: sie können nicht (Geld) a. dja kan 

ni haike (E. N. Kr., Das Gedicht ĂDe 

Kr¿ssenñ); vgl. sich hªufen (hiervon ist der 

transitive Gebrauch eine [individuelle?] 

Neuerung) 

anheben aplef [º] (Ăauf-ñ) 

anheizen (den Ofen) uunbet; vgl. einheizen 

anherrschen s. anfahren 2. 

anheuern uunmunstere, mustere (dt.) 

Anhieb: auf A. iip i§§n/ôe i§§rs Slach (Ăauf 

einen/den ersten Schlagñ) 

Anhöhe Haik, -en (de) 

anholen (seem.) uunhoale; vgl. Siebs 299b 

anhören uunhear, uunharke 

anhören, sich 1. (lauten) hem uunhear; das 

hört sich ja schrecklich an deät heart hem do 

skrekli uun 2. sich etw. a. hem wat uunharke  

anhusten uunhoste; sie hat ständig was 

(Erkältung usw.): man kann sie a., sie hat 

sofort was dji hat lik-wech wat: di kans her 

uunhoste, dji hat mediááns wat (M. Tb.) 

Anker1 Anker, -s (de) (dt.); (Wurf-) 

Warpanker, -s (de) (ndt.), (Dregg, vgl. dies) 

Drag, -gen (de); A. werfen/vor A. gehen siin 

Anker smit u, (von Booten) tu Drag gung u; 

vor A. liegen tu ôn Anker/Drag lai u; vgl. 

drehen 3., kopfüber, lichten 

Anker2 (früher Flüssigkeitsmaß) Okshoft 

[óksof] (de); bei meinen Großeltern lag immer 

ein A. voll Rum im Keller uun ii Ootens looi 

ümmer en Okshoft fol Rum uun Keller; der 

Kerl säuft wie ein Iltis, er kann einen A. voll 

vertragen de Kearl/Knech slekt es en Ülk, hi 

kann en Okshoft fol ferdreeg 

Ankerboje Ankerbui, -n (de) 

Ankerhand Ankerhun, -ôn (de) 

Ankerkette Ankerkeed, -ôn (de) 

Ankerklüse Ankerklüüs (de) 

Ankerleine Ankerliin, -ôn (de) 

ankern ankere, tu Drag gung u 

Ankerplatz  Ankersteed, -ôn (de); der A. auf 

der Reede bei Helgoland iip ôe Knol (vgl. 

Kgm. 376); vgl. Muring 

Ankerspill  Ankerspel [ö] (de) 

Ankertau  Ankertoag (de/deät), Ankertrös, 

-sen (de) (Ă-trosseñ); vgl. Dregg 

Ankerwerfer  s. Anführer, Spritze 

anketten med en Keed fasmoake 

Anklage Kloag, -en (de); A. erheben kloage 

(Ăklagenñ); vgl. verklagen 

anklagen 1. uunkloage 2. (vor Gericht) 

ferkloage 

Anklang (Beifall, Zustimmung): A. finden 

Anklangk/älter Bifal wen u 

ankleiden s. anziehen 

anklopfen klappe 

anknabbern uunknabbere (dt.)/-kliiwe 

anknüpfen (durch Knüpfen befestigen) uunknet 

anködern (den Köder am Angelhaken 

anbringen) uuneese, auch iipeese (Ăauf-ñ; vgl. 

anbeißen), oawereese (Ă¿ber-Ă); vgl. Holz 2., 

Köder 2. 

ankommen 1. (das Ziel erreichen) uunkeem u, 

(von Personen auch) tukeem u; bald a. iip 

Kums wees; (von einem Schiff) ben(ᾷn) keem u 

(Ăbinnenk.ñ in den Hafen); aber das Schiff ist 

nicht angekommen oaber de Skep es ni 

benkümmen (BeB1, 57); 2. (gegen etw./jmd. 

aufkommen/sich durchsetzen [vgl. dies]) 

djinuunkeem: da kommst du nicht gegen an 

dear koms ôe ni djinuun 3. (von jmd./etw. 

abhängen) auf ein bisschen (mehr oder 

weniger) Lärm kam es ja nicht an iip en betjen 

Muurt küm deät do ni uun; es kam jetzt ja auf 

ein bisschen gar nicht mehr an deät küm nä do 

iip ᾷn betjen langᾷ goor ni mear uun (M., Helg. 

407, 8; vgl. schimpfen [geschimpft]); es kommt 

hier ja nicht so genau darauf an deät komt hiir 

do ni soo genau (dear)iip uun/gänzl. veralt. deät 

let (Ăleidetñ) é ni soo genau (vgl. genau 1.); es 

kommt dort alles ganz genau darauf an (gänzl. 

veralt.) deät let dear alles alheel spitsbeseart 

(M.); schau mal, ich weiß ja nicht, worauf es 

hier (in Polen) so ankommt luuᾷmaᾷ, ik wet ᾷet 

do ni, ho deät hiir let (Ăwie es hier leidetñ; 

Stiintjen); ich lasse es mit dem Wort von Tina 

gern auf einen Streit a. ik lat deät med deät dear 

Wür fan Tinoa gearn iip Laarem uunkeem (M., 

Br.; vgl. wagen 2.); wir müssen es darauf a. 

lassen, dass ... deät mut dear-iip uf, dat ... (Ăes 

muss darauf ab, dass ...ñ; vgl. 

hoffen/hoffentlich); es darauf a. lassen, auch 

deät dear-iip uunstun lat (Ăanstehen lassenñ, 

vgl. dies 2.) 4. (überkommen): so etw. lasse ich 
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mich da doch nicht a. sekwat lat ik mi dear do 

ni uunkeem (Mitt.-bl. 99/100, 13); für eine 

andere Bed. von Ăsich ankommen lassenñ s. 

(sich) anmerken (lassen) 

ankreiden uunkridde [ü] (< Dt.); das hat er 

mir angekreidet deät hat hi mi uunkriddet 

ankriegen uunwen u; angekriegt uunfinᾷn; 

vgl. einfädeln 

ankucken (sich) (hem) uunluuke, beluuuke, 

uunpliire 

ankündigen uunkünnige (dt.), uunsooi (Oelr. 

3: uunsay; Ăansagenñ) 

Ankunft  v.U., s. ankommen 1. 

Anlage 1. Anloag, -en (de) (dt.), Uunloag, -en 

(de); vgl. Entsalzungsanlage, Kapitalanlage  

2. (Beilage) Biloag, -en (de) 

anlanden uun ôe Wal bring u/hoale/sat (Ăan 

Land bringen/holen/setzenñ); vgl. ausbooten 

Anlass Grin (de) (ĂGrundñ) 

anlassen uunlat, (Motor) starte (dt.); 

angelassen uunlat 

anlässlich weägen (dt.) 

Anlauf  Uunloop (de); dazu muss ich erst 

einen A. nehmen dear mut ik iáárs en Uunloop 

nem  

anlaufen uunloop u; gegen etw. a. s. 

gegenanlaufen; vgl. Mann 3., orientierungslos 

ï Vgl. an- 

Anlegebrücke/-stelle (die Helgoländer A.) de 

Bräi; vgl. Landungsbrücke 

anlegen 1. (allg.) uunlai (u), (von Boot auch) 

uunsat (Ă-setzenñ); in Lee a. uun Li uunlai 

(Siebs 300a) 2.: den Schmuck a. her Smuk 

omwen u (Ăumkriegenñ) 3. eine Glitschbahn 

a. en Sklidder [ü] aplai (u) (Ăauflegenñ) 4. es 

auf etw. a. deät iip wat tulai (u) (Ăzulegenñ), 

noa wat sklid u (Ăgleiten/rutschenñ; vgl. 

hinterhersein); er legt es darauf an hi lait ôet 

dear-iip tu, hi sklet dearnoa 5. (sich mit jmd. 

a.): ich will mich ja mit diesem widerlichen 

Kerl nicht a. (Streit suchen; vgl. dies) ik wel 

mi do ni med de dear gurt büsterk Knech 

oawer ôe Fut span (Ăüber den Fuß spannenñ; 

vgl. dt. mit jmd. auf gespanntem Fuß stehen) 

Anleger Uunlaier (de); vgl. Landungsbrücke 

anlehnen 1.  (sich) a. (hem) uunleene (dt.) 2.  

(nicht ganz schließen) ni alheel tumoake, en 

betjen eepen lat; die Tür ist angelehnt de Deer 

es djin (Ăgegenñ), de Deer lait tu (Ăliegt zuñ); 

die Tür lassen wir angelehnt de Deer moake wi 

djin (Ămachen wir gegenñ) 

Anleihe: sie haben eine A. gemacht dja hoa en 

Anleihe (dt.) moaket; vgl. Darlehen 

Anleitung Uunleitung (de); ist eine A. dabei? es 

dear en Uunleitung bi? 

anlernen tulear (Ăzu-ñ); ich musste ja noch erst 

angelernt werden zu diesem ganzen Kram ik 

mos do no iáárs tuleart wür tu deät dear heele 

Skit (Stiintjen) 

Anliegen Werrow [ö] (de), jünger Uunliegen 

(de/deät) (dt.) 

anliegen 1. uunlai u; was liegt jetzt an? wat lait 

dear nª/uun ôe Fos uun?; vgl. bestellen 3., los 

(sein) 3. 2. (von Kleidung): eng anliegend stram 

uunlain 3. (jmd. beschäftigen, Sorgen bereiten, 

zu schaffen machen) iáán uunlai u; das liegt mir 

ganz schön an deät lait mi oori uun (veralt., < 

Dt.); vgl. Magen 4.: s. bestellen 3. (schlecht 

bestellt sein) 

anlocken s. anziehen 2. 

anmachen 1. (anstellen) uunmoake, uunstaal 2. 

(den Köder) uuneese; vgl. anködern 3.: jmd. a., 

s. Annäherungsversuch, hinterhersein, 

nachstellen 

anmalen uunmoale; vgl. anstreichen 1. 

anmaßen, sich [hem] tueegene (Oelr. 3: 

t¾®gene; Ă[sich] zueignenñ, < Ndt.)  

anmaßend weäli, veralt. auch grandessi (Kgm.) 

anmeckern:  jmd. a. hoddere iip iáán; vgl. 

hüten 1. 

anmelden uunmelde (so auch Oelr. und 

Siebs)/-melle [ö] (dt.), auch uunsooi (Siebs; 

Ăansagenñ); (über die Kurverwaltung mit 

Zimmerreservierung) angemeldete Gäste 

Melten (ĂGemeldeteñ) 

Anmeldung Uunmeldung [ö] (de) (dt.) 

anmerken uunmarke; jmd. etw. a. iáán wat 

uunmarke; sich nichts a. lassen hem niks 

(uun)marke/uunkeem (Ăankommenñ) lat; vgl. 

bemerken 3. und ankommen 4. 

Anmerkung s. Bemerkung 

anmessen uunmeet u; (jmd.) einen 

Anzug/Schuhe a. (lassen) (iáán) en 

Pakkloor/Sku uunmeet (lat); vgl. anprobieren 
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anmustern uunmunstere/jünger -mustere 

anmuten: es mutet mich so seltsam an deät 

komt mi soo potsi/selten [ö]/snürri feer 

(Ăkommt ... vorñ); (seelisch) deät muddet mi 

potsi/selten [ö] uun 

annageln fastspikkere (Oelr.; Ăfest-ñ) 

Annäherungsversuch: am nächsten Abend 

macht er wieder einen A. de uur In moaket hi  

weer en Beert noa mi (Ăeine Bºrte [vgl. dies 

2.] nach mirñ; M. Tb.) 

annähernd (soo) naisenbi; vgl. nahezu, 

ungefähr, beinahe, fast 

Annahme v. U. uunnem u (Ăannehmenñ); vgl. 

Gepäckannahme 

annehmen uunnem u; sich einer Sache/jmd.es 

a., s. sich kümmern (um) 

Annehmlichkeit Angeneemens (deät); vgl. 

angenehm, Unannehmlichkeiten 

anno dazumal achtainhonnert en Kruk (< 

Ndt.) 

Annonce (veralt. für Inserat) Anongs, -en 

(de) 

annoncieren anon(g)siire,/-seare 

Anonymus Ferwoorfink (de) (bild. Gebrauch 

des Namens des Würgers, eig. 

ĂVersteckvogel ): wer der A. (= der anonyme 

Geber) war welk de Ferwoorfink wear (M. 

Fr., Br. 1968) 

anordnen befeel u; vgl. befehlen, hm 

Anordnung(en) s. Bekanntmachungen 

anpacken 1. (etw. in Angriff nehmen) wat 

uunpakke, der-angung u (Ădrangehenñ); vgl. 

anfangen 2. 2. helfend mit a., s. anfassen 2. 

anpassen, sich hem uunpasse (dt.) 

anpflaumen 1. (verulken, verspotten) tu Nar 

breek u 2. (jmd. scharf zurechtweisend 

ansprechen) iáán greow keem u (Ăgrob 

kommenñ); vgl. anpöbeln 

anpflocken: die Schafe sind angepflockt de 

Skeap stun uun Tsch¿dder (Ăstehen im 

T¿derñ, vgl. dies; Siebs 294f.) 

Anpflockleine/-seil (für Schafe; übertr. Leine 

für Krabbelkinder/ñwildeñ Mädchen) 

Tschüdder/älter Tjidder, -s (de) (= ndt. Tüder) 

anpöbeln uunpeäbele, greow keem u (Ăgrob 

kommenñ), heute auch uunschnauze (dt.) 

anprobieren uunprobeare (dt.); vgl. anmessen 

anrechnen uunreekene 

Anrecht:  darauf hat er kein A. mehr dear hat hi 

keen Anspruch (vgl. dies) mear iip 

Anrede Uunreäd (de)/Siebs ȊnrǛd (dt.); wie ist 

seine A. denn? ho es siin Uunreäd dan? oder 

gew. v. U. ho wart hi uunreädet? 

anreden uunreäde, uunsnakke, (auf der Straße) 

(uun)praie (< seem.); jmd. mit ԂSieԁ a. s. 

Fräulein; vgl. Anrede, ansprechen 

anregen uunreäge (dt.) 

anregend intressant 

Anregung Uunreägung, -en (de) (dt.) 

Anreise Henrais (de) (ĂHin-ñ) 

anrennen: angerannt kommen 

tusatten/tusteeken/tustörten keem; vgl. 

angegangen kommen 

anrichten 1. (von Speisen) uunrechte; am 

Tresen wird das Essen angerichtet bi ôt Skeenk 

wart deät Iiten uunrechtet; und dann kalt 

angerichtet (Hummeressen) en dan uun Kuul 

(Ăin Kaltñ) uunrechtet (M. Tb.)  2. (anstellen) 

feerhoa (Ăvorhabenñ); vgl. anstellen 3. 

anrüchig ferr¿ppen (Ăverrufenñ), uun Ferrup 

(Ăin Verrufñ; vgl. Misskredit); a.e Reden 

schtjülli Snak (h¿bscher Schnackñ; vgl. 

anzüglich) 

Anru f Uunrup (de), Uunruppen (deät); ich habe 

mich sehr über deinen A. gefreut ik hoa mi do 

alheel dich froiet oawer diin Uunrup(pen)/v. U. 

dat di uunrüppen has 

anrufen uunrup u, (seem.) uunpraie 

anrühren 1. uunreer (Oelr. uunrör), uunfoate 

(Ăanfassenñ), naikeem u (Ănahekommenñ; vgl. 

an 5.); hier (an dem Baum) darfst du die Äpfel 

nicht a. (J. Lor., Adam en Eva) hiir dörs ni bi de 

Oapeler gung; vgl. beigehen 1., berühren 2., 

anfassen 2. (essen:) Apfelsinen u. dgl. rühre ich 

nicht an Oapelsiinôn en sek Gefras, dear sat ik 

keen Mit nai (Ăsetze ich keinen Mund naheñ; 

vgl. an 5.) 3. (jmd. innerlich berühren) uunreer; 

es hat mich angerührt, dass sie es so gesagt hat 

deät hat mi uunreert, dat dji deät soo sooit hat; 

vgl. berühren 1. 4. (einrühren, mit Wasser 

verrühren/mischen) uunreer; Peter rührte dann 

auch die Tüte voll (mit Sägemehl) an. Petter 

reert dan uk de Tuut fol uun. (BeB1, 64) 

ansagen 1. (voraussagen) uunsooi; er (der 
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Wetterbericht) hat schlechtes Wetter angesagt 

hi hat slech Wedder uunsooit; vgl. anmelden 

2. (einen Sterbefall  a. und zur Beerdigung 

einladen) ombeed u (Ăumbittenñ); die jungen 

Mädchen, die den Sterbefall bei Angehörigen 

und Bekannten ansagten, nannte man 

Ombeeders (ĂUmbitterñ) 

Ansager Uunsooier (de); vgl. ansagen 2. 

ansammeln uunsoamele 

ansässig: wer hier auf Helgoland a. ist welk 

hiir iip Lun tu Hiis (Ăzu Hauseñ) es, auch dt. 

an-/uunsässi es 

Ansatz An-/Uunsatz, -sätze (de) (dt.) 

anschaffen uunskaffe 

Anschaffung: alle A.en (für den Hausstand) 

allet Uunskaffetens (fer de Hüsstand) 

anschauen uunluuke; vgl. angucken, ansehen 

1./3. 

Anschauung Uunsech, -(t)en (de), Meenung,  

-en (de) 

Anschein: dem/allem A. nach skiinboor, soo 

as/es ôet itsocht/skint, veralt. deät Leaten noa 

(Ădem Lassen [= Aussehen] nachñ; M.); den 

A. haben: s. aussehen/scheinen 3., Schein 

anscheinend skiinboor; vgl. (dem/allen) 

Anschein (nach) 

anscheißen uunskit u, beluure (< Ndt.), 

(betrügen) bedreeg u; mich kannst du (kann 

man) nicht a. mi wens ôe ni uunsketten, mi 

skets ôe ni uun; vgl. anschmieren, betrügen, 

Auge 4. (unter in), täuschen 2., übervorteilen 

anschenken s. einschenken 

anschicken, sich (tu)rüste, veralt. tutuáie 

[-twaie] 

anschieben (den Schlitten anderer) en 

Noaskubs du u; (angeschoben werden) en 

Noaskubs wen u (Ăeinen Nachschubs 

geben/kriegenñ) 

anschießen uunschtjit u; ĂNañ, sagte mein 

Vater, Ăwer hat dich denn angeschossen?ñ 

ĂNªñ, sooi ii Foor, Ăwelk hat di dan 

uunschtjeeten?ñ (M. Tb; als sie mutlos nach 

Hause kam); vgl. angriefen 2., schwängern 

Anschlag (Bekanntmachung am Schwarzen 

Brett u. ä) v. U.: da ist etw. angeschlagen auf 

dem Siemensplatz/an der Treppe dear es wat 

apslain (Ăaufgeschlagenñ) iip Market 

(ĂMarktplatzñ)/bi de Bºrri 

anschlagen 1. uunsloo u; vgl. übertreiben 2. s. 

Anschlag 

anschließen uunslit u (Oelr. uunslüt) 

Anschluss Uuns(ch)lus(s), -schlüsse (de) (dt.) 

anschmieren (betrügen, täuschen) uunsmeere, 

uunskit u (ĂanscheiÇenñ; vgl. dies), beluure (< 

Ndt.), (betrügen) bedreeg u; vgl. Auge 4. (unter 

in), täuschen 2., übervorteilen 

anschmoren uunsmoore 

anschnauzen s. anpöbeln 

Anschnauzer: einen A. bekommen en Skrau 

wen u; vgl. Rüffel 

anschreiben 1. uunskriuw u 2. a. lassen (auf 

Kredit kaufen) tu Bürri koope u/hoale (Ăzu Borg 

kaufen/holenñ), tu Buk koope u (Ăzu Buch 

kaufen/holenñ); schreibe es so lange an!  

skriuw man uun!, veralt. gew. deät komt turech! 

(Ădas kommt zurecht!ñ) 

anschreien 1. uunskrik u; da habe ich schon 

die Wände angeschrien (fünf Monate nach der 

Hochzeit der Eltern; vgl. -monatskind) do hoa 

ik al ᾷe Wochen uunskreeken (M.) 2. 

(anbrüllen/-herrschen) s. anfahren 2. 

Anschrift  Adres, -sen (de) (dt.) 

anschuldigen s. beschuldigen 

Anschuldigung s. Beschuldigung, Vorwurf 

anschünnen (ndt.) uunskon; vgl. andrehen, 

anstiften, aufhetzen, aufschwatzen 

anschwellen apbikke, uunswülle (Siebs 

uunswille) 

anschwemmen (ans Ufer spülen) s. anspülen, 

antreiben 3. 

Ansehen Uunsinôn (deªt); er hat kein A. hi hat 

keen Uunsinôn, auch hi wart ni uunsenôn (Ăwird 

nicht angesehenñ) 

ansehen 1. (sich) (hem) uunluuke, (hem) 

beluuke, (hem) betrachte, (gew.) luuke noa (vgl. 

Ausstellung, schief 1.); sieh dir das mal an! 

luuke dear nons noa!; nun sieh mal einer an! nä 

teenk mans om! (etwa ȣstell dir vor!ô, vgl. 

denken 1., sich vorstellen 3.); sich die Ware a. 

können, bevor man sie kauft (erst sehen, dann 

kaufen) Oogen fer ôt Dj¿l (ĂAugen fürs Geldñ; 

vgl. Auge 3. [Ende]) 2. etw. nicht mit  ansehen 

können wat ni med uunsi kan 3. etw./jmd. für 

etw. a. (= halten) wat/iáán fer wat uunsi u; das 
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habe ich für gelb angesehen deät hoa ik fer 

giil uunsenᾷn; sie sehen uns für ihre 

Konkurrenten an dja si is fer herrem Hain 

(ĂHaieñ) uun; aber die, die das größte 

Mundwerk haben, die werden dafür 

angesehen (h. von jungen Mädchen); aber die 

anderen, die kleinen ԂHeimlichenԁ 

[Stillen/Leisen, Unauffälligen; vgl. (Sprw.) 

stille Wasser 1.], die nicht oaber dinᾷn, wat de 

grootste Mitwerk hoa, dinᾷn w¿r dearfer 

uunsenᾷn, oaber de uurn, de letj Heemelken, 

dinᾷn ni (M. Tb.); vgl. Ansehen 4.  (jmd. etw. 

a.): ich konnte es ihm immer gleich a. ik briks 

blooat noa siin Gesech luuke (Ăich brauchte 

nur nach seinem Gesicht sehenñ, dann wusste 

ich Bescheid) 

ansehnlich (gut aussehend) uunsinnelk, (v.U.) 

gud itsi u ï Siebs 235b (und von Kgm. 337a 

übernommen) ins²nᴅlk Ԃuns¿ndlichԁ d. h. 

ԂfeierlichԂ (mit einem konstruierten 

Satzbeispiel) ist ein ĂGeisterwortñ, das auf 

einen Druck- oder Lesefehler bei Stahr (S. 60, 

Fußn.) beruht (ühnsínnelk für uhnsinnelck 

Ԃansehnlichԁ). 

ansengen skruie (Siebs) 

ansetzen 1. (allg.) uunsat; das Glas/die 

Flasche zum Trinken a., auch de Glas/Böddel 

tu Mit nem (Ăzum Mund nehmenñ) 2. 

(Anstalten machen, etw. zu tun) s. Anstalt 2. 3. 

(anfangen): es setzt an zu schneien deät sat 

uun tu snain; vgl. anfangen 1. 4. (neu a.) 

omstiire (Ăumsteuernñ)  5. immer wieder 

ansetzen, bis ... likwech weer tusat 

(Ăzusetzenñ), bit ... 6.: lasst uns die erste 

Angelleine über Bord a.! lat is tusat! 

(Ăzusetzenñ); vgl. anfangen 1. 7. (sich im 

Kochtopf festsetzen) tusat (Ăzusetzenñ); vgl. 

anbrennen 

Ansicht 1. (Meinung) Uunsech, -(t)en (de) 

(Siebs; nach dem Hdt.), Meenung, -en (de) 2. 

zur A. tu uunluuken (Ăzum Ansehenñ) 3.: s. 

Anblick 

Ansichtskarte Poskoort, -en (de) (ĂPost-ñ) 

anspielen (auf etw.) iip wat uunspelle [ö] 

Anspielung: er macht A.en hi spelt dear-iip 

uun (Ăspielt darauf anñ) 

Ansinnen Uunsenôn (deªt) 

Anspannung Uunspannung (de) 

anspornen s. anfeuern/-treiben  

Ansprache Reäd, -ôn (de) (ĂRedeñ) 

ansprechen uunspreek u, uunsnakke, (auf der 

Straße) (uun)praie (< seem.) 

ansprengen uunsprenke; vgl. einsprengen 1. 

Anspruch Anspruch (de) (dt.); Ansprüche 

stellen Ansprüche stel [ö]/hoa; in A. nehmen s. 

draufgehen 2.; vgl. Anrecht, beanspruchen 

anspülen (am Strand) apskolle, angespült 

apskolt/veralt. apskoln; (von Treibholz, 

Ertrunkenen auch) apsloo u (Ăaufschlagenñ); 

angespültes Holz apslain Holt (vgl. Treibholz) er 

ist unter der Klippe angespült hi es apslain önner 

Klef 

anstacheln önnerbet u (Ăunter-/einheizenñ), 

pookere (ȣsch¿renô), (noa)pürre, kiske (lautm.), 

aprotse (Ԃaufstachelnԁ); vgl. anstiften, aufreizen 

Anstalt 1. (öff. Einrichtung, Heilstätte) Anstalt, 

-en (de) (dt.); vgl. Badeanstalt 2.: A.n 

machen/treffen Uunstalten moake, (tu)rüste, 

veralt. tutuáie [-twaie]; jetzt wurden ja A.n 

gemacht (für die Reise nach Wyk) nä wür dear do 

rüstet (M., Helg. 407, 8); vgl. 

Reisevorbereitungen 

Anstand: mit A. etw. hinter sich bringen/ 

gebracht haben med Skek fan wat ufkeem 

u/ufwees (Ămit Schick von etw. abkommen/ 

abseinñ) 

anständig anständi (dt.); vgl. ehrlich, redlich 

anstarren: jmd. a. luuke/pliire noa iáán 

anstatt uun Steed fan (Ăan Stelle vonñ), stats, 

anstats (< Dt.), als Konj. auch dt. a. (M. Tb.) 

anstechen (ein Fass Bier) uunsteek u (Siebs 

300a: Ԃansteckenԁ) 

anstecken 1. ([mit] Krankheit) uunsteek u; ich 

habe mich angesteckt ik hoa mi uunstat; es 

steckt an deät stat uun, älter deät pekket 

(Ăklebtñ); vgl. Geschlechtskrankheit, Seuche 2. 

(anzünden, in Brand stecken) uunsteek u; vgl. 

anzünden 1.  3. ein Fass Bier a., s. anstechen 

anstehen 1. (Schlange stehen) stun om wat 

(Ăum etw. stehenñ), auch noa de Rak stun u 

(Ănach der Reihe stehenñ) 2.: etw. a. lassen (auf 

sich beruhen lassen, die Entscheidung 

aufschieben) wat uunstun lat; wir können es ja 

noch bis heute Abend a. lassen wi kan ôet do no 
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uunstun lat tu üllung; wir lassen es erst mal a. 

wi lat ôet dear man i§§rs uunstun; vgl. aber 

auch wagen 2. 

anstelle von s. anstatt 

anstellen 1. (Gerät u.ä.) uunstaal; vgl. 

anmachen 1. 2. (jmd. (einstellen) uunstel [ö] 

(dt.); vgl. Angestellte(r) 3. (etw. in einer best. 

Weise anfangen) feerhoa (Ăvorhabenñ; < Ndt.; 

vgl. machen 3.), apstel [ö] (Ăaufstellenñ; dt.), 

veralt. auch  feerkear (Ăvorkehrenñ; vgl. 

aufstellen 2.); meine Mutter weiß nicht, was 

sie mit diesem Jungen a. soll ii Mem wet ni, 

wat dji med de dear gurt Djong feerhoa skel 4. 

(anrichten, ausfressen) feerhoa;  ja, so etw. 

haben wir alles angestellt, als wir klein waren 

djoa, aal sekwat hoa wi feerhid, iáár wi letj 

wear 5. (sich a.) hem tiire (Ăsich zierenñ); stell 

dich nicht so an (hab dich nicht so)! tiire/hoa 

di man ni soo! (< Dt.) 

anstellig uunstelli (dt.); und sie ist ein kl. 

patentes Mädchen, sie ist ein kl. a.er Mensch 

en dji es en letj patent Foamel, dji es en letj 

uunstelli Mensk (Stiintjen) 

Anstellung Uunstellung [ö] (de) (dt.), Steed 

(de) (ĂStelleñ) 

anstiften (jmd. zu etw.) iáán wat uunskon (< 

mndt. anschünden); vgl. aufreizen 

anstimmen uunstemme [ö], aphoale tu songen 

(Ăaufholen zu singenñ); sie stimmten ein Lied 

nach dem anderen an dja hoalt iáán Leet noa 

de uur ap 

Anstoß Argernis (deät) (Ă rgernisñ); A. 

erregen, auch it ôe Rºl foal u (Ăaus der Rolle 

fallenñ) 

anstoßen 1. (mit Gläsern) uunsteek u; dabei 

wird gesagt: Sinhait! (ĂGesundheit!ñ), auch 

uun deät [Ădaranñ, ódaraufô] 2.  (mit der Zunge 

a., lispeln [vgl. dies]) uunsteek u; sie stößt mit 

der Zunge an dji stat uun med de Tong 3. (mit 

Hörnern an etw. a.) uunnit u 4. s. entzwei 

(Ende) 

anstößig s. unanständig 

anstreichen 1. uunstrik u (Siebs 300a: Ԃa., 

anmalenԁ), farrowe (Ăfªrbenñ) 2. (heimzahlen; 

vgl. dies): das will ich dir a. deät wel ik di no 

weer iinwriid (Ănoch wieder einreibenñ) 

anstrengen uunstrenge (dt.; auch 

Oelr./Siebs); sich a. hem uunstrenge, hem 

ufknuie, hem Moit/veralt. Bang du u (Ăsich 

M¿he tunñ), siin Bas du u (Ăsein Bestes tunñ); 

es hat mich kein bisschen angestrengt deät hat 

mi keen betjen uungreppen [º] (Ăangegriffenñ) 

anstrengend uunstrengend (dt.) 

Anstrengung Uunstrengung, -en (de) (dt.) 

Anstrich:  das Haus muss einen neuen A. haben 

deät Hüs mut (nai) Farrow/en Slach Farrow 

([Ăneue] Farbe/einen Schlag Farbeñ) hoa 

ansuchen (veralt.) uunfroage (Oelr. 3; 

Ăanfragenñ) 

antakeln (seem.) uuntoakele, wird aber gew. 

f¿r ȣauffªllig anziehenô gebraucht (vgl. Siebs 

300a); vgl. sich verkleiden, Weihnachtsbaum 

anteeren uunteere   

Anteil 1. Uundeel, -n (de), Part [patt], -/-en (de) 

(vgl. Last 4.); (am Schiff/Bergelohn) Lot, Leet 

(de) (ĂLosñ; vgl. beteiligen 1.) 2.: an etw. A. 

nehmen (Mitgefühl zeigen) dear Deel uun nem u 

(Ădaran Teil nehmenñ) 

Anteilnahme: v. U., s. Anteil 2. 

Antenne 1. Anten, -ôn (de) 2. (Fühler des 

Hummers) Fiiler, -s (de), älter Boort, -en (de) 

(ĂBartñ) 

anti djin (Ăgegenñ) 

antippen (Thema) uundeene;  (M.); vgl. 

andeuten 

Antlitz  Gesech, -ter (deät); vgl. Gesicht 

Antrag  Antrach, -treäge (de) (dt.); einen A. 

stellen en Antrach stel [ö] 

antreiben 1. (jmd. a.) iáán driuw u (Ătreibenñ); 

vgl. Eile (Ende) 2. (anstacheln) noapürre; vgl. 

anfeuern, anstacheln 3. (anschwemmen, ans 

Ufer spülen, von Leichen) uundriuw u, sonst 

apsloo u (Ăaufschlagenñ); vgl. anspülen 

Antreiber Driiwer (de); vgl. antreiben 1. 

antreten uuntreed u (Oelr. uuntred); eine neue 

Stelle a. en nai Steed uuntreed 

Antrieb : aus eigenem A. noa/it iáán siin ooin 

Hitten [auch -ü-]; vgl. Geheiß, Gutdünken 

antriebslos lonnung, lonnungi-om (ȣschlappô); 

vgl. lustlos 

antrocknen tudriige (Ăzu-ñ); Geschirr/Töpfe 

mit angetrockneten Essensresten tudriiget 

Feet/Krochen 

antrödeln: angetrödelt kommen tudraggeln 
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keem; vgl. an- 

antüdern s. anpflocken 

antun 1. uundu u; er hat ihr etw. angetan 

(sexuell) hi hat her wat uundenôn; hat er dir 

etw. angtan (getan?) hat hi di wat denᾷn? vgl. 

andrehen, Streich 2. sich etw. a. (Selbstmord 

begehen) hem wat uundu u; vgl. stoppen  

Antwort  Antwoort, -en (de) (ndt.), ÀDjinw¿r, 

-der (deät) (ĂGegenwortñ; Siebs 138, Gedicht 

von H. Fr. Heikens); keine A. (Reaktion) 

bekommen keen Bot wen u; sie ist nicht um 

eine A. verlegen iip ôn W¿r hat dji en W¿r 

(Ăauf ein Wort hat sie ein Wortñ) 

antworten antwoorte; nicht a., auch ni 

weerspreek u (Ănicht wiedersprechenñ) niks 

weernam (Ănichts wiedernennenñ, Ᾰsagenᾷ;  

vgl. entgegnen 

anvertrauen uunfertrau 

anwachsen 1. (von Ablegern, Gepflanztem) 

bikeem u; es ist angewachsen deät es 

bikümmen (Ăbeigekommenñ) 2. (stetig 

zunehmen) tunem u, mear wür, 

(Geld/Vermögen) haike (Haik ȣHaufenô); vgl. 

anhäufen 

Anwalt  (Rechts-) Anwalt, -en (de), älter 

Afkoat, -en (de) (ĂAdvokatñ) 

Anwandlung Apstauen (ĂAufstauenñ; von 

apstaue Ԃaufsteigen [vom Wasser]ԁ, vgl. holl. 

opstijgingen krijgen = helg. Apstauen wen); 

eine A./A.en haben, dass man etw. 

tun/unternehmen möchte Apstauen wen u, 

(potsi[k]) Grappen hoa; vgl. Einfall/Eingebung 

Anwärter:  er ist erster A. hi es iáárs A. (dt.); 

idiomatischer: hi lait i§§rs feer ôe Beert (Ăer 

liegt [zu]erst vor der Bört(e)ñ, Ᾰist Erster in 

der Reihenfolge/an der Reiheԁ) 

anweisen 1. (anleiten) uunwiise (vgl. anzeigen 

2.), veralt. Wiis du u (ĂWeise gebenñ) 2.: auf 

etw. (nicht) angewiesen sein iip wat (ni) 

uunwiist wees 

Anweisung: (seem.) auf A.en warten iip 

Odders lai u (Ăauf Order liegenñ) 

anwenden brik (Ăbrauchenñ) 

Anwendung: ich habe keine A. dafür kan ik 

ni brik (Ăkann ich nicht gebrauchenñ) 

anwerfen 1. (Motor) uunsmit u 2. (an die 

Wand u.ä.) uunkwappe 3. s. verleumden 

Anwesen: sie haben ein großes A. dja hoa en 

groot Bewoor; vgl. Angelegenheit 

anwesend dearbi (Ădabeiñ); Oelr. 3: 

gegenwardig (<  dt. gegenwärtig in der veralt. 

Bed. Ԃa.ԁ) 

anwidern tuweddern [ö] wees; es widert mich 

an deät es mi tuweddern (Ăes ist mir zuwiderñ), 

dear griist ôet mi feer (Ădavor grau[s]t es mirñ) 

Anzahl 1. Stektaal, - (de) (ĂSt¿ckzahlñ; vgl. 

dies); eine große A. Ruderfahrzeuge <en groot 

Getal Rudderjöllen> (Oelr. 99; holl.) 2. (A. 

Hummerkörbe [gew. zehn], die in einer Gruppe 

ausgesetzt werden) Partii [patii], -(dô)n (de); 

vgl. Partie 3. (Schar, Menge) Skeel (de) (=  

föhr.-amr./syltr. Skööl); Ein Gespräch zwischen 

einer A. Lootsen é En Tweskenspröek änner an 

Skºel Luatsen é (H. Fr. Heikens bei Kobbe 

1840, S. 86f.); eine große A. (z.B. Möwen) en 

Mültem (t. B. Kubben; vgl. Unmenge) 

Anzahlung: v. U. uunbetoale (Ăanbezahlenñ); 

auf A. iip Uunbetoaln 

Anzeichen Teeken, -s (de) 

Anzeige 1. (bei der Polizei) Anzeige/auch 

Uuntsaige (de) (dt.) 2. (Inserat) Anzeige, - (de) 

(dt.), Inseroat, -en (de) (dt.), veralt. Annongs, 

-en (de) (dt.) 

anzeigen 1. (Anzeige erstatten) uuntsaige (dt.) 

2. (angeben) uundu u; Oelr. 3: (to indicate) 

uunwiese (Ăanweisen; vgl. dies 1.) 

anzetteln uunskon 

anziehen 1. (Kleidung) uunti [e], uuntutinôn 

[auch -tiddôn] (tait uun; tuug [tu:]/tuugs [tu:ɢs] 

uun; uuntain/Oelr. uhntààien); auffällige 

Kleidung a. uuntoakele (Ăantakelnñ, vgl. dies); 

sie soll nur den ganzen Tag ihre Kinder hübsch 

a. (herausputzen, vgl. dies) dji skel blooat de 

heele Dai her Künner schtjülli uunpuutske (M., 

Br.; vgl. spazieren gehen); vgl. (frisch von der) 

Nadel 2. ([an]locken, reizen) uuntrek u; Föhr 

(Wyk) hat mich nie angezogen deät dear 

Wiiken-Gefras deät hat mi aal miin Doag no ni 

uuntrokken (M., Helg. 407, 8) 

Anzug Pakkloor (de) (ĂPack Kleiderñ), Pak (de), 

Antsuch, -en/Anzüge (de) (dt.); mein bester A. 

miin Skoosterlenôntschich (< *skoonste 

Lenôntschich; Ăschºnstes Leinenzeugñ, eig. 

ĂÀLinnen-ñ; vgl. ndt. Schapptüüg); (für besondere 
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Anlässe, auch) Manduurem; (salopp) 

Pakkernülje [-i]  

anzüglich 1. (zweideutig, unanständig) fül, 

schtjülli; a.e Reden fül/schtjülli Snak (vgl. 

anrüchig) 2. (auf etw. Unangenehmes 

anspielend) a. werden begen zu spitsen (Ăzu 

ȣspitzenô anfangenñ) 

Anzüglichkeiten 1. (Zoten) fül/schtjülli Snak 

(deät) 2. (anzügliche Bemerkungen) (deät dear 

ool) Spitsderai  

anzünden 1. uuntan/veralt. -tean u (so Siebs), 

uunsteek u (Oelr. 3; Ăansteckenñ); man konnte 

nicht mal mehr ein Streichholz a. fins langer ni 

moal en Strikker uun Brand (Ăbekamst ... in 

Brandñ); vgl. einheizen, Feuer 1. 2. (Kerzen) 

aptan/veralt. -tean u (Ăauf-ñ) 

Apartment  Apartment, -s (de/deät), en letj 

Wuunung, -en (de) (Ăeine kleine Wohnungñ) 

Apenrade (Hafenstadt in Nordschleswig; dän. 

Åbenrå) Apenroad [appenroa] 

Apfel Oapel, -er (de); für einen A. und ein Ei 

fer en Oapel en en Ai (<  Dt.) 

Apfelbaum Oapelbooam, -en (de) 

Apfelgehäuse Oapelheesken, -er (de) 

Apfelkuchen Oapelkuuk (deät); (vom Bäcker 

auf einem Blech gebackener flacher A.; 

veralt.) Platlooad (de) 

Apfelmus Oapelmuus (deät) 

Apfelsaft Oapelsaf/-sap (de/deät) 

Apfelsine Oapelsiin, -ôn/-s (de); BeB1, 46: (h. 

übers.) Palmsonntag, Gründonnerstag, 

Karfreitag, Ostersonntag und -montag 

bekamen die Kinder eine A.. und Ostersonntag 

auch ein Ei (vgl. Apfelsinenrollen); beim 

ñlängs zum Zeigenò (im Konfirmationskleid; 

vgl. zeigen) hatte ich 120 A.n bi ᾷt Langstu-

wiisen hid ik 120 Oapelsiinᾷn (A. Gr.) 

Apfelsinenkiste Oapelsiinkes, -sen (de)/-krik, 

-ken (de) 

Apfelsinenrollen (früher Osterbrauch der 

Helgoländer Kinder) Oapelsiinôntreln (deªt); 

vgl. rollen 2. 

Apfelsinensaft Oapelsiinsaf/-sap (de/deät) 

Apostel Apostel, -s (de); die zwölf A. de 

twallow Apostels 

Apotheke Apteek, -en (de) (bereits Oelr.); 

Hirschhornsalz kauften sie in der A. 

Hirschhorn hoalt (Ăholtenñ) dja iip Apteek (Ăauf 

d. A.ñ) 

Apotheker Apteeker, -s (de) 

Apothekerin Apteekerin, -ôn (deªt), auch 

Apteekerwüf (deät) 

Apparat  Apperoat, -en (de) 

Appetit  Aptiit/veralt. auch Aftiit (de) (bereits 

Oelr. Aptiet); mir ist der ganze A. vergangen 

miin heeler Aptiit es fergingen; darauf habe ich 

keinen A. dear djin ik ni noa (gänzl. veralt.;  vgl. 

begierig, gieren1, Verlangen); A. auf Fisch 

haben feskhongeri wees (Ăfischhungrig seinñ); 

etw. ohne A. essen, s. Zahn 1.  

Applaus Applaus (de), Bifal (de) (dt.) 

Aprikose Aprikoos, -en (de) 

April  Aprel [ö] (de); A., A.! (wenn man jmd. in 

den A. schickt) iáársen Aprel! (Ăersten A.ñ; 

Kgm.); vgl. Auge 4. unter mit 

Aprilwetter  Aprelwedder [ö/ö] 

Aquarium  Akwarium/Akwoorium [-Ỹ-] (Siebs 

73), -s (deät); vgl. A 

Arbeit  Oarbooid, -ôn [oὉbo.i] und [o.e-/o.ibo.i] 

(deät/de), auch Boomen (deät); eine schwere A. 

en swoor Stek Oarbooid/Werk (vgl. 

Gemeindearbeit); seiner A. nachgehen/seine A. 

tun siin Oarbooid woore; versäume nicht/mache 

deine A.! woore diin Oarbooid!; an die A. gehen 

dear-/der-ángung u (vgl. gehen 1.); in A. sein 

uun ôe Moak (ĂMacheñ) wees; von der A. 

abhalten/bei der A. stören uun Strik hool u (Ăim 

Strick haltenñ); wenn die A. ruht am Strand wan 

deät Boomen raut iip Wal (M. Fr., Uun ôe 

Doorung [Ged.]);  also, über (Mangel an) A. 

brauchten wir uns nicht zu beklagen also, oawer 

Oarbooid briks wi is ni bekloage (M., Helg. 

455, 17); vgl. Fischgerät, Hand, schmutzig 3., 

sinnlos, zukommen 

Arbeit in Seefahrt und Fischerei seefoorn 

Oarbooid (Ăseefahrende A.ñ) 

arbeiten oarbooide [oὉbo.idᴅ] und 

[o.e-/o.ibo.idᴅ]/Oelr. aarbaaide, veralt. auch 

boome, brau en werke [ö], Àweerke/-ü- (Siebs 

302b) 

Arbeiter  Oarbooider, -s (de), älter 

Oarbooidsman, -lid(ôn) (de); er ist als einfacher 

A. hier (nach Helgoland) herübergekommen hi 

es hiir oawerkümmen med Bek en Skoffel (Ămit 
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Spitzhacke und Schaufelñ) 

Arbeitsamt Oarbooidsamt (de/deät) 

Arbeitskleider  Oarbooidstschich (deät) 

arbeitslos sönner Oarbooid (Ăohne Arbeitñ) 

Arbeitsstelle Oarbooidssteed, -ôn (de) 

Arbeitstier : er/sie ist ihr A. hi/dji es herrem 

Skitgrobber (ĂSchietw¿hlerñ) 

Arbeitszimmer Oarbooidsdörnsk, -en (de) 

Archief  Archiif (de/deät); das kommt nachher 

ins A. deät komt noaheer iin uun Archiif 

arg 1. (Adj.) iáári [jaari], döl; vgl. 

herauskehren, schlimm 2. (Adv.) oori 

Arg  Iáári (deät); vgl. arglos sein 

Ärger  Argernis [aagenis] (deät) (ndt.), Fertret 

(de) (ĂVerdrussñ); auch Moit: er hat Ä. mit 

seiner Frau hi hat Moit med siin Wüf; vgl. 

Luft 

ärgerlich 1. (unpersönl.: Ärger 

erregend/bereitend) argerli [aageli] (ndt.); es 

ist ä., auch fan Moit! 2. (persönl.: böse, 

zornig) gefti; vgl. böse 1. 

ärgern 1. (jmd.) piire; das ärgert mich deät 

fertret mi (ĂverdrieÇt michñ) 2. sich ä. hem 

aarige (ndt.); sich schwarz ä. hem de Skrob 

(Ădie Krätze [an den Hals]ñ) aarige, veralt. 

hem tu ᾷn Kruk aarige; sich zu Tode über jmd. 

ä. hem dooad uun (Ătot anñ) iáán aarige 

Ärgernis Argernis (deät) (ndt.) 

arglos sein keen Iáári [jaari] it wat hoa (Ăkein 

Arg an/aus etw. habenñ), om Got en keen I§§ri 

teenk u (Ăan Gott und kein Arg denkenñ) 

Argwohn Mestraun (deät) (ĂMisstrauenñ); A. 

gegen jmd./etw. hegen iáán/wat bººs iip ᾷn 

Kiiker hoa (< dt. Ԃauf dem Kieker habenԁ) 

argwöhnisch mestrausk (Ămisstrauischñ) 

arm aarem; die Armen de Aaremen; der/ein 

a.e/r bedauernswerte/r Mensch/Teufel de(ät)/en 

aarem Bloot, Plur. aarem Bloots (Ăarmes Blutñ; 

ndt.); sehr arm lüsaarem (Ălausarmñ); bitter a. 

aarem en blooat (Ăarm und bloßñ; vgl. M. Fr., 

BeB1 79); sie sind a. dja keem (man) kommerlik 

turech (Ăsie kommen schlecht [kümmerlich] 

zurechtñ), bi djam komt ôet man kommerlik 

toop (Ăbei ihnen kommt es nur schlecht 

[k¿mmerlich] zusammenñ; vgl. ärmlich, 

auskommen 1.); es ist nicht wie bei a.n Leuten 

deät es ni es uun Skosteanherten [-hötten] 

herrems (Ădenen mit dem Schornsteinherdñ; 

veralt.)/(es) bi Antjen Kommerlik (Ăbei Antje 

K¿mmerlichñ; sagt die Gastgeberin, wenn sie 

üppig aufgetischt hat, M. B.); (mit wenig Geld, 

von Badegästen) skramt; vgl. bettelarm 

Arm 1. Iáárem [ja:rᴅm], -er (de); in den A. 

nehmen (umarmen) uun ôe Iáárem nem u; A. in 

A. spazieren gehen med-arker uun ôe I§§rem 

koiere; A.e hatten sie wie Masten einer Jolle 

Iááremer hid dja es gurt Meäsen fan en Djöl 

(M., Helg. 172) 2. Hun, -ôn (de); mit 

verschränkten A.n med Hunôn oawer-arker 

(Ămit Hªnden ¿bereinanderñ) 3. auf den A. 

nehmen tu Nar breek u; vgl. Narr 

Armband  Iáárembean, -er (de) 

Armbanduhr  Iir, -n (de), jünger auch 

Iáárembeaniir, Iáárembeanklok, -ken (de) 

Armbeuge Iááremboch (de) (Ă-buchtñ) 

Armbrust  Flintspeegel (de) (Oelr. 1882, 3); 

vgl. Flitzbogen 

Ärmel  Sleow, Sleewen (de); er schüttelt es nur 

so aus dem Ä. deät lapt man soo it siin Sleow 

(Ăes läuft nur so aus seinem Ä.ñ) 

Armenhaus Aaremhüs (deät) ï Das frühere A. 

auf dem Oberland, das urspr. die Kaserne der 

dªnischen Besatzung gewesen war, wurde Ăder 

lange Jammerñ genanntñ. Vgl. die Erzªhlung 

En Kos iip Aaremh¿s Booakem (ĂEine 

Hochzeit auf dem Dachboden des A.esñ) von 

Cobers (richtig: Johanna) Dähn, mittl.-Bl. 9/10, 

10. und Helg. 413, 11) 

Armenhausbewohner Aaremh¿slidôn 

(Ă-leuteñ) 

Armenkasse Aaremkas (de) 

ärmlich kommerlik; sie lebten in ä.en 

Verhältnissen deät ging djam man heel 

kommerlik (Ăes ging ihnen nur ganz 

k¿mmerlichñ), bi djam k¿m deªt man 

kommerlik toop (Ăbei ihnen kam es nur k. 

zusammenñ); vgl. arm 

armselig aaremseeli, kommerlik, krengi; mit 

ihrer a.en Habe med herrem betjen 

Beädelkroam (ĂBettelkramñ; ndt.); vgl. ärmlich 

Armut  Aaremmud (de/deät); in A. leben, s. 

ärmlich; v. U., s. arm; vgl. zurückfallen 

Armvoll  Iááremfol (de) 

arrogant wiissnütti 
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Arsch Moors, -en (de) (ndt.); vgl. After, 

Hintern, Hinterteil. ī Die Erblautung Iáárs ist 

in Vogelnamen erhalten; vgl. Berghänfling, 

Steißfuß 

Arschbacken (Plur.)Beln/auch Belten [ö],  

Moorsbeln  

Arschloch 1. (Anus) s. After 2. (Schimpfwort) 

Skitknech (de) (ĂScheißkerlñ) 

Art  Nut, -ten (de) (ĂNoteñ), Oort, -en (de) 

(ndt.), Slach, -en (de) (ndt.), Wiis, -en (de); 

das ist doch keine A. (gehört sich doch nicht) 

deät es do keen Nut, deät heart uk do narni tu 

hen (Ănirgends zu hinñ); das ist nicht seine A. 

(Gewohnheit) deät es ni siin Nut/veralt. ni fan 

siin Kleer (Ănicht von seiner Farbeñ, wohl eig. 

eines Vogels); das ist nicht meine A. 

(Wesensart) dear ben ik keen Mensk noa (Ăda 

bin ich kein Mensch nachñ); grob von A. sein 

fan greow Slach (Ăvon grobem Schlagñ) wees 

(vgl. einfach1 2.); das ist so richtig ihre (z.B. 

der Helgoländer) A. deªôs soo rech fan Slach 

(Ăvon Schlagñ, M.; vgl. ähnlich); auf andere 

A. (und Weise) s. andersherum 1.; in der Art 

und Weise soodenni (Ăsotanigñ; vgl. so) 

Art und Weise Oort en Wiis 

Arterienverkalkung  Oaderferkalkung (de) 

(ĂAderver-ñ; dt.) 

artig  oorti, broaf (Ăbravñ) (dt.) 

Artist  (Zirkus-) Kunsendudder, -s (de) 

(ĂK¿nstetuer/-macherñ) 

Arznei Meddel (de) (ĂMittelñ) 

Arzt  Dokter, -s (de) 

Arzthelferin  s. Sprechstundenhilfe 

As (die höchste Spielkarte) Esk, -en (de) 

Asbest (Asbest) (deät); vgl. auskleiden 

Asche Eäsken (deät); das Feuer mit A. 

bedecken deät Iáál turoake; vgl. Feuer, 

zuraken 

Ascheimer Eäskenommer, -s (de) 

Aschenbecher Eäskenbekker, -s (de) 

Aschenloch s. Feuerloch 

Aschenputtel Eäskenpuudel (deät) 

Aschschaufel Eäskenskoffel, -er (de) 

Aschschublade Eäskensküf, -fen (de) 

assistieren assisteare, gew. help [ö] u 

(Ăhelfenñ) 

Ast Twiig, -en (de) (ĂZweigñ); auch Kwes, 

-sen (de): HvF 34 Quést, Ast vom Baum; Siebs 

247a k es(t), -ᴅn Ast, eig. Quist (306 Ast k est, 

315 Zweig t ǭj, k est); Kgm. Kwest [kwes] 

ԂAstԁ. Plur. Kwesten [kw®sᴅn] (mit 

konstruiertem [?] Satzbeispiel); C. S. (Helg. 

Aug. 1984) Ii Groofoor hoalt [é] groot 

Kwessen iin. (Ԃholte groÇe  ste hereinԁ). Da 

Kwes aber eindeutig ԂAstmal/-knorren, Astlochԁ 

bedeutet, ist die Verwendung f¿r ԂAst, dicker 

Zweigԁ vermutlich sekundªr bzw. zweifelhaft. 

Asthmatiker  s. keuchen 

astig/ästig kwesti, spiiri  

Astknorren  (ndt. Knast) Kwes, -sen (de); vgl. 

Ast, eigensinnig, knorrig, schwierig 2., 

Starrkopf 

Astloch Kwes, -sen (de), (Siebs, Kgm.) 

Kwesgat, -geet (de) 

Asyl s. Zufluchtsort/-stätte 

Atem Eedem (de/deät) (< *Öödem, vgl. föhr.-

amr. Öösem); A. holen Loch (ĂLuftñ) hoale; jeder 

hielt den A. an arkiáán hül siin Eedem uun (M., 

Helg. 181); außer A. (med) Fleedem it ôe Mit 

(Ămit ȣKeuchatemô aus dem Mundñ), sönner Loch 

(Ăohne Luft), Loch wech (ĂLuft wegñ); außer A. 

kam er zur Tür reingeschossen sönner Loch en 

Spüttung (Ăohne Luft und Spuckeñ) k¿m hi tuôn 

Deern iinschtjitten; es verschlug mir den A./mir 

stockte der A. ik besikket (vor Entsetzen, auch 

z.B. unter einer kalten Dusche; vgl. erschauern); 

vgl. Atemzug 

Atemholen Lochhoaln (deät); hatte ich mal ein 

wenig Zeit zum A. hid ik nons en letjet Tid tu 

Lochhoaln (M., Helg. 215/611, 29); vgl. 

verschnaufen 

atemlos (außer A.) s. Atem 

Atempause: eine A. en stel [ö] Bloch (Ăein 

stiller Luftzug/Windstoßñ), also ein 

Widerspruch in sich und urspr. wohl scherzh.; 

vgl. Regenpause, Verschnaufpause 

Atemzug: den letzten A. tun (sterben) deät 

Eedem itpüste (Ăden Atem aushauchenñ)  

Äther  Ether (deät); vgl. tropfen 1. 

atmen eedeme (Oelr. ödeme, vgl. föhr.-amr. 

öösme), Loch hoale (ĂLuft holenñ); schwer und 

geräuschvoll a., s. keuchen 

Atmosphäre s. Stimmung 

Atmung Eedemen (deät), Lochhoaln (deät) 
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(ĂLuftholenñ) 

Attest Attest, -en (de) 

ätzen freet u (Ăfressenñ) 

au! (Interj. als Ausdruck des körperlichen 

Schmerzes) au! 

auch uk; a. noch (obendrein), s. dazu (Ende); 

a. das noch! s. noch (Ende) 

auf I. (Präp.) iip (Lotsenex. 1820 üb, Oelr. 

1846 üüp/üep/ühp, vereinz. auch bereits 

iep/ihp; vgl. föhr.-amr. üüb/sy. üp < altins.-

nfr. *Ȋpe); auf Helgoland iip Lun; auf  

Helgoländisch iip Halunder II.  (Adv.) 1. (in 

die Höhe, nach oben) ap, vgl. her-/hinauf; auf 

und ab ap en deel (Ăauf und hinunterñ); er/sie 

geht die ganze Zeit die Straße auf und ab (z.B. 

um auf jmd. zu warten) hi/dji koiert aal 

Stichen (ĂSteigeñ) ap en deel. 2. 

(aufgestanden) ap; bist du schon auf? bes ôe al 

ap? 3. (offen, geöffnet) eepen; haben sie 

(Laden) schon auf? hoa dja al eepen? 4. 

(aufgebraucht, alle) ap, aal 

auf- 1. (Verbvorsilbe; her-/hinauf-, vgl. diese) 

ap-; vgl. hoch- 2. (offen-) eepen- 3. (bei 

[gedachter] Berührung von oben: drauf-) iip-; 

vgl. auf I. 

Auf - (Vorsilbe) Ap-/Iip- 

auf einmal iip iáánmoal; dann war es auch a. 

e. wieder still do wear deªt uk weer uun ôe Fos 

stel; vgl. plötzlich 1. 

aufarbeiten (alte Sachen) apoarbooide; vgl. 

herauf-/hocharbeiten 

aufatmen apeedeme 

aufbahren apbeere/jünger apboore (dt.) 

Aufbau (bes. der Wiederaufbau in den 50er 

Jahren) Apbuw/-boo (de) 

aufbauen apbuwwe, auch apsat (Ăaufsetzenñ) 

aufbekommen 1. (nur mit Mühe öffnen 

können) eepenwen u 2. (ganz aufessen 

können, gew. negiert) apwen u; auf bekommt 

ihr den (Kuchen) ja leicht ap wen djüm dé do 

oawerlaidi; vgl. auffangen 4., fassen 2., 

fertigwerden 3. (Hausaufgaben) apwen u 4. s. 

aushelfen 

aufbewahren apbewoore, älter apwoore, 

woore; dann bewahre es [das Buch] auf, bis 

sie [das Mädchen] größer ist! dan woore ᾷn 

<woer¿ᾷn>, bit dji grooter es! (M., Br.) 

aufbieten 1. apbeed u 2. (Brautpaar in der 

Kirche) apbeed u, apnam (Ăaufnennenñ); sie sind 

schon aufgeboten dja sen al apbeedôn/apnamt 

würn, auch dja hinge al uun ôe Kas/Kes (Ăsie 

hängen schon im [Bekanntmachungs]Kastenñ); 

vgl. Aufgebot 

Aufbietung (unter A. aller Kräfte) s. Kraft 1. 

aufbinden s. aufstecken, weismachen 

aufblasen apbloase; vgl. aufgeblasen 

aufbleiben 1. apbliuw u 2. (um auf den letzten 

Badegast zu warten) apset u (Ăaufsitzenñ); vgl. 

Nachtwache 2. 

aufblicken apluuke 

aufblitzen aplooide 

aufblühen apbloie; da begann das Bad ja 

wieder aufzublühen do begent deät Bad do weer 

aptubloien 

aufbranden (von der Brandungswelle) 

Àapfl¿stere (Lotsenex. 1839, 235); vgl. 

abbranden 

aufbrauchen apbrik; es ist alles aufgebraucht 

dear es allerweegen lens (Ăleerñ) uun  

aufbrausen 1. (vom Wasser) apbriise 2. (vom 

Choleriker) apbriise, aber gew. uun ôe Bras 

keem u; vgl. Wut, wütend 

aufbrechen 1. (gewaltsam öffnen) eepenbreek u  

2. (sich auf den Weg machen) apbreek u, 

genuiner (hen-)rüste; vgl. rüsten 

aufbrennen apbaarne 

aufbringen (versch. Bed.en) apbring u; sie 

konnte das Geld dafür nicht a. dji kiid deät Djül 

dear ni fer apbroch wen; vgl. Umlauf 2., Welt 

aufbrisen apbriise; vgl. auffrischen 2. 

Aufbruch:  v. U., s. aufbrechen 2. 

aufbuddeln apgrobbe 

aufbürden 1. (jmd. Arbeiten/Aufgaben a.) iáán 

wat iipsakke 2. (sich etw. a.) hem wat apsakke; 

vgl. sich aufsacken, zuziehen 2. 

aufdecken apdekke, gew. Taffel dekke (dt.; 

Ă[den] Tisch d.ñ) 

aufdrängen 1. iipdrenge (dt.) 2. sich jmd. a. 

hem iáán iipdrenge (dt.) 

aufdrehen 1. (durch Drehen öffnen) eependrai 

2. (sonstige Anwendungen) apdrai 

aufdringlich  iipdringli (dt.) 

Aufdruck  Iipdruk (de) (dt.) 

aufdrucken iipdrukke (dt.) 
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aufdrücken iiptrek u 

aufeinander iip-arker 

Aufenthalt 1. (das Sichaufhalten an einem 

Ort) v. U.: während unseres letzten A.s auf 

Helgoland as/es/iáár wi deät leäs Moal/veralt. 

tu djongs (Ăzu j¿ngstñ) iip Lun wear/ween hoa 

2. (bei einer Eisenbahnfahrt): da haben wir 

zwei Stunden A. dear hoa wi tau Stin A. (dt.), 

v. U. mut wi ... teow (Ăm¿ssen wir ... wartenñ) 

auferlegen iipbelai (Ăaufbelegenñ; veralt.); 

ich habe es ihm auferlegt (zur Auflage 

gemacht), dass er alle Türen abschließt ik hoa 

hem deät iipbelait, dat hi alle Deern tuslet 

aufessen apiit u, (mit Behagen a., mampfen) 

apmuffe ; feriit [fᴅ-i:t]: was sie dann nicht 

mehr a. können wat dja dan ni mear feretten 

wen (Ăvergessen kriegenñ) kan; (restlos alles 

a., plündern [vgl. dies], z.B. eine Partyplatte) 

flense (vgl. abspecken); die Seite (vom 

Birnbaum) zu Fam. Pizza die hatten wir ja 

schon auf-/kahlgegessen de Sid noa P.ᾷn djam 

hid wi do al flenset (M., Helg. 160); vgl. 

Flosse, ruinieren, Stummel, übrigbleiben 

auffahren 1. apfoor u: Christus ist zum 

Himmel aufgefahren Kristus es tu de Hemmel 

apfürn 2. (aufbrausen) s. dies 2. 

Auffahrt  Apfoort (de) (dt.) 

auffallen iipfoal u; das ist mir noch gar nicht 

aufgefallen deät es mi no goor ni iipfuln; sie 

muss immer a. dji mut ümmer iipfoal; a. 

wollen (durch Kleidung usw.) bramme 

auffallend 1. schtjülli, iipfallend (dt.)/auch 

iipfoalend 2. (a. und kitschig angezogen) 

blandaari, splandaari 

auffällig  1. sie hat ein so a.es Benehmen (vgl. 

dies) dji hat sek iipfoalend Begeäbenhaiten  2. 

a. gekleidet (von Frauen) brammeri, 

blandaari/splandaari, schtjülli uuntoakelt (vgl. 

antakeln); du hast ja solch a.e Kleidung an, 

sie ȣmachen eine Bºrteô nach dir (= schicken 

das Rettungsboot nach dir aus) di has do sek 

iipfoalend Tschich uun, dja moake en Beert 

noa di; a. geschminkt, s. aufgedonnert 

auffangen 1. (Ball) hant wen u, heane noa 2. 

(jmd. im Fallen) heane noa; jmd. gerade noch 

a. können iáán no iiwen hant wen u 3. (sich 

jmd.es annehmen/um jmd. kümmern) heane 

noa (iáán) 4. (Regenwasser) apwen u/apfin; auf 

Helgoland wurde jedes bisschen (Regen-

)Wasser aufgefangen iip Lun wür djeede betjen 

Weeter apfinôn/apfint 5. (die Passagiere beim 

Aus- und Einbooten) heane noa, woornem u 

(Ăwahrnehmenñ) 

auffassen foate, apfoate; er/sie fasst alles 

leicht/schnell auf hi/dji foatet/auch nemt 

(Ănimmtñ) alles gau ap 

Auffassung Apfoatung, -en (de), Meenung, -en 

(de); seine A. vom Leben siin Apfoatung fan ôt 

Lewwen 

auffegen apfoage, foage 

auffeudeln apdriige (Ăauftrocknenñ) 

auffindbar : nicht a. sein tu Seek wees (Ăzur 

Suche seinñ); vgl. verlorengehen 

auffischen apfeske 

aufflammen apflamme (dt.) 

aufflattern  (von Vögeln) apbürre 

auffliegen apfli u, von Vögeln auch apbürre; 

und das ist nachher alles in die Luft aufgeflogen 

beim Generalangriff  en deät es noaheer alles 

uun ᾷe Loch apfleegen bi de Generoalangriff 

(M. Tb.) 

auffordern 1. apförrige; immer beim Tanz 

aufgefordert werden ¿mmer medôn uun ôe 

Doans wees (Ămitten im Tanz seinñ); sie wird 

den ganzen Abend nicht aufgefordert dji went 

de heele In keen Doansen (Ăbekommt é keine 

Tªnzeñ); vgl. Mauerblümchen, Tanz 1. 2. am 

Tisch a. zuzulangen, s. nötigen 

auffressen apfreet u 

auffrischen 1. (erneuern) apfaarske 2. (vom 

Wind): er/es frischt auf hi spelt ap/deät briist ap 

(Ăspielt/brist aufñ) 

aufführ en apfeere; er hat sich nicht gut 

aufgeführt hi hat hem ni gud apfeert (Siebs 

193b); vgl. aufzählen, errichten, vorführen 2. 

Aufführung  Apfeerung, -en (de); vgl. 

vorführen 2., Vorstellung 2. 

auffüllen (z.B. Suppe) apföl/älter -fel (Siebs 

193b) 

Auffül llöffel Apföllerboal, -n (de); vgl. 

Schöpfkelle 

Aufgabe 1. Apgoaw, -en (de) (ndt.), auch hdt.; 

eine schwere/schwierige Aufgabe en swoor 

Stek/en swoor Stek Oarbooid (ĂStück 
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Arbeitñ)/Werk [º] 2. (Hausaufgabe) 

Skuuloarbooid, -ôn (de/deªt), auch hdt. 

aufgabeln 1. (etw. a.) apdu u (Ă-tunñ), 

apdj¿ppe Ă-tiefenñ), apgrobbe (Ă-buddelnñ), 

strantjet wen u (eig. Ԃbeim Strandgang 

findenԁ); (jmd. a.) apgoabele 2. (mit der 

Gabel/Forke) apfürke [-fükke] 

aufgeben 1. (Gepäck, Telegramm, 

Schulaufgaben u.a.) apdu u; vgl. auftragen 3. 

2. (mit etw. aufhören, etw. nicht fortführen) 

apdjiuw u/jünger apdu u (vgl. sich ergeben); 

etw. a., was man nicht schafft fan wat ufset u 

(Ăvon etw. absitzenñ); gib es auf! set dearfan 

uf! 3. (verloren geben): jetzt gebe ich bald die 

Hoffnung auf nä sat ik deät bal ap (Ăsetze ... es 

aufñ); vgl. einpacken 2., Geist 

aufgeblasen apbloast; ein a.er Mensch en 

apbloast Mensk (Siebs 193b) 

Aufgebot (für die beabsichtigte 

Eheschließung eines Paares), v. U.: Morgen 

früh gehen wir aufs Standesamt, und dann 

bestellen wir das A., und dann müssen wir ja 

noch drei Wochen Ăim Kasten hªngenñ. 

Moorn ödder gung wi hen iip Standesamt, en 

dan lat wi is apbeed (Ălassen wir uns 

aufbietenñ; vgl. dies 2.), en dan mut wi do no 

tree Wekken hinge uun ôe Kes. (M.)  

aufgebraucht apbrikt, aal (Ăalle) 

aufgedonnert (geschmacklos u. übertrieben 

geschminkt/zurechtgemacht) apdiirket, 

apklatjet, apkommedeart, apmarket (vgl. 

hervorheben); vgl. auffällig 2. 

aufgedreht: wie a. mus-meen/-sooi apdrait, 

skiir (Ăschierñ) apdrait  

aufgedunsen aptint (schw. Part. Perf. zu 

einem nicht mehr belegten st. Inf. *aptin); sie 

war so a. im Gesicht (gew. durch Alkohol) dji 

wear soo aptint uun ôt Gesech (fan Slikken); 

vgl. geschwollen, Gesicht 1. 

aufgehen 1. (von Sonne/Mond) apgung u 

(auch Oelr.)/veralt. apkeem u (Ăaufkommenñ; 

Siebs 194a)); auch von einem 

neuen/bestimmten Tag: der nächste Tag ging 

auf de uur Dai küm ap; bei der 

Pochenschutzimpfung: agpung u, auch 

apkeem u; sie haben ihn viermal geimpft, und 

die (Pocken) sind alle viermal nicht 

aufgegangen (er war immun) dja hoa hem 

schjtuurmoal poksat, en dinᾷn sen aal 

schtjuurmoal ni apgingen (hi wear immuun)  

(M. Tb.); Und der ganze Krempel ist 

aufgegangen in Rauch (beim Generalangriff). 

En deät heele Kwallem es apgingen uun Reak 

(M. Tb.). Vgl. heraufziehen, steigen 1. 2. (Tür) 

eepengung u 3. (von Saum) * itlik u 

(ĂausschlieÇenñ) in  itleeken ȣaufgegangenô 

(M.); vgl. ausfransen, schließen 2. 4. (vom 

Brotteig) lef [º] (Ăhebenñ) der Teig ist die 

Nacht über aufgegangen de Dai hat left [löf] 

oawer Noach; auch aplef: wo es warm ist, zum 

nochmaligen Aufgehen lassen wear (ᾷet) 

waarem es, tu no weerᾷnsens apleften (M.) 

aufgehoben: irgendwo gut/am besten a. sein 

iáánerweegen gud/om bassen hen (Ăhinñ) wees 

aufgeklärt:  wir waren nicht a. (worden) wi 

wear ni apkleert (würn) (dt.); bildh. wi sen 

grootwürn mus-sooi Maiblömken iip Klef [ö] 

(Ăwir sind großgeworden wie Gänseblümchen 

auf de Klippeñ) 

aufgelegt 1. zu etw. nicht a. sein tu wat ni 

apgelait/jünger aplooin wees; gut a. gud 

apgelait/jünger aplooin, auch muddi;  er ist 

immer zu Späßen a. hi hat ümmer iáán uun Sen 

(Ăhat immer einen im Sinnñ; vgl. Schalk) 

aufgeräumt 1. (Zimmer) apröppet, lens 

(Ăleerñ); vgl. aufräumen 2. (Personen) bliid-om;  

bliid as/es en Hupsker/Uáárnklunker (Ăfroh wie 

ein Sandfloh/eine Heuschreckeñ bzw. Ăein 

Ohrwurmñ); auch iip ôe Bleedôn (Ăauf den 

Blªtternñ; vgl. Blüte 1., Element); vgl. leicht 

ums Herz (Herz 1., leicht 1.) 

aufgeregt apreeget (dt.), (erregt; vgl. dies) 

flüsteri, hiddeli [i/ü] 

Aufgeregtheit Flüsterigens (deät), Hiddeligens 

[i/ü] (deät) 

aufgeschlossen apsleeten 

aufgeschmissen: a. sein apsmetten wees (dt.), 

(iron.) gud hen wees (Ăgut hin seinñ), uun Sni 

lai u/set u (Ăim Schnee liegen/sitzenñ); vgl. 

Ausweg (den letzten Beispielsatz) 

aufgeschossen: hoch a. lung (Ălangñ) 

apschtjeeten 

aufgesprungen (von der Haut) s. spröde 2. 

aufgespült apskolt, (älter auch) apskoln 
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aufgetakelt aptoakelt; vgl. aufgedonnert, 

herausgeputzt 

aufgeweckt (für sein Alter, seinen 

Altersgenossen voraus) feerli, feerlek; ein 

kleiner a.r Junge/Kerl en letj a. (dt.) Knech, 

en letj hel [º] Pººt (Ăkl. heller Kopfñ), en letj 

Aufgeweckten (Ăein kl. A.erñ, dt.); a. sein en 

eepen Hoad hoa (Ăeinen offenen Kopf habenñ) 

aufgewühlt (vom Wasser; seem.) apgrint 

aufgießen (Tee) iipdjit u, auch apdjit u 

aufglimmen apglimme 

aufglühen apgloie 

aufgraben (Kartoffeln, Straße) apgreow u; 

vgl. ausgraben 

aufgreifen apgrüp u 

aufgucken apluuke; vgl. Rock 1. 

Aufguss v. U., s. aufgießen 

aufhaben 1. einen Hut/eine Brille a. en 

Hud/en Brel iiphoa; vgl. schwer 2. 2. 

Hausaufgaben a.: wir haben heute nichts auf 

Hüsoarbooid aphoa: wi hoa dollung niks ap; 

Schaut, dann habt ihr nachher Schulaufgaben 

auf und é Luuma, dan hoa djüm noaheer 

Skuuloarbooidᾷn ap en é (M., nach der 

Mutter) 3. (aufgegessen haben) aphoa; bis wir 

das Essen aufhaben bit wi ᾷt Iiten aphoa 

aufhalsen: ich habe keine Lust, mir auf meine 

alten Tage wieder einen Kerl aufzuhalsen ik 

hoa keen Lös, iip miin ool Doag mi weer med 

en ool Kaaremen tu behingen (Ămit é zu 

behªngenñ; M., Br.) 

aufhalten 1. aphool u; jmd. (z.B. auf der 

Straße) in einem Gespräch a. iáán uun Snak 

aphool u; jmd. bei der Arbeit a. iáán uun Strik 

hool u (Ăim Strick haltenñ); damit (mit einer 

zeitraubenden, nicht vordringlichen Arbeit) 

will ich mich nicht a. dear wel ik mi ni bi 

(Ăbeiñ) aphool; nicht aufzuhalten sein ni tu 

stoppen wees (Ănicht zu stoppen/bremsen 

seinñ) 2. sich irgendwo a. hem iáánerweegen 

aphool u 3. sich über jmd./etw. a. hem oawer 

iáán/wat aphool u; vgl. den letzten Satz u. 

Grünholz 4. die Tür für jmd. a. de Deer fer 

iáán eepenhool u (Ăoffen-ñ) 5. (aufhören, 

norddt.; vgl. dies) aphool u 

aufhängen aphinge, (Gardinen auch) apwen u 

(Ăaufkriegenñ) 

Aufhänger (in Kleidungsstücken) Aphinger, 

-s/-n (de) 

Aufhängevorrichtung (für Wäsche, 

Trockenfisch u.ä) Rek, -ken (de) (ndt.); vgl. 

Rekwai 

Aufhängsel Aphingerbean, -er (de) 

(ĂAufhªngerbandñ; Kgm.) 

aufheben 1. (hoch-) aplef [ö]; meine Mutter 

konnte ihn gerade noch a. ii Mem fin hem 

akkeroat no aplef (Ăbekam .. aufgehobenñ) 2.  

ap(be)woore (Ăaufbewahrenñ) 

Aufheben(s): viel A.s von etw. machen sek 

en/en höln Aptoch (ĂAufzugñ)/Romeedi/ 

Hüllehait (fan/it wat) moake; auch Stekken 

(ĂSt¿ckeñ) fan wat moake 

aufhelfen (jmd.) iáán aphelp [ö] u; sei halfen 

mir ja auf, aber ich fing an, mich (seitwärts) zu 

niegen (vgl. dies) dja fin mi do ap (Ăkriegten é 

aufñ), oaber ik begent tu doaln (M. Tb.); vgl. 

hochkriegen 

aufhellen, sich: die Luft hellt sich auf de Loch 

helt [ö] ap (Siebs 230b < Dt.), auch Àapleªchte; 

vgl. Dämmerung 2., Tagesanbruch 

aufhetzen 1. (jmd. a.) aprotse (<  Ndt.), auch 

apwichele (<  dt. aufwiegeln) 2. (ohne 

Personalobjekt) önnerbet (vgl. anfachen 2.), 

kiske; im Gange aufzuhetzen uun ᾷe Gang tu 

önnerbetten/tu kisken (dies lautmalend < ks, ks, 

ks!, M.,; kann nach ihr aber auch für das 

Gegenteil gebraucht werden: vgl. schlichten) 

aufhissen aphiise 

aufholen 1. (Fischerei) aphoale; einen großen 

Dorsch a. (Sportfischer) en gurt Gölk aphoale; 

die Hummerkörbe ins Boot a., auch hoale 2. 

Wasser aus dem Brunnen auf-/hochholen 

Weeter apsloo u (Ăaufschlagenñ, seem.); der 

Eimer dazu Apslooderommer (de) 

(ĂAufschlag[e]eimerñ) 3. (vom Wind) s. 

zunehmen 2. 

aufhorchen 1. apharke (Siebs 194a; nur selten, 

da dies gew. ȣgehorchenô bedeutet) 2. (die 

Ohren spitzen) siin Uáárn apsat (Ăseine Ohren 

aufsetzenñ); vgl. spitzen 

aufhören apdaue, aphool u (Ăaufhaltenñ; vgl. 

dies 5.); hºrô auf! daue ap!; (vgl. Grog); jetzt 

hört doch wohl alles auf! (= nun ist es aber 

genug!) nä halt doch wel alles ap! (M. Tb.); ..., 
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wo ich aufgehört habe ..., wear ik 

apdauet/aphüln ben (Ăbinñ); sie haben schon 

aufgehört dja sen al apdauet; hör mit dem 

Suchen auf! lat diin Seeken man noa! (Ălass é 

nach!ñ), daue ap tu seeken!;  (du ) musst mit 

dem Schreien (Heulen) a.! Mus diin Skrikken 

noalatñ (M. Tb.); die Regenschauer (vgl. dies) 

hören allmählich auf deät keäket oawerlang uf 

(Ăes schauert é abñ); vgl. nachlassen 

aufhusten aphoste 

aufjagen (aufscheuchen): der Hund jagt die 

Vögel auf de Hin djoaget de Finken ap (Kgm.); 

übertr. vgl. erledigen 1. 

aufkanten apkante 

aufkaufen apkoope u 

Aufkäufer  Apkooper, -s (de); (Schacherer) 

Slomper, -s (de) 

aufkeimen apgruie 

aufklappen eepenklappe; vgl. aufschneiden 

2., aufspalten 

aufklaren apkloore; wieder a. weer omkloore 

(Ăum-ñ) 

aufklären 1. (allg.) apkleere (dt.); vgl. 

aufgeklärt, belehren 2. sich a. (von der 

Luft/vom Himmel) apkloore (Oelr. apklare), 

älter (hem) omkloore (Ăumklarenñ); das 

Wetter/die Luft klärt sich wieder auf deät 

Wedder/de Loch kloort (hem) weer om 

(Ăumñ) 

Aufklärung  Apkloorung (de); vgl. Belehrung, 

Erläuterung 

aufklatschen apkwappe 

aufkleben iippekke (Ăaufpichenñ, Siebs); auf 

etw. a. iip wat appekke 

aufknacken eepenknakke 

aufknöpfen eepenknoppe 

aufknoten eepenknet 

aufknüpfen: vgl. schürzen 1. 

aufkochen apkeeke 

aufködern s. anködern 

aufkommen 1. (auch vom Wind) apkeem u; 

vgl. aufgehen 1., aufstehen, heruafziehen 3. 

(Ende) 2.: s. ankommen 2. 

aufkratzen (eine abheilende Wunde) 

eepenklaare, eepenpuule 

aufkrempeln (hoch-) aptaarowe, älter 

aptaarewe/-tarrewe, auch omhuáách- (vgl. [in 

die] Höhe); veralt. auch aptraule (Al. Gr.); mit 

aufgekrempelten Hosen med aptaareft/ aptrauelt 

Brekken; beim Waten am Strand hatten wir 

Mädchen die Kleidung aufgekrempelt, und den 

ganzen Kram knoteten wir um den Bauch 

zusammen bi ᾷt Iinpoosen hid wi Foameler ii 

Kloor omhuááchtarreft, en ii heele Gefras 

knottet wi om ᾷe L¿f toop (M.; vgl. hochraffen) 

aufkreischen apskrik u (Ăaufschreienñ); sie 

kreischte laut auf dji skreäk dich/grel ap; vgl. 

grell 1., laut 

aufkreuzen 1. (gegen den Wind segeln) 

aploweere, apwerke 2. (erscheinen) apdoage, 

fandach keem u, tu Hun keem u 

aufkriegen s. aufbekommen  

aufkündigen apsooi (Oelr. apsaay; Ăaufsagenñ, 

holl. opzeggen) 

aufladen iipleene/älter -leedene (so auch 

Siebs); auch übertr.: du darfst dir nicht zu viel 

a. (dich übernehmen) di dörs di ni tu föl 

iipleene 

Auflage 1. (Buch) Aploag, -en (de) 2. jmd. etw. 

zur A. machen, s. auferlegen 

auflauern ufluure (M. B.) 

Auflauf  1. (von Menschen) Aploop, auch v. U.: 

dear loop soo fel Mensken toop (Ăda laufen so 

viel Menschen zusammenñ) 2. (überbackene 

[Mehl]speise) dt.; früher etwa Pai (de), vgl. 

Pastete 

auflaufen 1. aploop u; auflaufendes Wasser 

aploopen Weeter; das Wasser läuft auf deät 

Weeter stauet (vgl. stauen) 2. (auf Grund 

laufen, aufsitzen [auf ein Riff/eine Sankbank u. 

ä.]) apsat (Ăaufsetzenñ), tu setten keem u (Ăzu 

sitzen kommenñ); es (das Schiff) ist aufgelaufen 

hi hat apsat/es tu setten kümmen, hi set (Ăsitztñ, 

Ԃsitzt festԁ); (mit lautem Krachen) apkraake; 

übertr. aploop u; ich bin fein (iron.) aufgelaufen 

ik ben fain aplümmen (M. Tb.); vgl. stranden 1. 

3. s. (auf etw.) stoßen 4. 

Auflaufen des Wassers Speelung (de) 

(ĂSp¿lungñ) 

Aufläufer  (dünne Kette zur Grundverankerung 

der Muring) Aplooper (de) (Kgm.) 

Auflaufsee (nach dem Sog durch einen 

Dampfer hervorgerufene Welle) Aploopersee, 

-n (de) (Kgm.); M. erzählt von den A.n der 
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Cobra, de gurt Cobraseeôn [-seedôn], die den 

Kindern beim Waten (Iinpoosen) zusetzten. 

aufleben aplewwe [ö]; er ist wieder aufgelebt 

hi es weer aplewwet; jmd./etw. wieder a. 

lassen (in der Erinnerung) iáán/wat weer 

aplewwe lat 

auflecken aplekke  

auflegen 1. (ein Buch u. a. m.) aplai (u); das 

Buch ist wieder neu aufgelegt de Buk es weer 

nai aplait/jünger aplooin; vgl. aufschlagen 6., 

Kiel, Kind, Kinderkriegen,Stapel, stricken 1., 

zeugen2 2. (ein Schiff stilllegen): er (der 

Reeder) legt das Schiff auf  hi lait deät Skep 

ap 3. (z.B. eine neue Tischdecke) iiplai (u);  

(Holz aufs Feuer) iiplai (u); (im Ofen) mehr 

(Kohle) a. mear iipsmit u (ĂaufschmeiÇenñ) 

auflehnen, sich (gegen etw.) hem steene (djin 

wat), siin Futten pal sat (Ăseine Füße 

[dagegen] stemmenñ) 

aufleuchten aplochte; das Licht ist 

aufgeleuchtet deät Leäch hat aplochtet (Siebs 

194a) 

auflösen (sich) (hem) apleese/-öö- (dies Siebs 

194a; dt.); er kann sich doch nicht in Luft a. 

hi kan hem do ni uun ôe Loch apleese/-öö- 

aufluven (seem.: den Winkel zw. Kurs u. 

Windrichtung verkleinern) apluuwe/-luuge; a. 

(gegen den Wind hinauf, dass der Wind aus 

dem Segel läuft) apluuge (djin ᾷe Win ap, dat 

ᾷe Win it Sooiel lapt; Ri. Ho.); vgl. Luf, 

luvwärts 

aufmachen 1. (öffnen) eepenmoake/-du u; 

wenn er den Mund aufmachte wan hi siin Mit 

eependiid (Ăoffentatñ; M. Tb.) 2. sich a. 

(hen)rüste (vgl. aufbrechen 2., Weg) 3. sich a. 

(sich zurechtmachen) hem turechmoake, fiin 

moake (Ăfein machenñ) 

Aufmachung (Kleidung; pejor.) Aptoch (de) 

(ĂAufzugñ); vgl. Aufsehen 

aufmalen iipmoale 

aufmampfen apmuffe 

aufmauern apmiire; vgl. ausmauern 

aufmerksam iipmerksoam (dt.); a. 

([an]gespannt etw. beobachten) (med) Oogen 

en Mit spant eepen (Ă[mit] Augen und Mund 

gespannt [sperrangelweit] offenñ) 

Aufmerksamkeit Iipmerksoamkait (de) (dt.) 

aufmessen s. ausmessen 

aufmümmeln apmuffe 

aufmuntern apmuntere 

aufnähen iipsai (Oelr. ihpsei) 

Aufnahme: die A. (im Krankenhaus) dt. (vgl. 

Glaskasten 2.); v. U. also dort wurde man 

aufgenommen also dear w¿rs ᾷe (Ăwurdest duñ) 

apnümmen (M. Tb.); eine gute A. finden gud 

apnümmen wür (Ăgut aufgenommen werdenñ) 

aufnaschen apsnoope(re), apslekke 

aufnehmen 1. (allg., auch Geld) apnem u; vgl. 

aufraffen 2. (Schiffsbrüchige, auch Gäste bei 

sich a.) iinberrige [ö] (Ăreinbergenñ); (Gäste ins 

Fremdenhaus) iinnem u (Ăreinnehmenñ) 3. 

(fotografieren) ufnem u (Ăabnehmenñ) 4. 

(Maschen beim Stricken) tunem u 

(Ăzunehmenñ) 5. s. büßen 2., durchmachen, sich 

hineinversetzen, Selbstprüfung 

aufopfern (sich) (hem) apoffere 

aufpacken 1. (aufstapeln) appakke 2. 

(obendrauf packen) iippakke 

aufpassen 1. iippasse (Oelr. üüppasse); davor 

passe ich schon selbst auf dear passe ik al 

sallow feer iip; höllisch a., auch siin Oogen uun 

ôe Hun hoa/nem u (Ăseine Augen in der Hand 

haben/in die Hand nehmenñ); a. wie ein 

Luchs/Schießhund iippasse as/es en Wullow 

(ĂWolfñ); (beim lebhaftem Erzählen) ja, pass 

auf! dja passᾷ mans iip!; dann pass(t) auf! 

(Drohung/Warnung) dan woore wech!; 

aufgepasst! s. Achtung 2.; vgl. aufwarten, 

betreuen 2. luure (ndt., Ălauernñ); ich sitze hier 

und passe auf ik set hiir tu luurn 3. (aufwarten, 

bedienen; vgl. diese) iippasse; ich wurde da 

auch ja gut aufgepasst ik wür dear uk do gud 

iippast (M. Tb.) 

Aufpasser Iippasser, -s (de), Iipsechter, -s (de); 

vgl. Aufseher, Wächter, Wärter 

aufpeitschen appiitske; einige peitschten (bei 

Meeresleuchten) das Wasser auf, damit das 

glühende Wasser sichtbar wurde hekken 

piitsket deät Weeter ap, dat deät gloin Weeter tu 

sinᾷn k¿m 

Aufpreis Iipslach (de) (ĂAufschlagñ) 

aufpulen eepenpuule  

aufpumpen  (durch Pumpen mit Luft füllen) 

appumpe; vgl. hochpumpen 
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aufquellen 1. (von Reis u.ä.) apkwiiske 2. das 

Gartentor ist aufgequollen und schlecht 

zuzubekommen de Heek es itluiet en slech 

tutuwenôn; vgl. ausgeleiert 

aufraffen (den Rock) apnem u (Ă-nehmenñ) 

aufraffen, sich hem apraffe (dt.) 

aufrappeln, sich hem aprappele (dt.) 

aufrauchen apreake 

aufräufeln (Gestricktes aufziehen) aprabbele 

(Ăaufrebbelnñ); (und gleich auf einen Knäuel 

aufwickeln) apraule; das Strickgarn ist so 

hart/rau, wenn es aufgeräufelt ist; dann muss 

man es nass machen und wieder von neuem 

aufwickeln/-winden deät Prekkeldjooarn es 

soo krau, wan ôt aprauelt es, dan mus ôet weat 

moake en weer fan nai apwikkele/-win (M.) 

aufräumen apröppe/auch röppe, aprimme/-ü- 

(Siebs/Kgm.), lens moake, skiir Dek moake 

(Ăklar Deck machenñ); (nach jmd.) noaröppe, 

apkloore 

aufrebbeln s. aufräufeln 

aufrechnen apreekene 

Aufrechnen Apreeken/Apreekenung (de) 

aufrecht 1. (gerade aufgerichtet) aprech 

(Oelr. abrecht), lik-ap 2. (rechtschaffen) 

aprech (Kgm.), aprechti (Ăaufrichtigñ) 

aufregen, sich (über etw./jmd.) hem oawer 

wat/iáán) apreege/-eä- (dt.) 

Aufregung 1. (heftige Gefühlsbewegung, 

Erregung) Apreegung/-eä- (de); (freudige A.) 

Hilli -/Hülli-/jünger Hüllerhait 

(Kompromissschreibung: Hüllehait) (deät); 

(Entsetzen, Empörung) en höln Apreegung/ 

-eä-; da herrschte auf Helgoland große A. do 

wear iip Lun Seebenapsprung 

(ĂSiebenaufsprungñ, der Helgoländer 

Nationaltanz); in A. geraten uun ôe Bras keem 

u; in großer A. (med) Hunôn bop ôt 

Hoad/veralt. med Hunôn omhu§§ch (Ămit 

Händen über dem Kopf/nach obenñ); es 

herrschte große A. dear wear kloore [-er] 

Muurt (Ăklarer [reinster] Lärmñ); vgl. Teufel 

(los) 2. (Verwirrung, Durcheinander) Bewoor 

(deät), Bin (deät), Mankarkerdeerns (deät); 

vgl. Nervosität 

aufreiben apriuw u 

aufreihen (hintereinander auf einen Faden 

aufziehen) apriiwe; Perlen a. Kralken apriiwe; 

die kannst du (kann man) alle in einen Bund a. 

dinôn kans aal apriiwe uun en Bin (von toten 

Vögeln, dann abschätzig übertr. auf Pesonen, 

die alle gleich sind [aal likkedenni], einer/eine 

wie der/die andere) 

aufreißen 1. (z.B. mit den Wurzeln) aprak; vgl. 

Zelt 2. eepenrak, veralt. eepenriuw u; die Tür a. 

de Deer eepenrak, veralt. eepenriuw; ich riss 

die Augen auf ik rakt miin Oogen eepen; é, 

rissen wir Mund und Augen auf .., spant wi Mit 

en Oogen eepen (BeB1, 22); mit vor 

Schreck/Staunen (sperrangel)weit 

aufgerissenem Mund und Augen med Oogen en 

Mit spant eepen (Ămit Augen und Mund 

gespannt [sperrangelweit] offenñ; M.) 

aufreizen uunskon (ndt. jmd. etw. anschünnen, 

d. h. Ԃverleiten zu etw., aufschwatzenԁ; so alles 

Siebs 300a); vgl. anstacheln, anstiften 

aufrichten 1. aprechte (Oelr. abrechte) 2. sich 

a. oawer-iáán apkeem u (Ăüber Ende 

aufkommenñ; vgl. Ende 1. und ndt. över Enn 

kamen/holl. overeind komen) 

aufrichtig  aprechti; nicht a. (offen und ehrlich) 

heemelken [-l- stumm], sliikeri/skiileri 

(Ăschleicherigñ)  

Aufrichtigkeit  Aprechtikait (de) 

Aufriss Ploan (de) (ĂPlanñ), Teekenung (de) 

(ĂZeichnungñ) 

aufrollen 1. aprölle (Oelr. abrölle) 2. 

(Hosenbeine) aptrauele; vgl. aufkrempeln 

Aufruf  Aprup (de) 

aufrufen aprup u 

Aufruhr  Apreer (de), veralt. Rebskoak; alles in 

A. alles uun Apreer, kloore [-er] Muurt (Ăklarer 

[reinster] Lärmñ), Brand iip Booakem (ĂBrand 

auf dem Dachbodenñ; vgl. Feuer 1.); vgl. 

Aufstand, Handgreiflichkeit, Teufel (los) 

aufrühren  apreer, (Feuer schüren) apstookere 

aufrunden noa boppen tu ufrinde (Ănach oben 

abrundenñ; dt.) 

aufrütteln  omskodde (Ăumsch¿tttelnñ) 

aufs neue fan nain/älter nai (M. u. a.) 

aufsacken apsakke; ich bin doch nicht verrückt 

und sacke mir so was auf ik ben do ni potsi en 

sakke mi sekwat ap (M., Helg. 468, 9); vgl. 

(sich) aufbürden, sich zuziehen, Sack 
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aufsagen apsooi; Verse a. Faarsken/Stekken 

(ĂSt¿ckeñ) apsooi; (Abzählreim; vgl. dies) 

omsooi; vgl. kündigen 

aufsammeln apsoamele; (z.B. Äpfel unter dem 

Baum) apseek u (Ăaufsuchenñ); Wasser a., s. 

auffangen 3. 

aufsässig obstranoatsk (< ndt. opsternaatsch, 

Ăobstinatñ) 

Aufsatz 1. (aufgesetztes Stück, Aufbau) Iipsats 

(de) 2. (Schulaufsatz) Aufsatz, -sätze (de) (dt.) 

aufsaugen apsiig u; etw. in sich a. wat uun 

hem apsiig; übertr. (begierig in sich 

aufnehmen): wir sogen es ja nur alles so in 

uns auf wi seäg deät do man aal soo uun is 

aufschaffen*  s. auftischen 

aufschaufeln apskoffele 

aufscheuchen apdjoage (Ă-jagenñ; vgl. dies) 

aufscheuern (den Fußboen) apskiire  

aufschieben (verschieben) apskiuw u; eine 

Entscheidung a., vgl. anstehen 2., heranziehen 

aufschießen 1. (versch. Bed.) apschtjit u; jetzt 

war ich ja auf einmal so aufgeschossen, und 

ich bekam solche langen Beine nä wear ik do 

iip iáánmoal soo apschtjeeten, en ik fin sek 

gurt lung Bean (Orig. Beaner; M., Helg. 215) 

2. (die Langleine) apeese; vgl. anködern, 

aufschlagen 3. 3. (seem.: Tau, Leine in 

Buchten zusammenlegen) apschtjit u, (in der 

Hand) apsloo u (Ăaufschlagenñ; beide Kgm. 

Notiz) 

aufschlitzen (Fische zum Trocknenapflakke 

Aufschlag 1. (Tennis) Apslach (de) 2. 

(Aufpreis) Iipslach (de) 

Aufschlageimer s. aufschlagen 2. 

aufschlagen 1. (aufklatschen/-prallen) apsloo 

u; die Wellen (Seen) machen solch ein Getöse, 

wenn sie an der Bio auf die Mauer a., es 

donnert hier nur so de gurt Seeᾷn moake sek en 

Muurt, wan dja bi de Bio apsloo iip ᾷe Miir, 

deät tönnert hiir man soo ï (beim Tennis) apsloo 

u; vgl. Aushang 2. Wasser Ăaufschlagenñ aus 

dem Brunnen: apsloo u (vgl. aufholen 2.); der 

dabei benutzte Eimer: Apslooderommer (de) 

(ĂAufschlag[e]eimerñ) 3. (Fischerei, früher 

Frauen- und Mädchenarbeit) apsloo u: die in 

der Mulde (Ools) liegende Langleine (Boak 

ȣMulde mit L.ô) wieder fangbereit machen, d. h. 

den alten Köder entfernen und die Angelhaken 

neu bestecken  ([ap]eese); vgl. Langleine sowie 

Kgm. 83 und 118f. 4. (den Preis erhöhen) iipsloo 

u 5. (Buch, Fensterluke u. a.) eepensloo u 6. 

(Maschen a., um einen neuen Strumpf zu stricken) 

en Hees aplai u (Ăeinen Strumpf auflegenñ) 7. (an 

den Strand) apsloo u; vgl. angeschwemmt, 

anspülen (Treibholz) 

aufschlecken s. auflecken, vernaschen 

aufschleißen s. abnutzen, auftragen 1. 

Aufschleppe (Slip) Slüp (de) (ndt.) 

aufschließen eepenslit u  

aufschlitzen (ap)flakke; er hat ihn so mit dem 

Messer gestochen, dass er ihn beinahe 

aufgeschnitten hat hi hat hem benoa apflakket 

(Siebs 193f.); vgl. aufschneinden 3. 

aufschluchzen besikke 

aufschlürfen apslabbere 

aufschmeißen 1. (in den Höhe) apsmit u; vgl. 

aufwerfen 1., aufgeschmissen 2. (aufs Feuer) 

iipsmit u; vgl. auflegen 3., (vom Wind) 

zunehmen 2. 

aufschmieren 1. iipsmeere; vgl. auftragen 4., 

schmieren 1. 2. apsmeere; vgl. hochnehmen 3., 

übervorteilen, Rechnung 

aufschnappen apsnappe (dt.); vgl. mitkriegen 

2. 

aufschneiden 1. (in Scheiben) apskear u 2. 

(durch Schneiden öffnen) eepenskear (mit 

Messer), eepenklep (mit Schere) 3. (den Fisch 

in der Mitte a. und zum Trocknen aufklappen) 

apflakke (vgl. Kgm .Wb. 78b/Siebs 193b); vgl. 

aufschlitzen 4. (großsprecherisch übertreiben) 

streäwe fan siin ooin Skit/Puut (Ăstreben von 

seinem eigenen Schietñ), auch apkolpe(re) 

(ĂaufstoÇen, r¿lpsenñ, vgl. diese); vgl. Selbstlob 

Aufschnitt  Aufschnitt (deät) (dt.); ein halbes 

Pfund A. en huállow Pin A.; auch Skink/Marri 

(ĂSchinken/Wurstñ); vgl. Aufstrich 

aufschnupfen apsniiwe, apsniuw u 

aufschrauben iipskriiwe; wurde der Docht 

aufgeschraubt wür de Dech iipskriiwet (M. Dä., 

Mitt.-bl. 83, 6) 

Aufschrei Skree (de) (ĂSchreiñ, ndt.) 

aufschreiben apskriuw u (Oelr. abskriew) 

aufschreien apskrik u; vgl. aufkreischen 

Aufschrift Iipskref [ö], -ten (de); vgl. Adresse 
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Aufschub (Fristverlängerung) Bot: ein paar 

Tage A. erhalten en poor Dai Bot wen u; gew. 

v. U.: apskiuw u 

Aufschürzband ÀApskorterbean (deªt); vgl. 

aufschürzen 

aufschürzen Àapskorte (von Kleidern; Kgm.); 

jüngere Aussprache wäre * -skörte [-skötte] 

aufschütteln apskodde (Oelr. abskodde) 

aufschütten apskodde 

aufschwatzen iipsnakke, uunskon, auch 

iiptwing u (Ăaufzwingenñ); er hat mir 

aufgeschwatzt, ich müsse ... hi hat mi deät 

uunskont  

aufsegeln: er kommt nach Luvseite zu 

(auf)gesegelt hi komt tu Luuwert  apsiiln 

(Siebs 194b) 

aufsehen (aufblicken) apluuke (Oelr. abluke) 

Aufsehen: damals hat das viel A. erregt 

donons hat dear eewi Muurt om ween (Ăviel 

Lªrm um gewesenñ); mit dieser 

Kleidung/Aufmachung erregst du A. uun de 

dear Aptoch moake dja en Beert noa di (vgl. 

auffällig 2.) 

Aufseher  Iipsechter, -s (de) (Ă-sichterñ); vgl. 

Aufpasser, Wächter, Wärter 

aufsein 1. (geöffnet, von Tür, Fenster u.a.) 

eepen wees 2. (geöffnet haben, von Laden 

u.a.) eepen hoa/wees 3. (nicht [mehr oder 

noch nicht] im Bett sein) apwees; ist er 

noch/schon auf? es hi no/al ap? 

aufsetzen 1. (oben drauf od. seitlich) iipsat; 

sich die Brille a. siin Brel iipsat; auf 

Helgoland setzt ja niemand einen Hut auf  iip 

Lun sat do keen-iáán en Hud iip; ein 

freundliches Gesicht a. en bliid Gesech moake 

(Ămachenñ) 2. (sonstige Anwendungen) apsat;  

einen Kochtopf (auf den Herd) a. en Kroch 

apsat; Kegel a. Keegeler apsat (vgl. 

Kegeljunge); ich habԁ mich auf den Dampfer 

aufgesetzt ik hoa mi iip ᾷe Damper apsat; vgl. 

aufbauen, aufgeben 3., auflaufen 2., aufstellen 

1., auftürmen, aufziehen 9., aussetzen 2., 

bauen (ein Haus), setzen (Segel), spitzen 

(Ohren), stecken bleiben, stranden, Wut 

(Haiohren) 3. (sich im Bett a.) ap oawer-iáán 

keem u/set u (Ăauf ¿ber Ende 

kommen/sitzenñ) 4. (seem.) s. auflaufen 2. 

Aufsicht 1. Iipsech (de); er hatte die A. über die 

Müllrutsche, auch hi (Hünnerk Munter) hid de 

Sled ºnner hem (Ăhatte die Schledde unter 

sichñ) 2. (Aufseher) Iipsechter (de), Iippasser, -s 

(de) 

aufsingen s. aufwecken 

Aufsingen Apsongen; vgl. Boot 1. 

Aufsinger Apsonger (de); vgl. Boot 1. 

aufsitzen 1. (oben drauf od. seitlich) iipset u 2. 

(aufbleiben; vgl. dies 2.) apset u 3. (seem.) s. 

auflaufen 2. 

aufslippen s. backsen 

aufsommern s. Frühjahr 

aufspalten 1. (z.B. Holz) apkleewe; (bei 

Schiffskollision) und hat sich in der Mitte 

aufgespalten en hat hem uun ᾷe Medᾷn 

apkleewet (M.); vgl. hinaufklettern 2. (Fische in 

der Mitte aufschneiden (vgl. aufschneiden 3.) 

und zum Trocknen/Räuchern aufklappen) 

apflakke 

aufsparen apspoore; vgl. ersparen 

aufsperren 1. (weit öffnen) eepenrak; vgl. 

aufreißen 2. 2. (aufschließen) eepenslit u 

(Ăoffen-ñ) 

aufspielen apspelle [ö] (vgl. zunehmen, vom 

Wind); sich a. hem apspelle [ö], auch 

ombiweäle; vgl. eingebildet 

aufspringen  1.  (hochspringen) apspring u, 

apdjumpe; vom Stuhl a. ap fan Steed spring u;  

vgl. Siebenaufsprung 2. (sich öffnen) 

eepenspring u (Ăoffen-ñ) 3. (durch 

Witterungseinflüsse gesprungen/rissig werden) 

apspring u; Mein Gesicht das ist so 

aufgesprungen von der Kälte und meine Hände 

auch Miin Gesech de es soo apsprungen fan ᾷe 

Kol en miin Hunᾷn uk (M. Tb.); vgl. spröde 

(helg. em M. unbek.); vgl. kaputt 1. [Ende] 

aufspritzen apspuutere 

aufspülen apspeel; Sand a. Sun apspeel; vgl. 

anspülen 

aufspüren apspeere, apdjüppe (Ăauftiefenñ); 

vgl. aufstöbern, entdecken 2. 

aufstacheln aprotse; vgl. aufhetzen 

Aufstand Apstand (dt.), Apreer (deät) 

(ĂAufruhrñ), Aptoch (ĂAufzugñ), Romeedi 

[auch a/u] (deät) (< Ndt., ĂMirakelñ); wenn wir 

abends ausgehen wollten, da gab es immer 



42 

 

einen A. (seitens der Eltern) wan wi itwul en 

Innemen(s), do wear dear ümmer en Apstand; 

vgl. Aufregung 2., Aufruhr 

aufstapeln apstoapele, appakke, apstaue 

aufstauen apstaue; vgl. steigen 2.  

Aufstauen s. Einfall, Eingebung 

aufstecken 1. (Haar/Zöpfe; vgl. dies) apsteek 

u, auch apbin (Ă-bindenñ) 2.: die Angelhaken 

an das Holz (vgl. dies) a. de Hukker iip ᾷe 

Splets aphinke 3. (aufgeben) apbakse; vgl. 

einpacken 2. 

Aufstecker: Auf die Hummerkorbleine (12 

Faden lang) kam manchmal auf flacherem 

Wasser noch ein A. mit 6 Faden (drauf). Iip ᾷe 

Sem (twallow Feedem lung) küm mannimoals 

iip flakker Weeter no en Iipstecker med sös 

Feedem. (K. Fr.) 

aufstehen (sich erheben) apstun u (Oelr. 

abstun), apkeem u (Ăaufkommenñ), ap fan (ôt) 

Steed keem u (Ăhinauf von der Stelle 

kommenñ), oaweri§§n(s) (Ă¿ber Endeñ) 

apkeem u; es geht mir so schlecht, ich kann 

heute überhaupt nicht a. ik ben soo iáári tu 

Mud (Ăschlecht zu Muteñ), ik kan dollung 

oawerhaupt ni ap (kurz für a.; M., Helg. 264); 

also a. brauchten wir ja nicht also ap fan 

Steed briks wi do ni (M., Helg 290, 14); vgl. 

sich hinaufstellen 

aufsteigen 1. apstiig u (z.B. ein Ballon; nach 

Siebs 194a nicht vom Treppensteigen, vgl. 

steigen 1.) 2. (vom Wasser) apstaue, staue 

aufstellen 1. (konkret) apsat (Ăaufsetzenñ), 

bes. einen Teller a. (Nicolausbrauch) en 

Teller/veralt. Tolear apsat; apstaal: 

Mäusefallen aufstellen apstaal fer Miis; vgl. 

hinterhersein, kokettieren, Streit (suchen) 2. 

(abstrakt) apstel [ö] (dt.); (auf die Beine 

stellen, veranstalten, bieten) feerkear 

(Ăvorkehrenñ), uun ôe Dach djiuw u (Ăan/in 

den Tag gebenñ; < Ndt.) 

Aufstellung Apstellung (de) (dt.) 

aufstieben apstiuw u; vgl. aufwirbeln 

Aufstieg Apstiich (de/deät) (dt.); seinen (Ad. 

Hi.ôs) A. haben wir ja miterlebt siin Apstiich 

hoa wi do medbelewwet; du musst den A. 

mitgemacht haben di mus ôet Apstiich 

medmoaket hoa (M.) 

Aufstiegsmöglichkeiten v. U.: wenn sie auf 

Helgoland keine A. haben, gehen sie aufs 

Festland wan dja iip Lun ni fiiderkeem kan 

(Ănicht weiterkommen kºnnenñ), gung dja noa 

uuderweegen tu 

aufstöbern apdjüppe (Ăauftiefenñ), apgrobbe 

(Ăaufgrabenñ); vgl. aufspüren, auftreiben 2., 

entdecken 2. 

aufstochern apstookere 

aufstocken (Haus) apstokke (dt.), en Etoasch 

iipsat (Ăeine Etage aufsetzenñ) 

Aufstoßen (Rülpsen) Apkolpern (deät); saures 

A. Fiirploag (veralt., M. Fr.; ĂFeuerplageñ) 

aufstoßen (rülpsen) apkolpe(re); vgl. 

aufschneiden 4., Kopf 1., Luft, Meinung 2. 

Aufstrich:  Marri en Siis (ĂWurst und Kªseñ), wat 

iip Brooad (Ăetw. aufs Brotñ); vgl. Aufschnitt 

aufsuchen apseek u; vgl. aufsammeln 

aufsummen, sich (von Geld, Schulden) hem 

apsumme; vgl .sich aufhäufen 

auftakeln aptoakele 

auftanken aptanke 

auftauchen 1. (vom U-Boot) apdik u; (von 

Menschen, plötzlich a.): auf einmal taucht mein 

Vater auf iip iáánmoal dekt ii Foor ap; vgl. 

heraufbefördern 2. (von Verschwundenem/-n) 

apdoage (Ăauftagenñ), (wieder gefunden werden, 

sich wieder einfinden) weer fandach/tu Hun keem 

u; vgl. erscheinen 1. 

auftauen aptuáie [-twaie]; auch übertr. von 

Menschen 

aufteilen apskef [ö], apdeele 

auftischen apskaffe (Ăaufschaffenñ), auch 

aptaffele; sie tischte ihnen ein bisschen Gutes 

auf dji sat djam en betjen Roorns iip Taffel 

(Ăsetzt é auf den Tsichñ; M.) 

Auftrag 1. Iipdrach, -en/-dreege (ndt.)/-treäge 

(M. Dä.; hdt.) (de); den A. haben wir 

(Geschäft/Firma) nicht bekommen de Iipdrach 

hoa wi ni finôn 2. (Anliegen) Werrow [ö] (de) 

(veralt.) 

auftragen 1. (Kleidungsstück abnutzen) 

apdreeg u, apslit u (ĂaufschleiÇenñ); Wunsch bei 

neuem Kleidungsstück: trag es in Gesundheit 

auf! slit ôet man med Sinhait ap!/uun Sinhait 

apslit mai (Ămºgenñ) 2. (intrans., von Kleid) 

apdreeg u; es trägt ja so auf, man sieht doch 



43 

 

meine ganze Figur deät drait do soo ap, man 

socht doch miin heele Figuur 3. (jmd. den 

Auftrag geben, etw. zu tun) apdu u 

(Ăaufgebenñ), iipdreeg u 4. (Salbe u.ä.) 

iipdreeg u, iipsmeere  

auftreiben apdriuw u; vgl. hinauftreiben  2. 

(aufstöbern; s. dies) apdriuw u (jung nach 

dem Dt.) 

auftrennen (Naht, Saum) aptran, eepentran  

Auftreten  Aptreedôn (deªt); er hat solch ein 

sicheres A. hi hat sek en seeker Aptreedôn 

auftreten 1. (den Fuß aufsetzen) iiptreed u; er 

konnte nicht a. hi kiid ni iiptreed 2. (sonst) 

aptreed u 

Auftrieb : neuen A. (Elan, Schwung) 

bekommen weer Win ºnner ôe Djikken wen u 

(Ăwieder Wind unter die Flügel bekommenñ; 

= schwed. få luft under vingarna), weer uun ôe 

Floch keem u (Ăwieder in den Flug [eig. 

Flucht] kommenñ); vgl. obenauf 

Auftritt 1.  (Bühnen-; auch Szene) Aptret, -ten 

(de) 2. (heftige Auseinandersetzung) 

Rebskoak; vgl. Aufruhr, Handgreiflichkeiten 

auftrocknen 1. (intr.) apdriige; es trocknet 

schnell wieder auf deät driiget gau weer ap 2. 

(trans.) s. aufwischen 

auftrumpfen  aptrumfe (dt.); ich habe 

aufgetrumpft, das lasse ich mir nicht gefallen 

ik hoa aptrumfet, deät lat ik mi ni gefalle 

auftun 1. (öffnen) eepenmoake 2. sich a. hem 

apdu u 3. (entdecken, vgl. dies 2.) apdu u 

auftupfen apdüppe 

auftürmen apsat (Ăaufsetzenñ); vor dem 

Strand türmte sich das Eis immer höher auf 

langs Strun sat hem deät Is aal hooger ap (M.) 

aufwachen apwoake; vgl. aufwecken, 

Höllenspektakel 

aufwachsen apwoaks u, auch apgruie; vgl. 

erwachsen 1., geboren, jung 

Aufwand 1. Aptoch (de), Bewoor (deät); 

unvorstellbar, was für ein großer A. damit 

verbunden ist kans di goor ni feerstel, wat dear 

allerweegen mank es 2.: sie treiben einen 

solchen A. dja sen soo groosoorti/allerweegen 

soo groosoorti med (Ăsie sind so großartig/mit 

allem so g.ñ) 

aufwärmen apwaareme (Oelr. abwarme); 

aufgewärmtes Essen Apwaaremtens (deät) 

(ĂAufgewªrmtesñ); sich a., s. sich wärmen 

aufwarten (Gäste bedienen, auch Kranke 

pflegen; vgl. diese) (Fremmen/Kroanken) 

iippasse (Ăaufpassenñ; vgl. dies 3.) 

aufwärts apperdans, noa boppen (tu) 

aufwaschen s. abwaschen 2. 

aufwecken apwoake; bald stand die Sonne höher 

und weckte ihn auf baal stin de Sen hooger en 

woaket hem ap (Kgm. 86); was meinst du wohl, 

wenn du ihn aufweckst, wie er dann böse wird 

wat meens di wel, wan di hem apwoakes, ho hi 

dan gefti wart (Mittl.-bl. 99/100, 13); sie haben 

durch lautes Singen die ganze Nachbarschaft 

aufgeweckt dja hoa de heele Naiberskep apsungen 

(Ăaufgesungenñ; M., Helg. 252); vgl. aufwachen, 

wecken 

aufwehen apwai 

aufweichen 1. apwokke; er ist total 

aufgeweicht (vom See-/Regenwaser) hi es tutoal 

apwokket (M. Tb); vgl. triefen und bedecken 2., 

durchnässt, klatschnass) 2.: der Lehm ist 

aufgeweicht deät Klai es itluiet (M.); vgl. 

ausgeleiert 

aufwendig s. verschwenderisch 

aufwerfen 1. (in die Höhe w.) apsmit u; vgl. 

Lockvogel, Sandhäufchen 2. (aufs Feuer 

werfen) iipsmit u (vgl. auflegen 3., zunehmen (v. 

Wind) 3. s. verleumden 4. s. eingebildet 

Aufwerfer  s. Sandhäufchen (des Wattwurms) 

aufwerken (seem.) s. aufkreuzen 

aufwerten apwörte [-wötte] 

aufwickeln apwikkele (dt.), älter apwin, 

apfeedeme; vgl. sich herausstellen 

Aufwiegler Uunskonner (de) 

aufwiegeln s. aufhetzen 

aufwiegen apwiig u/älter -weeg u 

Aufwind  s. Auftrieb 

aufwinden apwin; Garn a. Djooarn apwin; vgl. 

aufziehen 5./6. 

aufwirbeln  apkriisele, apstiuw u (Ăaufstiebenñ) 

aufwischen apdriige (Ăauftrocknenñ), (feudeln) 

dwaiele 

Aufwischlappen (Feudel) Apdriigerslont, -en 

(de), Dwaiel, -er (de) 

aufwühlen apweele; (von der See, auch:) 

apgrin 
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aufzählen aptaal, auch apfeer (Ăauff¿hrenñ; 

Siebs 193b) 

aufzeichnen 1. apteekene 2. (auf Tonträger) 

apnem u (Ăaufnehmenñ) 

aufziehen 1. (Fahne, Segel u.a.) aphiise 2. 

(mit Kraft/Ruck) aprak (ĂaufreiÇenñ), aptek 

(Ăaufz¿ckenñ) 3. (Gardine/Vorhang öffnen, 

auseinanderziehen/zur Seite ziehen) fanriiwe 

(Ăvonziehenñ; Ggs. turiiwe ȣzuziehenô) 4. 

(Schublade u.ä. öffnen) eepenrak 

(Ăoffenreißenñ) 5. (Armband-/Taschenuhr) 

apdrai (Ăaufdrehenñ); (Stand-/Wanduhr) 

apwin (Ăaufwindenñ) 6. (necken, frotzeln, 

verspotten; vgl. diese und hochnehmen 2.) 

apwin (Ăaufwindenñ), tu Nar breek u (vgl. 

Narr) 7. (großziehen) aptrek u, Àapti u (Oelr. 

1846, 9: bilden/to educate/optrekken abtih 

[Ăaufziehenñ]; vgl. gud aptain Ᾰgut erzogenԁ, 

inaptain ȣunerzogen, ungezogenô sowie 

erziehen, erzogen) 8. (Gestricktes) s. 

aufräufeln 9. (aufkommen, näher kommen, von 

Gewitter; vgl. dies) apsatten keem u 

(Ăaufsetzen/-gesetzt kommenñ) 

Aufzug 1. (Fahrstuhl) Wüp, -pen (de) 

(ĂWippeñ; <  Ndt.) 2. (Theater: Akt) Aptoch, 

-en (de) 3. (Aufmachung, Kleidung; pejor.) 

Aptoch (de) 4. s. Aufhebens 

aufzwingen iiptwing u (Oelr. ihptwing); vgl. 

aufschwatzen 

Augapfel Oogoapel (de); vgl. Augenstern  

Auge Oog [o:(ƪ)], -en (de/deät); Verkl. (im 

Gespräch mit kleinen Kindern) 

Oogeken/Ooken, -er (de/deät) ï  

1. mit Adj .-attrib .: blaue/braune A.n 

bli/kleert, jünger brens Oogen; grüne A.n sind 

Hexenaugen green Oogen sen Heksenoogen; 

hübsche/schöne A.n smok Oogen; er hatte 

solche kleinen plietschen und freundlichen A.n 

hi hid sek letj pliitsk en bliid Oogen; solche 

glühenden A.n sek gloin Oogen; trübe A.n 

glummi Oogen; meine A.n sind so schlecht/ich 

habe so schlechte A.n miin Oogen sen soo 

kommerlik/ik hoa sek kommerlik Oogen; 

seine A.n werden jetzt allmählich schlecht, 

auch hi went ôet nª oawerlang iip ôe Oogen 

(Ăbekommt es é auf die A.nñ); ein 

entzündetes (schlimmes)/krankes A. en 

bolnt/sear (Ăwundesñ) Oog (vgl. 

Augenbeschwerden, Gerstenkorn, Triefauge); 

ihre A.n waren schon rot/wund vom Weinen her 

Oogen wear al rooad/kroank (Ăkrankñ) fan 

Gaaln (BeB1, 75; vgl. blind 1.); oh, er hat ein 

blaues A. bekommen! oo, hi hat en gurt bli Oog 

finôn! (vgl. blau 1.); feuchte A.n 

haben/bekommen weat/blank Oogen hoa/wen u 

ï Helg. Oog(en) entspricht in einigen Fällen dt. 

Blick (vgl. 4. aus und mit): er/sie hat so einen 

unsteten Blick hi/dji hat sek gurt ferwüllert 

Oogen (Ăsolche verwilderten A.nñ); é einen 

falschen/tückischen Blick é gurt b¿sterk/gl¿psk 

Oogen; é einen sinnlichen/l¿sternen Blick é 

gurt gliir(der)i/glüdderi (-bb-) Oogen (helg. gurt 

[gutt] ist die in pejorativer Funktion gebrauchte 

Erblautung von ĂgroÇñ, wof¿r sonst ndt. groot 

eingetreten ist). ï Vgl. 2. und 3. ï 2. als Subj.: 

wenn man Zwiebeln schält, fangen einem die 

A.n an zu tränen wan ôe Looak skels [º], begen 

diin Oogen tu loopen (Ăwenn du Z. schªlst, 

beginnen deine A.n zu laufenñ); die A.n fielen 

ihm beinahe aus dem Kopf (vor Verwunderung, 

auch vor Wut) siin Oogen ful (hem) bal it Hoad 

[itóa]; mir fielen die Augen schon zu (vor 

Müdigkeit) miin Oogen ful al tu (fan Meedôns; 

vgl. zufallen 1.); seine A.n funkelten/leuchteten 

siin Oogen looidet (Ăblitztenñ)/lochtet; seine A.n 

wurden immer größer siin Oogen wür aal 

grooter; die A.n sind größer als der Magen 

(Duden Redew., S. 71) de Oogen wel ümmer 

mear as/es ôe Moag (Ădie A.n wollen immer 

mehr als der Magenñ); uns gingen die A.n 

(schier/beinahe) über (wir waren vom Anblick 

überwältigt) ii Oogen (Ăunsere A.nñ) ging/l¿p 

(Ăliefenñ) skiir/bal oawer. ï Vgl. 1. und 3. ï 3. 

als Obj.: dein A. bist du los, das ist blind diin 

Oog bes kwit, de es blin; ein blaues A. 

bekommen en bli Oog wen u (vgl. blau 1.); die 

A.n schließen/zumachen (sterben) siin Oogen 

tumoake/-du u (Ăzumachen/-tunñ); ich habe die 

ganze Nacht kein A. zugemacht/-getan (nicht 

schlafen können) ik hoa de heele Noach keen 

Wink uun ôe Oogen (auch keen Pink) hid/finôn 

(Ăkeinen Wink in den/die A.n 

gehabt/bekommenñ; < Ndt.), auch keen Oog 

tufinôn (Ăkein A. zubekommenñ), keen Oog fol 
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Sleap hid/finᾷn (Ăkein A. voll Schlaf 

gehabt/bekommtñ; M. Tb.; vgl. Schlaf); 

(keine) A.n im Kopf haben (keen) Oogen iip ôt 

Hoad (Ăauf dem Kopfñ)/jünger auch uun ôt 

Hoad (Ăim Kopfñ) hoa; A.n vorne und hinten 

haben (alles sehen) uk no Oogen iip siin Räi 

hoa (Ăauch noch A.n auf dem R¿cken 

habenñ); meine Mutter hielt sich die A.n zu ii 

Mem hül her Oogen tu; sich die A.n reiben 

(konkret und übertr.) siin Oogen riuw u/älter 

wriid; die A.n aufreißen siin Oogen 

eepenrak/älter -riuw u; als wir näher kamen, 

sperrten wir Mund und A.n auf es wi naier 

k¿m, spant wi Mit en Oogen eepen (Ăspannten 

wir Mund und A.n offenñ; BeB1, 22; vgl. 

aufreißen 2., offen); die A.n aufmachen (beim 

Aufwachen) de/siin Oogen eepenmoake; mach 

deine A.n auf! (= sieh dich vor!) moake diin 

Oogen eepen!; wo hast du die/deine A.n 

gehabt?! wear has ôe diin Oogen hid?! wozu 

hast du denn A.n?! weartu has (ôe) dan 

Oogen?! (große) A.n machen (staunen, sich 

wundern) groot Oogen moake; er machte ihr 

schöne A.n hi moaket her roor Oogen; ich 

habe eine solche Wut auf den Kerl, ich könnte 

ihm die A.n auskratzen ik hoa sek en Gef iip 

de gurt Knech, ik kiid siin Oogen itklaare; sie 

verdrehte die A.n vor lauter Begeisterung her 

Oogen wear ferkeart uun ôt Hoad (Ăihre A.n 

waren verkehrt im Kopfñ) feer lütter Hüllehait 

(vgl. 4. mit); die A.n aufmachen/-sperren/-tun 

(Acht geben, höllisch aufpassen, z.B. im 

Verkehr) siin Oogen uun ôe Hun nem u/auch 

hoa (Ăseine A.n in die/der Hand 

nehmen/habenñ); die A.n offen haben/halten 

(Acht geben, aufpassen, damit einem nichts 

entgeht; Duden Redew., S. 72): sie (die 

Strandwächter) mussten die A.n offen halten, 

damit nicht jmd. die Chance wahrnahm dja 

mos herrem Oogen uun ôe Hun hoa (Ăin der 

Hand habenñ), dat dear ni nons i§§n siin 

Slaich woornüm (Erzählung von M. Fr.); auf 

diesen kleinen Wildfang kannst du kein A. 

heften iip de dear letj ferw¿llert Kin kans ôe 

keen Oog heftet [º] wen (Ăgeheftet 

bekommenñ; < dt. die A.n auf jmd. heften); 

dazu: ĂAugen in der Handñ (vgl. weiter 

oben), das ist nicht genug! Oogen uun ôe Hun, 

deªôs ni nug! sich die A.n auswischen siin 

Oogen itdriige (Ăaustrocknenñ); wenn du (= 

man) ein entzündetes A. hast, dann bekommst 

du ja Borwasser vom Arzt und musst das/dein 

A. ordentlich (aus)spülen wan di en bolnt Oog 

(= Blaaroog) has, dan wens ôe do Boorweeter 

fan ôe Dokter en mus diin Oog oori oose 

(Ă[be]gieÇenñ); wenn du (= man) das A. eines 

Vogels sehen kannst, dann kann er auch liegen 

(getroffen werden) wan en Fink siin Oog si 

kans, dan kan hi uk lai (E. R., Jäger); er traute 

seinen (eigenen) A.n nicht hi traut siin Oogen 

ni; Ă[ich will]  A.n f¿rs Geldñ (helg. Ra.: man 

möchte das, was man kauft, auch erst gesehen 

haben; vgl. norddt. Erst gucken, dann kaufen!) 

Oogen fer ôt Dj¿l (M.). ï Vgl. 1. und 4. aus, 

beaufsichtigen, Blick, Hoffnung, Stielaugen, 

zudrücken  ï 4. nach Präp.: an: etw. am A. 

haben wat bi ᾷt Oog hoa. ï  auf: auf seine A.n 

wurden zwei Geldstücke gelegt, und der 

(Unter)kiefer wurde aufgebunden (alter 

Totenbrauch) iip siin Oogen sen tau 

Djülstekken aplooin würn, en de Tschap wür 

apbint (Erich Reymers, 1890-1980); (scherzh.) 

dann musst du ja schon Tomaten auf den A.n 

haben, wenn du das nicht siehst dan mus ôe do 

al Bunken uun ôe Oogen hoa (ĂFischgrªten in 

den A.n habenñ), wan ôe deªt ni sochs; es steht 

nur auf zwei A.n (wenn Betrieb/Geschäft in 

seinem Fortbestand von dem Leben eines 

einzigen Menschen abhängt; vgl. Duden 

Redew., S. 74) deät stoant/stunt blooat iip iáán 

Poor Oogen (Ăauf einem Paar A.nñ; veralt. helg. 

Ra. < Dt.); vgl. 1. und blind 1. ï aus: er/sie 

schaut heute schon wieder besser/anders 

(munterer, ges¿nder) Ăaus den A.nñ hi/dji 

luuket dollung al weer beeter/uurs it ôe Oogen 

(=  Ndt.); é schrie sie und schaute so 

boshaft/gehässig Ăaus den Augenñ, dass é  

greªlt dji en luuket soo b¿sterk it ôe Oogen, dat 

é (BeB1, S. 35; vgl. auch ebd. S. 39); ich habe 

mir den Kopf so gestoßen, ĂFunken aus den 

Augenñ (= ich habԁ Sterne gesehen) ik hoa miin 

Hoad soo stat, Flunken it ôe Oogen!; sie ließen 

die Alte nicht aus den A.n dja lat deät Oolsk ni it 

Oog (Ăaus [dem] A.ñ), genuiner dja lat keen 
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Oog fan ôt Oolsk (Ăsie lieÇen kein A. 

[ȣwandten keinen Blickô] von der Altenñ); er 

hat es nicht aus den A.n gelassen hi hat dear 

keen Oog fan wechhid (Ăda kein A. von 

weggehabtñ; vgl. BeB1, S. 33 (ähnl. S. 

19)/BeB2, S. 73 und 88); ich habe ihn längst 

aus den A.n verloren hi es mi al eewiloang it 

ôe Kinken k¿mmen (Ăer ist mir schon sehr 

lange auÇer Sicht gekommenñ); geh mir aus 

den A.! (Verschwinde!) it miin Skeem (en 

Sech)! (Ăaus meinem Schein [und (meiner) 

Sicht]!ñ). ï Vgl. Gesicht 1. ï für:  Tante Nann 

[deren Haus am Lung Wai gegenüber vom 

Kurhaus lag]  hatte ja so viel fürs A., es war 

eine wahre Pracht! Tante Nan hid do soo föl 

fer ôt Oog, deªt wear en Prach/Stoad! ï in:  

etw. (z.B. einen Splitter/eine Fliege) ins A. 

bekommen wat (en Spuun/Fliig) uun ôt Oog 

[u:nt o:(ƪ)] wen u;  (zur Unterscheidung von 

uun ᾷt Hoad Ԃim Kopfԁ [u:n to(Ὁ)]); (sprichw. 

Ra.) nichts ist gut in den A.n niks es gud uun 

ôe Oogen (<  Ndt.); das kann leicht ins A. 

gehen deªt kan lech uun ôt Oog gung (< Dt.); 

er hatte/bekam Tränen in den/die A.n hi 

hid/fin Tu§§rn uun ôe Oogen; jmd. gerade in 

die A.n sehen iáán lik uun ôe Oogen luuke; der 

Kerl ist mir ein Dorn im A. de (gurt) Knech es 

mi en Pürt [pütt] uun miin Oog; mir kannst du 

(kann man) keinen Sand in die A.n streuen 

(mich täuschen/mir etw. vormachen) mi wens 

ôe keen Skit uun ôe Oogen smetten (Ămir 

bekommst du keinen Dreck in die A.n 

geworfenñ; vgl. täuschen 2.); sie gönnen sich 

das Weiße im Auge nicht dja gon arker 

(Ăeinanderñ) ni deªt Wittens uun ôt Oog/uun ôe 

Oogen; etw./jmd. im A. behalten wat/iáán uun 

ôt Oog hoa (Ăhabenñ)/auch (be)hool u (vgl. 

beaufsichtigen); in meinen A.n war er damals 

uralt uun miin Oogen wear hi donôns kruk-

ool; Plattdeutsch ist nichts wert in ihren A.n 

Platdiitsk es nul Groad (Ănull Gradñ) uun 

herrem Oogen. ï Vgl. 3. und 4. auf, Tod. ï  

mit:  du musst mit den A.n stehlen (sich etw. 

abgucken/sich beim Zusehen merken, wie etw. 

gemacht wird) di mus steel med diin Oogen 

(M.ôs Vater; vgl. Hamb. Wb. s. v. stelen); er 

hat dich ja beinahe mit den A.n aufgefressen 

hi hat di do bal med siin Oogen apfreeten; der 

April weint mit einem A. und lacht mit dem 

anderen  de Aprel gaalt med iáán Oog en 

loachet med de uur (Notiz Kgm.; vgl. die 

Wetterregel ĂDer April macht was er will.ñ); 

Junge, du träumst mit offenen A.n Djung, di 

dröms med eepen Oogen (BeB1, 78); hoffentlich 

kommst du mit einem blauen A.. davon iip uf dat 

dear med en bli Oog (weer) fan ufkoms; jmd. 

mit offenen A.n (hier etwa =  schamlos) zum 

Besten/Narren haben/halten (veralbern/-

äppeln) iáán med eepen Oogen tu Nar breek u 

(Ăbrechenñ)/veralt. brik (Ă[ge]brauchenñ); mit 

(vor Entsetzen) verdrehten A.n med Oogen 

ferkeart uun ôt Hoad (Ămit A.n verkehrt im 

Kopfñ; vgl. 3.); ï Vgl. aufmerksam, aufreißen 

2., Blick, sehen. ï nach: o, das ist ein kleiner 

Tückischer (von Kind), er greift einem einfach 

so nach den A.n oo, deªôs en letj Gl¿psken, hi 

gungt di soo lik-tu noa de Oogen tu (Ăgeht dir 

é nach den A.n zuñ). ï um: sie hat solche 

(dunklen) Ringe um die A.n dji hat sek (djunk) 

Ringen om ôe Oogen. ï Vgl. sehen. ï unter:  sie 

hat solche dunklen Schatten unter den A.n dji 

hat sek (djunk) Skatten ºnner ôe Oogen; komm 

mir nicht wieder unter die A.n! kum mi ni weer 

ºnner ôe Oogen! ï von: als es Tag wurde, nahm 

Claus das Fernglas nicht mehr von den A.n es 

ôet Dai w¿r, lat Claus de Kiiker ni fan ôt Oog 

(ĂlieÇ Cl. é nicht vom A.ñ; BeB1, 101).  ï Vgl. 

Angesicht. ï vor:  es wurde mir/mir wurde 

schwarz vor (den) A.n deät wür suáárt feer miin 

Oogen/mi w¿r su§§rt feer (ôe) Oogen; mir 

wurde grün und gelb vor den A.n mi wür green 

en giil feer (ôe) Oogen; o, sie hat ja was an (sie 

ist ja so auffällig gekleidet), Grün und Gelb vor 

den A.n! (Kleid mit schreienden oder nicht 

zueinander passenden Farben) oo, dji hat do 

wat uun (dji es do soo blandaari/splandaari), 

Green en Giil feer ôe Oogen!; es flimmert mir so 

vor den A.n (Augenflimmern) deät 

flürt/sküwwert soo feer miin Oogen; (nur) 

den/mit dem Tod vor A.n (blooat) de Dooat feer 

Oogen; er hielt sich das Fernglas vor die A.n hi 

hül siin Kiiker feer Oogen; sich etw. vor A.n 

halten (sich etw. klar machen) hem wat feer 

Oogen hool u; es war ganz dunkel/neblig, wir 
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konnten die Hand nicht mehr vor (den) A.n 

sehen deät wear krochdjunk/-teeki, wi kiid de 

Hun langer ni mear feer (ôe) Oogen si; keine 

Hand vor den A.n zu sehen keen Hun feer (ôe) 

Oogen/auch feer ôt Oog tu sinôn. ï Vgl. sehen, 

(sich nicht) ausstehen (können)/spinnefeind, 

überblicken. 

Augenarzt Oogendokter, -s (de) 

Augenbeschwerden: A. haben sear  (Ăwunde 

[kranke]ñ) Oogen hoa, deät soo med de/siin 

Oogen hoa (Ăes so mit den Augen habenñ) 

Augenblick Oogenblek (de); alle A.(e) 

alle/ark Oogenblek (vgl. dauernd); einen A. 

(Moment) en letjet; mal einen lichten A. 

(Moment) haben nons en kloor Glüm (Ăklaren 

Glimmer/Schimmerñ) hoa; im selben A. uun 

deªt (Ăin demñ; vgl. angehen 5.), auch oawer 

deät (Ă¿ber das/diesñ); im A. (Moment; vgl. 

dies) uun ôe Fos (vgl. Nu) 

augenblicklich oogenblekli, uun ôe Fors 

[foss] 

Augenblickssache: es ist nur eine A. deät es 

man en Oogenbleks Soak; vgl. Nu, null  

Augenblinzeln (durch Blinzeln gegebenes 

Zeichen der Verständigung) Plink (de) 

Augenbraue Ooghearn (ĂAugenhaareñ) 

Augenflimmern v. U., s. Auge 4. vor 

Augenklinik  Oogenklinik (de) 

Augenlid Oogled, -ôn (de) 

Augenmaß Oogmeat  

augensichtig*  s. sichtbar 

Augenstern: das Kind ist ihr A. deät Letj es 

her Oogoapel (ĂAugapfelñ); vgl. Ein und Alles 

Augentropfen Oogendreepk, -en/-dreepken, 

-er (de) 

Augenwimpern Ooghearn (ĂAugenhaareñ) 

Augenwinkel Ooghörn, -er (de) (Ă-eckeñ). Ich 

brauchte nur nach seinem A. zu sehen, dann 

wusste ich genau, was los war. Ik brikt blooat 

luuke noa de hiir Hörn fan siin Oog, dan wus 

ik genau, wat dear nais wear (M. Tb.) 

Äuglein (im Gespräch mit kleinen Kindern) 

Oogeken/Ooken, -er (de/deät) 

August August (de); am 10. A. uun tainten 

August; im A. uun ôe August 

Auktion  Auktschoon, -ôn/-s (de) 

aus 1. (Präp.) it (Oelr. üt, < afries. Ȋt); a. dem 

Bett it Baad; a. dem Haus it ôe Hiis; ihm fielen 

fast die Augen aus dem Kopf hem ful bal siin 

Oogen it Hoad (M.); a. dem Schrank it Skap; a. 

dem Felsen (von der Klippe herunter) it ôe 

Kläow (vgl. stürzen 1.); Jacob Harlichs fiel aus 

einer Schnigge (9.3.1816) Djoap Hallis ful it en 

Snek ï (Herkunft) er/sie kommt a. Hamburg 

hi/dji komt it /älter fan Hambörri ï (Material) 

aus Holz/Eisen it/älter fan Holt/Iirn ï (Grund) 

aus Angst it/älter fan Angs/Huááchens ï Infolge 

Zusammenfalls (Homonymie) mit it (afries. et = 

engl. at) sagt(e) man im Helgol. Dt. lachen aus 

etw. (nach helg. loache it wat); für weitere 

Beispiele für dieses it vgl. fertig 3./hinsein 2. (uf 

it wat/iáán wees), finden 2. (daran kann ich 

nichts f. dear kan ik niks it fin), Spaß (S. an etw. 

haben Komeedi it wat hoa). 2. (Adv. = vorbei) 

it; die Schule war a. de Skuul wear it; es ist aus 

(und vorbei) deät Stek es it (Ădas St¿ck ist 

ausñ); dann war ԁs aus und vorbei (das warԁs) 

do wear ᾷt ufdenᾷn (Ăabgetanñ, R. Eil.; das 

Uniformtragen am Kriegsende); ich weiß bald 

weder aus noch ein ik wet baal langer ni it of 

iin, ik ben paal/tu Bloks (vgl. festsitzen, [nicht] 

weiterwissen) 

aus- (Verbvorsilbe) it- (Oelr. üt-); vgl. heraus-

/hinaus- 

Aus- It- (Oelr.) Üt- 

ausarten: a. in itloop uun u (Ăauslaufenñ)  

ausatmen iteedeme 

ausbaden s. Folge 

ausbaggern itbaggere (dt.) 

Ausbau Itbuw/-boo (de) 

ausbauen itbuwwe 

ausbeißen 1. (sich einen Zahn) itbit u 2. ich 

habe ihn ausgebissen (ich habe ihn so geärgert, 

dass er gegangen ist) ik hoa hem itbetten  

ausbessern (flicken) lappe, itlappe 

(Ăausflickenñ); auch weer heel moake (Ăwieder 

ganz machenñ; vgl. entzwei [Ende])  

Ausbeute s. Erlös, Ertrag; vgl. Beute 

ausbezahlen itbetoale; vgl. abrechnen 2., 

abfinden/Erbgang 

ausbilden itbülde (dt.) 

Ausbildung Itbüldung (de) (dt.) 

ausbleiben itbliuw u 

ausblicken itluuke; vgl. Ausschau halten, 
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ausschauen 

ausblühen itbloie 

ausbohren itbeere 

ausbooten 1. (Passagiere, Waren mit 

Börtebooten an Land bringen) itbooate, älter 

uun ôe Wal bring u/hoale/sat (Ăan Land 

bringen/holen/setzenñ, so früher auch auf Dt.) 

2. (Rivalen/Konkurrenten) dearmank-it-kridde 

(Ădazwischen hinausdrªnge[l]nñ) 

Ausbooten Itbooaten (deät), älter Uun ôe 

Walhoaln/-satten (deät) 

ausbraten itbroade 

ausbrechen itbreek u; als der Krieg ausbrach 

as/es/veralt. iáár de Krich itbreäk; mir bricht 

der Schweiß aus, wenn ich daran denke deät 

Swat brekt mi it, wan ik dear-om teenk 

ausbreiten, sich hem itbratje, (Siebs 237a:) 

itbreade (itbrat); Oelr. awer¨¨lbring (Ă¿berall-

/in alle Richtungen bringenñ) 

Ausbruch (Kriegs-) Itbruch (fan ôe Krich) 

(dt.); gew. v. U.: itbreek u 

ausbrüten itbred (Oelr. ütbröd; vgl. Siebs 

bred/bröd ȣbr¿tenô); vgl. ausdenken 2. 

Ausbund Itbunt, -en (de) (dt.), Diirt, -er (de); 

sie (Max & Moritz) waren A.e im 

Unfugmachen dja wear Itbunten uun 

Greowhaitdunôn 

Ausdauer Gediir (de); vgl. Sitzfleisch 

ausdehnen itdeene (dt.), itwidde [ü] 

(Ăausweitenñ) 

ausdenken 1. (ersinnen) apteenk u 

(Ăaufdenkenñ; vgl. vorstellen 3.); sich etw. 

Unwahres a., s. erfinden 2., Erfindung 2. 

(ausklügeln) itspikkeleare (Ăausspekulierenñ) 

ausdeuten itdiide; vgl. entziffern 

ausdrehen itdrai 

Ausdruck Itdruk, -ker/-drücke (de) (dt.) 

ausdrücken 1. (auspressen) ittrek, itkwiike 2. 

(formulieren) itdrukke (dt.), jünger auch 

ittrek; er drückt sich so komisch aus hi 

drukket/trekt hem soo potsi it 

ausdrücklich itdrükli (dt.) 

ausdünsten itdunste (dt.) 

auseinander itarker [ǋὤt-a:kᴅ]; a. sein (sich 

getrennt haben) fanarker (uf Ăabñ) wees 

auseinander- (Verbvorsilbe) 1. itarker- 2. 

fanarker- (Ăvoneinanderñ) 3. fan- (Ăvon-ñ) 

auseinanderbersten (z.B. ein alter Baum) 

fanarkerbaars(e) (u), fansplaare; 

auseinandergeborsten fanarkerbürsen [-büssen] 

auseinanderbrechen itarkerbreek u 

auseinanderfreuen, sich s. (sich übermäßig) 

freuen 

auseinandergehen 1. (sich trennen) it-

arkergung u; (von Eheleuten) fanarkergung u 

(Ăvoneinander-ñ) 2. (dick werden), s. auslegen 

3. 

auseinanderhalten (z.B. Vogelarten) 

fanarkerkloore (Ăvoneinanderklarenñ) 

auseinanderheulen, sich s. sich kaputtheulen 

auseinanderklaffen (z.B. Schuhspitze) 

fandjaape; vgl. M. Fr., Miin ool Poor Sku (Helg. 

173) 

auseinanderreißen itarkerrak 

auseinanderschlagen fanarkersloo u (P. Uterh. 

bei Siebs 87) 

auseinandersetzen 1. itarkersat; sich (hart, 

scharf) mit jmd. a. (ins Gericht gehen) med iáán 

tu Flot/uun ôt Gesk¿r gung u (Ăzu Flott = ins 

Wasser/ins Geschirr gehenñ; M.) 2. (erläutern) 

itarkersat, auch itarkerpuule 

Auseinandersetzung s. Krach 2. 

auseinanderspreizen fansplaare 

auseinanderziehen itarkerrak, älter auch 

itarkerriuw u, itarkertiise (Ă-zausenñ); vgl. 

aufziehen 3. 

auseitern (ausschwären) itbolne 

auserlesen s. allerbest 

ausfahren itfoor u, auch trans.: die 

(Magirusleiter) war nicht ganz ausgefahren de 

wear ni alheel itfürn (M. Tb.) 

Ausfall (an Einnahmen) Itfal (de) (dt.); sie 

haben viel A. in dieser Saison dja hoa eewi Itfal 

(uun) de hiir Boadtid 

ausfallen 1. (z.B. Zähne) itfoal u 2. 

(Veranstaltung) hoollat wür (Ăhalten gelassen 

werdenñ); die Fackelpartie fällt aus deät 

Fakkeln wart hoollat / dear komt Hoollatten fan 

/ falt uun Flot (Ăfªllt ins Wasserñ; vgl. fallen 1., 

Wasser); vgl. abblasen, daraus (wird nichts), 

unterlassen 3. (geraten) itfoal u; dieser Brief ist 

ja jetzt nicht so nett/schºn ausgefallen, als é de 

hiir Breaf es do nª ni soo roor itfuln, es é (M. 

Br.) 
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ausfallend/-fällig  itfoalend, büsterk (Ăbºse, 

garstigñ), greow (Ăgrobñ)  

ausfechten itfechte (dt.); ich kann (= muss) 

alles a. ik kan alles itfechte  

ausfertigen (Ausweis u. dgl.) itstel [ö] 

(Ăausstellenñ) (dt.) 

ausfindig machen itwen u (Ăherausfindenñ), 

apdu u (Ăauftunñ); vgl. entdecken 2. 

ausflicken s. ausbessern 

ausfliten* (mit Flit*  [vgl. dies] ausspritzen 

[vgl. dies]) itflitte [ü], auch itfliite (vgl. 

fliten*); jetzt will ich mal ihr Bett (h.: gegen 

Flöhe) a. nä wel ik nons her Baad itflitte (M. 

Tb. nach ihrem Vater) 

Ausflüchte s. Ausrede 2. 

Ausflug Itfluch, -flüge (de) (dt.; M.), Kgm. 

purist. Itfloch (de) 

Ausflügler Lusfoorter, -s (de); vgl. Lustfahrt 

ausfragen itfroage; jmd. nach etw. a. iáán noa 

wat ithoale (< ndt. een na wat uthalen 

Ăausholenñ, auch dt. ugs.); vgl. ausquetschen 

2., fragen 1. 

ausfransen itfrannelse/-franse (dt.), itraule; 

(aufgehen, sich lösen von Saum/Griff u.ä.) 

veralt. itlik (lekt it; leäk it; es itleeken) 

(ĂausschlieÇenñ; M.); vgl. aufgehen 3., 

schließen 2. 

ausfressen 1. (Futter) itfreet u 2. er hat etwas 

ausgefressen hi hat wat itfreeten; vgl. auch 

anstellen 4. 

ausfrieren itfriis u; jetzt ist das alles 

ausgefroren (von Frühblühern) nä es deät 

alles itfreesen 

ausführlich itfeerli/älter itfeerelk 

ausfüllen 1. itfel [ö]; vgl. einnehmen 2. 

(Formular) itfülle (dt.); das F. muss ausgefüllt 

werden deät Formular mut itfült wür 

Ausgabe 1. A.n (Geldausgaben) Itdjeffen [ö]; 

vgl. Abgabe 2. (Buch) Itgoab/-goaw, -en (de), 

(Auflage) Aploag, -en (de) (dt.) 

Ausgang 1. (das Hinausgehen) Itgungen 

(deät); (keinen) A. (= freien Tag) 

bekommen/haben (keen) Itgangk hoa/wen u 

(dt.) 2. (konkret: Tür, Öffnung eines 

Hummerkorbs usw.) Itgangk, -en/ -gänge (de) 

(dt.; M.) 3. (Ende): den A. davon haben wir ja 

noch nicht gesehen deät En dearfan hoa wi do 

no ni senôn; bis A. Oktober bit Itgangk (dt.) 

Oktoober (À bet ¦ttgungen October; H. Fr. 

Heikens); A. der 20er Jahre Itgangk fan ôe 

twintiger Djooarn 

ausgeben 1. Geld a. Djül itdu u; einen/eine 

Runde a. iáán itdu u; darauf kann man einen a. 

dear kan en Letjen bi hen (Ăein Kleiner bei 

hinñ); eine (größere) Summe für etw. a. (auf den 

Kopf/Kopp hauen) uun ôe Wok smit u (Ăin die 

Weiche [Wäsche] werfenñ; vgl. Weiche 2.); vgl. 

geben 2., herausgeben 2. sich als/für etw./jmd. 

a. hem as/es ... itdjiuw u; ich gebe mich dafür ja 

auch nicht aus ik djiuw mi dear uk do ni fer it; 

vgl. Trauzeuge sein, sich verbürgen 

ausgefranst 1. itfranset (dt.)/älter itfrangels/ 

itfrannels, itrauelt   

ausgehen (allg.) itgung u; das Licht ist 

ausgegangen deät Leäch es itgingen; das geht 

noch böse aus dear komt no sek en/soo ôn Stek 

fan (Ăda kommt noch solch ein Stück vonñ); sie 

ist nie zum Tanzen ausgegangen dji es oalsni 

itgingen tu springen; sie sind ausgegangen (zum 

Spazieren/ Besorgungen machen o. ä.) dja sen 

langs (Ălªngsñ); lasst uns mal a.! lat is man nons 

langs! 

Ausgehverbot: es herrschte A., v. U. dear dörs 

keen it (Ăda durfte niemand hinaus[gehen]ñ) 

ausgeglichen: ruhig und a. ruui en itglikket, 

stelstandi (en senni) (Ăstillstªndig [und sinnig]ñ; 

veralt. [M.]); vgl. besonnen, gesetzt 

ausgekocht itkeeket; das ist ein ganz 

Ausgekochter deät es en (al)heel Itkeeketen 

ausgelassen itlat, oawerdoadi, weäli; vgl. 

Häuschen 1., zerlassen 

ausgeleiert itlaiert (dt.); ein a.es Gummiband 

en itluiet Gummibean (zu lui ȣfaulô); vgl. Fuge 

ausgerechnet itgereekent (dt.)/jünger itreekent; 

das muss auch a. ér sagen! deät mut hí uk 

djüs/akkeroat sooi! 

ausgeschlossen itsleeten; vgl. möglich 

ausgesprochen: a. gut heel (Ăganzñ) gud 

ausgestorben 1. itstürrewen 2. (tot, still, z.B. 

von einem Lokal, auch vom Wetter) dooadni 

[-d-] (M.) 

ausgesucht s. allerbest 

ausgetrocknet (a. und ausgemergelt, vom 

Boden; a. und dadurch bröckelnd, z.B. vom 
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Lehm im Fachwerk) itkleeke(r)t (M.) 

ausgezehrt s. abgemagert 

ausgezeichnet itgeteekent (dt.), machti/oawer-

it gud (Ămªchtig/¿beraus gutñ) 

ausgießen itdjit u 

Ausgleich Itglik (de) 

ausgleichen itglikke/älter itglikkene 

ausgleiten itglid u, gew. itsklid u 

ausglühen itgloie (Siebs 226a: trans.); das 

Kinderbett war schon ausgeglüht (durch 

Schwelbrand) de Künnerbaad wear al itgloiet 

ausgraben apgreow u (Ăauf-ñ) itgreow u 

Ausguck Itkiik  (de) 

Ausguss 1. (Spülbecken) Grup (de)/Grupgat 

(de) (Ă-lochñ), jünger Itgus (de); vgl. Abfluss 

2. (Schnabel an einer Kanne) Snüt (de) 

(ĂSchnauzeñ) 

aushaken itkrekke; vgl. aushängen 2. 

aushalten 1. ithool u, veralt. diire (Ădauernñ); 

(es ist) nicht auszuhalten (deªt es/deªôs) ni 

ittuhooln (vgl. unbeschreiblich); sie konnten 

es nicht a. (wegen der Kälte) und mussten 

wieder zurück dja kiid ni diire en mos weer 

turäi (M. Fr., Helg. 176); ich kann es nicht 

länger/mehr a. ik kan ôet langer ni (mear) 

ithool/ithüln wen/veralt. diire, ik wen ôet ni 

(mear) ithüln;(verstärk.) das hält ja fast kein 

Kamel (geduldiges Tier!) mehr aus deät halt 

do bal keen Kameel mear it; vgl. abkönnen, 

ausstehen, ertragen 2. (durchhalten, vgl. dies) 

folhool (Ăvollhaltenñ, holl.) 3.: ein 

ausgehaltener Mann (als Kurgast von einer 

Frau nach Helgoland mitgenommen und 

freigehalten; veralt., M.) en (gurt) 

medn¿mmen Knech (Ămitgenommener Kerlñ) 

aushändigen ithändige (dt.) 

Aushang Ithangk (de) (dt.); einen A. machen 

wat apsloo u (Ăetw. aufschlagenñ) 

aushängen 1. ithinge 2. (Tür/Fenster aus der 

Haltevorrichtung herausheben) it-/auch 

ufschtjit u (Ăaus-/abschieÇenñ) 

aushauchen itpüste; vgl. Atemzug 

aushäusig sein iip Stroat wuune (Ăauf der 

StraÇe wohnenñ) 

ausheilen ufheele (Ăabheilenñ); vgl. heilen 

Ausheimischer (kein Deutscher), s. 

Auswärtiger 

aushelfen 1. ithelp u, iinspring u (Ăeinspringenñ) 

2. (bei der Arbeit) en Hun bidu/tu Help du u 

(Ăeine Hand beitun/zur Hilfe tun/gebenñ); sie ist 

da zum A. (zur Aushilfe) dji es dear tu ithelpen 

Aushilfe Ithelp [ö] (de); eine A. haben  iáán tu 

Help/tu ithelpen hoa; vgl. aushelfen 2. 

aushöhlen itholle; wurde in die ausgehöhlte 

S¿dspitze, die ĂRaumanlageñ, eingestapelt wür 

uun de itholt Sathuurn, de ĂR.ñ, iinstoapelt (M. 

Fr, Helg. 176) 

Aushöhlung Hollung (de) 

ausholen 1. ithoale; vgl. ausfragen 2. zum 

Schlag a. itling (Ăauslangenñ); jetzt holt er aus 

und schlägt A. nieder nä lingt hi it en slait A. 

deel (M. Fr., BeB1 78) 

aushorchen itharke; vgl. ausfragen 

ausjäten itrak (ĂausreiÇenñ, vgl. dies) 

auskämmen itkeam; deine Haare a. ist 

abscheulich (da schwierig) diin Hear tu keamen 

en ittukloorn (Ăauszuklªrenñ) es en Abskoi (M. 

nach der Mutter) 

auskehlen 1. (Tischlerei) itkeele (dt.) 2. (Galle 

und Leber aus Fischen herausnehmen) itgelle 

[ö] (vgl. ausschneiden 1.), jünger auch itkeele 

(dt.) 

auskennen, sich 1. hem itkan u, bekant wees 

med, Beskeat wet u (ĂBescheid wissenñ); vgl. 

Bescheid 2. sich in einem fremden Haus a. (und 

zurechtfinden) hüswuunt wees (Ăhausgewohnt 

seinñ) 

auskerben itkerle [-ö-/-köddele] 

auskippen itkep [ö] 

ausklären*  s. auskämmen 

auskleiden itkleede; es war ein richtig fester 

Eisenschrank, ganz mit Asbest ausgekleidet deät 

wear rech en fas iirn Skap, alheel med A. 

itkleedet (M. Tb.)  

ausklopfen itklappe; einen Teppich a. en Mat 

itklappe 

Ausklopfer s. Teppichklopfer 

ausklügeln s. ausdenken 2. 

auskneifen itkniipe (< Ndt.); vgl. ausreißen 2. 

Auskommen 1. sein A. haben siin Itkeemen 

hoa; vgl. auskommen 1. 2. mit ihm ist kein A. 

med hem es keen Itkeemen/älter 

Waikeemen/Oawer-See-Keemen/Kloorn, bi 

hem es keen Diirn (vgl. aushalten 1.; 
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auskommen 2.); einen solchen Menschen 

nennt man en B¿ddel (ĂB¿ttelñ) 

auskommen 1. (mit etw.) med wat wai-

/jünger itkeem u; sie konnten mit ganz wenig 

a. dja kiid med heel men tu (Ăzuñ); sie 

kommen mit dem (bisschen) Geld (was er 

verdient) kaum aus bi djam komt ôet man 

kommerlik toop (Ăbei ihnen kommt es nur 

schlecht [kümmerlich] zusammenñ; vgl. arm); 

ohne etw./jmd. nicht a. sönner/veralt. oan 

wat/iáán ni tukan (Ăzukºnnenñ; vgl. entbehren, 

verzichten) 2. (sich vertragen) eeni kan (Ăeinig 

kºnnenñ; < Ndt.); mit jmd. gut a. med iáán 

(gud) eeni kan (Ăjmd. vertragenñ; vgl. dies)/ 

waikeem u/oawer See keem u (Ăweg-/[über 

den] Wegñ bzw. Ă¿ber See kommenñ),; mit 

ihm ist nicht auszukommen med hem es ni tu 

kloorn (Ăklarzukommenñ); vgl. 

zurechtkommen  

auskratzen 1. itskroape (Ăausschrappenñ), 

itkratse (dt.) 2. (jmd. die Augen a.) iáán siin 

Oogen itklaare; vgl. Auge 3. 3. (abhauen, sich 

davonmachen) itkratse (<  Dt.); vgl auskneifen, 

ausreißen 2. 

auskriechen itkreep u; vgl. ausschlüpfen, sich 

häuten, schlüpfen 2. 

auskugeln (Gelenk) s. ausrenken 

auskühlen 1. (trans.) itkeele 2. (abkühlen 

[vgl. dies], von Raum) itkolle; ausgekühlt 

itkolt 

Auskunft  Itkumf (de) (<  Dt.), Kgm. purist. 

Itkoms (de) 

auslachen itloache 

ausladen1 s. löschen2 

ausladen2 (eine Einladung rückgängig 

machen): dies nennt man fiin Itsmitten 

(Ăfeines RausschmeiÇen/-werfenñ; dies wohl 

aber eig. Ăein Rausschmiss erster Klasseñ) 

Auslage 1. (im Schaufenster, vgl. dies) Itloag 

(de), auch v. U., s. ausliegen;  ganz vorne in 

der A. liegen feer ôt (<dô) Slach (Ăvor dem 

Schlagñ) lai u 2. (Geldbetrag, den jmd. 

auslegt) Itloag (Oelr. 4: A., disbursement 

Ütlaag); vgl. Ausgabe 1. 

Ausland Bitlun (deät), Itlun (deät); im A. uun 

Bitlun, bitlun, bitten (ĂdrauÇenñ), auch noa 

bitten tu: wer noch nie im A. war welk no nii 

noa bitten tu wear (Kgm. < BeB1 60); ins A. 

(bes. nach Übersee) noa bitten tu (Ănach 

[dr]auÇen zuñ) 

Ausländer(in): (ein(e) A./Plur.) en Bit-

/Itlunsken, -, jünger Bit-/Itlunner (-nd-), -s 

(de/deät); veralt. auch en Indiitsken (Ăein 

Undeutscherñ; vgl. Deutscher); Oelr. 4: 

Ausländer, foreigner Frªmmen (ĂFremderñ) 

ausländisch bitluns(k), itluns(k), auch itlunski 

auslangen (ausholen zum Schlag) itling; vgl. 

ausholen 2. 

auslassen 1. itlat/älter itleat u; Butter a. 

(zerlassen; vgl. dies) Bötter itlat, auch smolte 

lat (Ăschmelzen lassenñ) 2. sich a. (äußern) hem 

itlat 

Auslauf Itloop (de) 

auslaufen 1. itloop u; vgl. triefen 2. (von Schiff) 

itfoor u, itloop u, Seegat it brau u (Ăzum Seegatt 

[vgl. dies.] hinausfahrenñ) 

auslecken (ein Gefäß leelecken) itlekke 

ausleeren leddi moake (auch Oelr. 4: 

leddigmake) 

auslegen 1. (allg.) itlai (u); vgl. aussetzen 3. 2. 

Grundangelleinen a. Toag sat (ĂTau setzenñ) 3. 

(dick werden, auseinandergehen) itdaie 

(Ăausquellenñ), apönnerkeem u 

(Ăaufunterkommenñ), fat wür (Ăfett werdenñ); 

mit dreißig legte meine Mutter aus med dörti 

küm ii Mem apönner (wür dji fat) (M.) 

Ausleger (eines Baggers) Itlaier (de) 

ausleihen itlean, bürrige (Ăborgenñ, vgl. dies) 

Auslese Itsochtens (deªt) (ĂAusgesuchtesñ) 

ausliefern itlewwere [ö] 

ausliegen (Ware im Schaufenster) itlai u; es hat 

da ausgelegen deät hat dear itlooin/-ui- 

auslöffeln itleepele, übertr. auch itiit u 

(Ăausessenñ);  die Suppe a. müssen, s. Folge 

auslöschen s. löschen1 

auslosen (Bergungsmannschaft) en (Ăeineñ) 

Beert moake (ĂBºrte machenñ), Lot smit u 

(ĂLos werfenñ) 

auslüften itlochte 

ausmachen 1. (auslöschen, ausschalten) 

itmoake; (abschalten/-stellen) it-/ufstal 2. 

(Unterschied machen) itmoake, skeäle; das 

macht schon was aus deät moaket al wat it, deät 

skeält al wat (vgl. fehlen); wenn es ihr weiter 
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nichts ausmacht wan her deät fiider niks 

itmoaket (M. Tb.); das macht mir nichts aus 

dear wet ik/miin Hart niks fan (Ădavon weiß 

ich/mein Herz nichtsñ; M.); vgl. fragen 2., sich 

kümmern 3. (erkennen, unterscheiden) 

itmoake, fankan u (Ăvonkennenñ); önner-it 

hoa (Ăunteraus habenñ); unsere Tante Nann 

hatte ich da noch nicht ausgemacht ii Tante 

Nann hid ik dear no ni önner-it (M.) 4.: s. 

aussuchen 2. 

ausmalen, sich (etw.) s. müssen 2., sich 

vorstellen 3. 

ausmauern 1. (Bunker u. ä.) itmiire 2. 

(Herd/Ofen) itsat (Ăaussetzenñ); unsere Herde 

und Öfen waren mit Lehm ausgesetzt und von 

innen ausgemauert ii Herten [hötten] wear 

med Kläowskit (= Halunder Klai) apmiirt 

(Ăaufgemauertñ) en fan benôn itsat (M.) 

ausmergeln s. austrocknen 2. 

ausmerzen s. ausrotten 

ausmessen itmeet u, apmeet u (Ăauf-ñ) 

ausmienen (veralt.), s. versteigern 

ausmisten 1. itnjokse 2. (gründlich reinigen) 

gruppe (zu Grup ȣSp¿lbeckenô < *ȣMistrinneô) 

Ausnahme Itnoam, -en (de) (< Dt.) 

ausnahmslos sönner Itnoamen (Ăohne 

Ausnahmenñ) 

ausnahmsweise itnoamswiis, (oaber) man 

blooat deät hiir Moal (Ă[aber] nur dieses 

Malñ), iáánmoal nons (Ăeinmal malñ); 

scherzh./iron. auch etwa: rech nons (Ărichtig 

einmalñ), z.B. zu einer vielbeschäftigten 

Hausfrau auf der Straße: ĂAuch mal 

drauÇen?!ñ Rech nons it?! 

ausnehmen 1. itnem u; einen Vogel a. en Fink 

itnem 2. (Fische) grömme; vgl. ausweiden 

ausnutzen 1. (andere) itnetse (<  Dt.) 2. (die 

Freundlichkeit/Schwäche u. ä. eines anderen 

a.): er weiß es auszunutzen hi wet dear-iip tu 

loopen (Ădarauf zu laufenñ; nach dem Ndt.) 3.  

(Möglichkeit, Gelegenheit) woornem u 

(Ăwahrnehmenñ); vgl. Gelegenheit 

Ausnutzen/-nutzung (von anderen) Itnetserai 

(de/deät) 

auspacken itpakke, (Koffer, auch) 

eepenpakke (Ăoffen-ñ) 

auspfänden itpanne (Siebs 237b + Kgm.Wb.) 

ausplaudern noasooi (Ănachsagenñ) 

auspressen itkwiike 

ausprobieren itbrobeere (< Ndt.), (neuer) 

itprobeare 

Auspuff Itpuf (de) (dt.) 

auspusten itpüste 

ausquellen itdaie 

ausquetschen 1. itkwiike; itkwiiske; (übertr., 

finanziell): Sie tut sonst nichts als ihn a. Dji dait 

uurs niks es hem itkwiiken (M. Tb.) 2. jmd. a. 

(ausfragen) iáán itkwiike; vgl .fragen 1. 

ausradeln, -ä- (ein Schnittmuster mit einem 

Kopierrädchen; vgl. dies) itreätele 

ausräuchern itsmooake (Ă-schmauchenñ), 

jünger itreake  

ausräumen itröppe 

ausrechnen itreekene 

Ausrede 1. Itreäd (dt.); nicht um eine A. 

verlegen sein ni om en Itreäd ferleägen wees  2. 

(Ausflüchte) Itwittungen [i/ü] (Plur.; 

ĂAusweisungenñ, vgl. dt. verweisen 

ȣvorwerfenô; veralt., M.) 

ausreden 1. itsnakke; das hast du ihr ja wohl 

ausgeredet, nicht (wahr)? deªt has ôe her do wel 

soach itsnakket, ni/woor?; vgl. abbringen 1. 2. 

(fertig reden) itsnakke; mein Vater wartete, bis 

sie ausgeredet (ihre Einwände/Klagen beendet) 

hatte ii Foor teeft, bit dji itsnakket hid/auch 

leddi wear (Ăleer warñ) 

ausreichen 1. nug wees u (Ăgenug seinñ), rak u 

2.: etw. reicht nicht aus (nicht mit auskommen, 

z.B. Mehl) wat/Meel tukört [-kött]/jünger tukürt 

[-kütt] keem u; vgl. langen 1. 

ausreichend fol-ap (Ăvollaufñ); vgl. 

genügen/reichen 

ausreißen 1. (ausrupfen) itrak; vgl. ausjäten 2. 

(Reißaus nehmen, vgl. dies) itkniipe (< Ndt.), 

itnaige (< Ndt.); vgl. abhauen 2., auskratzen 3. 

ausreiten itrid u 

ausrenken itwreenke [-ee-/-i-], jünger itrenke 

(dt.) 

ausrichten 1. itrechte (Oelr. ütrechte) 2. (jmd. 

etw. a. lassen) Beed san (ĂBoten sendenñ, 

veralt.); sie hat uns a. lassen, dass wir sie mal 

besuchen sollten dji hat Beed sant, wi skul her 

nons beseek 

ausrotten itrotte (dt.); vgl .ermorden, töten, 
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umbringen 

ausrücken (davonlaufen) itnaige; vgl. 

ausreißen 2. 

ausrufen itrup u; was hast du hier 

auszurufen?! wat has di hiir itturuppen?! 

(Mitt.-bl. 99/100, 13); Leergut a. lassen 

(übertr.) s. Ei (über ungelegte Eier reden) 

Ausrufer  Itrupper, -s (de); wenn der A. längs 

kam, ging jeder hinaus vor die Tür wan de 

Itrupper langs küm, ging arkiáán it feer [füᾷ] 

Deer 

Ausruferglocke Itrupperklok (de) 

ausruhen itrau u; er hat erst ein wenig 

ausgeruht hi hat iáárs en letjet itruwwen 

ausrupfen itrak (ĂausreiÇen, vgl. dies 1.) 

ausrutschen itsklid u, itschtjit u (Ă-schieÇenñ) 

Aussage v. U., s. aussagen 

aussagen (vor Gericht) itsooi; sie haben 

gegeneinander ausgesagt dja hoa djinarker 

itsooit 

aussägen itseege 

aussaufen (eine Flasche Schnaps) itslik u 

aussaugen itsiig u; übertr.: Und sie sog ihn ja 

aus wie sie (nur) konnte. En dji seäg hem do it 

es dji kiid. (M. Tb.; vgl. ausquetschen) 

ausschachten itskachte; sie waren beim A. dja 

wear bi tu itskachen (ohne -t-!); und dann 

beginnen sie [é] den Boden auszuschachten 

en do begen dja [é] deªt Grin ittuskachen (M. 

Tb.) 

ausschalten itmoake (Ăausmachenñ; vgl. dies) 

Ausschank Skeenk (deät) 

Ausschankgenehmigung (Konzession) 

Konsessioon (de); sie haben keine A., sie 

können nicht ausschenken dja hoa keen 

Konsessioon, dja kan ni itskeenke 

Ausschau: A. halten itluuke; Schiffer, halte 

mal A.! Skepper, luuke nons it! (Mitt.-bl. 

99/100, 13) 

ausschauen itluuke; du schaust ja wohl nicht 

so sehnsüchtig/ungeduldig danach aus, 

scheint mir di luukes dear do wel ni soo 

machtigen noa it, teenkt mi 

ausscheiden itskeede; aus dem Dienst 

ausgeschieden (veralt.) it ôe Biir skrewwen 

(Ăaus der Gemeinde geschriebenñ); vgl. 

Gemeinde 2. 

ausscheuern itskiire 

ausschießen 1. (plötzlich nach rechts drehen, 

vom Wind) itschtjit u; wenn ihr zum Festland 

(mit Fisch) unterwegs gewesen seid, der Wind 

ausgeschossen war und é wan djüm ufweesen 

hoa, de Win itschtjeeten wear en é (M. Fr., 

Mitt.-bl. 22/23, 8); vgl. Windhose und Ggs. 

krimpen 2. mit ĂKrimperñ 2. (heraussprießen) 

itschtjit u; vgl. Keimling (an Kartoffeln) 3. 

(aushängen, vgl. dies 2.): Fenster/Türen a. 

Fenstern/Deern itschtjit u 4.: er hat ja ein Auge 

(bei sich selbst) ausgeschossen hi hat do iáán 

Oog itschtjeeten (vgl. M., Helg. 224) 5.: s. 

ausrutschen 

Ausschießer s. ausschießen 1., Windhose, 

Windstoß 

ausschiffen s. ausbooten 

ausschimpfen itskelle [º] (Ă-scheltenñ) 

ausschlafen itsleap u; ausgeschlafen haben 

itslüppen hoa, (nach Mittagsschlaf) itdobbet hoa 

Ausschlag 1. (Haut-) Itslach (de) (dt.), sear 

Steed, -ôn (de) (Ăwunde Stelleñ) 2.: den A. 

geben de Itslach du u 

ausschlagen 1. itsloo u; der Baum schlägt 

wieder aus de Booam slait weer it; eine halbe 

Stunde später wäre die Flamme ausgeschlagen 

en huállow Stin leeter wear de Flam itslain 2. 

(ablehnen) ufsloo u (Ăabschlagenñ) 

ausschließen 1. itslit u; vgl. Erbgang 2.: s. 

aufgehen 3., ausfransen 

ausschließlich (man) blooat [auch: blaat], 

(lauter) lütter 

ausschlüpfen itkreep u (Ăauskriechenñ) 

Ausschluss v.U. itslit u 

(ĂausschlieÇenñ)/itsleeten wür (Ăausgeschlossen 

werdenñ) 

ausschnäuzen itsniuw u 

ausschneiden 1. (mit dem Messer) itskear u; 

das Kleid ist mir zu tief ausgeschnitten (Ggs. tu 

hoog ap Ăzu hoch hinaufñ) de Kleet es mi tu fiir 

itskürn (Oelr. 82 ütskurren), veralt. itgelt [ö] 

(vgl. auskehlen 2.); vgl. schnitzen, Schnitzarbeit 

2. (mit der Schere) itklep [ö]; vgl. 

Scherenschnitt 

Ausschnitt 1. (Dekolleté) v. U.: s.  

ausschneiden 1. 2. (eines Textes u. ä.) Itsnet, 

-ten (de) 



54 

 

ausschöpfen (Wasser aus dem Boot) petske, 

itpetske 

ausschrappen (-kratzen, z.B. eine Bratpfanne) 

itskroape 

ausschreiten (mit raumgreifenden Schritten 

gehen) straale 

Ausschuss 1. (politisch) Itschus (de), aber 

gew. ganz dt. 2. (Ausschussware) Itskot (deät); 

vgl. Abschaum 

ausschütten 1. (Trockenes) itskodde 2. 

(Flüssigkeit) itdjit u (Ăausgießenñ) 3. (übertr.) 

jmd. sein Herz a. siin Hart bi iáán itskodde, 

auch (rech soo) aplosse (Ălöschen, entladenñ); 

sich vor Lachen a., s. lachen 

ausschwären s. auseitern 

ausschwefeln itswoawele [-w-/-b-] 

ausschweigen, sich hem itswiige (u) 

Aussehen Itsinôn (deªt); er hat das A. der 

Angehörigen der Fam. Haas hi hat en Hoas 

Gesech (Ăein Haas Gesichtñ);  hatte die 

Zimmerbude ein ganz anderes A. hid de 

Temmerbuud alheel uurs en Gesech 

(ĂGesichtñ) (M. Fr., BeB1, 78); vgl. Anschein 

aussehen itsi u, veralt. auch leat/lat (Ălassenñ; 

vgl. Anschein, scheinen 3.); das Kleid sieht gut 

aus de(ät) Kleet soch gud it/veralt. lat 

gud/roor; nach nichts a. (auch von einer Frau) 

naarni noa itsi/lat (vgl. Präp. + nichts);  sie 

sieht ja nach nichts aus, sieht aus wie ein 

Mond (hat ein Mondgesicht) dji soch do 

naarni noa it, dji soch it es ᾷn Muun (vgl. 

hässlich); es sieht so aus deät soch soo it, deät 

skint/älter lat soo; mal sehen, wie sie a. nons 

luuke, ho dja lat; ein alter Mantel für den 

Alltag, ein neuer zum schön aussehen/für 

bessere Gelegenheiten en ool Mantel tu 

Aldaimen, en nain tu roorlatten; Minsener 

Oldeoog (vgl. dies) hat eine Kirche, die 

aussieht wie ein Wrack <Munsterlog hat en 

Karck dih verthunt hem es en wrick> 

(Lotsenex. 1839, 276; vgl. erscheinen 3., 

Kennzeichen); vgl. Aussehen, Gesicht 

aussehend: v. U.: er/sie ist gut a. hi/dji soch 

gud it Ă(sieht gut ausñ); vgl. hübsch 

aussein 1. (zu Ende sein) itwees, tu En wees; 

jetzt ist das Stück aus (übertr.) nª es ôet Stek 

it, veralt. nª es ôet Baiern ap (Ăjetzt ist das 

Glockenläuten/-geläut aufñ) 2. (erloschen sein) 

itwees 3. (auf etw. a.) iip wat itwees 4. 

(ausgegangen/nicht zu Hause sein) itwees, 

langs wees (Ălängs seinñ) 

außen bitten; nach a. noa bitten (tu) (vgl. 

auswandern), bütterdans, auch bit-it 

(Ăaußenrausñ); vielleicht würde er/es über Nacht 

mit Hochwasser wieder nach a. gespült kopoawel 

oawer Noach med hoog-Weeter skolt hi weer 

bütterdans (M.); und dann guckte da nur so ein 

Rohr nach a. en dan luuket dear blooat sek en 

Reer bit-it (M.) 

Außenbordmotor Bitbürmotoor, -s (de), 

Oawerhinger/ -hänger (de) (dt.), 

Hekhinger/-hänger (de) (< Dt.; 

ĂÜber-/Heckhängerñ) 

Außenhaut (an Booten) Beplankung (de) (dt.) 

Außenklüver (Segel) Bittenklüüwer (de) 

Außentür Bütterdeer, -n (de) 

Außenwelt Bittenwelt [ö] (de) 

außer itter [i/ü] (dem Ndt./Hdt. nachgebildet), 

veralt. bitten (Oelr. 118f.: a. den Fremden 

bütten de Frömmen); a. dass man alleen dat 

(Oelr. 86); a. sich sein it hem/her sallow wees 

(Ăaus sich selbstñ), it ôe Tiit wees (Ăaus der 

T¿teñ; vgl. dies, Häuschen); sie ist a. sich dji es 

it ᾷe Tiit, it her sallow (M. Tb.); a. Sicht it Sech; 

niemand a. keen as/es (Ăkeiner alsñ) 

außerdem itterdeäm [i/ü], (überdies) oawer 

deät 

äußere(r)  bütters (ĂªuÇerste[r]ñ) 

außerehelich: ein a.es Kind en Bikin (deät) 

(ĂBei-/Nebenkindñ) 

außergewöhnlich ittergeweenli [i/ü] (dt.) 

außerhalb 1. (Präp.) bit; a. der Öffnungszeit (u. 

ä.) itter ôe Tid (ĂauÇer der Zeitñ) 2. (Adv.) bitten  

äußern, sich hem itlat (Ăauslassen) 

äußerst machti/machtigen (Ămªchtigñ), oawer-

it (Ă¿berausñ) 

Äußerste, das Ütters (deät); bis aufs Ä. bit iip ôt 

Ütters 

aussetzen 1. itsat; die Hummerkörbe werden 

vom Boot aus in ԂPartienԁ ausgesetzt de Tiiners 

wür uun Partiiôn wechsat (Ăweggesetztñ; vgl. 

Anzahl 2., Partie); (vom Land aus gesehen): 

itsat 2. (beim Singen/[Instrument] Spielen) apsat 

(Ăaufsetzenñ) 3. (pausieren, von den 
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Börtebootschiffern): di kans itlai (Ădu kannst 

auslegenñ sagt der Brückenkapitän zum 

Schiffer) 4. (beanstanden, kritisieren): etw. 

auszusetzen haben (an etw.) wat ittusatten 

hoa, wat tu meln [ö]/sooin hoa (iip/oawer wat) 

(Ăetwas zu melden/sagen haben [auf/über 

etw.]ñ), auch eewi tu Koop hoa (Ăviel zum 

Kauf habenñ); also an der Hose war nichts 

auszusetzen also uun ᾷe Brek wear niks 

ittusatten; an allem habt ihr was auszusetzen 

allerweegen hoa djüm wat oawer tu meln 

(Mitt.bl. 99/100, 12); vgl. (an etw. zu) tadeln 

(haben), meckern 5.: s. ausmauern 

Aussicht 1. Itsech, -en (de); eine schöne A. en 

roor Itsech 2. das sind ja schöne A.en (iron.) 

deät sen do roor Itsechen; keine/schlechte A.en 

auf etw. keen/slech Itsechen tu wat (Ăzu etw.ñ) 

aussichtslos: es ist a. dear es keen Dun(ᾷn) 

uun (vgl. Ausweg), veralt. dear es keen 

Gotsbereadôn tu/keen Gotsbedaarewen uun 

(M.); vgl. helfen 

ausspannen itspan 

ausspeien itspai; er spie sein ganzes Essen 

aus hi spait siin heele Iiten it; ich habe mir die 

Galle ausgespien ik hoa miin Gal itspait (M. 

Tb.) 

Aussprache Itspreek (de) 

aussprechen 1. itspreek u 2. sich a. hem 

itsnakke 

aussprießen itsprit u; vgl. keimen 

ausspritzen (z.B. ein Bett gegen Ungeziefer) 

itspuute(re); vgl. ausfliten 

ausspucken itspütte, kwalstere (vgl. Schleim); 

ich spucke vor euch allen aus (als Zeichen der 

Verachtung; h. übertr.:) ik spütte feer djüm 

allemoal it; vgl. spucken 1. 

ausstaffieren itstaffiire, uuntoakele 

ausstatten itstatte (dt.) 

ausstechen itsteek u; wenn die Zisterne voll 

ist, muss das Regenrohr 

Ԃausgestochen/-stoßenԁ werden wan de Kiil fol 

es, mut de Deellooper itstat wür 

ausstehen (aushalten, ertragen) itstun u; ich 

konnte sie nicht a. ik kiid her ni itstun; sie 

können einander nicht a. dja kan/mai arker ni 

itstun/feer ôe Oogen si (Ăvor den Augen 

sehenñ), veralt. dja kan arker ni diire 

(Ădauernñ); wir haben ja nichts auszustehen, 

wir sitzen hier warm und trocken wi stun do 

niks it (Ăwir stehen ja nichts ausñ), wi set hiir 

waarem en driig; Angst a. Angs itstun u (BeB1 

28; < Dt.) 

aussteigen 1. (aus Zug u.ä.) itstiige 2. (aus 

Börteboot) itstappe  

ausstellen 1. itstel [ö] (dt.); zu Nikolaus hatten 

die Bäcker ausgestellt (Spekulatius) tu 

Sönnerkloas hid de Bakkers itstelt 

(Sönnerkloasiiten) 2.: einen Pass a. en Pas itstel 

[ö] (dt.) 3. (ausschalten, abstellen) it-/ufstal 

Ausstellung Itstellung [ö] (de) (dt.); ĂD¿rfen 

wir uns mal eure A. ansehen?ñ (fragten die 

Kinder vor Nikolaus in den Bäckereien) ĂDör 

wi nons luuke noa djerrem Itstellung?ñ 

Aussteuer Itstiir (de/deät), älter Bridtschich 

(deät) (ĂBrautzeugñ); sie hat keine A. 

mitgebracht, auch: dji hat keen Baad en niks 

(Ăkein Bett und nichtsñ) medbroch 

ausstopfen itstoppe 

Ausstopfer (von Vögeln) Itstopper, -s (de) 

ausstreben s. (übermäßig) loben 

ausstrecken: die Katze lag ausgestreckt, tot da 

de Kat looi/lui dear itstrekken, dooad (M.; der 

Form nach Ăausgestrichenñ, Part. Perf. von 

*itstrik u) 

ausstreuen itstraiele/-straile 

aussuchen 1. mank-itseek u, itseek u 2. Lotsen 

(durch Los) für den Einsatz a. Looatsen itmoake 

(Ăausmachenñ) 

Austausch Tuusk (de) (ndt.);  

gew. v. U., z.B. ich habe getauscht mit einem 

Mädchen aus dem Harz ik hoa tuusket med en 

Foamel it ôe Hoorts 

austauschen tuuske, ittuuske 

austeilen itdeele 

Auster Ooster, -s (de) 

Austernbank Oosterbank (dt.)/-beenk, -en (de) 

Austernfischer (ornith.) Liuw, Liiwen (de) 

Austernfischerei Oosterfeskerai (de) 

Austernschale Skroapskelk/auch -skelken [ö], 

-en/-er (de) (ĂSchrapp-/Schabschälchenñ) 

austoben, sich hem itwiite (Ă-w¿tenñ); vgl. sich 

abreagieren 

austonnen ittenne [ö]; die Fahrwasser sind mit 

Tonnen ausgetonnt <de Förweters sen met 
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Tönnen üttönnt> (Lotsenex. 1849, 554) 

austragen 1. (Post u. ä.) itdreeg u 2. itbring u 

(Ă[hinaus]bringenñ) 

Australien Austroalien 

austreten (auch neue Schuhe) ittreed u; vgl. 

Toilette 

austrinken itdrink u, auch leddi moake (Ăleer 

machenñ; Siebs 237a) 

Austritt  Ittret (de) 

austrocknen 1. (z.B. Gläser) itdriige; vgl. 

auswischen 2. (ausmergeln) itkleeke(re); der 

Boden ist schon ausgetrocknet von 

Trockenheit (von Hitze, auch von Kälte) de 

Grin es al itkleeke(r)t fan Driigens (fan Het, 

uk fan Kol) (M., Br.e 1972) ï Vgl. küstenndt. 

utklºkern Ᾰdie Pfeife auskratzenԁ  

ausüben iteewe 

Ausverkauf Itferkoop (de) 

ausverkauft itferkaft; vgl. wegreißen 

auswachsen itwoaks u; der Kohl ist 

ausgewachsen deät Kuáál es itwuksen (Kgm.) 

Auswahl Itwoal (de/deät) 

auswählen itweäle, veralt. itkeese 

auswandern itwandere/-wannere, noa bitten 

tu gung u (Ănach außen zu gehenñ) 

auswarten*  s. warten 3. 

Auswärtiger:  ein A./eine Auswärtige en 

Bithaimsken (veralt.; < älterem Hdt. 

Ausheimischer bzw. ndt. uutheimsch Adj., 

welches letztere wie im Helg. sowohl ȣfremdô 

als auch ȣauswªrts lebendô bedeutet) 

auswärts 1. (nach außen) noa bitten (tu), 

itterdans 2. (anderswo) uurs iáánerweegen, 

(auf dem Festland) uuderweegen 

(Ăanderwegenñ) 

auswaschen itwaske u 

auswässern (Salzfisch) itweetere (Baksoalt); 

vgl. wässern 

auswechseln: Hummerkorbleinen a. Semmen 

omsteek u (Ăumsteckenñ) 

Ausweg Itwai (de), Kgm. auch Itloopergat 

(ĂAuslauflochñ, wohl Neol.); ich wusste keinen 

A. mehr ik wus keen Itwai mear; es gibt/man 

weiß keinen A./keinen A. dear es keen Read tu 

(Ăda ist kein Rat zuñ), dear es keen Dun(ôn) uun 

(Ăda ist kein Tun inñ; vgl. aussichtslos); nach 

einem anderen A. suchen uurs tu Read keem u 

(Ăanders zu Rate kommenñ); einen A. aus einer 

schwierigen Situation finden fan siin Moit 

ufkeem u (Ăvon seinen Schwierigkeiten 

abkommenñ); keinen A. mehr wissen uun ôt En 

stun u (veralt.; Ăam/im Ende stehenñ; vgl. Ende 

1., aufgeschmissen) 

ausweglos s. aussichtslos 

ausweichen itwik u, it ôe Wai gung u (Ăaus dem 

Weg gehenñ), iip Sid gung u (Ăauf die Seite 

gehenñ) 

ausweiden (Fische, auch andere Tiere) 

grömme; vgl. ausnehmen, Eingeweide 

Ausweidemesser (zum Ausweiden von Fischen) 

Grömmerknüf, -kniiwer (de) 

ausweinen itblaare 

Ausweis (Personal-) Itwiis, -en (de) 

ausweisen itwiise; ausgewiesen itwiist 

Ausweispapiere Papiirn 

ausweiten itwidde [ü] 

Ausweitung Itwiddung [ü] (de) 

auswendig fan bitten (Ăvon auÇenñ), bit/it Hoad 

(Ăaus dem Kopfñ) 

auswerfen itsmit u; vgl. einwerfen, Vorwurf 

auswerten itwörte [-wötte], itweerte (dt.) 

auswischen itdriige (Ăaustrocknenñ); sich die 

Augen a. siin Oogen itdriige;  jmd. einen a. iáán 

iáán itdriige (<  Dt.) 

auswringen itwring u 

auswüten, sich hem itwiite; vgl. sich austoben 

Auszehrung (veralt. für Lungentuberkulose) 

Itteerung (de) 

auszeichnen itteekene 

Auszeichnung Itteekenung, -en (de) 

ausziehen 1. (allg.) itrak; vgl. jäten 2. (aus der 

Wohnung) ittrek u (< Ndt.); vgl. Auszug 2. 3. 

(Kleidung) (sich) a. (hem) ufti [-e] 

(Ăabziehenñ), uftutinôn [auch -tiddôn](tait uf; 

tuug [tu:] uf; uftain), fam. auch hem ufskelle [ö] 

(Ăsich abschªlen); zu Bett (gehen) ohne sich 

auszuziehen med stunôn Sooils/med Rok en 

Stok (Ămit stehenden Segeln/mit Rock und 

Stockñ) tu Baad/tu Kui (gung u); vgl. anziehen 

1. 

Ausziehtisch Itrakkertaffel, -er (de) 

Auszug 1. Ittsuch, -züge (de) (dt.), Stek, -ken 

(deªt) (ĂSt¿ckñ, aus/von etw.) 2. (aus 

Haus/Wohnung) v. U.: wann fangen sie denn 
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mit dem A. an? wan begen dja dan tu 

ittrekken/ittutrekken (Ăauszuziehenñ)? 

auszungen s. (die Zunge) herausstrecken 

Auto Auto, -s (de), auch Wain, -s (de) 

(ĂWagenñ); im A. uun ᾷe Auto 

Autobahn Autoboan, -ôn (de) 

 

B 
 

ba! (Interj. des Ekels/Abscheus) ba! (BeB1, S. 

63), auch baa!; nein, ba!neä, ba! 

Baas (Meister/Hauptkerl) Boas, -er (de) 

(Kgm.) 

babbeln pabbele 

Baby Letj, -en (de/deªt), ÀDitjen (deªt) 

(ĂPuppeñ; HvF: Ԃneugebornes Kindԁ), Taati 

[-ii], -s (deät); du siehst ja noch aus wie ein 

kleines B. di sochs do no it es en letjt Taati. 

(M., Helg. 468, 9f.); und darum ist sie auch ja 

gleich mit einem B. (h..: Mädchen) zu sitzen 

gekommen en dearom es dji uk do mediááns 

med en Letjen tu setten kümmen (M. Tb.); vgl. 

etw. Kleines, Kleinkind, Säugling, schwanger 

Babyausstattung/-wäsche Letjtschich 

(ĂKleinzeugñ) (deät) 

babyleicht (sehr leicht, ganz einfach) 

ditjenlech; vgl. leicht 3. 

Bachstelze (ornith.) Lungen, - (de) (ĂLanger, 

Langeñ, wohl gekürzt aus de Lungstörtet 

ȣLangschwªnzigeô); Weiße Bachstelze Bli 

(ĂBlaueñ) Lungen; Gelbe Bachstelze Giil 

Lungen 

Backblech Ploat, -en (de) 

Backbord Bakbür (de) 

Backe (Wange) Suáák, -en (de) (< afries. 

tziǕke = engl. cheek) 

backen bak/älter boak, tu bakken/boaken 

(bakt; bakt; bakt/Àbik, bikken, Oetker 414; 

vgl. selbstgebacken) 

Backenknochen Suáákknoak, -en (de) 

Backenzahn Kees/jünger auch Kuus (ndt.), 

-en (de); vgl. Krone/Zacken, Verlust 

Bäcker Bakker, -s (de) 

Bäckerei Bakkerai, -en (de); unsere Bäckerei 

ii Boakerei (Al. Gr.) 

Bäckergeselle Bakkerknech (de) 

Bäckerladen Bakkerloaden, -s (de) 

Bäckerlehrling Bakkerdjong, -en (de) 

Backfisch en gurt Slup fan Foamel (vgl. 

Mädchen); vgl. Fisch (weder F. noch Fleisch) 

Backobst driiget Plummen (de), (Ăgetrocknete 

Pflaumenñ), Driigobs(t)] (deät) (ĂTrockenobstñ; 

dt.) 

Backofen Bakoawen, -s (de)  

Backofenluke Bakoawendeer (de) (Ă-türñ) 

Backpfeife Batsk, -en (de), i§§n uun ôe U§§rn 

(Ăeinen an die Ohrenñ); eine B. geben, auch 

batske; vgl. Maulschelle, Ohrfeige 

backsen (Boot an Land ziehen bzw. zu Wasser 

schieben) bakse, apbakse (vgl. einpacken 2.) bzw. 

ufbakse; vgl. Boot 1., schieben 1. 

Backstagswind: und dann ging es mit B. nach 

Hause en dan ging ᾷet bakstoag henth¿s (BeB1, S. 

73; dort der stumme auslaut. Kons. -d 

geschrieben; vgl. Kgm. bakstoad Ԃzur¿ckԁ 

Backstein Miirstean, -er (de), Klinker, -s (de) 

Backtisch (i. d. Bäckerei) Bakkertaffel (de) 

Backstube Bak-/Bakkerdörnsk (de) 

Backtrog Bak-/Bakkertroch, -en (de) 

Backware Bakwoor, -n (deät) 

Backwerk Bakwerk [ö] (deät) 

Bad Bad [bat] (deät) (dt.); vgl. blamieren 

Badeanstalt Boadhüs (deät), Boadanstalt (de) 

Badeanzug Boadbrek, -ken (de) (Ă-hoseñ) 

Badegast Boader, -s (de) (ĂBaderñ)/veralt.  

Boadergas, -sen (de) (vgl. Gast 2.); Badegäste (in 

Logis) haben Fremmen iinhoa (ĂFremde 

reinhabenñ); an Badegäste vermieten ferhiire uun 

Fremmen (Helg. 270); Badegäste mit wenig Geld 

À Skramten (ĂGeschrammte/Gekratzteñ, die ihr 

letztes Geld für einen Helgoland-Aufenthalt 

zusammengekratzt haben); B., der umsonst wohnt 

en Omsonsen; älterer Badegast am Ende der 

Saison en (gurt) Augustbrumster, -s (Ԃdicker 

Brummer im Spätsommerԁ). ï H. Fr. Heikens 

Badôgast, Oelr. 1846/82, 70 Badegàsten/-gésten; 

Siebs 302 unterscheidet Boadergas(t) ȣBadegastô 

und ȣBoaderô eig. ȣBaderô, z.B. die Leute, die 

nach der Düne fahren. 

Badehaus Boadhüs (deät) 

Badehose Boadbrek, -ken (de) 

Badekabine (früher Badekarren) Ketsk, -en (de) 

(ĂKutscheñ) 

Badekappe Boadkwap, -pen (de) 
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Bademantel Boadmantel, -er (de) 

baden boade; b. gehen tu Flot gung u 

Bäderschiff Damper, -s (de) 

Badesachen Boadtschich (deät) 

Badewanne 1. (eingemauert im Badezimmer) 

Boadwan, -ôn (de) 2. (Wanne/Waschbottich, 

früher zum Baden von Kindern)  Küp, -pen 

(de) 

Badezeit (die Sommersaison auf Helgoland) 

Boadtid (de); vgl. Saison, Sommer 

Badezimmer Boaddörnsk (de) 

baff sein paal/uf wees; da bin ich b. ik ben uf 

it deät dear 

Bagage Bagoasch [a/o] (deät), (älter) Tschich 

(deät) 

Bagger Bagger, -s (de) 

baggern baggere 

bah! s. ba! 

Bahn 1. (Eisenbahn) Boan, -ôn (de); vgl. frei 

2. (zugeschnittenes Teilstück): die B.en hatten 

wir schon zugeschnitten (beim Tapezieren) de 

Boanᾷn hid wi al tuklept (bi ᾷt Tapsiirn); vgl. 

auch: in jede B. (Lage, Schicht) ein solch 

riesiges Loch gesengt es (das 

Drosselgartennetz) war ja alles 

zusammengefaltetԁ uun djeeder Floag sek ark 

en gurt Gat skruiet, deät Troaselgooarnat wear 

do alles soo toopsdübbelt (M.) (zu Floag vgl. 

Regenwolke) 

Bahnhof Boanhof, -fen (de) 

Bahnsteig Boanstiich (de) 

Bahre (Toten-/Tragb.) Beer, -n (de) 

Bahrtuch Blach (de); die jungen Mädchen, 

die das B. über den Sarg legten, hießen Blach-

oawer-de-Beer-Laiers (ĂLaken-über-die-

Bahre-Legerñ) 

Bake 1. (Seezeichen) Boak, -en (de); vgl. Lage 

1. 2. s. Blüse, Leuchtturm 

Bakenberg (alter Grabhügel oben auf der 

Klippe) Boakberri [ö] 

Bakentonne (Seezeichen) Boakten, -ôn (de) 

balancieren stiire (Ăsteuernñ; vgl. dies 3.) 

bald (in[nerhalb] kurzer Zeit) baal 2. (fast, 

nahezu) bal, albal; vgl. beienah(e), fast 3. bald 

ï bald danᾷs - danᾷs; vgl. mal 

Baldrian  Baldrian (deät) 

Balg 1. (Vogel-) Fal, Feel (de) (ĂFellñ); 

Schoner, der die Vogelbälge zum Festland 

brachte Feelskuuner (de), vgl. Kgm. 193 2. 

(Orgel-) Belli [ö]/auch Bel [ö]; die Bälge treten 

de Belligen/auch Beln treed u 3. s. Göre 

Balge (Bottich; vgl. dies) Balle [-er], -s (de) 

balgen, sich s. sich prügeln 

Balgerei s. Handgreiflichkeiten, Prügelei 

Balken 1. Booalk [auch booak], -er (de); vgl. 

Knüppel, Schwierigkeiten 2. (Boot) Legger, -s 

(de) (ndt.) 

Balkon Balkong, -s (de); auf dem B. iip 

Balkong 

Balkonzimmer Balkongdörnsk (de) 

Ball 1. Boal, -n (de); B. spielen Boal-

Boal/jünger Boal spelle; vgl. Delle, springen 1. 

2. (Tanzveranst.) Bal, -n (de) (dt.) 

Ballast Ballas (de) 

Ballen 1. (an Hand und Fuß) Ballen/Baln, - 

(de) (dt.) 2. (rundl. Packen) Baln, -s (de); vgl. 

Korkballen 

ballen: die Faust b. en F¿s moake (Ăeine F. 

machenñ) 

ballern ballere 

Ballkleid  Balkleet, -en (de) 

Ballon Ballong, -s (de), ÀBalluun, -ᾷn (de) (<  

Engl.; Oelr. 1846/82, 120f./118f. 

<Lochtballunen> ԂLuftballongsԁ) 

Ballsaal Balsoal (de), Springen-/Springerhüs 

(de/deät) 

Ballstock Boal-Boalstok, -ker (de) 

Balsam Balsoam (deät) 

Bambusrohr (als Rohrstock) Rooid (de) 

(ĂRiedñ, ndt. Reet) 

Bammel Angs (deät), Hartklappen 

(ĂHerzklopfenñ) (deät) 

banal banoal 

Banane Banoan, -ôn (de), älter Banan [-ahn], 

-ᾷn (de), dann mit neuer Einzahlform Banah, -s 

(de). ï Die ersten B.en kamen 1905 mit der 

gestrandeten ȣSuriaô auf die Insel (BeB1 77). 

Band1 1. (das) Bean, -er (de); Bänder an der 

Helgoländer Trachtenhaube Winbeaner 

(ĂWindbänderñ); vgl. Bindfaden 2. außer Rand 

und Band it Rand en Band (dt.), gew. skiir it ôe 

Tiit (Ăschier aus der Tüteñ) 

Band2 (der) (auch Buchband) Bant, -en (de)  

Bandage Bandoasch, -en (de/deät), Ferban, 
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-bände (de) (dt.) 

bandagieren s. verbinden 2. 

Bandeisen s. Kufe 

bändigen bannige (M. Tb.), bennige (H. E. 

Cl.)/bändige (dt.); (Kinder) stoppe, likstoppe 

Bändsel (dünnes Tau, Leine) Bensel (de/deät) 

Bandwurm Takker, -s (de), jünger auch 

Bandwürrem, -er (de); vgl. Alter1, Greis, 

laufen 1., Spulwurm 

bang(e) bang, huáách [jünger waach]; vor 

Feuersbrunst bin ich so b. wie vor dem Teufel 

feer Brand ben ik soo hu§§ch es feer ôe Diibel; 

vgl. angst (und b.), fürchten 

Bangigkeit Huááchens (deät) 

Bank 1. (Sitz-) Beenk, -en (de), 2. 

(Geldinstitut) Bank, -en (de) (dt.), 

Spoorkas/Kas, -sen (de)  

Bankkonto Konto bi de Spoorkas/Bank 

Banknote Djülskiin, -ȣn/-s (de) 

(ñGeldscheinò; vgl. dies) 

bankrott  bankerit/neuer bank(e)rot; vgl. 

pleite, Konkurs 

bar boor; b. bezahlt, s. Barzahlung 

Bar Skeenk [ee/i], -en (de), Boor (de) 

Bär Beer/veralt. Boor, -n (de) (< Hdt. bzw. 

Ndt.); H. Fr. Heikens Bar, Oelrichs 1846/1882  

Baar, Siebs bỸr; vgl. Eisbär 

Baracke Barak, -ken (de), (älter) Brakken, -s 

(de); vgl. Kgm. 

bärbeißig bolnbitteri(-om), hakbitteri [ü] 

(Ăbullen-/hackenbeiÇerischñ); vgl. bissig 

Barbier  Potsder, -s (de) ï Th. von Kobbe 

1840, 78: Potster, Oelr. 1846/82: Potser; vgl. 

Friseur 

barbieren potse, potsde 

Barchent (auf der linken Seite aufgerauter 

Baumwollflanell): Hemd/Unterwäsche aus B. 

parken Hemt/Önnertschich 

barfuß/-füßig plappe(l)tfuttelt (< *plat 

beerfuttelt; Ăplatt barfüßigñ); Oelrichs 

1846/82: b. beetfuttelt; Oetker 402: Barfüßig 

in Strümpfen heißt hösfettelt, b. in Pantoffeln 

bêtfuttelt, ganz b. plattbêtfuttelt; vgl. Strumpf 

Bargeld Boordjül (deät) 

barhäuptig eepenhoadet (ñoffen-ò), gänzl. 

veralt. eepeniààset (M. Fr.) 

Bark  (großes Segelschiff) Bark, -en (de) (ndt.) 

Barkasse Barkas, -sen (de) 

barmherzig barmharti [-hatti] 

Barmherzigkeit Barmhartikait (de), 

Barmhartigens (deät); B. üben, s. Einsehen 

Barometer Glas (de/deät) (ĂGlasñ < Wetterglas); 

wie steht das B.? Ho stoant ᾷet Glas?; das B. 

fällt/steigt deªt Glas falt/gung ap (Ăgeht 

auf/hochñ); das B. fällt plötzlich/schnell de Glas 

falt skör (als Wortspiel auch vom Grogglas, wenn 

jmd. es schnell austrinkt)  

Baron Baroon, -s (de) 

Baronesse Barones, -sen (deät) 

Barre (Sandbank/Untiefe, bes. an 

Flussmündungen) rumpel, -er (de) 

(ñSchwelleò); Lots.-ex. 1839, 375: Vernemst 

düh ock Drumpels uhn dih Ellew? 

barsch bot, brot, greow (Ăgrobñ) 

Bart  Boort, -en (de) (<  Ndt.); einen (sehr) 

großen B. haben en höln Boort/aak en Boort (es 

man wat) hoa; da lässt er sich hier so einen B. 

stehen (wachsen) do lat hi hem hiir soo ᾷn Boort 

stun (M.); er ließ sich den B. abnehmen 

(abrasieren) hi lat hem de Borot ufnem (Kgm.); 

jmd. um den B. gehen i§§n om ᾷe Boort gung u 

(< Dt.);  vgl. Hoffnung/sich verlassen 3., 

Antenne 2., Streit 

Barthaar  Boorthear, -n (de/deät) 

bärtig  med en Boort 

bartlos sönner Boort 

Bartnelke Kloosterneägelk/jünger -nelk [ö], 

-en (de) 

Bartstoppeln Boortstoppeler (de) 

Barzahlung Dj¿l iip ôe Likken (ĂGeld auf den 

Schiffslukenñ, beim Fischverkauf) 

Base 1. s. Cousine 2. ÀM¿tjen (Oetker 401); 

vgl. Tante 

Baskenmütze Baskenkwap, -pen (de) 

Bassgeige Brummer (de), Bas (de) 

Bassin Basseng, -s (de) 

Basstölpel (ornith.) Gent, -en (de) 

basta: und damit b.! en dearmed basta [-a:]!, 

auch Stek es it (Ă[das] Stück ist ausñ) 

basteln bastele (dt.) 

Batterie Batterii, -ôn (de) 

Bau Buw [bu(w)]/auch Boo, -er 

(Siebs/Kgm.)/-en (M. Fr.) (de) 

Bauarbeiter Buwoarbooider, -s (de) 
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Bauart Buwweroats (deät) 

Bauch 1. (Körperteil) Lüf (19. Jh. Lif) , -fen 

(de) (vgl. Leib 1.; ĂBauchñ = helg. Bik < ÀB¿k 

Ᾰweibl. Schamᾷ, s. Scheide 2.); er hielt sich 

den B. vor Lachen hi hül siin Lüf fas (Ăfestñ) 

fan Loachen; auf dem/den B. iip Lüf; einen 

dicken B. haben (schwanger sein) en Bung 

(ĂTrommelñ) hoa; (eine) Wut im B. haben siin 

Moag fol Gef hoa (Ăseinen Magen voll Wut 

habenñ); vgl. fragen 2. (einer 

Petroleumlampe) Moag (de) (ĂMagenñ; M. 

Dä., Mitt.-bl. 83, 6 / Helg. 558, 30) 

Bauchgrimmen Bolgearn (gänzl. veralt.; vgl. 

Blähungen) 

bauchig (veralt. Ԃbeleibtԁ) bikket; vgl. 

geschwollen, abschwellen, nachlassen 

Bauchladen (der Helgoländer Jungen, früher) 

Kes/jünger Kas (feer ôt L¿f), -sen (de) 

(ĂKiste/Kastenñ); vgl. Andenken 

Bäuchlein Lüftjen, -er (de) 

Bauchschmerzen Lüfpiin (deät) 

Bauchspeck (vom Schwein) Lüfspak (deät) 

bauen buwwe; ein Haus bauen en Hüs apsat 

(Ăaufsetzen/-stellenñ); vgl. errichten 

Bauer1 (der) Buur, -n (de) (ndt.; zur Erblautung 

s. Gemeinde 2.); unter Bauersleuten mank 

Buurnlidôn  

Bauer2 (das; Vogel-) Biirken/jünger Biilken, -

er (de) 

Bäuerin Buurnwüf, -fen (deät); (negat.) 

Buurintje (deät) 

Bauernfängerei Oogenferblenderai (de) (dt.) 

Bauernhaus Buurnhüs, -hiisder (deät) 

Bauernhof Buurnhof [-hoff] (ndt.), -höfe (dt.) 

(de), Buurnsteed, -ôn (de) 

baufällig buwfälli  (dt.) 

Baugeschäft Buwgeschäf (deät) (dt.) 

Baukasten Buwkas, -sen (de), Buwkasten, -s 

(de) (dt.) 

Baum Booam, -en (de); vgl. so etwas 1. 

Baumaterial Buwmaterioal (deät) 

Baumeister Buwmaister, -s (de) (< Dt.), auch 

dt. 

baumeln dangele, tantele; da baumelt etw. 

herunter (am Kleid u. ä.) dear dangelt/tantelt 

wat ºnner di it (Ăunter dir herausñ); seine 

Hosenträger b. hinten herunter siin 

Drachbeaner tantele beäf deel 

Baumfalke Booamfalk, -en (de); Gätke S. 179 

Baumstamm Booamstam, -men (de) (dt.)  

Baumwolle Booamol (deät) 

Bauunternehmer Buwönnernemmer, -s (de) 

Bauweise s. Bauart 

Be-/be- (Vorsilbe) Be-/be- [bὣ-] (vgl. Ge-/ge-; 

Kgm. schrieb in der Nachfolge von Siebs 

aussprachegerecht Bi-/bi (so auch M.), 

während Oelr. und BeB1 die volkstümliche 

Schreibung Be-/be- wählten, die auch den 

Vorteil hat, einen Unterschied zu dem betonten 

Präfix  Bi-/bi- ԂBei-/beiԁ herzustellen. 

beabsichtigen tutuáie; vgl. Anstalten 

(machen/treffen), Reisevorbereitungen, 

vorhaben 

beachten achte iip; du hast ja sonst nichts zu b. 

di has do uurs niks tu betrachten (dt.); vgl. sich 

kümmern 

beachtlich beachtli (dt.); vgl. (sich) sehen 

(lassen können) 

Beamter Beamter, -s (de) 

beanspruchen beanspruche (dt.), uun Anspruch 

nem u (dt.) 

beanstanden beanstande (dt.); vgl. aussetzen 4. 

beantworten beantwoorte (ndt.); vgl. dazu 

(Ende) 

bearbeiten 1. beoarbooide; vgl. herausgeben 

2.: jmd. b. (auf jmd. einreden) iáán beknuie; vgl. 

bedrängen, beknien, zusetzen 2. 

beaufsichtigen Kinder b. (im Auge 

behalteņvgl. dies) en Oog (med) bidu u (Ăein 

Auge [mit] beitun/-gebenñ, ndt.); vgl. hüten 2., 

(für) Ordnung (sorgen) 

bebauen bebuwwe 

beben 1. (durch Erschütterung) skodde 2. 

(zittern) bebberke [ö] 

Becher Bekker, -s (de (ndt.); (zum Trinken und 

Wasserschöpfen) Muk, -ken (de) 

bechern slabbere 

Becken (Körperteil) Bekken (de) (dt.) 

bedacht 1. (auf etw.) iip wat fertoch; darauf 

war ich nicht b. dear wear ik ni iip fertoch 2.: 

wir sind reichlich b. mit all sowas wi sen gud 

betoch med aal sekwat 

bedächtig bedächti (dt.) 

bedachtsam feersechti 
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bedanken, sich hem bedanke, (feln) Dank 

sooi; dafür bedankt man sich (iron.) dear 

dankes ᾷe feer (Ădaf¿r bedankst duñ) 

Bedarf: v. U., z.B. das, was zum täglichen B. 

gehört deªt, wat ᾷem soo alle Dai brikt (Ădas, 

was man so jeden Tag brauchtñ) 

bedauerlich v. U.: es ist b. deät es tu beduurn 

bedauern beduure (ndt.) 

bedauernswert tu beduurn (Ăzu bedauernñ); 

ein b.er Mensch, auch en aarem Bloot, Plur. 

aarem Bloots (Ăarmes Blutñ, ndt.) 

bedecken 1. bedekke, auch tudekke (dt.) 2.: 

gerade vom Wasser bedeckt (Kartoffeln im 

Kochtopf) djüs (man) bedikken (< *bedeeken; 

vgl. tauchen) en bedeewen (= sylt. bedakket 

en bedööwen); mit nassem Lehm bedeckt 

(lagen sie im Rinnstein) bedikken en 

bedeewen fan Kiilkenbrei (looi dja uun ᾷe 

Eedel; M., Helg. 148); vgl. durchnässt, 

klatschnass 3.: Feuer (Glut) mit Asche b. Iáál 

turoake 

Bedenken Beteenken (Plur.), auch Oabers 

(ĂAberñ, Plur.); [é], dass man so seine B. hat 

[é], dat ᾷem soo siin beteenken hat (Übers. 

SiS); B. gegen etw. haben Oabers bi wat hoa 

bedenken 1. beteenk u; (in Betracht ziehen, 

berücksichtigen) betrachte; du musst b. (di) 

mus teenk, kans do teenk/toch wen; wir 

müssen etw. anderes b. (nach e.m anderen 

Ausweg suchen) wi mut uurs tu Read; vgl. 

bedacht 2., müssen 2., (sich) überlegen/(sich) 

vorstellen 2.: dabei ist zu b., dass nä mut wi 

wet,  dat ... (Ănun müssen wir wissen, dass ...ñ) 

Bedenkzeit Beteenktid (de), v. U.:  

Tid, om hem wat tu oawerlain (Ă¿berlegenñ) 

bedeuten bediide (ndt.); und er bedeutete ihr 

mit Gesten, dass sie die (Salzfische) kochen 

sollte en hi bediidet her med Wiisen (Ămit 

Zeigenñ), dat dji dinᾷn keeke skul (M., Helg. 

148) 

bedeutend 1. (Adj.) bediidᾷnd, wichti (dt.) 2. 

(Adv.) bediidᾷnd 

bedeutsam wichti (dt.) 

Bedeutung Bediidung, -en (de); das ist ohne 

B. deªt hat niks tu bediidôn 

bedienen betiine; jmd. von vorn bis hinten b. 

iáán fan Hakken tu de Nakken betiine (Ăjmd. 

von den Hacken zum Nacken b.ñ), veralt. iáán 

feerntiine (wohl < *fan feern [en beäfen] tiine); 

Badegäste b. Fremmen iippasse 

(Ăaufpassenñ)/betiine; da war ich erst einmal 

bedient (hatte genug vom Ungemach; vgl. 

genug 1.) do wear ik iáársens betiint (M. Tb.) 

Bedienter Bedeenter, -s (de) (< Ndt.) 

Bedienung Betiinung (de); vgl. Service, 

Serviererin 

Bedingung Bedingung, -en (de) (dt.); zur B. 

machen tu Bedingung moake; (Wetter)b.en s. 

Wetterverhältnisse  

bedrängen (jmd. zusetzen) pürre, driuw u 

(Ătreibenñ); vgl. bearbeiten 2., beknien, (im) 

Genick (sitzen), (in den) Ohren (liegen), 

zusetzen 2. 

Bedrängnis Moit (deät) (ĂM¿heñ, ndt.); vgl. 

Klemme 2., Patsche 

bedrohen greow keem u (Ăgrob kommenñ); er 

hat mich bedroht hi es mi greow kümmen 

bedrücken: es bedrückt mich so mi falt de 

Loch iip ôt Hoad [iip toa] (Ămir fällt die Luft auf 

den Kopfñ); vgl. (es liegt mir auf dem/im) 

Magen 

bedrückt bedriibet(-om), benauet (ndt.), 

(veralt.) wee-om (Ăweh[-um]ñ; b. sein 

bedrüppet/benauet/infeeli wees; vgl. 

niedergeschlagen 

Beduine/-in:  ich sah aus wie eine B. ik soag it 

mus-meen en Beduiin (M. Tb.) 

bedürfen brik (brikt; brikt/auch briks; 

brikt/auch briks) (Ăbrauchenñ) 

beeilen, sich gau wees (Ăschnell seinñ), Has 

moake (ĂHast machenñ; veralt.), stört [stött] 

(Ăstürzenñ), hem beiile (ndt.); beeil dich!/beeilt 

euch! nä tu dan! [tudan/-ran], nä man tu! 

beeindrucken beiindrukke (dt.) 

beeinflussen beiinflusse (dt.) 

beenden tu En bring 

beengt: b. wohnen knap/men uun Rüm wees 

(Ăknapp/wenig an Raum seinñ) 

beerben beaarewe/-owe 

beerdigen 1. henbring u (Ăhinbringenñ; vgl. 

auch Seebestattung), beerdige (dt.), ºnner ôe 

Grin wen u (Ăunter die Erde kriegenñ) 2. 

(beerdigt werden) henkeem u (Ăhinkommenñ, 

d.h. auf den Friedhof); vgl. Grab 
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Beerdigung Lik, -ken (de); zur B. hen tu Lik; 

Tag der B. Likdai (de) 

Beere Bai, -n (de) (ndt.), Beer, -n (de) (dt.); 

vgl. die einzelnen Beerenarten 

Beet 1. (Blumenbeet) Baad, -er (de) 2. 

(Gemüsebeet im Schrebergarten) Akker, -s 

(de) (ĂAckerñ);  vgl. dies 

befangen (schüchtern, scheu, bes. von 

Kindern) blich (Komp. blichder) 

befassen, sich hem befoate 

Befehl Order [odder], -s (de); B. geben, was 

zu tun ist Orders du, wat du dunôn es; vgl. 

räumen 1.   

befehlen befeel (befalt; -ful; -fuln [Oelr. 115: 

befullen]) u/jünger befeele, veralt.  

kommerdeare (< -en-); vgl. 

Bekanntmachung(en) 

befestigen (anbringen) fasmoake 

(Ăfestmachenñ) 

Beffchen (Halsbinde am Talar) Befdjen [ö], 

-er (de) (dt.); vgl- Lätzchen 

Befinden Befinôn (deªt); wie ist sein B.? ho es 

hi tu Mud? (Ăzu Muteñ) 

befinden: sich b. hem befin; etw. für gut 

befunden wat fer gud befint 

beflissen iiweri (Ăeifrigñ; ndt.) 

Beflissenheit Iiwerigens (deät) 

befördern (Rang) ferheege (Ăerhºhenñ; ndt.); 

befördert werden hooger apkeem u (Ăhöher 

hinaufkommenñ) 

befreien 1. befraie; aus einer schwierigen 

Lage befreit werden/sich befreien können fan 

siin Moit ufkeem u (Ăvon seiner ᾸM¿heᾷ 

abkommenñ), ºnner ᾷe Sem itkeem u (Ăunter 

den Abschlusstau des Netzes  (Hummer-/ 

Vogelfänger-) herauskommenñ; vgl. Schlinge 

1.) 2. (befreit werden von/verschont bleiben 

mit lästiger Arbeit/Aufgabe, etw. nicht zu tun 

brauchen) fan wat fraikeem u 

(Ăfreikommenñ); von alledem werden die ja 

befreit dear keem dinᾷn do allerweegen frai 

fan 

befreundet befrendet; wir waren sehr b. mit 

ihnen wi wear machtigen befrendet med djam 

(M. B.); b. sein, freundschaftlich verkehren 

Moats wees (ĂFreunde seinñ) makkere, frende; 

eng b. sein swürn Moats wees (Ăgeschworene 

Freunde seinñ) 

befürchten: ich bef¿rchte, dass é ik ben 

bang/hu§§ch, dat é 

Befürchtung: in der B., er könnte die 

(Augenlinse) vernichten uun däet Huááchens, hi 

kiid d® it ᾷe Kant moake (M., Br.) 

Begabung Goab, -en (de) (ĂGabeñ); vgl. 

Geschicklichkeit 

begeben, sich 1. (sich ereignen) hem bedjiuw u 

2. (irgendwohin gehen/fahren) rüste; vgl. (sich 

auf den) Weg (machen) 

Begebenheit Begeäbenhait, -en (de) 

begegnen (auf der Straße u.ä.) uundjinkeem u 

(Ăentgegenkommenñ), (unvermutet) feer 

iáán/arker pal loop u/keem u; dann wären wir 

uns nie begegnet dan wear wi aal siin Doag ni 

feer-arker pal kümmen; (b. und ein paar Worte 

wechseln) praie (Ăpreienñ, seem.), droape; vgl. 

treffen 

begehen begung u 

begehren begeare 

Begehrlichkeit s. Begierde 

begehrt begeart 

begeistern begeistere (dt.)  

begeistert: von etw./jmd. b. sein (soo) föl 

Hüllehait fan wat/iáán hoa; wech uun wat/iáán 

wees (Ăweg in etw./jmd.ñ, dt.), dich/oori fan 

wat/iáán streäwe (Ălaut/viel von etw./jmd. 

strebenñ) 

Begeisterung 1. dt.; meine B. ist ziemlich 

verflogen/hat sich ziemlich gelegt 

(nachgelassen) miin B. es oori ufdiirt (vgl. 

verdunsten) 2. Hüllehait [-i-/-er-] (de/deät); (es 

herrschte) große B. Hüllehait groot; mit 

(heller/lauter) B. (etw. beginnen u.ä.) med 

bleddi Hurrah; vgl. Auge 3. 

Begierde Gliirn (Plur.); darauf richtet sich 

seine B. dear stun siin Gliirn noa (Ădanach 

stehen seine ᾸGlierenᾷñ; M.) 

begierig (auf etw.) gliiri;  mit b.en Blicken med 

gliiri Oogen; b. auf etw. sein güwweri noa wat 

wees, (veralt.) addere/alleme noa wat; ich bin 

nicht b. darauf, dear stun miin Gliirn ni noa 

(Ădanach stehen meine ȣGlierenô nichtñ; vgl. 

Begierde), dear djin ik ni noa (gänzl. veralt., Al. 

Gr./A. H.; vgl. Verlangen); b. auf Alkohol 

(veralt.) sleäks (om Baarnwiin)  
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begießen (mit einer Gießkanne, vgl. dies) 

bedjit u, (uf)oose, oosdere; vgl. Auge 3. (gegen 

Ende), einsprengen, gießen 2. 

Beginn Begennung (de); B. der Ebbe Feeraab 

(ĂVorebbeñ); B. der Flut Feerflud (ĂVorflutñ) 

beginnen begen (-g- st. -j- < Mndt.; regelm. 

Flexion, in den zus.-esetzen Zeiten mit wees, 

jünger [dt. Einfluss] auch hoa), veralt. 

uunfange (u) (vgl. anfangen), auch dear an-

/bigung u; und vor Kummer hat seine Frau 

auch begonnen zu trinken/saufen en feer 

Kommer es siin Wüf uk begent tu 

drinken/slikken; und dann habe ich meine 

Praxis in Hamburg begonnen en dan hoa ik 

miin Praksis begent uun Hambürri; Mitte 

August haben sie begonnen, Schellfisch zu 

fischen Medᾷn Augus sen dja begent tu 

Wetlung fesken (Wortfolge!); die Jungen 

begannen, Steine zu werfen de Djongen begent 

tu Steaner smitten (Wortfolge!); bald beginnt 

jetzt jeder wieder zu scheuern und 

Ăzuzur¿stenñ f¿r die Saison baal begent nä 

arkiáán weer tu skiirn en tu turüsten (!) tu de 

Boadtid (M., Zitat nach dem Vater); und es 

begann dunkel zu werden en deät begent tu 

tudjunken (!); und dann begann ich auch 

allmählig wieder aufzustehen und 

herumzuspazieren en dan gebent ik uk 

oawerlang weer aptustunᾷn en ombitukoiern ï;  

jetzt begann ich (z.B. mit dem Lesen eines 

Buches) nä ging ik dear an; jetzt beginnt es, 

auch nª gungt ôet los (vgl. losgehen) 

beglaubigen beglaubige (dt.) 

begleiten medgung u (Ămitgehenñ); jmd. zum 

Schiff b. iáán strunbring (vgl. bringen) 

beglückwünschen gratliire [a/o] (dt.) 

begnadigen begnoadige (dt.) 

begnügen, sich hem begneege (ndt.) 

begossen s. Pudel 

begraben begreow u; b. liegen begreewen lai 

u; dort (in diesem Nest) möchte ich nicht b. 

sein dear moch ik ni dooad oawer ôt/ôe/ᾷn Stak 

hinge (Ătot über dem Zaun hängenñ); engl. I 

wouldnᾷt be seen dead there) 

Begräbnis Lik, -ken (de) (ĂLeicheñ) 

begreifen begrüp u, ferstun u (Ăverstehenñ); 

etw. nicht b. (können) wat ni begrüp (kan)/ 

begreppen [ö] wen kan, wat ni kloort wen kan, 

keen Kloorn it wat wen u (Ăkein Klaren aus etw. 

bekommenñ; vgl. fassen 2., Klarheit); das ist 

nicht zu b. (fassen) deät es ni tu kloorn (vgl. sich 

erklären) 

begrenzen begrense (dt.); begrenzt begrenset 

Begriff  1. Begrüp, -pen (de); schwer von B. sein 

ferdummet wees, keen (betjen) Plii hoa 2. im 

Begriff(e) sein/stehen etw. zu tun iip ôn Toch lai 

(Ăauf ôn Zug liegenñ), wat tu dunôn (z.B. 

heiraten) 

begriffsstutzig ferdummet 

begründen begründe (dt.) 

Begründung s. Grund 1. 

begrüßen begreete (ndt.); vgl. 

hinauskomplimentieren 2. 

Begrüßungstrunk (früher bei Hochzeiten) 

Wiinkosskeel (ĂWeinkostschaleñ; Kos 

óHochzeitȣ) 

begütert s. vermögend, wohlhabend 

behaftet sein (mit etw.) med wat belat wees 

(vgl. holl. belet); wer mit dem Zweiten Gesicht 

b. ist, der trägt schwer daran welk med deät 

Sinôn belat es, de drait swoor dearbi/-uun (M. 

Fr. 1968) 

Behagen Behoag, Behoagen (deät); Solch ein B. 

hatte sie daran Sek hid dji dear en Behoag fan 

(M., Helg. 290, 14); vgl. behagen  

behagen behoage, gefoal u (Ăgefallenñ); wenn 

mir etw. b. soll wan ik iáánerweegen 

Behoag(en) uun hoa skel (Ăwenn ich Behagen 

an etw. haben sollñ); da kommt vieles auf dich 

zu, was dir nicht behagt dear komt en berri iip 

di tu, wear di ni oawer wees mais (vgl. gefallen) 

behaglich angeneem (dt.); irgendwo b. sitzen 

iáánerweegen roor set u, hem iáánerweegen wel 

fiil  

behalten 1. (festhalten, in seinem Besitz lassen, 

nicht hergeben) behool u, woore; das Haus für 

die Erben b. (statt es zu verkaufen) deät Hüs fer 

de Aarowen woore 2.: behalte es für dich! 

(erzªhlô es nicht weiter) behool deät fer di! 3. 

(im Gedächtnis bewahren, sich merken) behool 

u; wir hatten alle vier (Geschwister) einen ganz 

guten Kopf zum Behalten wi hid aal schtjuur en 

heel gud Pööt tu behooln; ich kann keine Zahlen 

b. ik kan keen Taaln behüln wen 
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behandeln 1. behannele (dt.); ein Thema u.ä. 

(gründlich)  b., auch deerkoawe 

(Ădurchkauenñ) 2. (jmd. schlecht behandeln) 

trakteare; vgl. Fußtritt 

behangen 1. (mit etw.) behinge (med wat) 2. 

sich mit etw. b. (schmücken, von einer Frau); 

iron.: ich habe keine Lust mehr, mich auf 

meine alten Tage mit einem Kerl zu b. ik hoa 

keen Lös mear, iip miin ool Doag mi weer 

med en ool (absch.) Kaaremen tu behingen 

(M. Br.) 

beharrlich  riddi(-om) 

Beharrlichkeit  Riddigens (deät) 

behaupten behaupte (dt.) 

Behausung Beskiilung (de) (ndt. Beschulung; 

vgl. Schutz), jünger Behiisung (de); vgl. Bleibe 

beheimatet: b. sein behaimoatet wees, tu Hiis 

hear (Ăzu Hause gehºrenñ) 

Behelf Behelp [ö] (de) 

behelfen, sich hem behelp [ö] u; wir behalfen 

uns dann ja mit allem wi behülp is dan do 

allerweegen med 

behelligen behellige (dt.), tu nai keem u (Ăzu 

nahe kommen; vgl. belästigen 

behende (flink) kürthanni-om (< Ndt.) 

Beherbergungsbetrieb s. Vermietung 

beherrschen (gew. negiert) 1. uun ôe Mach 

hoa, Mach oawer wat/iáán hoa (ĂMacht über 

etw./jmd. habenñ), regeart/stiirt wen u 

(Ăregiert/gesteuert bekommenñ); er hat die 

Pferde (beim Gewitter) nicht b. können hi hat 

de gurt Hingster ni stiirt wen kiid; ein 

Ruderboot b. (bei starkem Seegang) beruure 

(Ăberudernñ)/beruurt wen; vgl. steuern 2. 2. 

sich b. (bezähmen) hem betemme [ö]; sich 

nicht länger b. können (= etw. nicht mehr 

abwarten können) langer ni (mear) klam kan 

(Ăklemmen könnenñ); vgl. Neugier 

beherzigen s. beachten 

beherzt muddi (Ămutigñ), med en muddi Hart 

(Ămit einem mutigen Herzenñ); wie beherzt! 

fan Hart uun ôe Liuw! (Ă[was] f¿r ein Herz im 

Leibe!ñ) 

behexen behekse (dt.) 

behilflich:  jmd. bei etw. b. sein iáán en Hun 

bidu u/ tu Help du u (Ăeine Hand 

beitun/-geben/zur Hilfe tun/gebenñ; vgl. 

schwed. ge någon en hand/ett handtag); vgl. 

aushelfen, Hand 

behindert behennert [ö]  

Behinderter: ein geistig B. en Tschakketen 

Behinderung Behennerung [ö] (de) 

Behörde Amt (deät) (dt.) 

behüten woore; vgl. Gott 

bei bi [be]; bei uns zu Hause uun ôt iirs; bei 

euch/ihnen (im Hause) uun djerrems/herrems; 

sie wohnen (als Kurgäste) bei Cobers Dähns 

dja wuune uun Cobers Deän en herrems; nicht 

[ganz] bei sich/bei [vollem] Bewusstsein sein ni 

bi hem wees; sie war noch nicht wieder bei sich 

dji wear no ni weer bi her; bei 

Windstille/Nordwind med (Ămitñ) 

Bleakens/nuurn Win; alles lief da 

durcheinander beim Löschen alles lüp dear 

mank-arker-deer med lossen ï Progr., z.B. sie 

war beim Reinemachen dji wear dearbi/uun ᾷe 

Gang tu riinmoaken (vgl. M. Dä., Helg. 245) 

Bei-/bei- (Vorsilbe) Bi-/bi- [be-] 

beibehalten bibehool/älter bihool u; vgl. 

festhalten (an etw.) 

beibleiben bibliuw u; vgl. anhalten 3. 

Beiboot Bibooat, -s (de); Beiboot zu einem 

größeren Boot/Schiff Foortschichenbooat; 

Beiboot zu einer Jolle Djölbooat 

beibringen (jmd. etw.) iáán wat bibring 

u/(geschickt) bipuule 

Beichte Bich (de); vgl. (jmd. die) Meinung 

(sagen) 

beichten bichte 

beide beed, (aal) tau (Ăalle zweiñ); alle b. alle 

beed, aal tau; mit b.n Füßen auf der Erde stehen 

med siin tau (Ăseinen zweiñ) Futten iip ôe Iir 

stun u; mit b.n Händen med tau Hunôn; ein 

Glück, dass es nicht beide Augen waren en 

Glik, dat ôet ni aal tau Oogen ween sen; vgl. 

durcheinandergeraten, Herz 1., Seite, Zopf 

beiderseits tu aal tau/alle beed Sidôn 

beidhändig med tau Hunȣn 

beidrehen (von Schiffen) bidrai 

beieinander bi-arker  

Beiern (das) deät Baiern; vgl. aussein 1., 

Glockengäuten/-geläut 

beiern baiere; vgl. läuten 2. 

Beifall Bifal (de), Applaus (de); vgl. Anklang, 
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jedermann 

beige beesch (dt.) 

beigeben klein b. letj bidu u/älter bidjiuw u  

beigehen 1. dear bigung u; (vgl. Kleinigkeit); 

geh da nicht bei! gung dear ni bi! (vgl. 

anrühren); geh mir da ja nicht bei! auch dat di 

mi dear ni naikoms!, (veralt.) bikeem u 2. 

(nach ndt. Vorbild zur Bezeichnung des 

Beginns einer Handlung, inchoativ), z.B. Gehԁ 

bloÇ nicht bei und verheirate dich, [é] Gung 

blooat ni bi en ferhairoate di, [é] (M., Helg. 

468, 9); und Jasper geht dann bei und 

schmeißt die Hühner in den Korb en Djasper 

gungt do bi en fuurt de gurt Huuner iin uun ᾷe 

Kürrow (M., Helg. 470, 9-11)  

beikommen (landsch.: an etw. rankommen, 

herankommen/-reichen) bikeem u; vgl. auch 

anwachsen 1., sich erholen, sich (zufällig) 

ergeben 

Beil Eäks, -en (de) (ĂAxtñ) 

Beiladung Bigud (deät) (Ă-gutñ) 

Beilage Biloag, -en (de) 

beiläufig bitu, auch biloopi (< Dt.); (wie 

zufällig wirkend) kwanswis 

beilegen bilai (u); etw. einem Brief als Beilage 

b. wat med bilai 

beileibe s. wahrhaftig 

Beileid Beileid (de) (dt.); mein B.! miin B.!; 

sein B. bekunden kunduleare  

beiliegen bilai u 

Bein 1. Bean, -er/ (vgl. aufschießen 1.)/älter 

Bean(ôn) (de/deªt); schwach 

(unsicher/wackelig) auf den Beinen sein 

draggeli en rang iip siin Bean wees; nimm deine 

B.e da weg! (salopp) nem diin (gurt) Skearder 

(ĂHummerscherenñ) dear wech!; etw. auf die 

Beine stellen wat iip ôe Bean(er) sat, wat apstel 

[ö] (Ăaufstellenñ), älter wat feerkear 

(Ăvorkehrenñ; vgl. dies); vgl. Gips, nachziehen  

ï Im sonstigen Nordfries. bedeutet ĂBeinñ auch 

ԂKnochenԁ; vgl. Knochen 1. c) Ăausbeinenñ. 2. 

(in zahlreichen festen Wendungen) Fut, -ten 

(de); ein Klotz am B. en Bum bi de Fut; sich die 

B.e vertreten siin Futten fertreed u/turechtrampe 

(Ăzurechttrampelnñ); alles/ganz Helgoland  war 

auf den B.en alles/deªt heele Lun wear iip ôe 

Futten; kein B. auf die Erde kriegen keen Fut 

pal ôe Grin wen u; er stand mit beiden 

B.en/Füßen fest auf der Erde hi stin sóó med siin 

tau Futten iip ᾷe Iir/auch Grin (ĂGrundñ = 

ᾸBodenᾷ); auf eigenen B.en/Füßen stehen iip siin 

ooin Futten stun u; die B.e/Füße in die Hand 

nehmen (med) Futten oawer ôe Nak (loop u) (Ămit 

Füßen über dem Nacken laufenñ); jmd. B.e 

machen: ich will dir wohl B.e machen ik wel di 

wel diin Futten uun Sku sat! (Ădeine Füße in [die] 

Schuhe setzenñ)/di wel pansderfeäge; vgl. 

Knüppel  

beinah(e) albal [abal], bal (Ăbaldñ), binoa, 

naisenbi; b. wäre er hinuntergefallen iip ᾷn 

Kantjen wear hi deelfuln (vgl. [um ein] Haar)  

Beiname (Ökelname) Huááchens-/ Uáákens-/ 

Uáákelsneem, -en (de) 

beinhalten iinhoa (Ăeinhabenñ), dear uunset u 

(Ădarin sitzenñ) 

-beinig 1. -beanet 2. (in Vogelnamen) -futtet 

(Ă-füßigñ) 

beipflichten bistemme (Ă-stimmenñ; vgl. 

zustimmen) 

beisammen toop 

Beisammensein: geselliges B., s. Geselligkeit 

Beischlaf s. Geschlechtsverkehr 

beiseite bisid, langssid 

beiseitegelassen: alles andere b. allet uur bit ᾷt 

Sid (Ăbeiseiteñ) 

beiseiteschaffen (aus dem Wege räumen; 

ermorden, umbringen, vgl. diese) it ᾷe Kant 

moake (Ăaus der Kante machenñ; ähnl. im Ndt.), 

veralt. iip Sid bring u (Ăauf die Seite bringenñ); 

vgl. beseitigen 

Beispiel Bispiil, -n (de) (dt.); zum Beispiel tum 

Bispiil, auch man sooi (vgl. sagen [wir mal] ) 

beißen bit, tu bitten (bet; beät; betten); nichts zu 

b. und zu brechen haben (Hunger leiden) niks 

tu bitten en tu breeken hoa; b.de Kälte betli Kol; 

vgl. Angelhaken, jucken, Prickeln, ungelegen, 

Zunge 

Beißerchen (erster Zahn bei einem Kleinkind) 

Bitterken(er) [ü], -s (de) (< Dt.) 

Beißzange 1. (Kneif-) Kniiptang, -en (de); 2. 

(zänkische, scharfzüngige Frau): sie ist eine B. 

dji es en Kniiptang/Klat (ĂKletteñ, < Dt.), dji es 

betli-om (vgl. bissig) 

Beistand Bistand (de), Help [ö] (de) (ĂHilfeñ) 
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beistehen bistun u, help [ö] u (Ăhelfenñ) 

Beitel (norddt.) s. Meißel 

Beitrag Bidrach, -en/-dreege (de) ([n]dt.) 

beitragen bidreeg u 

beizeiten bitids, gudtids 

bejahen (etw. b.) tu wat djoa sooi (Ăzu etw. ja 

sagenñ) 

bejahrt  bedjooart (Kgm.); vgl. betagt 

bekannt bekannt (dt.); (auf Helgoland) schon 

allgemein b. sein al oawer ôt Lun (Ăübers 

Landñ) wees 

Bekannte(r) , ein(e) (von jmd.) en Bekanten 

bekanntlich bekantli (dt.), soo as/es bekannt 

(Ăwie bekanntñ) 

bekanntmachen bekantmoake (dt.) 

Bekanntmachung(en) (amtliche; v.U.) wat 

dear befuln wart (Ăwas da befohlen wirdñ; 

veralt., A.C. B); vgl. Boetticher 1699 [28]: é, 

und was an der Gemeine (= Gemeinde) 

befohlen, wieder zu exequiren. 

Bekanntschaft Bekantschaf, -ten (de) (dt.) 

Bekassine (ornith.) Tschakker, -s (de), Groot 

Tschakker 

bekehren bekear 

bekennen 1. (den Glauben u. ä.) bekan 2. 

(zugeben) tudjiuw u; es ist besser, dass du 

gleich bekennst deät es bas, wan di mediááns 

tudjefs [ö] 

beklagen bekloage; sich b. hem bekloage, 

(jammern) groone; vgl. Arbeit (Ende) 

bekleben bepekke 

bekleckern, sich swinske, veralt. hem tuflai 

bekleiden bekleede (ndt.); eine Stelle b. en 

Steed bekleede 

Bekleidung 1. Kleedung (de), Tschich (deät) 

2. (Bezug) Bekleedung (deät) 

Beklemmung Beklummenens (deät), 

Hartkniipen (deät) (ĂHerzkneifenñ) 

beklommen beklummen, benauet, veralt. 

wee-om (Ăweh[-um]ñ), infeeli (vgl. unsicher 

2.) 

Beklommenheit Beklummenens (deät), 

Benauetens (deät), Infeeligens (deät) 

beknien beknuie; vgl. bearbeiten 2., 

bedrängen, zusetzen 2. 

bekommen 1. (erhalten, kriegen) wen, tu 

wenôn (< afries. winna Ăgewinnenñ [vgl. 

dies], auch schon Ԃbekommenԁ), (went; fin; 

finôn/Oelr. fünnen; [ĂEin paar sehr alte Leute 

sagen füng, füngen (é), was den 

Zusammenhang mit f ing, empf ing usw. 

zeigt.ñ Oetker 411]); geschenkt b. denôn/jünger 

skeenket wen u ï vgl. können (Ende) 2. 

(zuträglich sein) bekeem u; das Essen ist mir 

nicht gut bekommen deät Iiten es mi ni gud 

bekümmen; vielen bekommt das nicht (z.B. der 

Wohlstand) eewigen tiint (Ădientñ) deªt ni 

bekreuzigen, sich en Krits moake (Ăein Kreuz 

machenñ) 

bekümmert sein bekommert, hem Sürrigen 

moake (Ăsich Sorgen machenñ) 

beladen beleene (< *beleedene); schwer b. sein 

sinken leent wees 

belangen belang (dt.), (gerichtlich auch) 

beling; vgl. erreichen 1. 

belanglos belangloos/-looas (dt.), ni wichti, 

sönner Bediidung (Ăohne Bedeutungñ) 

Belanglosigkeit Belangsloo(a)sikait, -en 

(de/deät) (dt.); erzähl mir etwas, und wenn es 

auch nur irgendeine B. ist snakke mi wat feer, 

en wan ôet man fan M¿nnerigens Werrow es 

(Ăvon Münderichs Werbung istñ; gänzl. veralt., 

A. C. B., Helg. 150)  ï Zum Gerichtsurteil vom 

5.4.1723 gegen Peter M. wegen Bruchs des 

Eheversprechens, s. O. E. H., Helg. 107, letzte 

S.) 

belastet 1. (durch Hypotheken) beleent 

(Ăbeliehenñ, ndt.) 2. (b. sein mit etw., z.B. dem 

2. Gesicht) med wat belat wees; vgl. auch 

behaftet 

belästigen belästige (dt.), tu nai keem u (Ăzu 

nahe kommenñ); jmd. mit etw. b. iáán med wat 

belekkere, ni tufreedôn lat (Ănicht zufrieden 

lassenñ); vgl. behelligen, Ruhe, zufriedenlassen 

belauern beluure (ndt.); vgl. betrügen 

belaufen: sich b. auf (Kosten), s. kommen auf 

beläuten: das ist das B. (wenn die Kirchglocken 

bei einer Beerdigung geläutet werden) deät es 

deät Beringen (Siebs 96) 

belegen belai (u); einen Sitzplatz b. en Steed 

woore 

Belegnagel Diibelsklau, -en (de) 

(ĂTeufelsklaueñ; ndt.) 

Belegschaft Kruuw, -s (de) (ĂCrewñ, seem.) 
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belegt belooin/älter belait, besat (Ăbesetztñ) 

Belegung (Kurgäste) Fersattung, -en (de); vgl. 

Mannschaft 

belehren Hear en Lear du u (ĂGehºr und 

Lehre gebenñ; M. B.): und dann haben sie 

mich belehrt en dan hoa dja mi Hear en Lear 

denᾷn 

Belehrung Hear en Lear: und dann bekam ich 

B., wie wir immer sagten en dan fin ik Hear en 

Lear, as wi ümmer sooit (M. B.) 

beleibt (von Männern) lüffi  (Ăleibigñ); vgl. 

korpulent 

beleidigen (kränken) beleidige (dt.), tu nai 

keem u (Ăzu nahe kommenñ); damit kannst du 

mich nicht b. (treffen) dear kans (ôe) mi ni 

med meen (Ămeinenñ) 

beleidigt: leicht b. med en Skeät fertörnt (Ămit 

einem ȣFurzô erz¿rntñ), naielk, veralt. kiim; 

sie saß da mit einem b.en Gesicht dji seät dear 

med Mit uun ᾷe Pint (Ămit Mund in der 

Spitzeñ; < Ndt.) 

belesen: sie ist sehr b. dji hat de Welt al 

omleesen (Ăsie hat die Welt schon 

umgelesenñ; M.) 

beleuchten belechte, belochte 

Beleuchtung Belochtung (de) 

beliebt gud ledᾷn (Ăgut gelittenñ, 

wohlgelitten), beliebt (dt.), sich b. machen, s. 

einschmeicheln 

Belemnit s. Donnerkeil 

bellen belle [ö], auch blaffe, buffe; zum B. 

geneigt belleri 

belohnen belooane 

Belohnung Belooanung (de) 

belügen beliig u 

Bemannung (eines Lotsenboots) Beert (de) 

(ĂBºrteñ; vgl. dies) 

bemerken 1. (äußern) bemarke 2. etw. b. 

(wahrnehmen) om wat woorwür u (Ăgewahr 

werdenñ); fernem u (Ăvernehmenñ): Lots.-ex. 

1820, 235/371: Vernemst dü diar ock wat üb 

driewen? (Ăvernimmst du dort [auf 

Knechtsand] auch etw. auf 

treiben?ñ)/Vernemst de ock Elunnen beosten 

Naderny? (ĂV. du auch Inseln ºstlich von 

Norderney?ñ) 3. (feststellen) uunmarke 

(Ăanmerkenñ; vgl. Hummer) 

Bemerkung Bemarkung, -en (de); seine 

sonderbare B. dazu! siin potsi Bemarkung 

deartu! 

bemitleiden (jmd. b.) Medliidôn hoa med i§§n 

(ĂMitleid mit jmd. habenñ) 

bemittelt s. wohlhabend 

bemühen, sich 1. hem bemoie (ndt.); vgl. (sich) 

Mühe (geben) 2. (sich um die Gunst eines 

Mannes/einer Frau b.) sklid u (Ăgleiten, 

rutschenñ)  tu sklidôn noa iáán (Ănach jmd.ñ) 

bemüht sein (um jmd.) deät soo liiwertigen hül 

hoa om iáán; vgl. sich überschlagen 

Bemühung Bemoien (deät) 

benachrichtigen 1. (informieren) 

benoarechtige, henberechte; Onkel Henry 

musste jetzt ja Tante Anni b. Unkel Hen mos nä 

do é deªt henberechte (Ăes hinberichtenñ) 2.  

(Bescheid sagen) woorskaue; vgl. ausrichten 2., 

Botschaft, Nachricht  

benachteiligen benoadeelige (dt./ndt.) 

Benefiz Benefits (deät) (in den 1930er Jahren 

B. und Ehrenabend für den Dirigenten des 

Kurorchesters) 

Benehmen 1. Benemmen (deät), Bedreegen 

(deät);  (Art) Nut (ĂNoteñ), Begeªbenhaiten 

(Plur.): was ist das denn für ein B.?! wat es deät 

dan fer ᾷn Nut?! was ist das für ein unerzogenes 

B.?! wat es deät fer inaptain Begeäbenhaiten?! 

2. (Manieren, Umgangsformen): er hat kein B. 

hi hat keen Benemmen/Aptrekken (Erziehung), 

Manear(n), veralt. Manners (<  engl. mannors; 

M. B.)/Kondiwit (ĂKonduiteñ); vgl. 

Ungezogenheit, Verhalten 

benehmen 1. (sich b.) hem benem u 2. 

(wegnehmen): am besten schieße ich ihn mit 

etw. mit der Harpune rein, was ihm den 

Schmerz benimmt deät Bas es deät, ik schtjit 

hem med de Harpuun iin, wat hem de Piin 

benemt (M., Neptun siin Kees [2], Der Helg. 

380, S. 13) 

beneiden (jmd. um etw. b.) iáán beneide (om 

wat), iip iáán mesgonsti wees (Ămissgünstig 

seinñ) (om wat) 

benennen (be)nam/neuer (be)nan; vgl. 

bezeichnen 

Bengel Bengel, -er (de), Diirt, -er (de), (koll.) 

Rottentschich (deät) 
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benommen benümmen, (Siebs 260b) om-en-

dom 

benötigen brik, needi hoa u; vgl. brauchen 1. 

benutzen benetse (< Dt.); (anderer Leute 

Sachen, auch) uun Gebruuk nem u (Ăin 

Gebrauch nehmenñ; ndt.) 

Benzin Bensiin (deät) 

beobachten betrachte (dt.), uun ôt Oog 

hoa/(be)hool u (Ăim Auge haben/[be]haltenñ); 

vgl. beaufsichtigen 

beordern beoddere 

Beplankung (seem.) s. Außenhaut 

bepflastern (Straße) bräie; vgl. pflastern 

bequem bekweäm, makkelk, kamood/-o-, 

komoodi; sie ist b. (jeder Anstrengung 

abgeneigt) dji es men fan Moit (Ăwenig von 

M¿heñ, vgl. ndt. se is ring vun Möh/älter 

Moit); vgl. faul 1., zukommen 

bequemlich bekweämli 

Bequemlichkeit Bekweämlikait, -en (de) 

berappeln, sich s. sich erholen 2. 

beraten1 (Adj.): (nicht) gut b. (ni) gud berat  

beraten2 beread u; wir berieten (überlegten) 

hin und her wi berat hen en(ᾷt) weer; sich b. 

Read nem u (ĂRat nehmenñ); über etw. 

beratend zusammenkommen/ 

zusammengekommen sein oawer wat 

toopkeem u/-wees 

beratschlagen Read nem u 

Beratung Bereadôn (deªt), Readnemmen 

(deät) 

berechnen bereekene 

berechnend s. Vorteil 

Berechnung Bereekenung, -en (de) 

berechtigt sein (zu etw.) berechtigt wees (tu 

wat; dt.) deät Rech hoa (tu wat) 

bereden 1. (etw. durchsprechen) besnakke; 

vgl. besprechen 1. 2. (sich untereinander 

beratend besprechen) Read nem u (ĂRat 

nehmenñ) 3. (über jmd. abfällig reden) iáán 

besnakke en bedu u (Ăbetunñ; ndt.); vgl. 

durchhecheln, Lupe 

bereinigen beriinige; das bereinige ich schon 

nachher deät beriinige ik al noaheer (M. zitiert 

den Vater) 

bereit kloor (Ăklarñ), paroat (Ăparatñ); b. zu 

gehen sein kloor tu gungen (wees), vgl. 

abholen, mitnehmen; sich b. machen rüste; b. 

sein zu etw./zu helfen bi de Hun wees (Ăbei der 

Handñ; vgl. dabeisein); dazu bin ich nicht b. 

dear ben ik ni med bi de Hun 

bereiten 1. (zubereiten, fertigmachen) kloor-

/turechmoake 

2. (machen) viel Freude b. eewi Froid moake; 

sie b. uns so viel Schwierigkeiten dja moake is 

soo fel Moit/wi hoa soo fel Moit fan djam; sie 

haben uns viel Schwierigkeiten bereitet dja hoa 

is eewi Moit berat (nur in Part.Perf.) 

bereitlegen kloorlai (u) 

bereitliegen kloorlai u 

bereitmachen kloor moake 

bereits al 

bereuen beroie (dt.); ich bereue es, auch deät 

dait mi leat (Ăes tut mir leidñ) 

Berg Berri [ö], -ger (de); (längst) über alle B.e 

sein al it ôe Kinken wees (< Ndt.); vgl. Haar 

bergab deelerdans; es geht b. (mit jmd.) deät 

gung feer ôe Berri deel (Ăvor dem Berg runterñ) 

bergan/-auf apperdans 

bergen berrige [ö] (berrigt [-ich(t); bürri; 

bürrigen); vgl. Abraham, retten 

Berger Berriger [ö], -s (de) 

Bergerlohn Berrigerlooan [ö] (de/deät) 

Berghänfling (ornith.) Rooadiáárset, -en 

(-en/de). ï HvF 32a: Rûatiârsétt, 

gelbschnäbliger Hänfling, Gätke 418: B., Road-

ejeächssed = Rothbürzel [Ăder Rotarschigeñ]; 

Siebs 159 rǾ§dhǛȓᴅt, -ᴅn (ĂRotstrumpfñ) dürfte 

auf einem Missverständnis beruhen (od. 

Umdeutung?). 

Bergung Berrigen [ö] (deät) 

Bericht Berech, -en (de) 

berichten berechte 

berichtigen berechtige, ferbeetere 

beringen: einen Vogel b. en Fink bering 

Berlin  (ON) Berlin [bŮ'li:n] 

Berliner  (Gebäck) Berliner Pankuuk, -en (de) 

(ĂPfannkuchenñ) 

Bernstein Baarnstean (deät) 

bersten baars(e) (baars; baars, baars); geborsten 

sein (Risse [vgl. dies]  zeigend) bürsen [büssen] 

wees (veralt.); vgl. auseinanderbersten, platzen 

berücksichtigen berücksichtige (dt.), betrachte 

(dt.) 
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Beruf Berup, -pen (de), älter auch 

Prufessioon/-schoon (de) 

berufen (norddt.: bes. Kinder 

zurechtweisen/zur Ordnung rufen) berup u; 

heute wird niemand mehr b., jeder kann tun, 

was er will dollung wart keen Mensk mear 

berüppen, arkiáán kan du, wat hi wel (M.) 

beruflich  beruufli (dt.) 

beruhen: auf sich b. lassen, s. anstehen 2. 

beruhigen beruuige; jmd. b. iáán sach wen u 

(Ăstill kriegenñ) 

beruhigt beruuicht 

berühmt berüümt (dt.), machti bekant; vgl. 

besonders (nicht b.) 

Berühmtheit berüümt Mensk, Plur. b. Lidôn 

(de) 

berühren 1. (in bestimmter Weise auf jmd. 

wirken) bereer, reer;  meine Mutter berührte 

es kein bisschen ii Mem reert deät do keen 

betjen; das berührt mich nicht, auch dear wet 

miin Hart niks fan (Ădavon weiß mein Herz 

nichtsñ); nichts berührt den Menschen so tief, 

als wenn er mit einem Schiff von dem 

wegfährt, an dem er hängt niks grept de 

Mensk soo dj¿p uun (Ăgreift é anñ), es wan 

hi med en Skep fan deät wechfart, wear hi uun 

hinget (M., Helg. 167); vgl. angreifen 3., 

anrühren 3. 2. (mit der Hand) bereer, auch 

naikeem u (Ănahekommenñ); bei Säuglingen 

darf man die Fontanelle nicht b. bi Letjen dörs 

ôe ni nai ôe Mºnnek keem; vgl. anrühren 1. 

Berührung:  unsittliche B. (Grapscherei, holl. 

ongewenste intimiteiten, durch männliche 

Badegäste); diese wurden von den 

Helgoländerinnen mit dem nach dem 1. 

Weltkrieg aufgekommenen außenpolitischen 

Schlagwort ĂHªnde weg vom Ruhrgebiet!ñ 

abgewehrt. Vgl. grapschen, grapschig 

besänftigen kiske/auch keske; vgl. schlichten 

1. 

Besanmast Besoanmeäs (de); auch bildl.: 

unsere Tante Nann (= Anna Cath. Boymann) 

war unser B., sie konnte kein Sturm knicken ii 

Tante N. wear ii Besoanmeäs, her kiid keen 

Stürrem knekke (M., Helg. 150; vgl. Fels 1.) 

Besatz: der gelbe Streifenb. um den roten 

Trachtenrock de Snuur (Ădie Schnurñ). ï Siebs 

284a. 

Besatzung Besattung, -en (de), (Schiffsb.) Fulk 

(deät) (ĂVolkñ); (die B. eines Börteboots,) de 

Rudderlidôn (ĂRuder(boot)leuteñ); vgl. 

Börtebootbesatzung 

besaufen, sich hem beslik u, hem besüp u; er 

hat sich gestern abend besoffen hi hat djüsterin 

oori iinpoost (Ăordentlich eingewatetñ) 

Besäufnis s. Rausch 

beschädigen beskeädige (dt.); (stark b.) 

skrawii le [-a-/-o-] (vgl. zerschunden), turoade; 

(kaputtmachen) uuntau/uunstekken moake; vgl. 

ruinieren, verschandeln, zerstören 

beschaffen beskaffe; vgl. besorgen, 

organisieren 

beschäftigen 1.  beschäftige (dt.); es beschäftigt 

mich sehr (nimmt mich innerlich in Anspruch) 

deªt lait mi oori uun (Ăliegt mich é anñ; vgl. 

anliegen 3.) 2. sich b. (wat ombi)boome, (wat 

ombi)brau u, hem beschäftige (dt.); sich mit etw. 

b. wat om ᾷe Hun/älter Hand (< Ndt.) hoa (Ăetw. 

um die Hand habenñ) 

beschäftigt: b. sein ombiboome; sehr b. sein deät 

machti hül hoa (Ăes mªchtig hilde [= eilig] 

habenñ), fel/eewi om ôe Hun/älter Hand (Ăum die 

Handñ), auch om ᾷe Uáárn (Ăum die Ohrenñ) hoa  

Beschäftigung Boantje (de/deät); eine/keine B. 

haben wat/niks tu dunôn hoa, wat/niks om ᾷe 

Hun/älter Hand (< Ndt.) hoa 

beschämt (peinlich berührt) ferleägen 

(Ăverlegenñ; dt.) 

Bescheid 1. Beskeat (deät); (jmd.) B. sagen 

(iáán) Beskeat sooi (vgl. Kurverwaltung, auch 

jmd. die Leviten lesen)/veralt. (iáán) Beskeat 

steek u, woorskaue; telefonisch/-grafisch auch 

bluulaite (seem., engl.); vgl. ausrichten lassen, 

benachrichtigen 2. B. wissen Beskeat/veralt. 

Wiis (ĂWeiseñ) wet u: ihr wisst ja B. in 

Hamburg djüm wet do Wiis uun Hambörri (M. 

Fr.; hier weiß sie über alles B. hiir wet dji 

allerweegen fan (Ăvonñ) Beskeat 

bescheiden beskeedôn (< Ndt.) 

Bescheidenheit Beskeedenens (deät) 

bescheinigen beskiinige (< Dt.) 

Bescheinigung Beskiinigung, -en (de), Skiin, -s 

(de) (ĂScheinñ) 

Bescherung: jetzt haben wir die B.! nä hoa wi de 
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Bestoosung!; das ist ja eine schöne B.! deät es 

do en dum Hollah! (Ăein dummes Halloñ);sieh 

dir die B. an! nä luuke nons noa deät dear 

Spelwerk [ö] (ĂSpielwerkñ, vgl. Treiben) 

beschicken s. erledigen 1. 

beschimpfen itskelle [ö] (Ăausscheltenñ) 

beschissen besketten 

Beschlag Beslach, -en (de) (ndt.); Beschläge 

an Absatz und Spitze von Schuhwerk (früher): 

hin (zum Schuster) um neue B. hen om 

Hakiirns en Pinten (ĂHackeneisen und 

Spitzenñ); vgl. Hufeisen 

beschlagen 1. (mit Beschlägen versehen) 

besloo u, (mit einer dünnen Schicht 

überziehen) itsloo u (Ăaus-ñ); besloo u 2. 

(Part.Perf./Adj.) meine Brille ist/unsere 

Fenster sind (ganz) beschlagen miin Brel es/ii 

Fenstern sen (alheel) belüppen (Ăbelaufenñ)/ 

jünger beslain; weiß beschlagen wit itslain 

beschlagnahmen beslachnem u; 

beschlagnoame [-ch-] (dt.)  

beschleichen besliike 

beschleunigen (schneller werden, die 

Geschwindigkeit erhöhen) uunhoale 

(Ăanholenñ), mear Gang wen u (Ămehr 

Geschwindigkeit bekommenñ) 

beschließen beslit u; Wir beschlossen nun Wi 

küm  nä tu Read (P. Uterh. bei Siebs 85); 

Da beschlossen wir hindurchzuwaten Do nüm 

wi Read (ĂDa nahmen wir Ratñ), dear 

deertupoosen (P. Uterh. bei Siebs 90); 

Beschluss Beschlus, -schlüsse (de) (dt.); (gew. 

v.U.) deät, wat besleeten wart/wür (Ădas, was 

beschlossen wird/wurdeñ) 

beschmutzen, sich hem tuflai, sketti moake 

(Ăschmutzig machenñ); vgl. Bett 

beschneiden 1. beskear u; beschnitten (auch 

z.B. in jmd. Rechten) beskürn 2. (Bäume u.ä.) 

kotje 

beschränken iinskrenke (Ăein-ñ; dt.) 

beschreiben beskriuw u; es ist nicht zu b. deät 

stoant (Ăstehtñ) ni tu beskriiwen; vgl. 

unbeschreiblich 

Beschreibung Beskriiwung (de) 

beschuldigen besküllige, iáán de Skül du u 

(Ăjmd. die Schuld gebenñ); veralt. ferwit 

(-wet; -weät; -wetten (Ăverweisenñ); ich 

beschuldige ihn dessen ik ferwit hem deät 

(Siebs 219) 

Beschuldigung Ferwitten (Heikens); vgl. 

Vorwurf 

beschummeln beluure, uunskit u; vgl. betrügen 

Beschwerden: er hat viel B. damit (mit dem 

Bein) gehabt hi hat dear eewi 

Moit/Makkementen med hid 

beschweren, sich hem beschwere (dt.) 

beschwerlich moitelk (Ăm¿hsamñ) 

Beschwerlichkeiten Moit (deät) 

beschwichtigen kiske/auch keske; vgl. 

schlichten 1. 

beschwindeln beluure, uunskit u; vgl. betrügen 

beschwipst: b. sein en Snür hoa (Ăeinen 

Schwips habenñ), i§§n uun ôe Nees hoa (Ăeinen 

in der Nase habenñ); b. nach Hause kommen 

henthüs keem (u) med en Snür (ĂSchnurr[e]ñ); 

leicht b. sein Kriid iip ôe Pon hoa (ĂKraut 

[Schießpulver] auf der Pfanne habenñ); vgl. 

intus, Schwips 

beschwören beswear u 

besehen beluuke, besi u; richtig/genau(er) b. 

(Part. Perf.) rechti beluuket 

beseitigen it ôe Kant moake (Ăaus der Kante 

machenñ); vgl. beiseiteschaffen 

Besen Beesem [-ss-]/älter (z.B. M.) auch noch 

-öö- (so schon Minssen 1840, Oelr. 1846), -er 

(de); neue Besen kehren gut nai Beesemer foage 

riin (Ărein, sauberñ); vgl. Rute 

besenrein beesemriin 

Besenstiel Beesemstoal, -n (de), Beesemstok, -

ker (de) 

besessen beseeten 

besetzen besat 

Besetzung Besattung (de) 

besichtigen besechtige, beluuke, hem uunluuke 

(Ăsich ansehenñ) 

Besichtigung Besechtigung (de) 

besinnen, sich 1. (sich erinnern an) hem 

besenne iip [ö] 2. (wieder zu sich kommen) hem 

besenne, hem bedaarewe/-owe; wir konnten uns 

gar nicht wieder b. wi kiid is goor ni weer 

besent wen (M., Helg. 163) 3. (s. anders b., 

umdenken, seine Meinung ändern) uurs 

omkeem u (Ăanders umkommenñ) 

besinnlich besennelk/jünger besenli; b.e 
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Weihnachten wünschen senni Wiinachen 

wenske 

Besinnung Besennung [ö] (de); (nicht) wieder 

zur B. kommen (ni) weer tu Besennung keem 

u; er ist nicht bei B. (z.B. betrunken) hi es om-

en-dom (Siebs 212a); vgl. Bewusstsein 

Besitz (Eigentum) Eegendoom (deät); mein B.,  

auch miin Ooin (ĂEigenñ) 

besitzen beset u, hoa 

Besitzer Ooiner, -s (de), Eegendüümer, -s (de) 

Besitzerin Ooiner, -s (deät), Eegendüümer(in) 

(deät) 

besitzlos: b. sein keen Pump of Pumpstok hoa 

(Ăweder Pumpe noch ȣPumpenstockô habenñ), 

niks bi de Futten en bi de Hakken hoa (Ănichts 

bei an Füßen und an den Hacken habenñ) 

besoffen beseepen/-öö-, spintfol Baarnwiin 

(Ărandvoll Branntweinñ); vgl. betrunken 

besohlen ferseele (Ăver-ñ) 

besonder (sonderbar) aparti, selten [ö] 

Besonderes: etw. B. wat Besonderns [-dᴅns]; 

das ist doch nichts B. dear kan do ni soo fel 

Snak/Hüllihait fan uf; vgl. besonders 1., (nicht 

der) Rede (wert) 

Besonderheit Apartigens (deät) 

besonders 1. (Adj.) es ist nicht b. 

(berühmt/doll) dear kan keen Hüllihait fan uf 

(Ăda kann keine Begeisterung von abñ), dear 

kan ik/man ni fan streäwe (Ănicht lobenñ); vgl. 

Rede 2. (Adv.) besonners (dt.), feer aal [f¿ô 

aal] (Ăvor allemñ); b. gut besonners gud; vgl. 

zumal 

besonnen senni; ruhig und b. senni en 

stelstandi (veralt., Ăstillstªndigñ; M.); ein 

ruhiger und besonnener Mensch en senni en 

stelstandi Mensk; vgl. gesetzt 

besorgen besürrige, beloop u (Ă[f¿r jmd.] 

erlaufenñ); der hatte sich schon einen Anzug 

besorgt de hid hem al en Pakkloor besürrigt 

(M. Fr. Mitt.-bl. 22/23, 8); vgl. erledigen 

besorgt besürricht, benauet; vgl. beklommen 

Besorgung: B.n machen (einkaufen) 

toophoale/veralt. werrowe [ö]; (zu Fuß, auch 

beloop u (Ăbe-/erlaufenñ); vgl. Gang/Weg 

bespannen bespan 

besprechen 1. (bereden) besnakke; gründlich 

b. (behandeln), auch deerkoawe 

(Ădurchkauenñ); vgl. bereden 2. (ein Buch) 

bespreek u 3. (als Heilmethode) bespreek u 

besser beeter; um so b. soo fºl beeter (Ăso viel 

besserñ), b. gesagt felmear (Ăvielmehrñ); alles b. 

wissen (wollen) klookskit, klooksnakke (vgl. 

Besserwisser); kann ich es denn b. kriegen? wel 

ik ôet dan beeter hoa? (Ăwill ... haben?ñ); es ist b. 

du gehst gleich dahin, s. das Beste/am besten; b. 

werden (vom Wetter auch) omkloore; mein 

Rücken wird langsam besser miin Räi bikket 

oawerlang weer uf (vgl. abschwellen, 

nachlassen);  es gibt nichts Besseres deät djef 

niks Beeterns, dear gungt niks oawer (Ăes geht 

nichts dar¿berñ); vgl. anders, gut 3., schön 

(Kompar. beeter) 

bessern (sich) beetere; sich b. hem ferbeetere 

(Ăver-ñ) 

Besserung Beeterung (de); bei/von ihm/ihr ist 

keine B. in Sicht/zu erwarten dear es keen 

Gottesbereadôn tu/keen Gotsbedaarewen uun 

(Ăda ist kein Gottberaten zu/Gottesbesinnen 

drinñ) 

Besserwisser Baswetter [ö], -s (de) (ĂBest-ñ), 

Klookskitter [ü], -s (de)/Klooksnakker, -s (de) 

(ĂKlugschéer/-rednerñ) 

besserwisserisch baswetteri [ö] 

(Ăbestwisserigñ);  vgl. rechthaberisch 

Bestand: B. haben Hupper hool u (ĂFass-

/Radreifen haltenñ); es hat keinen/ist nicht von 

B. deät halt keen Hupper (Ăes hält keine 

Reifenñ) 

beständig steddi, (vom Wind) ständi 

bestätigen besteetige 

Bestätigung Besteetigung, -en (de) 

bestatten s. beerdigen 1., Seebestattung 

beste bas; am b.n om/am bassen; das Beste ist, 

du gehst/am b.en gehst du gleich dahin deät Bas 

es deät (Ădasñ)/deät es do bas, di gungs dear 

mediááns hen; aufs B. (auf dem Höhepunkt) sein 

iip siin Bas wees; das B. vom B.n fan ôt Liifs en 

deªt Bas/Allerbas, fan ôt Leefs (ndt.) en Bas; 

das B. (das jmd. hat) deät/siin (betjen) Bas 

(Ădas/sein bisschen B.ñ); sein Bestes tun siin 

Bas du u, hem Moit/veralt. Bang du u; etw. zum 

B.n geben wat uunᾷn/ôe Dach djiuw u (Ăan den 

Tag gebenñ; ndt.), wat feerkear (Ăvorkehrenñ), 

vgl. vorführen 2.; Dies ist alles zu deinem B.n. 
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Deät hiir es alles tu diin Bas. (M. nach dem 

Vater); jmd. zum B.n halten iáán tu Nar [naa] 

breek u [< À brik] (Ăzum Narren brechen [< 

gebrauchen]ñ); unser Felsen, er steht mit all 

seinem (blühenden) Klippenkohl aufs B.e ii 

Kläow, hi stoant med aal siin Kuáál iip siin 

Bas; Raps und Gerste standen aufs B.e Raps 

en Gassen stin iip herrem (Ăihrñ) Bas; vgl. 

allerbest, Lack, loben, Ordnung, schön 

(Superl. bas) 

bestechen besteek u 

Bestechungsgeld Smeerdjül (deät) 

(ĂSchmier-ñ) 

Besteck Knüf en Goabel (de) (ĂMesser und 

Gabelñ); (am Tisch) wir haben kein B. 

(scherzh.) wi kan ni rud (Ăwir kºnnen nicht 

rudernñ) 

bestecken (Angelhaken der Langleine mit 

Köder) eese, apeese, uuneese; vgl. 

aufschlagen 3. 

bestehen bestun u; auf etw. b. iip wat 

bestun/auch poche; nur fest auf Deiner 

Meinung b. blooat fas iip Diin Stek stun (Ăauf 

Deinem St¿ck stehenñ, ndt.; M. Br.) 

bestellen 1. bestel [ö] (dt.)/jünger auch bestal; 

haben wir uns jede ein Glas Wein bestellt hoa 

wi is arkiáán en Glas Wiin bestelt; Grüße an 

jmd. b. de Greetnis hendu (Ăhingebenñ): gr¿Çô 

schön! du de Greetnis (man) hen! 2. (jmd. etw. 

ausrichten [lassen]) iáán wat iipdreeg u 

(Ăauftragenñ), veralt. Beed san (ĂBoten 

sendenñ) 3. es ist dort schlecht bestellt 

(wirtschaftlich) deät lait dear man leeg (ndt.) 

uun (Ăliegt é anñ); vgl. anliegen 4. 

Bestellschein Bestelskiin, -ôn/-s (de) 

Bestellung: eine B. haben (eine Nachricht für 

jmd. zu überbringen haben) en Werrow tu 

iáán hoa 

bestenfalls (im besten Fall) s. höchstens 

bestimmen bestemme [ö]; über etw. b. lassen 

oawer wat read lat (Ăraten lassenñ) 

bestimmt 1. (sicher) seeker-wüs, bestimt (dt.) 

2. (entschlossen) risselfeart; vgl. resolut 

Bestimmung Bestemmung [ö], -en (de) 

bestrafen bestroafe 

bestreiten ufstrid u (Ăabstreitenñ); vgl. 

leugnen 

bestricken s. umgarnen 

bestürzt bestört [-stött], ferboast; wir waren ja 

so b., wir konnten es nicht fassen wi wear do 

soo bestört, wi kiid deät ni apwen 

(Ăaufbekommenñ) 

Besuch 1. (das Besuchen) Beseek; zu B. tu/älter 

iip Beseek (Ăauf B.ñ), (kurz vorbeischauen, vgl. 

dies) om ᾷe Hºrn keem u/luuke (Ăum die Ecke 

kommen/schauenñ)  2. (Gast/Gäste) Beseek 

(deät); der B. ist von der Tür deät Beseek es fan 

ᾷe Deern; eine ganze Menge Kuchen für all den 

B. en heel Berri Kuuk tu allet Beseek; B. ist 

Mühsal  Beseek es Moit; B. und Fisch stinken 

nach drei Tagen Beseek en Fesk schtjunkt om 

tree Dai (Sprw.) 3. B., der nur hereinschaut 

Loop (ĂLaufñ); ich habe so viel B. ik hoa soo fel 

B./auch Loop (vgl. Kundschaft) 

besuchen beseek u 

Besucher(in) Beseek (de), (treuer B.) Gunger, 

-s (de) (ĂGeherñ; vgl. Reise) 

besudeln tuflai; völlig besudelt bedikken en 

bedeewen (vgl. bedecken, Mörder) 

betagt bedjooart, tu de Djooarn hen (Ăzu den 

Jahren hinñ) 

betäuben betoibe (dt.); (einen Fisch od. großen 

Vogel) tam kwappe/sloo u (Ăzahm klatschend 

hinwerfen/schlagenñ) 

Betäubung Betoibung (de) (dt.) 

beteiligen 1. bedeelige; ich bin noch daran 

beteiligt ik ben dear no (med) uun bedeeligt 2. 

sich b. hem b., medmoake (Ămitmachenñ) 

beten beerige (bereits Oelr. 1846 bérege mit -r- 

< -d-); vgl. Konfirmand, Konfirmation, 

konfirmieren 

Betglocke Beerklok (de) 

Beton Betong (deät), Kunkrit (deät) 

betonen betoone (dt.), auch Gewich iip lai u 

betören s. umgarnen 

Betracht: in B. kommen uun Betrach keem u 

betrachten betrachte (dt.), hem uunluuke; jmd. 

als etw. b. iáán fer wat uunsi u (Ăfür etw. 

ansehenñ); vgl. beachten, besehen,sich 

kümmern, mustern 

beträchtlich beträchtli (dt.), oori 

Betrag Bedrach, -en/-dreege (de) (ndt.) 

Betragen Bedreegen (deät), Benemmen (deät) 

(ĂBenehmenñ) 
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betragen 1. bedreeg u 2. sich b. hem apfeere 

(Ăsich auff¿hrenñ), hem benem u 

betreffen bedroape; was mich betrifft fer miin 

Part [patt] (Ăfür mein[en] Teilñ); vgl. 

meinetwegen 

betreiben bedriuw u 

betreuen betroie (dt.), iippasse (Ăaufpassenñ) 

Betreuung Iippassen (deät) 

Betrieb Bedriuw (de); viel B. Bewoor (deät), 

Gedriuw (vgl. Angelegenheit); ĂNañ, sagte 

sie, Ăda gehºrt ja auch was zu, zu dem B. da 

bei euch [Klempnerei, 

Haushaltswarengeschäft, Logierbetrieb]ñ. 

ĂNªñ, sooit dji, Ădear heart uk do wat tu, tu 

deªt dear Bewoor uun djerrems.ñ (M., Helg. 

468, 9; vgl. gehören 3.); (nicht) in B. sein (ni) 

uun ᾷe Gang wees; vgl. Lauferei 

betriebsam riddi(-om) 

betrinken, sich s. sich besaufen, betrunken  

betrübt  bedriibet/älter -w- (ndt.), (bedrückt, 

veralt.) wee-om (Ăweh-umñ); vgl. bedrückt, 

traurig 

Betrug Bedruch (de) 

betrügen bedreeg u, beluure (Ăbelauernñ; < 

Ndt.), uunskit u (ĂanscheiÇenñ; vgl. dies), 

uunsmeere (Ăanschmierenñ; vgl. dies); vgl. 

hereinlegen, (nach) Strich (und Faden), 

übervorteilen 

betrunken drunken (Ătrunkenñ), beseepen 

(Ăbesoffenñ; vgl. dies); b. machen drunken 

moake (vgl. abfüllen 2.); b. sein, auch: en 

Hoorbüüdel/Büüdel hoa, oori leent 

(Ăgeladenñ)/iinpoost (Ăhineingewatetñ) hoa (vgl. 

Rausch); total b. spritbeseepen/-öö-, (auch kurz 

sprit), stam; in b.em Zustand uun Drunkemens/-

nens, auch med en Moagfol Baarnwiin; (Ămit 

einem Magenvoll Branntwein/Alkoholñ); er ist 

schon total b. siin Tong lait al bi de Grin (Ăseine 

Zunge liegt schon am Bodenñ); halb b.: er war 

mehr b. als nüchtern hi wear tau Part om 

uurlow (Ăzwei Teile um anderthalbñ); vgl. 

(einen) intus/sitzen (haben), angetrunken, 

beschwipst, saufen, trinken 

Bett Baad, -er (de), auch Kui, -n (de) 

(ĂKojeñ), Hok (de) (ĂKoben, Verschlagñ); im 

B. liegen uun ôt Baad/uun ôe Kui lai u; ins/zu 

B. gehen (hen) tu Baad/Kui gung u; die 

Kleinen kommen ins B., auch de Letjen keem tu 

Hok; unser Vater brachte/legte uns ins B. ii 

Foor brocht/lait is hen tu Baad; wir Kinder 

wurden ins B. gesteckt wi Letjen wür tu Kui 

stoppet; er hat ins B. gemacht (das B. 

beschmutzt, von alten [senilen] Menschen) hi 

hat alles ºnner hem denᾷn (Ăalles unter sich 

getanñ);  auf dem B.  sitzen/liegen (angezogen) 

iip Baad set/lai u; aufs B. legen hen iip Baad lai 

(u); sie haben ihn (den Betrunkenen) ins B. 

gelegt dja hoa hem tu Baad lait (M., Helg. 407, 

8); aus dem B. it Baad; jmd. das Frühstück/den 

Kaffee ans B. bringen iáán siin Freestek/Koffi 

(hen) feer ôt [f¿tt] (Ăvorsñ) Baad bring u; die 

Betten in Ordnung bringen de Baader apmoake 

(Ăaufmachenñ; Kgm., S. 81a); (scherzh. zu jmd., 

der viel auf Reisen ist) deine Frau verkauft ja 

wohl bald dein B. diin Wüf ferkaft do wel bal 

diin Baad; vgl. Aussteuer, Boden-/Seitenbretter, 

herumwälzen, Huhn, packen 3., Rausch, Regen 

(Ra.) 

Bettbezug Oawersleaper, -s (de), 

Fedderdeäken(s)woor (de), (groot) Woor (de) 

(vgl. Bezug 1.); vgl. Inlett 

Bettdecke Baaddeäk (de); vgl. Federbett, 

Tages-/Zudecke  

Bettel (alter, minderwertiger Kram) 

Beädelkroam (deät); vgl. armselig[e Habe], 

Habseligkeiten   

bettelarm (sehr arm) stok-aarem (Ăstockarmñ;  

vom Bettelstock), lüs-aarem (Ălaus(e)armñ) 

Bettelkram s. armselig, Habseligkeiten 

betteln beädele 

Bettende Baadfuttem, -er (de), auch 

Baadfuttem, -er (de); vgl. Fußende 

Bettenmachen Baadmoaken (deät) 

Bettkante Baadkant (de), veralt. Baadsallem 

(afries. bedselma) (de); auf der B. iip (ᾷe) 

Baadkant  

bettlägerig baadlaieri; auch hi/dji lait (Ăer/sie 

liegtñ); b. werden fas tu lain keem u; vgl. 

daliegen, daniederliegen 1. 

Bettlägeriger Baadlaier, -s (de) (ĂBettliegerñ) 

Bettlaken Blach, -en (de), Baadblach, -en (de); 

zum dän. Einfluss s. Helg. 455, 19 

Bettler Beädeler, -s (de); er wird zum Bettler hi 

komt med de Lümstok tu loopen (Ăer kommt 
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mit dem Leimstock zu laufenñ; vgl. Kgm., S. 

429 mit anderer Bed. als M. [vgl. BeB1, S. 54 

ohne Übers.) 

Bettnässer Baadpesser, -s (de) 

Bettstelle Baadsteed (de) (bereits HvF 30); 

tragbare B. (im Unterschied zum 

traditionellen Alkoven) À Sattelbaad (ĂSetz-

/Stellbettñ, HvF 30b; vgl. föhr.-amr. saat 

Baad); (einfaches Bettgestell) Eäsel, -s (de) 

(ĂEselñ) 

Bettüberzug s. Bettbezug 

Betttuch s. Bettlaken  

Bettvorhang s. Vorhang 

Bettwärmer Baadwaaremer, -s (de), Kruk, 

-ken (de); vgl. Wärmflasche 

Bettwäsche/-zeug Baadtschich (deät), auch 

Oawersleapers (Plur.; ĂBettbezieherñ); vgl. 

Garnitur 

Beuge Boch (de) 

beugen (sich) (hem) biig [bii], tu biigen 

(becht; beäg; beegen); vgl. biegen, Rock 1. 

Beule 1. (durch Stoß od. Schlag entstandene 

Schwellung) Buul, -n (de); eine B. an der Stirn 

en Buul feer ôt Hoad, auch en Huurn (ĂHornñ) 

2. (Delle, Vertiefung) Dol, -n (de) 

beunruhigen beinruuige (< Dt.); es 

beunruhigt mich deät moaket mi würri 

(Ămacht mich nervösñ) 

beunruhigt inruui, benauet 

beurteilen beordeele [-odd-] 

Beute Bit (deät) (Oelr. 104f. Büt; < Ndt.); vgl. 

herfallen (die neuere Bed. ist sonst 

ԂStrandgutԂ; vgl. dies) 

Beutel Biidel, -er (de) (ndt.), Peesk, -en (de), 

Peesken, -er (de); vgl. Geldbeutel, Rausch 

Bevölkerung de Lidôn (Ădie Leuteñ) 

bevollmächtigen befolmächtige, Folmach du 

u (ĂVollmacht gebenñ) 

bevor befeer, feer (dat), iáár (Ăehe[r]ñ; vgl. 

ehe) 

Bevorratung Fertallung (de), Iintschiigen 

(deät) 

bevorstehen befeerstun u, iip wat tulai u (Ăauf 

etw. zuliegenñ); dann stand Streit bevor dan 

looi deät iip Laarem tu; ([unmittelbar]  b., vor 

der Tür [vgl. dies] stehen) feer ôe Hun lai u 

(Ăvor der Hand liegenñ);  

bevorzugen feertrek u, liiwer mai/hoa (Ălieber 

mºgen/habenñ) 

bewachen bewoake, (be)wache (dt.) 

Bewacher Iipsechter, -s (de), Wachter, -s (de) 

bewachsen (mit) bewuksen (med) 

bewahren bewoore; vgl. Gott, Ordnung 

bewähren, sich hem beweere (dt.) 

bewahrheiten, sich hem bewoorhaite (dt.) 

bewältigen Mach oawer wat wen u, wat 

regeart/twungen wen u; ich kann es (noch) nicht 

b. ik kan ᾷet (no) ni regeart (Ăregiertñ)/twungen 

(Ăgezwungenñ) wen (vgl. können); vgl. 

fertigwerden (mit etw.), hinkriegen 

bewandert: b. in etw. sein befürn (Ăbefahrenñ) 

uun wat wees 

bewegen 1. (sich b.) hem beweäge (dt.), älter 

hem reer (Ărührenñ); sich nicht b. hem ni reppe 

[ö] en reer (ndt. sik nich rippen un rögen/älter 

röhren); sich schnell b., s. rennen 2. (ergreifen, 

rühren) reer, uunreer (vgl. anrühren 3.), uungrüp 

u (Ăangreifenñ) 3. (durch Gründe veranlassen): er 

war nicht dazu zu b. hi wear dear ni tu tu 

beweägen 

beweglich 1. beweegli (dt.) 2. (schnell und 

geschmeidig) katti-om (Ăkatzig-umñ) 

bewegt (von der See/vom Wasser) s. kabbelig,  

unruhig 2.   

Beweis Bewiis, -en (de) 

beweisen bewiise 

bewenden: wir wollen es dann dabei b. lassen 

wi wel ôet (dear) dan man soo bliuw lat (Ăso 

bleiben lassenñ) 

bewerben, sich hem bewerrewe/-owe [ö] u 

bewerfen smit u, besmit u; und bewarf mich mit 

Birnen (von oben aus dem Birnbaum) en smeät 

mi med Peern (Mitt.-bl. 95, 1956, S. 6); ich 

könnte dich/ihn mit Steinen b. (vor Wut etc. 

steinigen) ik kiid di/hem smit; vgl. Steinwurf 

bewerten beweerte (dt.) 

bewilligen bewellige [ö] 

bewirten  s. anbieten 

Bewohner Bewuuner, -s (de) 

bewölkt betrokken (Ăbezogenñ) 

Bewölkung (djunk/tschok) Loch 

([ñdunkle/dicke] Luft); wechselnde B. loopen 

Loch (Ălaufende Luftñ) 

bewundern bewundere/bewunnere (dt.) 
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bewundernswert tu bewundern/-nn- (Ăzu 

bewundernñ) 

Bewunderung Bewunderung/-nn- (de) (dt.) 

bewusstlos sönner Besennung [ö] (Ăohne 

Besinnungñ); b. schlagen, s. betäuben 

Bewusstsein Besennung [ö] (de); (nicht) das 

B. wiedererlangen (ni) weer tu Besennung 

keem u (Ă[nicht] wieder zur  Besinnung 

kommenñ); vgl. (nicht) bei (sich sein), sich 

besinnen 2. 

bezahlen betoale; viel bezahlt nehmen (hohe 

Rechnungen [vgl. dies] schreiben) med en 

Förk [fökk] skriuw u (Ămit einer Forke 

schreibenñ), auch en oori spitsk Fedder [ö] 

hoa (Ăeine sehr spitze Feder habenñ) 

Bezahlung Betoalung (de); ohne B. sönner 

Djül (ĂGeldñ) 

bezähmen, sich hem betemme [ö] 

bezeichnen beteekene, benam (Ăbenennenñ) 

bezeugen betschiig 

bezichtigen: jmd. e-r Sache b. iáán wat 

feersmit u (Ăetw. vorwerfenñ)/veralt. ferwit, tu 

ferwitten (-wet; -weät; -wetten) 

beziehen 1. (sich b. (allg.) hem betrek u; es 

hat sich bezogen (mit Wolken) deät hat hem 

betrokken (vgl. sich zusammenziehen); die 

Klippen waren mit Tang bezogen (bewachsen) 

de Brunᾷn wear med Tung betrokken (P. 

Uterh. bei Siebs 86); mit Stoff bezogen med 

Tschich betrokken; (Möbel b.) bekleede 

(Ăbekleidenñ; ndt.) 2. (Bett) oawersleape  

Beziehung (bes. verwandtschaftliche): in 

welcher B. stehen wir denn zu diesen Leuten 

ho keem wi dan bi de dear Lidᾷn hen (Ăwie 

kommen wir denn bei diesen Leuten hinñ) 

bezirzen beteege; vgl. umgarnen 

Bezug 1. (Kissen-/Bett-) Woor, -n (de) (<  

Adän., vgl. Helg. 455, 19) 2. (Stoffbekleidung) 

Bekleedung (deät) 

bezwecken betswekke (dt.) 

bezwingen (be)twing u; vgl. beherrschen 2., 

Lachen, Neugier, unterdrücken 

bibbern bebberke [ö], relleke/älter reddelke 

[ö]; vgl. zittern 

Bibel Biibel, -er (de) 

Bickbeeren (Heidelbeeren) Bain (ĂBeerenñ) 

biegen biig [bii], tu biigen (becht; beäg; 

beegen); vgl. beugen 

Biegung Boch, -en (de) (ĂBuchtñ), Knek, -ken 

(de) (ĂKnickñ) 

Biene Im, -men (de) (ndt.), Biin, -ᾷn (de) (dt.) 

Bier Biir (deät) 

Bierbrauer  Brauer (de) 

Bierfass Biirfat, -feet (de) 

Bierflasche Biirböddel, -er (de) 

Bierglas Biirglas, -glees (de) 

biesen (wie wild rennen) besse [ö]; H. E. Cl., 

De Dücker Str. 9: <So, Jung, nö lat mann noa 

dien beȓȓen> (ȓȓ = [z], Reimwort verleȓȓen 

Ԃverlorenԁ) Ᾰé, jetzt lass nur dien Biesenᾷ; vgl. 

rennen 1. 

Biest Bees, -ter (de/deät) (ndt.), Diirt, -er 

(de/deät) (dieses sehr frequente Wort, das aus 

dem Ndt. stammt, wird auch für große, schwer 

zu handhabende Dinge gebraucht) 

bieten beed, tu beedôn (bet; beªd; beedôn); vgl. 

bitten, darbieten 

Bild  1. Bül, -n (de); ein B. von einem Mädchen 

(= ein bildhübsches M.) en Bül fan Foamel; 

sich ein B. von etw. machen (= s. etw. 

vorstellen) können hem en Bül moake kan fan 

wat; im B.e sein Beskeat wet u (ĂBescheid 

wissenñ); vgl. Anblick, erleben 2. großes B. an 

der Wand und an der Empore der Kirche 

(früher) Skült, -en (de) (ĂSchildñ; dt.), veralt. 

Skülleroats, -en (de) 

bilden bülde (dt.); vgl. aufziehen 7. 

Bilderbuch Büllerbuk, -ker (de) 

bildhübsch: s. Bild 1. 

bildlich  bildli  (dt.) 

Bildnis Bül, -n (de) 

Bildung Büldung (de) 

Billard  Biljart [-djaa] (Oelr. 1882, 88: 

<Biljàrd>; vgl. Queue) 

billig  billi (billiger; billigs [ -chs]) (dt.), veralt. 

gudkoop (Ăgutkaufñ); vgl. Preis 

billig en billige (dt.), med iinferstinôn wees 

(Ămit einverstanden seinñ); vgl. hinnehmen 

bin ben; s. sein1 

Binde 1. Bin, -ôn (de) 2. (Verband) Ferband 

(deät) 

binden bin, tu binôn (bint; bint; bint); vgl. Rute 

Bindfaden 1. Keester, -n (de), Bendsel (de); 

eine Rolle B. en Klauen (ĂKnªuelñ) Keester; es 
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regnet B.fäden deät raint Keestern (< Dt.) 2. 

(am Angelhaken) Spanner, -s (de). ï Zu 1.: 

Oetker 401: KἹster ȣAngelschnur, Bindfadenô; 

zur Bed. ȣAngelschnurô s. Hasselmann 1791, 

153 und vgl. Mungard, For Sölring Spraak en 

Wiis, 1909, 112: [sylterfries.] keekster 1. 

ȣKabelgarn als Bindfadenô 2. ȣdie in 

regelmäßigen Abständen an der großen 

Fischerleine befestigten Angelschn¿reô 

Bindfadenallee, die (der frühere, scherzh. 

Name der Siemensterrasse; s. dies) 

Bindung: jmds. B. an jmd. iááns Bintnens uun 

iáán 

binnen 1.  (Präp.; innerhalb) ben, benôn; 

binnen einer Stunde ben en Stin; (vgl. 

wegreißen) 2. (Adv.) wieder b.  (= im Hafen) 

(weer) benôn 

Binnensohle Benônseel, -n (de) 

Biologe Bioloog, -en (de); vgl. Meeresbiologe  

Biologische Anstalt Helgoland de Bioloog/ 

jünger kurz de Bio 

Birnbaum  Peerbooam, -en (de) 

Birne 1. (Frucht des Birnbaums) Peer, -n (de); 

vgl. Gerichtsvollzieher, Saft (einer reifen B.) 

2. (Glühbirne) Peer, -n (de) 3. (salopp f. Kopf) 

Pööt; vgl. Kopf 1. 

bis1 (Präp.) bit/älter  bet, (veralt.) tu; ich hatte 

Dienst von morgens sieben Uhr b. ein Uhr ik 

hid Tiins fan(ᾷn) Mooremen ᾷe Klok seeben tu 

klok iáán (M.); b. zehn Uhr (schlafen) tu Klok 

tain (sleap); von zehn b. zwölf fan tain bit 

twallow; warte b. morgen! teow tu 

moorn/mooin!; vom Morgen b. zum Abend fan 

Moorn tu de In; b. jetzt (bisher/-lang) tu nä 

hentu (Ăb. jetzt hinzuñ) 

bis2 (Konj.) slongs es/slongs (< soo loang es), 

bit/älter bet (dat); warten, b. das Schiff kommt 

teow, bit de Damper komt  

Bischof Bischof (de) (Ăreinesñ -i- wie auch in 

der lokalen dt. Aussprache) 

bisher/-lang bit/bet nä (hentu); vgl. bis1 

Biss Beet, -en (de) (ndt.); vgl. Jucken/Juckreiz 

bisschen: (ein b.) en betjen; kein b. keen 

betjen, veralt. niggen-bet (vgl. Stück 1.); (nur) 

ein kleines b. (man) iáán (betontes Ăeinñ) 

betjen; kein b. übrigbleiben/-lassen keen 

Stommel of Strik noabliuw u/noalat (Ăkein 

Stummel oder Strick nachbleiben/-lassenñ); vgl. 

ankommen 3., beste, schimpfen (geschimpft) 

Bissen (kleiner B.) Leksmak (veralt. M.) 

bissig 1. (von Hund) betli; (von Mensch) 

betli(-om), hakbitteri [ü]; ein b.er Mensch en 

Hakbitter [ü] (ĂHackenbeiÇerñ, übertr. vom 

Hund); vgl. bärbeißig 2. (von Kälte) niidsk kuul 

bist bes; s. sein1 

bisweilen likwech (nons), uf en tu, dan en wan 

(nons), gänzl. veralt. almets (Oelr. 1882, 63/75: 

Ԃzuweilenԁ; vgl. etwa2/womöglich); vgl. 

zwischendurch 1. 

bitte 1. bitte (schön)! (Aufforderung, sich zu 

bedienen u.ä) wees soo gud! (Ăsei[d] so gut!ñ), 

auch dt. bitte!; (in höflichen Bitten, z.B.) gib mir 

bitte das Buch! bes ôe soo gud en dais mi nons 

de Buk? auch du mi de Buk nons, wees soo 

gud! (Ăgib mir mal das Buch, sei so gutñ; im 

Helg. aber gew. ohne Entsprechung des dt. 

Ăbitteñ) 2. bitte! (als Antwort auf Ăvielen  

Dank/danke schönñ) lai deel iip Drumpel! (Ăleg 

[deinen Dank] nieder auf die Schwelle!ñ) 3. wie 

b.? wa?/wat soois ôe? (Ăwas?/was sagst du?) 

bitten beed, tu beedôn (bet; beªd; beedôn) ï Im 

Inf. und Präs. 1. Pers. Sing. und im Plur. ist 

Ende des 19. Jh.s beed (Ăbietenñ) f¿r ªlteres 

bed eingetreten; am längsten hat sich bed in der 

Ra. ik bed di!(Ă[aber] ich bitte dich!ñ) 

gehalten. ï b. und betteln, flehentlich um etw. b. 

fleed en beed/beed en fleed; es half kein Bitten 

und Flehen dear h¿lp keen Fleedôn en/of 

Beedôn oder Beedȣn en/of Fleedôn (Oelr. 1882, 

115/7: al et Bedden en Gàlen [ԂWeinenԁ] hülp 

nig); lass dich nicht so lange b.! auch lat di dan 

ni soo loang needige! (Ănºtigenñ); harnäckig b. 

pürre (< Ndt.) 

bitter  (von Geschmack) betteri [ö], streng 

(dt.)/älter strong; vgl. streng 2. 

Bittrer  (bitter schmeckender Schnaps): der 

Bittre/ein B. de/en Bittern [ü]; zwei Bittre tau 

Bittern 

bitterkalt  niidsk kuul 

bitterlich : b. weinen betterligen [ö] gaal 

Blabla Bap-Bappens (deät); vgl. Geschwätz 

Blähungen (abgehende B.) Winôn; (kolikartige 

B.) fas-sat Winôn (ĂWinde, die sich festgesetzt 

habenñ), Plur., gänzl. veralt. auch Bolgearn 
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(bol Ԃstumpfԁ + ĂGªrenñ) 

blaken s. qualmen 

blamabel blamoabel 

Blamage Blamoasch [a/o] (deät), en Skan, en 

Skannewört  

blamieren, sich hem blameare/blamiire [a/o], 

hem itskan (Ăausschändenñ); wir sind 

unsterblich/bis auf die Knochen/für immer 

blamiert wi sen itskant fer siin Doag (Ăfür 

seinen [Leb-]Tagñ; veralt.); feste Redensart: 

itskant, ni weer hen (Ăblamiert, nicht wieder 

[da]hinñ) 

blank blank; beim Fensterputzen auch kloor 

(Ăklarñ); vgl. putzen, spiegelblank 

Blankenese (Vorort von Hamburg) Blankneäs 

Blankeneser Blankneäsder, -s (de); früher 

waren die B. Konkurrenten der Helgoländer 

Elblotsen  

Bläschen Bliisk, -en (de), Bliisken, -er (de) 

Blase Bliis, -en (de); Blasen werfen bliiske 

(Kgm.) 

Blasebalg Bloasballi, -ger (de); (kleiner B.) 

Püster, -s (de) (ĂPusterñ) 

blasen 1. (Blasinstrument) bloase, tuute 2. 

(pusten) püste 3. (wehen) püste, wai 

Blasenschmalz Bliisensmolt (deät); (< Ndt., 

vgl. Hamb. Wb. Blasensmolt ԂSchmalz in einer 

Schweinsblaseԁ) ï ԂB. gab es gleich nach dem 

1. Weltkrieg. Es kam damals aus Dänemark.ԁ 

Bliisensmolt djeäow deät mediááns noa de 

i§§rs Krich. Deªt k¿m donᾷns fan Deªnemark. 

(M. Br.) 

Blasentang Bliis(k)entung (deät) 

Bläser Bloaser, -s (de) 

Blashorn Huurn, -er (de) 

blasig bliisi; das Glas ist b. deät Glas es bliisi 

(Kgm.) 

Blasrohr Bloasder, -s (de), Püsterreer, -n (de)/ 

älter -rooid, -ôn (de) (Ă-riedñ) 

blass bleak (Ăbleichñ); b. im Gesicht wit om ôe 

Kiiken (ĂweiÇ um die Kiemenñ; vgl. 

Storchenschatten , Neid); vgl. bleich 

Blässe Bleakens (deät) 

Blatt  (auch Zeitung/Zeitschrift) Bleed, -ôn 

(de/deät); vgl. aufgeräumt 2., Blüte 1., 

Element, Laub, Zeitung 

Blattern  Suáárt Pokken (de) (ĂSchwarze 

Pockenñ) 

blättern  bleede 

Blätterteig Bleedôndai (deªt) 

blau 1. (von der Farbe des wolkenlosen 

Himmels) bli [e]; mehrfach als Beiwort von 

Vogelnamen (s. Kgm. 114b); er hat ein b.es 

Auge bekommen (= Prügel; Siebs 201a) hi hat 

en bli Oog finᾷn; er ist mit einem b.en Auge 

davongekommen hi es dear med en bli Oog fan 

ufk¿mmen (Ăabgekommenñ; vgl. Auge [4. 

mit]); er lügt das B.e vom Himmel herunter hi 

lecht Kraaben ap uun ᾷe Loch (ĂStrandkrabben 

hinauf in die Luftñ; vgl. lügen); Ԃblaue 

Str¿mpfeԁ (fr¿her Attribut des 

Gerichtsvollziehers; vgl. dies); Ԃblaues 

Weibchenԁ (= Hummerweibchen; vgl. dies); vgl. 

Vorsaison 2. (betrunken) s. dies 

Blau, das deªt Bliôns [bli(dd)ôns] 

blauäugig 1. b. sein (b.e Augen haben) bli-

ooget wees, bli Oogen hoa 2. (naiv) s. dies und 

einfältig, Dumm(er)chen  

Blaubeeren Bain, Bikbeern (dt.) 

blaufüßig blifuttet (in Vogelnamen) 

bläulich blili  

Blaulicht  Blileäch (deät); mit B. ins 

Krankenhaus kommen med B. hen uun ᾷt 

Kroankenhüs keem u 

blauweiß bli en wit (vgl. Kgm. 114b) 

Blech 1. Blek (deät); aus B. blekken 2. 

(Backblech) Ploat, -en (de); 3.: B. [Unsinn] 

reden Klai snakke 

Blechdose blekken Doos, -en (de) 

blechen itbiidele (Ăausbeutelnñ) 

blechern blekken 

Blechkanne blekken Kon, -ôn (de) 

Blechkuchen Platlooad (de) (veralt.) 

Blechmusik Blekmusiik (de/deät) 

Blechnapf Pikbak, -ken (de) 

Blechplatte Blekploat (de) 

Blechschmied Blekslooder, -s (de) 

(ĂBlechschlªgerñ), Klempner, -s (de) (dt.) 

Blei Blai (deät) 

Bleibe: Sie sind in alle Welt verweht, haben 

nirgends eine feste B. dja sen ferwait uun alle 

Welt, hoa naarkeen bliiwen Steed (Ăbleibende 

Stelleñ; M. Fr., BeB1 57 und Helg. 580, 21); vgl. 

Behausung 
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bleiben bliuw, tu bliiwen (bleft [ö]; bleow; 

blewwen [ö]; zu  Hause b. dren bliuw; 

liegen/sitzen/stehen b. lain/setten/stunᾷn 

bliuw; wo b. wir jetzt denn damit? wear bliuw 

wi dear nä dan met?; vgl. abbleiben, Bleibe, 

tot 1. (Ende), Wind 1. 

bleibenlassen hoollat, noalat (Ăhalten-

/nachlassenñ); vgl. unterlassen 

Bleiber Bliiwer, -s (de); das wird wohl ein B. 

deät wart wel en Bliiwer (von einem Badegast, 

de so krank [kommerlik] aussieht, dass man 

erwarten muss, dass er auf Helgoland sterben 

wird); aber später auch von Dauergästen (vgl. 

dies und auch Tagesgast) und Fremden, die 

sich auf Helgoland niederlassen 

bleich bleak; b. wie eine Leiche/der Tod/eine 

weiße (gekalkte) Wand bleak as/es en Lik/de 

Dooat/en wit (kalket) Woch (Kgm.); vgl. blass 

Bleiche 1. (die) Bleak (de) 2. (das) Bleakens 

(deät) 

bleichen bleake 

Bleichsucht Bleaksoch (de) 

bleichsüchtig bleaksochti 

Bleilot (für den Dorschangelhaken) Stelter 

[ö], -s (de) 

Bleistift  Blauejan, -s (de); s. Kgm. 

Bleiwasser 1. Blaiweeter (deät) 2. 

Blaiwitweeter (de) 

Bleiweiß Blaiwit (deät) 

Blende (an einem Kleid) Blende , -n (de) (dt.) 

blenden 1. blende/(Oelr. 1846, 9) blenne (dt.); 

die Sonne blendet so , auch de Sen skint soo 

uun ôe Oogen (Ăscheint so in die Augenñ) 2. 

Àich bin ganz geblendet [worden] von der 

Sonne ik ben heel blinneri würn fan de Sen 

(Siebs 201b); vgl. blendend 

blendend Àblinneri; Siebs 201b: deät es b. 

Ᾰdas blendetᾷ; vgl. blenden 2. 

Blick  Luuk (de); mit einem B. alles übersehen 

können med iáán Oog (ĂAugeñ) alles oawersi 

kan; keinen B. von jmd. wenden keen Oog fan 

iáán lat (Ălassenñ); er/sie hat so einen unsteten 

B. hi/dji hat sek gurt ferwüllert Oogen (vgl. 

Auge 1. Ende); mit einem lauernden B. med 

en luuri Oog (ĂAugeñ) 

blicken luuke; sich (nicht) b. lassen hem (ni) 

si (Ăsehenñ) lat/jünger blikke lat (dt.); 

verstohlen b., s. linsen; vgl. Runde 3. 

Blickfang s. Auslage 

blind  1. (ohne Augenlicht) blin; sie war auf 

einem Auge b. dji wear iip iáán Oog blin; ihre 

Augen schon b. von all dem Weinen her Oogen 

al blin fan allet Gaaln (M., Helg. 183, S. 8); ein 

Blinder en Blinôn; das kann ein B.er mit dem 

Stock im Dunkeln fühlen, d. h. das ist leicht zu 

verstehen deät kan en blin Man med en Stok 

uun Djunkemens fiile (Kgm. 116a; Duden 

Redew. 127a: das sieht doch ein B.er [mit dem 

Kr¿ckstock]! Ԃdas liegt doch klar zutage!ԁ; vgl. 

fühlen 2.); vgl. blindlings, Vorsaison  2. (b. vor 

Wut) s. blindwütig 3. (nicht mehr 

durchsichtig/spiegelnd, trübe) die 

Fensterscheibe/der Spiegel/das alte Glasbild ist 

ganz b. de Rut/de Speegel/de Skült es alli blin; 

hierher wohl auch Lots.-ex. 1839, 423 met blin 

Ellow (mit [bei] b.er Elbe)  

Blinddarm  Blinddarm (de) (dt.), auch selten 

puristisch Blintearem (de) 

Blinddarmentzündung: B. haben Blinddarm 

hoa 

Blindekuh (B. spielen) Blindekuh spelle (dt.), 

gänzl. veralt. feere (Ăf¿hrenñ; A. H.) 

Blindgänger v. U.: Das ganze Unterland haben 

sie zweimal umgraben müssen nach B.n. Deät 

heele Deelerlun hoa dja taumoal omgreow mos 

noa Bompen, dear ni ufgingen wear (Ănach 

Bomben, die nicht abegangen warenñ; M. Fr. 

Helg. 176) 

Blindheit  Blinôns (deªt) 

blindlings uun Blinnemens (vgl. schwed. i 

blindo); b. (blind) in sein Unglück/Verderben 

hineinlaufen uun Blinnemens uun siin Inglik 

iinloop u 

blindwütig  (wie bind vor Wut) fer blin en fer 

dºl (Ăf¿r blind und f¿r tollñ) 

blinken blinke 

Blinker  (Metallköder) Blinker, -s (de), Blek, 

-ken (de) 

Blinkfeuer  Blinkfiir (de) 

Blinktonne Blinkten (de) 

Blinzeln s. Augenblinzeln 

blinzeln plinke, pliire 

Blitz  Looid (de)/Oelr. deht Laaid; wie ein Blitz 

aus heiterem Himmel es/as en Skot, iip iiwen 
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Slechens, (ndt. op eben slicht; vgl. [ohne] 

Grund 1.), inferwachens (Ăunerwartetñ); vgl. 

Gewitter 

blitzen looide/Oelr. laaide 

Blitzlicht  Blitsleäch (deät) (dt.) 

blitzsauber gul-riin (Ăgoldreinñ; veralt.); ein 

b. Mädchen (Männerspr.) en (letj) sauber 

Ding 

blitzschnell uun Kuugelsfoort; vgl. schnell 2. 

Block 1. (kompakter Brocken aus hartem 

Material) Blok, Bleek/älter Blöök (de); auf 

Stock und B. schlafen/wohnen (also unter 

primitiven Verhältnissen) iip Stok en Blok 

sleap u/wuune; Kinderspiel: b. spielen Block 

spelle [ö]. ï Kgm.  Wb. 117a). 2. (seem.: 

Gehäuse für die Rollen des Flaschenzugs; vgl. 

dies) wie 1. 3. vgl. Häuserblock  

Blockade Blokkoad (de) (dt.) 

blockieren blokeare (dt.) 

blöd(e) 1. (dumm, töricht) dum, ferdummet, 

dummerafti; vgl. dumm, Hund 2. (veralt. = 

schüchtern und verlegen) blich 

Blödelei(en) Skitniisen (deät); (von 

Betrunkenen) Drunkenniisen (deät) 

blödeln skitniise 

Blödheit Ferdummetens (deät) 

Blödsinn Ferdummetens (deät), Skitniisen 

(deät), Niisbiidelkroam (deät) 

blödsinnig ferdummet; (unsinnig) innet 

(Ăunn¿tzñ) 

blöken blaare 

blond blon (Lwt.) 

blondhaarig helhearet [ö] (Ăhell-ñ; 

dt.)/-hoadet (Ă-köpfigñ)  

bloß 1. (nur) man blooat [häufig blaat]; b. 

nicht! djoa ni! (Ăja nichtñ) 2. (nackt, 

unbedeckt) noakelt; mit b.em Kopf 

eepenhoadet (Ăoffenhäuptigñ); im b.en Unter-

/Nachthemd uun iáán (Ăeinemñ) 

Hemt/Noachhemt [ö]  

Blöße: die B. kann ich mir jetzt doch nicht 

geben und sagen, ich weiß nicht soo men kan 

ik mi nä do ni moake en sooi, ik wet ni (M. 

Br.; vgl. [sich] dumm [stellen]) 

bloßlegen eepenlai (u) (Ăoffen-ñ) 

bloßstellen blooatstel [ö] 

blubbern blubbere (dt.) 

blühen bloie (ndt.); dann blüht mir ja was (etw. 

Negatives) dan ben ik do gud hen (iron.) Ădann 

bin ich ja gut hinñ) 

Blume Blömk, -en (de); etw. durch die B. sagen 

uundeene (veralt.); vgl. andeuten 

Blumenbeet Blömkenbaad, -er (de) 

Blumengarten Blömkengooar, -der (de) 

Blumengeschäft Blömkenloaden, -s (de) 

Blumenkohl Blömkenkuáál (deät) 

Blumenstrauß Bosk Blömken (de), 

Blömkenbuket, -s/-ten (de), (scherzh.) Ketscher, 

-s (de) (ĂKescherñ), Strunkel, -er (de) 

(ĂStrunkñ) 

Blumentopf Blömkenpot/älter Booampot 

(ĂBaum-ñ; vgl. Topfblume), Kriidpot (ĂKraut-ñ), 

kurz Pot, -ten (de) 

Blumenvase Blömkenwoas, -en (de), (älter) 

Kriidpot, -ten (de) 

Bluse Bluus, -en (de) (dt.); nach M. sagte ihre 

Großtante A. C. Boymann für Ԃmeine B.ԁ miin 

Talje (vgl. Univ.-Duden Taille 3. [veralt.]  

Mieder)  

Blüse (Leuchtfeuer) die alte B. auf Helgoland 

de Boak (ĂBakeñ), veralt. auch de Bliis (HvF: 

Blüs, der alte Leuchtthurm) 

Blut  Blud [bloᾷ] (deät); böses B. machen s. 

Böse 2.; die Weissagung der Helgoländer 

Sibylle (überl. von M., Helg. 249, 12): Merkt 

euch meine Worte: Wenn die Zeit gekommen ist, 

muss Helgoland noch in Brand und Asche 

untergehen. Das B. läuft hier durch die Gassen, 

und Vogelfang und Vogeljagt hält auf. Marke 

miine (= miin Würder?) mans noa! Wan ᾷe Tid 

derheer es, mut deät Lun no uun Brand en 

Eªsken ºnnergung. Deªt Blud lapt hiir deer ᾷe 

Goater, en Fink- en Feggelwerk halt ap; ähnlich 

in einem Zitat von A. H. (vgl. Ostermontag): 

Sollte er (der dt. Kaiser) aber Kanonen 

pflanzen, dann wird das B. die Straßen 

herunterlaufen. Skul hi oabers Kanoonᾷn 

ploante, dan komt deät Blud de Stroaten 

deeltuloopen.  ï Vgl. arm, böse 2., 

Erbkrankheit, gerinnen 1., schlecht 1., stocken 

2. 

blutarm  bludaarem (dt.) 

Blutbild  Bludbül (de) [blu-büll] (dt.) 

Blutblase Bludbliis(k), -en (de) 
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Blüte 1. Bloien (deät); in der B. seiner/ihrer 

Jahre stehen iip ôe Bleedôn wees (Ăauf den 

Blättern seinñ; vgl. aufgeräumt 2., Element) 2. 

(abwertend von einer Frau) das ist auch so 

eine B. deªᾷs uk sek en Bl¿¿t (dt.) 

bluten blat [blatt], auch bludde; mein Herz 

hat geblutet miin Hart [hatt] hat blat; mit 

blutender Nase (med) Nees uun blatten 

(Ăam/im Blutenñ) 

blütenweiß sniwit (Ăschneeweißñ) 

Bluthänfling  Irdisk [ü], -en (de) 

blutig  bluddi 

blutjung  alheel/alli djong (Ăganz j.ñ) 

blutrot  bludrooad 

Blutung Blatten (deät) (ĂBlutenñ) 

Blutvergiftung  Bludfergeftung (de) 

Blutwurst  Bludmarri, -ger (de) 

Bö (Gewitter-) Bui, -n (de) (< Ndt.) 

Bock 1. (Schaf-) Bok, -ken (de); den B. zum 

Gärtner machen en Wullow tu ôn 

Skeaphadder moake (Ăeinen Wolf zum 

Schafhirten machenñ) 2. (Frauenheld) Luns 

Bok (de) (ĂLandes [Helgolands] B.ñ) 

bockig bokki 

Bockwurst Keekmarri, -ger (de) (ĂKoch-ñ) 

Boden 1. (Erde) Grin (de/auch deät; vgl. 

ausschachten) (ĂGrundñ), Iir (de); auf dem B. 

liegen iip ôe Grin/Iir lai u (vgl. betrunken);  zu 

B. werfen plat smit u (Ăplatt [flach] w.ñ); 

keinen B. unter den Füßen bekommen (nicht 

Fuß fassen können) keen Fut pal ôe Grin/keen 

Pal wen u (Ăkein Bein auf die Erde/keinen 

festen Stand bekommenñ; vgl. [der] kleine 

[Mann]); am B. zerstört sein beriist 

wees/beriise (Ăverschüttet werdenñ; vgl. 

daniederliegen 2.) 2. (Fußboden) Futbuddem/-

um [auch -rr-], -er (de); auf dem B. iip ôe Iir 3. 

(Gefäßb.) Buddem/-um [auch -rr-], -er (de) 4. 

(Dachb., vgl. dieses) Booakem, -er (de) 

Bodenbretter (früher im Wandbett) 

Peatungbürder 

Bodenerhebung Knol, -n (de) 

Bodenkammer Dakdörnsk, -en (de) (ĂDach-

ñ, ndt.) 

Bodenluke (B. zum Dachboden) 

Ferrislap/-slach [ö] (de); wohl < Fedder- 

óFeder-ԁ; Siebs 218a férislap, pl. -ᴅn, BeB1 53: 

<ging enneruff en moaket de Ferreslapp beäf 

her tu> Ԃging nach unten und machte die B. 

hinter ihr zuԁ ï In ihrem letzten Brief (2.1.1969) 

schreibt M. Fr.: In den alten Fischerhäusern 

gab es nur Erdgeschoss und Bodenraum. Die 

Verbindung bestand aus einer Leiter, die man 

hinstellen und wieder wegnehmen konnte. Die 

Dachluke war an einer Seite mit Scharnieren, 

Hingen befestigt, die [die B.] man beim 

Hochsteigen zurückschlagen und beim 

Absteigen wieder zuschlagen konnte nämlich 

den Ferreslag; wir haben immer Ferreslag 

gesagt. 

Bodenplanke (im Boot) Plech, -en (de) 

(ndt./seem. Plicht) 

Bodensatz Djochen (Plur.); vgl. Brühe, 

Kaffeesatz, Satz 3. 

Bodenwinkel (Abseite) Ukkum/-em, -er (de) (= 

ndt. Oken) 

Bogen 1. (gebogene Linie, Biegung) Boch, -en 

(de); er spuckte den Priem ganz hoch in einem 

B. über die Falmmauer hi spüttet de gurt 

Plumptjen alheel hoog uun en Boch oawer ᾷe 

Fallemmiir hen; einen (großen) B. um jmd. 

machen en (groot) Boch om iáán moake 2. 

(Pfeil und B.) Flintspeegel, -er (de) (< ndt. 

Flitzbögel) 3. (Papier-) Boogen, -s (de) (dt.) 

Bohle Bool, -n (de) (dt.), Deel, -n (de) (ĂDieleñ; 

ndt.) 

Bohne Booan, -ôn (de) 

Bohnenstange Booanônstang, -en (de); so 

mager wie eine B. soo moager as/es en Stak 

(ĂZaunlatteñ) 

Bohnensuppe Booanônsup (deªt)  

bohnern boonere (dt.) 

bohren 1. beere (Oelr. böre); 2. (hartnäckig 

bitten) pürre (< ndt. purren) 

Bohrer Beer, -n (de), jünger Beerer, -s (de) 

Bohrmaschine Beermaskiin, -s (de) 

böig: der Wind ist b. deät smet Win (Ăes 

schmeißt/wirft Windñ); vgl. Gewitterluft, 

gewittrig 

Boje Bui, -n (de), Fliggerbui, -n (de); vgl. 

obenauf 

Bollwerk  (bis zum Zweiten Weltkrieg hölzernes 

B. am  Nordufer) Heefen (Plur.; < ndt. 

Höövten); das von der Landungsbrücke 
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nächste/entferntere B. Nais/Fiirs Heef; vgl. 

Palisaden(bollwerk) 

Bolzen 1. Bolt, -en (de); vgl. Gewehr, Glied 2. 

(kleiner B.) Stopken (de) (Siebs 289b: Irrtum? 

vgl. Butterfass 2.) 2. (eiserner B. zum 

Einsetzen des Steuerruders) Ürnpiip (de) 

bolzen (Fußball spielen, von Kindern) 

skruppe (Ămit den Füßen tretenñ) 

Bolzplatz Skrupperplats (de) 

bombardieren bombe, bombardeare/-iire (dt.) 

Bombe Bom/Bomp, Bomben/(M. Fr.), veralt. 

Bum, -men (de); (vgl. Klotz am Bein)  

Bombentrichter Bompen-/Bombentroachter, 

-s (de) 

Bonbon Sokkerboitj(er), (älter) -boltj(er)/-

bontj(er), -s (de) 

Bonbontüte s. Süßigkeiten 

Boot 1. Booat, -s (de); ein B. auf Rundhölzern 

ins Wasser schieben bzw. aufs Trockene 

ziehen bakse (Kommando des ĂAufsingersñ: 

Hah-lef [ὄ:/ö]! Hahle wech!); ein 

(Ruder-)Boot beherrschen (bei starkem 

Seegang) en Booat beruure (Ăberudernñ; vgl. 

querschlagen); wir sitzen alle in einem B., 

(etwa): wi düppe allemoal it iáán Ponnek 

(Ăwir stippen alle aus einem Pfännchenñ); vgl. 

kentern 1. 2. (Jolle) Djöl, -n (de) 3. 

(Wasserfahrzeug) Foortschich, -en (de) 

Bootsanker Drag, -gen (de); kl. B. mit dem 

dazugehörigen Tau Besselkruk, - (de). ï 

Vermutlich aus *Benselkruk (n und l neigen 

im helg. Inlaut zum Verstummen); zu Bensel s. 

Faden 

Bootsbauer Booatsbuwwer, -s (de) 

Bootseigner Booatsooiner, -s (de), Skepper, -s 

(de) (ĂSchifferñ) 

Bootsführer Skepper, -s (de) (ĂSchifferñ) 

Bootsführerschein Skepperlaisen, -s (de) (< 

Engl.; vgl. Jagdschein) 

Bootshaken Hoak, -en (de), Stak, -ker (de) 

Bootssteg Stech, -en (de) (ndt.) 

Bootswerft Werrow [ö], -en (de) 

Bord 1. (eines Schiffes) Bür [b¿ᾷ] (de); 

an/über/von B. uun/oawer/fan Bür; (Heinr. 

Krüß, Lieder: oawer ᾷt B¿r)vgl. einbooten 2. 

(Regal, Wandbrett) B¿r [b¿ᾷ], -der [büdder] 

(de), Rümmel, -er (de) 

Bordwand Bür: an der B. (des Dampfers) 

guckten wir hinauf langs siin Bür luuket wi ap 

Borg Bürri/(Siebs) Bürrich; auf B. (= auf 

Kredit) tu Bürri; das ganze Jahr kauften sie auf 

B. (ein) deät heele Djooar hoalt dja tu Buk 

(Ăholten sie zu Buchñ); vgl. einkaufen, bürgen, 

Bürgschaft 

borgen bürrige/Oelr. burrege, auch lean 

(Ăleihenñ); vgl. ausleihen 

Borke 1. (Baumrinde) Rin (de/deät), Börk (de) 

(veralt.; Siebs 203b: di bork fan di bǾ§m) 2. 

(Kruste auf der Wunde) Börk (de/deät) 

Borkum  (ostfries. Insel) Börkem (Lotsenex. 19. 

Jh. Borkum) 

Borkumer  Börkemer, -s (de) 

Börse 1. de Beers; (Börsengebäude in der 

napoleon. Zeit auf Helgol.; später 

Konversations-/Kurhaus) 2. (Geldbörse) 

Knüpper, -s (de) 

Borste Swinbös/älter -bors(t), -sen (de) (Siebs 

203b) 

Borte Gang, -en (de) (dt.) 

Börte (vgl. ĂDie ԂBºrteԁ. ¦ber Bedeutung und 

Herkunft  [é ] im Helg. Nr. 168, Juli/Aug. 

1978, S. 8) 1. (die Helgoländer Dampferbörte) 

Beert/Damperbeert (de); vgl. Kränzchen, (an 

der) Reihe 2. (Rettungsfahrt): eine R. nach jmd. 

machen en Beert noa iáán moake (übertr.; vgl. 

Annäherungsversuch, auffällig 2., Aufsehen, 

Rettungsboot 1.) 

Börteboot (Motor-) Rudder, -s (de) (urspr. 

ĂRuderbootñ) 

Börtebootbesatzung Rudderlidôn (Plur.); 

besteht aus: de Man bi ôt Ruur = de Skepper 

(Ăder Mann am Ruderñ = Ăder Schifferñ);  de 

tau twesken ôe Toffen (Ădie zwei [beiden] 

zwischen den Ruderbänkenñ); de Buchman 

(Ăder Bugmannñ)/jünger Buchman (ĂBucht-ñ) 

Börteleute/-mannschaften Beertlidôn  

Börtejolle Beertdjöl (de), kl. altes Ruderboot, 

das für die Auslosung der 

Rettungsmannschaften am Südstrand lag (vgl. 

Kgm. 96b); vgl. Fuß 1. 

Borwasser Boorweetere (deät); vgl. Auge 3. 

(gegen Ende) 

bösartig 1. (von Menschen) büsterk, iáári [jaari] 

2. (von Krankheiten) büsterk, slüm 
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(Ăschmlimmñ; dt.) 

Böschung Skreegens (deät) 

böse 1. (ärgerlich, zornig) gefti; (verstärk.) 

gefti as/es en Eäks, iirngefti; b. auf/mit jmd. 

gefti iip/med iáán; vgl. wütend 2. (bösartig) 

büsterk, i§§ri (Ăargñ); das wir nur b.s Blut 

machen dear komt blooat büsterk Blud fan; 

vgl. herauskehren 3. (schlimm) böös (dt.); es 

geht da b. zu deät gungt dear böös tu; vgl. 

ausgehen, Brandungssee/-welle 

Böses Büsterkens (deät); nichts B. ahnen om 

Got en keen Iáári teenk u/dear keen Iáári it 

hoa (Ăan Gott und kein Arg denken/da kein 

Arg aus habenñ); B. ahnen, s. Unheil 

Bösewicht Beesewich (de) (dt.), Diirt, -er (de) 

(< ndt. Deert) 

boshaft büsterk, iáári [jaari] 

Boshaftigkeit Büsterkens (deät), Iáárigens 

(deät) 

Bosheit Büsterkens (deät); voller B. foller Gef 

en Booshait (dt.) 

Boss, der de Öppers 

Bote s. Botschaft; vgl. Gemeindebote 

Botschaft: eine B. (durch Boten) senden Beed 

san; vgl. ausrichten 2. (lassen), Nachricht 

Bott (seem., ndt.: Leine zum Nachgeben) Bot 

(deät); B. (Leine) geben Bot du u 

Böttcher Kiiper/Küüper, -s (de) (< ndt. 

Küper), Fatmoaker, -s (de) 

(ĂFass-/Tonnenmacherñ) 

Bottich Balle [-er], -s (de), Küp, -pen (de); 

vgl. Badewanne 2. 

Bowle Bool (deät) 

Brachvogel: großer B. Raintiiter, -s (de), 

Kleiner B. letj Raintiiter 

brackig (schwach salzig, v. Wasser) brak, 

brakki 

Brackwasser Brakweeter (deät) 

Brake (ON Niederelbe) Broak 

Bramsegel Bramsooil, -s (de); B. am 

Vordermast Feerbramsooil; vgl. Segen (mit 

vollen S.n) 

Bramstenge Bram-/Broamsteng, -en (de) 

Brand (Feuer) Brand (de); in B. setzen 

uuntan/uun Brand steek u; in B. geraten uun 

Brand schtjit u; vgl. anzünden 1., Aufruhr, 

Gefahr, lichterloh, Mussehe, Rausch, 

schreien, zeermordio 

brandeilig spritten-hül; vgl. eilig 

Brandgans Barriger-En, -ôn (de) (ĂBergenteñ); 

ders. Name auf den Norfries. Inseln 

Brandgasse Brandgoat (de) 

Brandkasse Brandkas (de) 

Brandmauer Brandmiir (de) 

brandneu splinter-nai 

brandrot  brand-rooad 

Brandstätte Brandsteed, -ôn (de) 

Brandung Baarlung, -s (de) (< *Barneng durch 

Dissimilation; vgl. Öffnung 1.); vgl. Fels 

Brandungssee/-welle: Dann müssen wir hier 

die starke Welle (Siebs S. 65: schlimme See) 

¿bergehn lassen, é Dan mutt wi dü hier bös 

(Siebs S. 64: bisterk) Tidd awergung liat, é; 

eine schwache Brandung (Siebs S. 65: glatte 

See) en slecht Tidd (H. Fr. Heikens bei Kobbe 

1840, S. 92f.)  

Branntwein Baarnwiin (deät); vgl. abfüllen 2., 

Alkohol, besoffen, betrunken 

Brasse (seem.) Bras, -sen (de) 

brassen (seem.) brasse 

Braten Broaden, -s (de) 

braten broade; sieden und b. soade en broade 

(< Ndt.); vgl. schmurgeln 

Bratensaft Schüü/Schii (deät) (süddt. Jus < 

Franz.)  

Brathähnchen broadet Huuneken, -er (de) 

(Ăgebratenes Hühnchenñ) 

Brathering  broadet Hearung, - (de) 

Bratkartoffeln  Broadkan-/-kartüffel, -s/-er 

Bratpfanne Broadpon, -ôn (de) 

Bratwurst  Broadmarri, -ger (de) 

Brauch Mood, -ôn (deªt) (ĂModeñ; dt.); das ist 

hier so B. (üblich) deªôs hiir soo Mood/Sats-

Rech 

brauchbar tu brikken (Ăzu gebrauchenñ) 

brauchen 1. (benötigen) brik (brikt; brikt; 

brikt/auch briks), needi hoa (Ănötig habenñ); 

das (die Arbeit) braucht Tage und Wochen dear 

sen Doagen en Wekken uun fas (Ăda sind T. u. 

W. an festñ; vgl. schnell 2.) 2. (gebrauchen, s. 

dies) brik 3. (Modalverb, negiert) brik (brikt; 

brikt/briks; brikt/gew. briks) [nach dem Dt.], 

veralt. dör [dö] (dör; dörs [dös], dörs) [< Ndt.; 

vgl. föhr.-amr. thäär und dürfen]; du brauchst 
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nicht zu kommen di briks ni keem/älter auch 

tu keemen, veralt. di dörs ni keem; das hätte 

er nicht zu sagen b. deªt hid ᾷr/hi ni sooi 

brikt/briks/veralt. dörs; vgl. befreien 2., 

müssen 3. 

Brauchtum Oort en Wiis, Moodôn (Plur.) 

brauen (Bier, veralt.) brau, tu braun (braut; 

bruw/älter auch brou; bruwwen); vgl. 

durcheinanderbringen, fahren 2., Mist1 2. 

braun brens, veralt. kleert; als FN 

ĂBraunñ/ndt. Bruhn zuerst als Couleurt, später 

helg. Kleert überliefert; vgl.  Pfefferkuchen 

Braun, das deät Brensens/Kleertens 

braunäugig b. sein brens/veralt. kleert Oogen 

hoa, brensooget wees 

bräunen brenske; Zucker in der Pfanne b. 

Sokker uun ᾷe Pon brenske (Kgm. 128b) 

Braunes Brensens (deät), Kleertens (deät) 

braungebrannt brens, veralt. kleert (< 

couleurt) 

braunhaarig brenshearet, med brens Hear, 

auch brenshoadet (Ă-kºpfigñ) 

bräunlich  brensli, veralt. kleertli 

brausen briise/älter -üü- 

Braut  Brid [bre], -ôn [bri(dd)ôn] (deªt) ï Oelr. 

Brüd, Siebs brüd neben brid; aber vgl. föhr.-

amr. Bridj, sylt. Brir. 

Brautausstattung Bridtschich (deät) 

(Ă-zeugñ); vgl. Aussteuer 

Brautbetttragen Bridtschichdreegen (deät) 

Bräutigam Fraier, -s (de) (so bereits Siebs 

222b und noch früher Ält. Ged. S. 163), Oelr. 

ÀBr¿dddegom (ndt.) 

Brautkleid  Bridkleet, -en (deät) 

Brautkranz  Bridkrans (de) 

Brautpaar 1. (am Tag der Hochzeit) 

Bridpoor, -n (deät) 2. (verlobtes Paar) Fraier 

en Foamel (ĂFreier und Mädchenñ) 

Brautschleier Bridslaier (de), Slaier fan ôe 

Brid (de) 

brav broaf, oorti 

Brechbohne Breekbooan, -ôn (de) 

Brechdurchfall  omgungen Stek (deät) (Ădas 

herumgehende Stückñ)  

Brecheisen Breek-/Rakiirn, -s (de) 

brechen 1. breek (brekt; breäk; breeken); 

unsere Hüte brachen von Rosen (waren 

brechend voll R.) ii Hudder breäk fan Ruusen; 

brechend/zum B. voll breeken fol; vgl. beißen, 

Herz 1., Oberschenkelhalsbruch  2. (erbrechen) 

spai; vgl. sich übergeben 

Brecher (Sturzsee) Breeker, -s (de) 

Brechmittel Breekmeddel [-öl] (deät); er ist ein 

B. hi es en Breekmeddel, deªôs en gurt wreªweli 

Knech (Ăein widerlicher Kerlñ) 

Brechreiz B. haben spaieri wees (Ăspeierig 

seinñ); vgl. speiübel, übel 2. 

Brechstange Breek-/Rakiirn, -s (de) 

Brei 1. Brai (de/deät); jmd. zu B. schlagen iáán 

uun Brai/Pap moake; um den (heißen) B. 

herumreden om de Brai rin-omsnakke 2. 

(breiige Masse) Blabber (deät) 

breiartig  braii, blabberi  

breiig braii, mussi; b.e Masse Blabber (deät) 

breit  bread; breiter machen ferbreade 

(Ăverbreitenñ); vgl. lächeln, Lächeln/Ohr 

breitbeinig breadbeanet 

Breite Bratsch (de), älter Bratj; vgl. dick 2. 

breitmachen, sich hem breadmoake 

breitschlagen: ich lasse mich von ihm nicht b. 

ik lat mi fan hem ni breadsnakke (Ă-redenñ) 

breitschultrig  breadskollert; ein großer, b.er 

Mann en gurt Klots fan Kearl, en Kearl es/as en 

Kloorskap (Ăwie ein Kleiderschrankñ) 

breitschwänzig (in Vogelnamen) breadstörtet 

Bremen Breämen 

Bremerhaven Breämerhoawen 

Bremse 1. (Vorrichtung zum Bremsen) Brems, 

-en (de) (dt.) 2. (Stechfliege, auf Helgoland 

nicht vorhanden) Brems, -en (de) (dt.); vgl. 

Brummer 

bremsen bremse (bremses, bremset) (dt.); 

(aufhalten) stoppe; jmd. b. können iáán stoppet 

wen u; vgl. aufhalten 1.,  

brennen 1. baarne (mit unregelm. -e und 

Methathese < *brenna, vgl. föhr.-amr. braan 

bzw. engl. burn); vgl. lichterloh, 

Meeresleuchten 2. b. wie Feuer (von Getränk, 

Essen u. s. w.) baarne, freet u (Ăfressenñ), 

peppere [ö] (Ăpfeffernñ) 

brennend s. interessieren/gespannt 

Brennholz Baarnholt (deät), Holt tu baarnen; 

kl. Zweigkram, Reisig, ĂSprockñ Splik-Splak 

(deät) 
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Brennmaterial Iáálung (deät) (ĂFeuerungñ; 

vgl. dies) 

Brennnessel Tüssel, -er (de) (ĂDistelñ) ï So 

schon Hallier 1869, S. 113; ĂZwei lästige 

Gesellen, die B. und die Distel, haben 

seltsamer Weise denselben Namen <Tissel> 

erhaltenñ; demgegenüber dürfte HvF 34 

<Nêsel> auf einem Irrtum beruhen. 

Brennspiritus dt. (deät) 

Brett  Bür [b¿ᾷ], -der [büdder] (de/deät) 

(ĂBordñ); Deel, -n (de) (ĂDieleñ, ndt.) 

Bretterverkleidung  s. Verkleidung 

Bretterwand Skottung, -er/-s (de); vgl. 

abtrennen 

Brezel Kringel, -er (de) 

Brief  Breaf, -en/älter Breow (de); einen B. 

anfangen/in Angriff nehmen en Breaf aplai 

(u)/iip K¿l lai (Ăauflegenñ/auf Kiel legenñ, 

vom Bootsbau); mit B. und Segel med Breaf en 

Seägel; vgl. dazu (Ende) 

Briefbogen Breafboogen, -s (de) (dt.) 

Briefkasten Breafkes/jünger -kas, -sen (dt.); 

vgl. Kasten 

Briefmarke  Fraimark, -en (de) (ĂFrei-ñ) 

Briefpapier  Breafpapiir (deät) 

Brieftasche Breafskrap, -pen (de) 

Briefträger  Breafdreeger, -s (de) 

Briefumschlag (Kuvert) Omslach, -en (de), 

Kuweer (de)  

Brigg (Zweimaster) Brik, -ken (de) (Siebs 

82/Kgm.) 

Brikett  Briket, -s (de); vgl. Feuer 1., Hintern 

Brillant  Brildjant [ü], -en (de) 

Brille  Brel [ö], -n (de); vgl. aufhaben 

Brillenschlange (früher abschätzig für 

Mädchen mit einer Brille) Brel-Oot, -en (deät) 

(ĂBrillen-Omañ), (dito von Jungen und 

Mädchen) Brelnsliiker, -s (de/deät) 

(ĂBrillenschleicherñ) 

Brillenträger : ein B. en Brelleten (Ăein 

Bebrillterñ) 

bringen 1. bring, tu bringen (bringt [bringk]; 

broch; broch); jmd. zum Schiff b. iáán tu Strun 

(Ăzum Strandñ) bring/ jünger strunbring 

(Ăstrandbringenñ); ein Mädchen vom Tanz 

nach Hause b. en Foort hoa (Ăeine Fahrt 

habenñ; vgl. föhr.-amr. en Fracht haa); er hat 

es bis zum Kapitän gebracht hi hat ᾷet bet tuᾷn 

Koptain brocht (M. Fr. BeB1 79); vgl. Bett, 

Fisch 2. (Gewinn) ufsmit u (Ăabwerfenñ); das 

bringt nichts deät smet niks uf 3. (Schafe an 

eine andere Stelle b.) Skeap flet (Siebs 

221b/Kgm. veralt.; dän. flytte > schlesw.-holst. 

ndt. flütten ï eig. Ăflott machenñ); vgl. 

hinausbringen (hinaus 2.) 4.  sehen, was das 

neue Jahr bringt  luuke, wat ôet nai Djooar dait 

(Ătut/gibtñ) 5.: das kann ich nicht über mich b. 

deät kan ik ni oawer mi broch wen, auch deät 

kan ik ni oawer ᾷt Hart bringe (Ă¿bers Herzñ 

b.ñ), < Dt. (vgl. fertigbringen); der alte 

Ausdruck deät kan ik ni temme hat die Bed. 

Ԃsich etw. nicht leisten kºnnenԁ angenommen 6. 

(jmd. um etw. b.) s. um1 5. gegen Ende 

Brise Briis (de); frische B. Keelt/(M. Fr.) Köölt 

(veralt.)/jünger Kült (ndt.) (de); vgl. Wind 

Bröckchen Brekkelk, -en (de)/Brekkelken, -er 

(de) 

bröckelig brekkeli 

bröckeln brekkele 

Brocken: harter B. Knus (de) 

Brodem (Küchen-/Ackerdampf) Damp (deät), 

veralt. Breägem (deät) 

Brokat  Brukoat (deät) 

Bronze Brongs (deät) 

bronzieren bronse (bronset) 

Brosche Brosch, -en (de) 

Brot  Brooad (deät); der einzelne Brotlaib 

Brooad, -ôn (de); belegtes B. belait Bötterskiuw, 

-skiiwen (de), veralt. Stek Iiten (deät) (ĂStück 

Essenñ); vgl. Butter, Butterbrot, (kleines) 

Roggenbrot, Weißbrot  

Brötchen Rinstek [auch Rün-], -ken (de/deät) 

(reg. norddt. Rundstück)   

Brotknust  Stüt, -ten (de), Brooadstüt (de) 

Brotkorb  Brooadkürrow, -er (de) 

Brotlaib  Brooad, -ôn (de) (vgl. Brot); gänzl. 

veralt. Leaf, -en (de) (Kgm. 433b irrtümlich 

Looaf, Looawer; vgl. Helg. 128, 11; vgl. 

Weißbrot) 

brotlos brooadlooas/jünger -loos (dt.) 

Brotmesser Brooadknüf, -kniiwer (de) 

Brotrinde  Har/Harns (deät) (Ădas Harteñ) 

Brotsäuern s. Sauerteig 

Brotschneidemaschine Brooadmaskiin, -s (de) 
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Brotsuppe Brooadsup (deät); Brotsuppe mit 

Warmbier Brooadwaarembiir (deät) 

Brotteig Brooaddai (deät) 

Bruch 1. (auch beim Rechnen) Bruch (de) 

(dt.); zu B. gehen uun Stekken/Palten/Pap 

gung u 2. (Leisten-) Bruch (de) (dt.), veralt. 

Breäk (de); (Bein-/Knochen-, v.U.)  hi hat siin 

Bean/Knoaken breeken (Ăer hat sein/e 

Bein/Knochen gebrochenñ) 

Bruchband Bruchbean, -er (de) 

brüchig brekkeli (Ăbrºckeligñ), mörri 

(Ăm¿rbeñ) 

Bruchrechnung Bruchreekenen (deät) 

Brücke Bräi [öi], -n (de); vgl. 

Landungsbrücke, die Kirchstraße 

Brückenkapitän Bräikoptain (de) [öi] 

Brückenpfeiler Pillert [ü], -en (de); vgl. 

glucksen 

Brückenspitze Bräipint (de); hinaus auf die 

B. it iip ôe Brªipint 

Bruder  1. Bruur, -s/jünger auch -n (de); 

meine Brüder ii Djongen (Ăunsere Jungsñ); 

vgl. Neffe, Nichte 2. (abwertend, dt.) Bruder, 

Brüder(s) (de); ein warmer B. en waarem 

Bruder, en Benaueten (ĂSchwulerñ; vgl. dies 

und schwül) 

Brüderchen Bruurken, -er (deät) 

Brühe (abwertend) Djochen (de) 

brühen bruie/auch bruide 

brühheiß skruien-heat, springen-keeken-heat 

brüllen  brülle (dt.), greäle (Ăgröhlenñ; ndt.), 

skrik u (Ăschreienñ ), booalke (vgl. ndt. 

bölken) 

brummen brumme; vgl. murren 

Brummer  (Schmeißfliege; vgl. dies) 

Brumster, -s (de); großer B. im Spätsommer 

Augustbrumster (auch übertr. auf ältere 

männl. Badegäste in der Nachsaison [aus der 

Sicht der Mädchen und jungen Frauen]); vgl. 

Bassgeige 

brummig  brummi, gnadderi, knürri, kriiti; 

b.er Mensch Kriit (de), Brumfiddel [ü] (de) 

(ĂBrummfiedelñ) 

Brummkreisel Brumkriidel/älter -kriisel, -er 

(de); (besondere Art, nach der Form:) 

Skoostertaffel, -er (de) (ĂSchustertischñ) 

Brunnen 1. (früher öffentl. B. mit Pumpe) 

Suáát, -en (de) (= ndt. Sood/Soot); vgl. 

Sickerbrunnen 2. (Hausb., Zisterne) Kiil, -n (de) 

([ndt.]  ĂKuhleñ), Weeterkiil, -n (de) (Oelr. 8: B. 

well/puits Weeterküül); vgl. Koks 

Brunneneimer Apslooderommer (de); vgl. 

aufschlagen 2. 

Brunneneinfassung Hals (de); das ist ein 

offener Sickerbrunnen gewesen mit einem 

groÇen hºlzernen ĂHalsñ rundherum deät hat 

en eepen Apdrinkerkiil ween med en groot 

holten Hals rinom (M. Fr., BeB1 84); die B. war 

etwa 80 cm hoch, darauf war ein Klappdeckel; 

darauf lag der Brunneneimer mit einer Leine 

drin de Kiil siin Hals wear soo om en bi 80 cm 

hoog, dear wear en Klapdekkel iip; dear-iip looi 

de Apslooderommer med de Liin uun (M., Helg. 

144) 

Brunnenklappe (-deckel) Kiildekkel (de) 

Brunnenwasser Pumpweeter (deät), Kiilweeter 

(deät) 

Brust 1. Börs [bös], -sen (de) (Oelr. Borst; ndt., 

vgl. -brüstig); dem Kind die B. geben deät Letj 

ôe Bºrs/Titsch/älter Titj  (ᾸMuttermilchᾷ) du u; 

vgl. zusammensacken 2. (weibl. Brüste in der 

Männerspr., scherzh.) Fenders (ĂFenderñ, 

seem.), Plumperbliisen (ĂPlumperblasenñ, vgl. 

Hummernetz 2.)  

Brusthaar Börshear (deät); mit beiden Händen 

griff ich dem Matrosen ins B. med tau Hunôn 

greäp ik de Mariiner iin uun siin B. (M.) 

brüstig (in Vogelnamen) -breschet (< *brestjet), 

z.B. Rotkehlchen ï *Brest ist die Erblaut. von 

ԂBrustԁ (= fºhr.-amr. Brast/sylt. Brest) 

Brüstung (am Falm) Fallemmii r (de) 

Brustwarze Titsch/ält. Titj, -en (de), 

Bösknoop, -en (de) (Ă-knopfñ), Bösuáártjen, -er 

(de) (Ă-warzeñ) 

Brut  Brud (de) 

brutal  brutoal [-u-] 

brüten 1. bred, tu bredôn (bret; bret; bret); vgl. 

ausbrüten 2. (intensiv nachdenken, grübeln) 

grin, kinske 

Bruthitze  skruien Het (Ăsengende Hitzeñ); v.U. 

de Sen skruiet (Ădie Sonne sengtñ) 

brutzeln s. schmurgeln 

Bube 1. ein böser B. en büsterk/iáári Knech 2. 

(im Kartenspiel) Buur, -n (de) (ĂBauerñ; ndt.) 
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Bubikopf  Bubikop/-kopf (de) (ndt./hdt.); jede 

(junge Frau) hatte ja schon einen B. arkiáán 

hid do al en Bubikopf 

Buch Buk, -ker (de/deät); die Bücher (der 

Kaufleute) waren voll und die Kassen leer de 

Bukker wear fol en de Kassen leddi (vgl. 

Borg); vgl. verderben 

Buchdeckel Bukled [-ledd], -ledôn (de), Led 

[ledd] (de); vgl. Einband 

Buche Beek, -en (de) (Kgm.; < ndt. Böök); 

aus B. beeken 

buchen (aus Buche) beeken 

Buchenholz beeken Holt (deät) 

Bücherbord/-brett  Bukkerbür, -der (de), 

Bukkerrümmel, -er (de) 

Bücherschrank Bukkerskap, -pen (de) 

Buchfink  Bokfink, -en (de) 

Buchhalter Bukhalter (de) 

Buchhandlung Bukkerloaden, -s (de) 

Büchse 1. (Dose) Doos, -en (de) (dt.); vgl. 

Sparbüchse 2. (Jagdgewehr, mit dem Kugeln 

verschossen werden) Kuugelbüks (de) (dt.); 

vgl. Gewehr 

Büchsenmilch Doosenmolk (deät) 

Büchsenöffner Dooseneepenmoaker, -s (de) 

(Ă-aufmacherñ) 

Buchstabe Bukstaf, -fen/ält. -steow/-steewen 

(de) (Oelr. 93 Bukstaben, Plur.) 

buchstabieren bukstabeare/Oelr. bukstabiàre 

Bucht 1. Boch, -en (de) 2. (seem.: ein Törn 

des in Buchten aufgeschossenen Taues) en 

Boch Toag; vgl. von 2. 3. (seem.) s. Bug 

Buchweizen Bokweat (deät) 

Buchweizenbrei Bokweat-/Bokweetenbrai 

(deät); vgl. Kgm. 121 

Buckel Pukkel, -er (de); du kannst mir den B. 

runterrutschen! di kans mi man! / lekke 

Pepper [ö]! (Ălecke Pfeffer!ñ); vgl. (Tracht) 

Prügel 

buckelig pukkeli 

bücken, sich hem biig u, hem bükke 

Bückling Beklung, -s (de), Bekling (de) 

Buddel (Flasche mit Alkohol) Böddel, -er 

(de); Siebs 202b noch die ältere Lautform 

Boddel (auch -tt-) 

buddeln grobbe, buddele; vgl. wühlen 

Bude Buud, -er (de), Pron. hi; Bude, wo 

Fische ausgenommen werden Grömmerbuud; 

vgl. Schuppen 

Büfett 1. (in Gastwirtschaft) Skeenk (de); am 

B. feer ôt Skeenk 2. Büfee/älter Bifee (deät) 

Bug Buch, -en (de); (im Börteboot heute 

vielfach) Boch (de), (ĂBuchtñ); vgl. 

andererseits, Eisen 2., klug 

Bügel Beegel, -er (de) 

Bügeleisen Strikiirn, -s (de) 

bügeln strik, tu strikken (strekt; streäk; 

streeken/älter strekken) (Ăstreichenñ); 

behelfsmäßig b., indem man die Wäschestücke 

auf einen harten Stuhl legt und eine Weile mit 

dem Hintern (Moors) drauf sitzt moorse: meine 

Mutter Ămoorstñ immer unsere Wäsche ii Mem 

moorset ümmer ii Tschich 

Bugmann 1. (im Börteboot) Buch-/jünger 

Bochman (de); vgl. Börtebootmannschaft 

Bugraum (in einer Jolle) Slach (de) (ĂSchlagñ; 

ndt.); im B. uun Slach 

bugsieren bugseare/Oelr. bogsiàre (Kgm. 

bokseare) 

Bugsierer Bugsiir (de) (dt.) 

Bugspriet Buchsprit [-sprütt/-spritt] (de) 

Bugwelle Buchsee, -ôn (de); vgl. Schwell 

Buhne (auf der Düneninsel) Sleng, -en (de) 

(ndt.) 

Bühne Büün (de) (dt.) 

Bukett Buket, -s/-ten (de); vgl. Blumenstrauß 

Bullauge (seem.) Buloog, -en (de) 

Bulle Bol, -n (de), Os, -sen (de) (ĂOchseñ; ndt.) 

bullenbeißerisch bolnbitteri(-om) [ü]; vgl. 

bärbeißig 

bummelig bummeli 

bums! bums! 

bumsen (heftig klopfen/schlagen, davon 

dröhnen) bumpe; vgl. Geschlechtsverkehr 

Bund 1. (Bündel Stroh, Mohrrüben u.ä.) Bin 

(de); vgl. aufreihen, Schwarm (Stare); 

Durcheinander, Unorddnung 2. (Garn) Rooaf 

(de); vgl. Siebs 106 über Aberglauben 3. 

(Queder an Hose/Rock) Lins, -en (de); aus ält. 

*Linôns? 

Bündchen (am Kragen/Ärmel) Kwadder, -n 

(de) 

Bündel Bin (de); vgl. Bund 1. 

Bunker (bes. der Lufschutzraum im 
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Helgoländer Felsen) Bunker, -s (de); 

wievielmal am Tag mussten wir nicht zum 

Schutz in den B. laufen? Hofelmoal iip ᾷe Dai 

mos wi uun ᾷe Bunker tu Skiil loop? (M. Fr., 

Mitt.-bl. 44/Helg. 173) 

Bunkerführung  (F. im früheren Helgoländer 

Luftschutzraum) Bunkerfeerung, -en (de) 

bunt 1. bontet; sehr b. koaterbontet (Ăbunt wie 

ein Katerñ); vgl. Katersand 2. 

(auffallend/schön b., farbenprächtig) schtjülli 

(< stylig, vgl. schwed. stilig), schtjülli as/es en 

Leap (Ăwie ein Wiedehopfñ) 3. es wird mir 

hier zu b. deät wart mi hiir tu schtjülli/bontet 

4. (auffällig b., von Kleidung negativ) 

brammeri, blandaari/splandaari; vgl. prangen;  

Buntsandstein Koatersun (deät); vgl. bunt 1. 

Buntstift  Bontstift/bontet Stift, -en (de), 

Farrow(-stift), -en (de), schtjülli Krit (deät) 

(Ăfarbige Kreideñ) 

Bürde (schwere Last) swoor Las; (Mühsal) 

Moit 

Burg (in Städtenamen) -börri (19. Jh.: -borrig), 

z.B. Hamburg Hambörri, Harburg Hoorbörri; 

die Rote B. (früher auf dem Oberland) de Rooad 

Börri (19. Jh. Borrig), nach der die Helgoländer 

Treppe ihren Namen hat (de Börri/Oelr. 47/100 

Borrig) 

Bürge *Bürri; vgl. bürgen, Bürgschaft 

bürgen Àburg wees (Oelr. 8; ĂB¿rge seinñ), 

gudsooi (Ăgutsagenñ) 

Bürger Börriger/Oelr. Borger (ndt.), -s (de); 

ÀB¿¿rlid, Plur. (Kgm. 105 nach Laß [1758] -

lüde) 

bürgerlich  bürgerli (dt.) 

Bürgermeister Bürgermeister (dt.)/Kgm. 

purist. Börrigermaister, -s (de) 

Bürgerrecht (früher) ÀBiir -/Büürlot 

(ĂGemeindelosñ = -anteil); vgl. Kgm. 105 

Bürgerschaft ÀB¿¿rskap (Kgm. 105: -skop 

(ndt.) nach Laß 1758) 

Bürgerzeit (amtl. Polizeistunde, als das 

Stadttor zum Oberland geschlossen wurde;  

aber früher Ăzivilñ: ca. 22 Uhr, Zeit nach 

Hause zu gehen) Börrigertid (J. P. Börrigers-); 

es ist jetzt noch B. deät es nä no Börrigertid 

Bürgschaft Bürri (deät) (ĂBorgñ), Kautschoon 

(de); B. leisten/die B. übernehmen deät Bürri 

oawernem u, Bürri sooi, gudsooi (Ăgutsagenñ) 

Büro Büroo [veralt. -i-], -s (de) 

Bursche 1. (junger Mann) Djong-Gas, -sen 

(de), (oft leicht absch.) Knech, -ter (de) 2. (B. 

eines Offiziers) Bursch (de) (dt.); vgl. 

Dienstbote 

Bürste Bossel, -er (de) 

bürsten bossele; vgl. Geschlechtsverkehr 

Bürzel (Schwanzwurzel der Vögel) Moors (de)  

(ĂArsch, Hinternñ; ndt.); vgl. 

Schwanz/-schwänzig 

Busch 1. (Strauch) Bosk, -en (de), Booam, -en 

(de) (ĂBaumñ); da ist etw. im Busch dear es wat 

uun ôe Meªl 2. (getrocknetes Strauchwerk für 

die Sandfangzäune auf der Düneninsel) Busch 

(deät) (dt.); B. setzen Busch sat 

Büschel Bosk, -en (de) 

Buschwerk s.  Busch 2. 

Busen Bössen (ĂBrüsteñ), Böswerk (deät) 

(ĂBrustwerkñ); eine Frau mit üppigem B. en 

welbesiilt (Ăwohlbesegeltñ) Wüfsmensk 

Buß- und Bettag Buus- en Beeddai/-dach (ndt.) 

Bussard s. Mäusebussard 

büßen 1. büüse (dt.; Oelr. 8 b¿ȓe) 2.: das wirst 

du b. müssen deät komt tu di om (Ădas kommt 

zu dir um = zurückñ); wenn wir hierfür nicht b. 

müssen wan wi deät hiir (Ădieses) man ni weer 

apnem mut (Ăwieder aufnehmen müssenñ), 

beide Sätze < M. 

Büste (Busen) Böswerk [ö] (deät) 

Butt  Bot (de), auch Skolk, -en (de) (ĂScholleñ) 

Bütt  (für die Redner beim Floiterkarneval) 

Baksoaltten (de) (ĂSalzfischtonne/-fassñ), Ten 

(de) 

Butter  Bötter (deät) (A. C. B. Better, aber Oelr. 

Bötter); du lässt dir doch wohl von solchen 

Leuten nicht die B. vom Brot nehmen di lats di 

do wel fan sek Rººt ni diin Bºtter fan ôt Brooad 

nem; als ob du ihm die B. vom Brot genommen 

hast mus-sooi di has hem siin Bötter uf siin 

Brooad nümmen; vgl. auslassen 1., zerlassen 

Butterblume (Ranunkel) Bötterblömk, -en (de) 

Butterbro t Bötterskiuw, -skiiwen (de) 

(Ă-scheibeñ); M.: haben wir kaum gesagt, dafür 

en Stek Brooad/Iiten (Ăein St¿ck Brot/Essenñ); 

vgl. Brot 

Butterdose Bötterdoos, -en (de), veralt. 
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Bötterding, -er (de) 

Butterfass 1. (Fass mit Butter) Bötterten, -ôn 

(de), Bötterfat, -feet (de) 2. (kleines B.) 

Stopken, -er (de); vgl. Holzeimerchen 

Butterkuchen Bötterkuuk (de/deät) 

Buttermilch  Böttermolk (deät) (nach dem 

Dt.) 

Butzemann (Kinderschreck, auf Helgoland:) 

Kläowman (de) (ĂFelsen-/Klippenmannñ); 

gänzl. veralt. Maiken (sitzt auf der Treppe 

zum Oberland: set uun ôe Bºrri) 

Büx s. Hose 1. 

 

 

C 
 

Café Café/veralt. (M.) Koffi, -s (de/deät); vgl. 

Kaffee 

Chance Schangs/Schans, -en (de); dafür gibt 

es keine Ch. (Möglichkeit) mehr dear es langer 

keen Kans mear tu; gute Ch.n bei Frauen 

haben en beesti Slach bi de Wüffen hoa (< dt. 

einen Schlag bei jmd. haben); seine Ch. 

nutzen/wahrnehmen siin Slaich woornem u 

(veralt., nur M. Fr.); vgl. Gelegenheit 1. 

Chaos Bin (deät); vgl. Durcheinander, 

Unordnung 

chaotisch binni 

Charakter  Karakter (de), Natuur (de) 

chartern schartere/älter skartere [-aat-] 

checken tschekke; vgl. Lage (die L. peilen) 

Chefarzt Öppers (de) 

Chef Chef, -fen/-s (de) (vgl. Herr), Öppers, 

-en (de) (ĂObersteñ); vgl. Herr, Kommandant 

Chefin Chefin, -ôn (deªt), ¥ppers, -en (deät) 

-chen (Verkleinerungsendung hauptsächlich 

zur Bildung von Koseformen) -ken; heute noch 

produktiv, z.B. Liebchen Liibeken; Mami 

Memmeken; v.a. auch von Personennamen 

z.B. Alwinchen Alwineken, Mariechen Miiken 

(auch Miik, älter Mioken); Catharinchen 

Tiiken (älter Tioken); Paulchen Poaleken 

China Schiina 

Chinese Schinees, -en (de); ein Ch. auch en 

Schineesken; Auf einmal sah ich einen Ch.n 

mit einem Zopf auf dem Rücken. Iip iáánmoal 

w¿r ik en Schinees woor (Ăwurde é gewahrñ) 

med en Stört beäf-deel (Ăhinter runterñ; M. Tb.) 

chinesisch schineesk 

Chor Koor, Chöre (de)  

Christ  Krist, -en (de) 

Christbaum s. Weihnachtsbaum 

Christenheit s. Hutschnur, unerhört 

christlich  kristelk/kristli (dt.); vgl. fromm, 

heilig 

Chronik  Kroonik, -en (de) 

clever figeliinsk (< Ndt.); vgl. geschickt, schlau 

Clique Kruuw, -s (de); unsere C. ii Kruuw; eine 

C. bilden, s. zusammenhalten 

Clown Kloon, -s (de); diese Aussprache auch 

im Norddt. 

Club s. Klub 

Coeur (die Spielkartenfarbe Herz; vgl. dies 2.) 

Harten [hattᾷn] 

Cousin Kuseng, -s (de) 

Cousine Kusiine, -n (deät) 

Crew 1. Kruuw, -s (de) 2. (Schiffsbesatzung) 

Besattung (deät), älter Skepsfulk (deät), Fulk 

(deät) 

Cunnus s. Scheide 2. 

Cuxhaven Tres, ält. Trös (Lotsenex. 1839, 93: 

Tröst) ï < dôRoss, kurz für die 

Ansteuerungsbake von C., die ĂRossbakeñ 

(auch im alten Wangerooger Fries. hieß C. ᾷt 

Ros; H. G. Ehrentraut, Fries. Archiv I [1849], 

S. 339) 

Cuxhavener Tresdunger; vgl. überschwenglich 

 

 

 

 

D 
 

da 1. (Adv.) (Orts-) dear, (unbetont) ôer; da 

oben dear appen/boppen; vgl. dasein 2. (Adv.) 

(Zeit-) do 

da (Konj.) wiil, (Konj.) (veralt.) omdat 

da-/dar- dear-, (unbetonte Nebenform) der 

[dü-]; im Fries. wie häufig in der norddt. 

Umgangsspr. gew. getrennt dear .... Präp.; vgl. 

danach 2, daran, darüber 

dabei  dearbi; da ist doch nichts bei (norddt.) 

dear es do doch niks bi (SiS: das ist doch nicht 

schlimm) 
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dabeihaben medhoa; (jmdn d., auch) med tu 

Help [ö] hoa (Ămit zur Hilfe habenñ); und 

dann hatten sie (die Kinder des Neffen) ja 

noch zwei Kumpel dabei en dan hid dja do no 

tau Makkres med tu Help (M. Br.) 

dabeisein 1. (anwesend/an etw. beteiligt sein) 

dear med-biwees, dear-mank wees; da bin ich 

sofort d. (bin einverstanden, erkläre mich 

bereit mitzumachen) dear ben ik mediááns 

med bi de Hun (Ăsofort mit bei der Handñ) 2. 

(gerade mit etw. beschäftigt seint, auch = 

Progressiv) dearbi/ aber gew. uun ᾷe Gang 

(Ăim Gangeñ) wees, wat tu dunᾷn (Ăetw. zu 

tunñ); vgl. Gang 1. (Ende) 

dabeistehen: sie hat dabei gestanden und hat 

gelacht (SiS) dji hat dearbistinᾷn tu loachen 

Dach Toak, -en (de); nur damit sie ein D. über 

dem Kopf hatten blooat, dat dja ben Toak wear 

Ă(binnen D. warenñ); kein D. über dem Kopf 

haben s. obdachlos; bis unters D. bit ºnner ôe 

Toak; unter D. und Fach haben önner Toak 

hoa, veralt. auch ben Skooat hoa (Ăbinnen 

Schoßñ); vgl. abdecken 1. 

Dachboden Booakem, -er (de); (ĂGebªlkñ, 

eig. der Dat. Plur. von Booalk ȣBalkenô; vgl. 

Decke 2.); auf dem D. iip Booakem; (hinauf) 

auf den D. ap iip Booakem; vom D. hinunter 

uf Booakem; Kind zur Strafe auf den D. 

(ein)sperren ap iip Booakem speere; das Haus 

vom D. bis zum Keller schrubben deät Hüs 

skrobbe fan Booakem bit tu de Keller; der 

Winkel zwischen Dach und D., s. Abseite; vgl. 

Aufruhr, Feuer 1. 

Dachbodenkriecher*  (Junge, der gern und 

viel auf dem Dachboden Ԃherumkriechtԁ) 

Booakemkreeper (de) (M., Helg. 215) 

Dachbodenluke s. Bodenluke 

Dachbodenseite Ukkem, -er (de) 

dachdecken Toak dekke 

Dachdecker Toakdekker, -s (de) 

Dachfenster Ponfenster [ö], -n/-s (de), Ponrut, 

-ter (de) 

Dachfirst Fres (de) 

Dachkammer Dakdörnsk, -en (de) 

Dachpappe Toakpap (de); vgl. Teerpappe 

Dachpfanne s. Dachziegel 

Dachrinne 1. (die horizontal am Dachrand 

laufende Rinne) Geet, -en (de); vgl. Regen 

(Ende) 2. (Fallrohr) Deellooper, -s (de) 

Dachschaden (übertr.) s. Macke 

Dachtraufe Eedemdreep (de) (ĂAtemtropfenñ). 

ï Oetker 1855, 400: Man hört jetzt Edemdrüp, 

wärend die Aeltesten Osendrp (*Oosendrööp) 

sagen. 

Dachwinkel s. Abseite 

Dachziegel Pon, -ôn (de) (ĂPfanneñ); die D. 

kommen/wehen herunter/vom Dach (bei Orkan, 

übertr. bei Krach/Streit) de/ii Ponôn keem/wai 

fan/älter uf Toak 

dackeln (hinter jmd. her) puudelke 

dadurch deardeer 

dafür  1. dearfer, deartu; den Apparat d. (einen 

Desinfektionsapparat) hatte sie Helgoland 

geschenkt de Apperoat deartu (en D.) hid dji 

deät Lun skeenket (Franz Schensky) 2. dafür 

nicht! (= keine Ursache!) lai deel iip Drumpel! 

(Ăleg [es] nieder auf die T¿rschwelleñ), heute 

kurz lai man deel/hen! (Ăleg nur nieder/hinñ), 

älter auch lai man ap iip Booakem (, dear lait 

do al soo fel)! (Ăleg [es] nur auf den Dachboden 

[, da liegt ja schon so viel]!ñ); etw. anders, auch 

deªt dait do ni needi (Ăes tut doch nicht nºtigñ) 

3. d. sein (für etw. sein) fer wat wees; vgl. übrig 

(haben) 2. 

Dafürhalten: nach meinem D. noa miin Gessen 

(veralt.) 

dagegen deardjin; d. angehen (sich zu Wehr 

setzen gegen etw./jmd.) dear djinuungung u; 

dagegen ankommen (sich durchsetzen gegen 

etw./jmd.) djinuunkeem u; man kommt nicht d. 

an dear koms ôe ni djinuun; d. kann man nichts 

machen dear es keen Dun uun (Ăda ist kein Tun 

dranñ); d. kann ich nicht an (da kann ich nicht 

gegen an, das vertrage ich nicht) dear kan ik ni 

djinuun; d. hatte ich ja jetzt gar nichts 

(einzuwenden) dear hid ik nä do goor niks iip 

uundjing (Ăauf an gegenñ; M.) 

daheim dren, jünger auch drään (Ădrinnenñ) 

daher 1. (lokal) fandan; ich komme gerade d. 

(von dort) ik keem dear djüs näman fandan 2. 

(Ursprung bzw. die Quelle bezeichnend) 

fandan; sie ist/stammt daher (von dort) dji komt 

dear fandan/heart dear tu Kark (Ăgehºrt dort zur 

Kircheñ); ach, daher hast du es och, dear has ôet 
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fandan 3. vgl. Zeit 4. (darum, deshalb) dearom 

dahin dearhen; hen (vgl. blamieren) 

dahingegen deardjinoawer 

dahingehen 1. (vergehen, verstreichen) 

hengung u; die Nacht geht ja damit hin de 

Noach gungt dear do med hen 2. s. sterben 

dahinsagen: das ist nur so dahingesagt deät 

es sooit med en lech Mit (Ămit einem leichten 

Mundñ); vgl. obenhin 

dahinsiechen hensikke 

dahinten 1. dear ommen 2. (im anderen 

Zimmer/Hinterzimmer) dear deern (durch den 

Flur hindurch); d. im Schlafzimmer liegt es 

dear deern uun Sleapdörnsk lait deät 

dahinter dear beäf 

dahinterkommen dear achter-/beäfkeem u; 

vgl. spitzkriegen 

dahinterstecken: es wird wohl etw. anderes 

d. deªt mut do uurswat es (Ăes muss ja etw. 

anderes sein/eig. istñ) 

daliegen: krank/kümmerlich d. dear 

kommerlik tulai u (Ăzuliegenñ) 

damalig domoali (dt.); in der d.en Zeit uun ᾷe 

doamoalige [-er] Tid 

damals donons, donôns, domoals, damoals, 

do; damals fuhr die Dünenfähre nur bis 16 

Uhr do wür dear blooat feert tu Klok schtjuur 

Dame (bes. als Kurgast; auch im Karten-

/Schachspiel) Doam, -en (deät); mit der 

Betonung auf Doam: en frem Doam (Ăeine 

fremde D.ñ = Kurgast); eine einzelne D. 

(ohne Mann) en enkelt Doam; (etwa: die gute 

[Ăkleineñ] D.) deät letj Doam 

Damenwahl Doamenwoal 

damit 1. (Adv.) dearmed; d. nicht genug ni 

nug deät (Ănicht genug dasñ) 2.  (Konj.) dat, 

omdat (vgl. müssen 2., Lots.-ex. 1849), jünger 

dearmed/-met 

dämlich dummerafti, ferdummet; vgl. dumm 

Dämlichkeit Dummeraftigens (deät), 

Ferdummetens (deät) 

Damm Dam (de); nicht (recht) auf dem D. 

sein ni (gud) iip Skek wees (vgl. ndt. nich 

[good] opᾷn Schick sien), men wees; sie ist 

nicht richtig auf dem D., auch dji es soo 

huállow-om-uurlow. (Ăso halb-um-

anderhaltbñ; A.H.)   

dämmern 1. (abends) tudjunke, (morgens) 

apleächte, Dai wür 2. (im Dämmerschlaf) 

swuuge 

Dämmerung 1. (abends) Tudjunkem(en)s (de); 

in der D. uun Tudjunkem(en)s, auch uun ᾷe 

Doorung (vgl. das gleichnamige Gedicht von M. 

Fr.)  2. (morgens; vgl. Morgendämmerung/-

grauen, Tagesanbruch) Doorung (de); in der 

(Morgen)d. uun ôe Doorung, uun (ᾷt) Daiw¿rn 

(ĂTagwerdenñ)/Apleªchen (ĂAuflichtenñ, vgl. 

Siebs 194a; vgl. Oetker 408: <ûn det Lechtens> 

Ᾰbei Lichtᾷ neben <¾n det Hellens> Ᾰin der 

Helligkeitᾷ 

dämmrig (am Morgen) skümmeri 

Dampf 1. Damp (deät) (ndt.), (Wasserdampf 

beim Waschen, Kochen, veralt.) Breägem (deät) 

2. (D. über dem Seewasser im Winter, wenn das 

Wasser wärmer als die Luft ist) Seereeken 

(deät) 3. (D. als Treibkraft) Stiim (deät) 

dampfen 1. dampe (ndt.), veralt. breäge(me); 

vgl. Wut 2. (unter Dampfentwicklung fahren) 

brau, tu brauen (braut; bruw; bruwwen), stiime 

Dampfer Damper, -s (de) (ndt.), veralt. 

Stiimbooat, -s (de) (< engl. steamboat); vgl. 

kopfüber 

Dampferbörte Damperbeert (de), Beert, -en 

(de); bei der D. arbeiten mank ôe 

Damperbeert/Beert wees, auch kurz mank ᾷe 

Damper 

Dampferlinie Damperlinje (de) (dt.) 

Dampfertag (Tag, an dem der Winterdampfer 

kommt) Damperdai (de); es ist D., aber, ob er 

kommt? deät es Damperdai, blooat, of hi komt? 

Dampfkessel (im Badehaus) Dampsettel [ö] 

(de) 

Dampfmaschine Dampmaskiin, -s (de) 

Dampfschiff (Steamer) Stiimdamper, -s (de), 

(Steamer) Stiimer, -s (de) 

danach 1. (Zeit, Reihenfolge) dearnoa, dan; 

gleich/kurz d. (darauf) mediááns/kürt dearnoa, 

en letjet leeter (Ăein wenig späterñ), om en letjet 

(Ăum ein Weniges [nach einem Wenigen]ñ)  2. 

(sonstige Anwendungen) dearnoa; gewöhnl. 

getrennt dear ... noa; z.B. danach brauchst du 

nicht zu suchen dear briks (di) ni noa seek 

Dandy Maioap, -en (de) (ĂMaiaffeñ; wohl, weil 

sie ԂMaihosenԁ [vgl. dies] trugen)) 
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Däne Deän, -ôn (de); auch Helg. Fam.-name 

Dähn Deän; trau, schau wem ï keinem 

Norweger, Schweden und/oder Dänen! trau, 

schau weäm, keen Nörman, Sweed en/of 

Deän! (< norddt. Sprw. in dt./ndt. Mischspr.: 

vgl. Mensing, S.-H. Wb., und das Hamb. Wb.); 

vgl. trauen 1. 

daneben bi-tu (Ăbei-zuñ); es hing lose d. deät 

hinget los bi-tu, dear djinnes; vgl. direkt 

daneben- mes- 

danebengehen meslokke (Ămissglückenñ) 

danebengreifen mes (fan wat) grüp u 

danebenhauen mes (fan wat) hau u/sloo u 

danebenschießen mes (fan wat) schtjit u 

danebensetzen, sich hem mes (fan en 

Beenk/Stuul) set u 

Dänemark Deänemark, veralt. Dennemark 

[-ὤ-]; aus D. kommen/stammen fan ôet Deªnsk 

(Ăvom Dänischenñ) fandan keem u 

Dänenzeit Deªnôntid (de) 

daniederliegen 1. (krank und bettlägerig sein) 

dear kommerlik tulai u (Ăzuliegenñ); Nur nicht 

hinaus in die Kälte ohne Mütze, sonst liegst du 

morgen wieder d.! Man ni it uun ᾷe Kol sºnner 

Kwap, uurs lais moorn weer omleeg! (M.); 

vgl. daliegen 2. (am Boden liegen/sein): Alles 

liegt d. Alles lait omleeg/med Brekken om ᾷe 

Moors (Ămit den Hosen um den Hinternñ); es 

liegt alles d. (= ist unerledigt/unaufgeräumt) 

dear lait alles omleeg/uun Sw¿mslach (Ăin 

Ohnmachtñ); meine Treppe (vor dem Haus) 

liegt ja immer noch danieder (Mauersteine 

waren runtergefallen) miin Trap lait do 

ümmer no omleg; o Gott, hier ist ja alles 

danieder (Gardinen heruntergenommen)! oo 

Got, hiir es do alles omleeg!; vgl. nieder2 und 

abwirtschaften, verwahrlosen 

Dänin en Deänsken, Deänin, -ôn (deªt); gew. 

v. U.: dji komt it Deänemark, veralt. fan ôet 

Deänsk fandan  

dänisch deänsk 

Dänisch Deänsk (deät) 

Dank Dank (de) (dt.); D. hat man nicht davon 

(erntet man nicht dafür) Dank has dear ni fan 

(vgl. Undank); vielen D. feln Dank (vgl. 

Voraus 1.); Gott sei D. (für so weit) Got sei 

Dank (fer soo fiir) 

dankbar dankboor 

Dankbarkeit  Dankboorkait (de) 

danken danke (dt.); danke! danke!; danke 

gleichfalls! meen ôt uk soo! (Ă[ich] meine es 

auch soñ; vgl. Neujahrswunsch, Ende); vgl. 

Heilige(r) 

dankenswert dankenswört  

dann dan, manchmal auch do; d. und wann mal 

dan en wan nons/wanᾷns 

dannen, von d. dear fandan, wech; vgl. sterben 

daran (vgl. dran) dear-uun, (bei seitlicher 

Berührung u.ä.) deardjin; d. ist nicht zu denken 

dear es ni om tu teenken; vgl. dran 

darangehen (an etw.) dear bigung u; gehô bloÇ 

nicht daran und heirate! gung blooat ni bi en 

ferhairoate di! (Ăund verheirate dichñ); vgl. 

drangehen 

darankommen (an etw.) dear bikeem u (Ăda 

beikommenñ) 

daranmachen, sich (etw. zu tun) tutwaie, auch 

bigung (wat tu dunôn); willst du dich jetzt auch 

mal d.? (Ermahnung) welt nä uk nons tutwaie? 

daran- s. dran- 

darauf dear-iip; (oben) d. dear iip-ap: Und d. 

kamen Watten (auf den Kopf) und da kam dann 

Gaze rundherum. En derar küm Watten iip-ap, 

en dear küm dan Goasch rin-om. (M. Tb.) 

darauf- s. drauf- 

darauffolgend s. folgend 

daraus dear-it, dearfan ich weiß nicht, was d. 

werden soll ik wet do ni, wat dearfan keem 

(Ăkommenñ) skel; was soll d. wohl werden? wat 

skel dear do wel noakeem?; es wird nichts d. 

(von Reise o.ä.) dear komt niks noa  (Ăda 

kommt nichts nachñ), dear komt Hoollatten 

(ĂHalten-/Bleibenlassenñ) fan (vgl. fallen 1., 

Wasser [Ende]); (von Arbeit o.ä.) dear komt 

niks fan tu Bread (Ăzu Randeñ); ich mache mir 

nichts d. (z.B. Kritik) ik trek mi deät ni tu 

(Ăziehe es mir nicht zuñ); vgl. werden 

darben daarewe/-owe 

darbieten uun ᾷn/ᾷe Dach djiuw u/du u (Ăan den 

Tag gebenñ [ndt.]), feerkear (Ăvorkehrenñ) 

darein dear-iin, dear-uun iin 

darin  dear-uun/jünger dearbenôn; am nächsten 

Morgen nimmt sie das Zeug (vom Kopf) ab, da 

sitzt da sowas drin (tote Läuse) de uur Moorn 
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nemt dji deät Gefras uf, do set dear sekwat 

uun (M. Tb.) 

Darlehen Krediit (de); oder v.U. Djül lean 

Darm Tearem, -er (de) 

darniederliegen s. daniederliegen 

darstellen feerstel [ö] (vgl. vorstellen 4.) 

darüber dear-oawer [-r- stumm]; das haben 

wir d. (= dabei) vergessen deät hid wi dear-

oawer ferdjetten, (oberhalb) dearbop; d. muß 

ich lachen dear mut ik it loache 

darüber hinaus (außerdem, überdies) oawer 

deät 

darum 1. dear-om [-r- stumm]; ich muss drei 

Gänge (Wege) d. machen ik mut dear tree 

Gangken om du (Ătun; M.); man riss sich 

(förmlich) d. (beim Ausverkauf) dear wear 

Repskoak/Riiwen om (Ăda war 

Pr¿gelei/ReiÇen umñ); vgl. um1 5. 2. (deshalb, 

vgl. dies) dearom 

darunter 1. dear-önner [-r- stumm]  2. 

(dazwischen) dearmank 

das 1. (best. Artikel) deät; häufig auch de 2. 

(Demonstrativpron.) deät 3. (Relativpron.) wat 

dasein dearwees u; wenn die Zeit da ist 

(gekommen ist) wan ôe Tid derheer [düheer] 

(Ădaherñ) es (vgl. Blut); sind unsere 

Logisgäste noch nicht da? sen ii Fremmen no 

ni tu Hun? (Ăzur Handñ; vgl. unser); bevor wir 

dawaren iáár wi tu Steed (Ăzur Stelleñ) wear; 

vgl. dazu 

dasitzen (in schlechter Haltung od. dito 

Zustand) dear tuset u (Ăzusitzenñ); wie sitzt du 

da?! ho sets dear tu?!; ich saß richtig so 

kaputt (erschöpft, wie gerädert) da ik seät 

dear rech soo turoadet tu 

dass dat; er muss/soll ja nicht meinen, dass 

ich so dumm bin, dass ich nicht weiß, was er 

will  hi mut do ni meen, dat ik soo ferdummet 

ben en ni wet Ăñund nicht weiÇñ), wat hi wel 

(M. Br.); vgl. damit 2. 

dasselbe deätsallowski, veralt. deät nemlige 

[-er] (dt.); nein, das ist noch immer das 

Nämliche nähn, det es noch All det Sallewske 

(H. Fr. Heikens bei Kobbe 1840, S. 100f.); 

vgl. Grün, das 

dastehen 1. (in schlechter Haltung u.ä., 

negativ) tustun u (Ăzustehenñ); vgl. Piksieben  

2. stun u; haben viele Ăarm und bloÇñ 

dagestanden hoa (dear?) eewi (für 

eewigen/eewi Lidᾷn) aarem en blooat stinᾷn (M. 

Fr. BeB1 79); vgl. leer 

datieren dateare 

Datum Doatum, -s (deät/de) 

Dauer Duur (de); auf die D. iip ôn Duur 

Dauergast auf Helgoland (veralt.) en Fassen, 

(Plur.) Fassen (Ăein Fester/Festeñ), auch 

Bliiwer (vgl. Bleiber) 

dauerhaft (haltbar) duuroabel, duursoam, (von 

Farben) ech 

dauern 1. woore; es dauert sehr lange (eine 

Ewigkeit; vgl. dies) deät woort en Aabtid, sek 

en Tid, machti loang; dann dauer(t)e es nicht 

lange, dann ... dan woort ôet ni loang/veralt. 

auch ni sii-soo loang, dan ...; vgl. aushalten 

1./-stehen, ertragen, fragen 1., schnell 2., 

warten 2. (diire) 2. feerhool u (Ăvorhaltenñ); 

vgl. brauchen 1. 

dauernd weernd (Ăwªhrendñ; < Dt.), lik -wech, 

alle Oogenblek, uun iáánemens (tu/wech), 

(ironisch) man iáánmoal (Ănur einmalñ); 

Àkonterwiiri (< kontinuierlich): Das Loth aber 

muß immer während gehen. Dät Luad mutt aber 

konterwierig gung. (H. Fr. Heikens bei Kobbe 

1840, S. 100f.); vgl. immerzu, ununterbrochen 

Dauerwurst Buurnmarri, -er (de) 

Daumen Tüm, -men (de); er hielt den D. auf 

den Geldbeutel hi h¿l siin T¿m iip ᾷe Knüpper; 

ich drücke dir die D. ik kniipe di alle Tümmen 

(en Tu§§ôn) (Ăich kneife dir alle D. [und 

Zehen]ñ); drück (mir) die D.! kniipe diin 

Tümmen!; ich drücke dir den Daumen, dass es 

gelingt ik kniipe miin Tüm/auch ik wel miin 

Tüm trek fer di, dat ôet lokket 

Daumenballen Müs/älter Mis (de) (ĂMausñ)  

Daune Din, -ôn (de) 

davon 1. dearfan; heute früh kam die Freundin 

einer Freundin von der Frau unseres James und 

sie erzªhlte mir, é dji Moorn küm ii James siin 

Wüf her Moat dearfan weer en Moat (Ădavon 

wieder eine Freundinñ), en dji snakket mi feer, 

é (M. Br.); d. muss ja so etwas kommen (da 

muss ... von kommen) dear mut do sek-/soowat 

fankeem; und da hat er gedacht, was davon 

wohl kommt en do hat hi toch, wat dear wel 
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fankomt (M., Helg. 252) 2. dearfandan; oft 

ähnl. wie im Dt. zus. mit Bewegungsverben, 

z.B. davonfahren dearfandanbrau u 

davonbleiben dearfan ufbliuw u 

(Ăabbleibenñ) 

davonfahren dearfandanbrau u 

davongehen (sterben; vgl. dies) dear 

fandangung u 

davonkommen: gut/schön d. gud/roor dearfan 

ufkeem u (Ăabkommenñ); ich dachte schon, 

ich wäre gut davongekommen ik toch al, ik 

wear dear roor fan ufkümmen; vgl. Auge (4. 

mit), befreien, straffrei (ausgehen) 

davonlassen: lass die Finger davon! bliuw/set 

dearfan uf! (Ăbleibô/sitzô davon abñ) 

davonlaufen: die Zeit läuft uns d. de Tid lapt 

is dear fandan 

davonmachen, sich itnaige; vgl. auskneifen, 

auskratzen 3., ausreißen 

davor feerdeem, dearfeer  

dazu deartu; (und) noch eins (ein Jahr) in 

Gesundheit d. (Geburtstagswunsch an ältere 

Leute) (en) no iáán uun Sinhait deartu; noch 

dazu (auch noch, obendrein) no deartu: und 

dann bist du noch unfreundlich/ausfällig d. en 

dan bes di no büsterk deartu (vgl. Hamb. Wb. 

daarto 2.); ich bin nicht dazu da, um ... ik ben 

ni tu dear, om ...; hast du denn dazu Lust has 

ᾷe dear dan Lös tu; ich komme nicht dazu (ich 

schaffe es nicht) ik keem dear ni tu om (Ădazu 

umñ) / (zu einer bestimmten Arbeit aus 

Zeitmangel) ik keem dear ni bi hen (Ădabei 

hinñ); mein Besuch lässt mich nicht d. 

kommen (hinder mich daran) miin Beseek lat 

mi dear ni bi henkeem;  jetzt komme ich erst 

(wieder) d., Deinen Brief zu beantworten nä 

keem ik i§§rs weer bi Diin Breaf hen (Ăbei 

Deinem Brief hinñ; M. Br.) 

dazugehören deartuhear; (beim Bedienen im 

Laden) ich gehöre dazu ik ben med (Ăbin 

mitñ) 

dazukommen (bei Besuch noch 

hinzukommen) dear-oawer tukeem u; z.B. X 

kam auch noch dazu X küm dear uk no oawer 

tu; vgl. ungelegen 

dazulernen tulear 

dazwischen dearmank, deartwesken; mank-iin 

(nur Richtung angebend) 

dazwischenfahren dearmankbrau u, (dear) mank 

(gung u) tu likstoppen, veralt. Mantaal hool u; 

vgl. Ordnung 

dazwischenfunken: ich will nicht d. (mich 

einmischen) ik wel mi dear ni manksteek 

(Ădazwischensteckenñ), ik wel dear ni mankbrau 

dazwischengehen dearmankgung u; vgl. 

schlichten 2. 

dazwischenheraussterben (von den Alten) dear 

mankitsterrow(e) u 

dazwischenkommen 1. dearmankkeem u; wir 

müssen sehen, daß wir d. (wenn es etw. zu 

verdienen gibt wi mut si, dat wi dearmankkeem 

2. (von unvorhergesehener Störung) dearmank-

/tweskenkeem u 

dazwischenreden dearmankiinsnakke 

dazwischenschieben (-quetschen) dearmank 

iinspletse 

dazwischentreten dearmankgung u; vgl. 

schlichten 1. 

Dechsel (Querbeil) Tschoksel, -er (de); mit dem 

D. Holz aushauen tschoksele 

Deck Dek (de) (dt.); auf (dem) D. iip Dek; 

hinauf aufs Deck ap iip Dek; Ăklar D. machenñ 

(aufräumen, vgl. dies) skiir Dek moake (ndt., 

seem.); vgl. rein 1., Tisch 

Deckbett s. Federbett 

Decke 1. (zum Zudecken) Deäk, -en (de); veralt. 

auch Deäken, -s (de) (Siebs 207); sie stecken 

unter einer D. dja wet medarker om (Ăsie 

wissen miteinander umñ; vgl. Bett-/Tages-

/Tisch-/Zudecke; vgl. abgekartet, strecken  2. 

(Zimmerdecke) ºnner ôe Booakem (de); die 

Lampe hängt an der D. de Lamp hinget ºnner ôe 

Booakem/djin ôe Deäk; bis an die D. reichen ap 

bit ºnner ôe Booakem ling; an die D. gehen (vor 

Wut) ap iip Booakem (Ăauf den Dachbodenñ) 

gung u, auch ºnner ᾷe Booakem apspring u 

(Ăauf die Decke hochspringenñ), 

pankuukenhoog (Ăpfannuchenhochñ) spring u 

(alle M.); vgl. aufbrausen 2., hochnäsig, Wut 

Deckel 1. Dekkel, -er (de) (dt.; vgl. föhr.-amr. 

Lad); der D. muss óhohlô liegen auf dem 

Kochtopf (nicht dicht schließen) de Dekkel mut 

hol lai iip óe kroch 2. (Buchdeckel) Omslach, -

en (de), (veralt.) Led, -ȣn (de); vgl. Einband 3.: 
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einen auf den D. bekommen/kriegen 

(Zurechtweisung) en Skrau/veralt. 

Reppermannung [ö] wen u, neuer auch iáán 

iip ᾷn Dekkel wen 

decken dekke (dt.); das/ein Dach d. de/en 

Toak dekke, auch Toak dekke (Erblautung in 

Notiz Kgm. mit Stroh d. med Stri takke); den 

Tisch/die Tafel d. (de) Taffel dekke; 

(morgens) Kaffe d. (für die Logiergäste) Koffi 

dekke; vgl. sichern (sich) 

Deckshaus (ĂRoofñ, Aufbau auf dem Deck, 

der als Kombüse und Schlafstätte diente) 

Rooaf (de); vgl. Kajüte, Kombüse 

Decksladung Deksleedung (de), veralt. 

Bennek [ö] (de); vgl. Anfang 2. 

Deckung: o, meine Mutter geht in D.! oh, ii 

Mem gungt uun Dekkung (dt., M., Helg. 252) 

defekt s. entzwei, kaputt 1. 

deftig (kräftig, von Speisen usw.) defti 

dehnen deene (dt.) 

Deich Diik/auch Dik, -en (de) 

Deichsel Diisel (de) (ndt.); vgl. (nicht aus 

dem) Fleck (kommen) 

dein diin; das sind d.e deªt sen diinôn 

deinetwegen diintweegen, fer/älter om di, fer 

diin Part 

deinig die d.en djerremen (Ăeureñ) 

Dekolleté s. Ausschnitt 1. (ausschneiden 1.) 

Dekoration Dekoratchoon/-tsioon (deät); 

(Gegenstände) zur D. (zur Zierde) tu 

roorlatten (Ăzum Schºnaussehenñ) 

Delegation Delegatschjoon [d¯:lὣg¬-], -ᾷn (de) 

Delikatesse: das schmeckt vielleicht, eine 

wahre D.! deät smakt, wa(a) ï skiir Musiik 

uun ᾷe Mit! (Ăwie [schier] Musik im Mundñ); 

vgl. schmecken 

Delle (Vertiefung, eingedrückte Stelle) Dol, -n 

(de), auch Dollung/Doalung (de); mein Ball 

hat eine D., er springt nicht mehr miin Boal 

hat en Dol, hi spring langer ni (M., Tb.); vgl. 

Beule 

Demontage s. demontieren, schleifen 

demontieren (schleifen der Festungsanlagen) 

slit u 

den (Datumsangabe im Briefkopf) uun(ᾷn); 

z.B. uun(ᾷn) Aprel 

denken 1. teenk, tu teenken (teenkt; toch; toch) 

ï vgl. dünken, scheinen 3. ï an etw. d. om wat 

teenk; Meine Mutter hat gedacht: ĂOh, das mag 

ja was werden, wenn wir noch dazu (= so weit) 

kommen.ñ Ii Mem hat toch: ĂOh, deät mai do wat 

wür, wan wi dear no tukeem.ñ (M., Tb.); Peter 

Block, denk an deine Worte! (= engl. mind your 

words!) Petter Block, teenk om diin Würder! (M. 

Fr. BeB1 56/Helg. 580, 20); sie d. an nichts 

anderes (haben nichts anderes im Kopf) dja teenk 

do uurs niks/uurs teenk dja do niks; denkst du 

daran (alten Salzfisch), läuft dir das Wasser im 

Munde zusammen teenks deªt (Ădenkst du dasñ), 

has Kwiilung uun ᾷe Mit (Ăhast du Speichel im 

Mundñ, J. Lor. Ged. im Helg. 528, 16f); sie denkt 

an nichts anderes als Tanzen und Unfug machen 

dji teenkt uurs niks (Ădenkt sonst nichtsñ) es 

Springen en Oawerlas dunᾷn (M., Helg. 241); 

denk mal (stell dir mal vor), ... nä teenk do man 

blooat ôens om, ...; (vgl. ansehen 1., sich 

vorstellen 3.); das kann ich mir nicht d. deät kan 

ik mi ni toch wen (vgl. können [Ende]); daran ist 

ja gar nicht zu d. dear es do goor ni om tu 

teenken; nicht daran zu d.! keen Gedank fan! 

(Ăkein Gedanke von!); sich nichts dabei d. hem 

niks teenk (ohne Ԃdabeiԁ; vgl. müssen 2., sich 

vorstellen 3.), niks/Skit teenk, dear keen Iáári it 

hoa (Ăkein Arg daraus habenñ); dabei darfst du 

dir nichts denken/vorstellen (von etw. 

Schlimmem/von Gefahren u. Ä.) nª mus (ᾷe) niks 

teenk (M., häufig); ich denke mir nichts dabei ik 

teenk mi naarniks bi (M., Tb.); kannst du dir ja d. 

kans do teenk; vgl. (keine) Sorgen (haben); für d. 

auch meen (Ămeinenñ): du sollst ja nicht d., daß 

... mus do ni meen, dat ...; was du wohl denkst! 

wat di wel meens!; ich dachte, du wärest unten 

am Strand ik meent, di stins bi Strun; vgl. sonst 

was  ï  ich denke nicht daran! (denkste!/das hast 

du dir so gedacht) ik teenk dear ni om, auch ik 

wel di wat hoste (Ăhustenñ)/loache 

(Ălachenñ)/narre, derber ik wel di rech wat 

skit/puute! 2. (sich erinnern; vgl. dies 2.) teenk u; 

Vater war ja, so lange ich d. konnte, überall 

dabei gewesen und hatte für Ordnung gesorgt ii 

Foor wear do, slongs ik teenk moch (Ămochteñ = 

konnte), allerweegen mank ween tu likstoppen ï 

Vgl. gedenken. 

Denkmal (bes. das Hoffmann-von-Fallesleben 



95 

 

D.; vgl. F. S., Helg. 441, 18f.) Denkmoal, -n 

(de/deät) (dt.) 

denn (Adv. und Konj.) dan 

dennoch doch, likkers 

depressiv swoor-om; (d. veranlagt) wee 

(veralt.), gemüütsi 

deprimiert  gemüütsi; vgl. niedergeschlagen 

der (die, das; die) 1. (best. Art.) de 

[dὣ]/[dᴅ/rᴅ], ᾷe [ᴅ] (Mask./Plur.), deät (auch 

det/ret [d/rᴅt]) (Fem./Neutr.); Stoffnamen, 

Abstrakta, Kollektiva und Bezeichnungen für 

weibl. Personen bekommen den deät-Artikel: 

der Dreck deät Skit, der Sand deät Sun, die 

Milch deät Molk; der Lärm deät Muurt, die 

Freude deät Froid/Hüllehait, die Boshaftigkeit 

deät Büsterkens (wie alle Substantivierungen 

auf -en); der Fisch (die Menge) deät Fesk, der 

Abwasch/das Geschrr deät Feet (eig. die Mz. 

von Fat ԂSch¿sselԁ), die Fracht/das Frachtgut 

deät Frach, die Kleidung deªt Kloor (Ădie 

Kleiderñ); die (fremde) Dame deät (frem) 

Doam, die Serviererin/Kellnerin deät 

Itbringer, die Verkäuferin deät Ferkoiferin ï 

zählbare Neutra bekommmen gew. den de-

Artikel, z.B. das Bett de Baad, das Boot de 

Booat, das Buch de Buk, das Dach de Toak, 

das Glas (Trink-) de Glas (aber als Stoffname 

deät Gas), das Auge de Oog (aber vgl. den 

Ăangehªngtenñ Artikel ԁ(e), z.B. im Auge uun 

ᾷt Oog; nach Präp. jedoch gew. ohne Art., z.B. 

in der Schule uun skuul, auf dem Dach iip 

Toak, rund um die Klippe langs Klef ï die 

abgeschwächte Form des de-Artikels ist ᾷe [ᴅ], 

z.B. durch de Wand deer ᾷe Woch; nach den 

Präp. bi, med, noa, tu wird de [rᴅ] 

ausgesprochen ï für süddt. der/die + 

Vormane ii (Ăunser(e)ñ), z. B die Monika ii 

Monika 2. (Demonstrativpron.) de [dὤ], deªt; 

Plur. de [dὤ], selbst. dinᾷn (vgl. dieser); die 

der anderen de uurn herrem (Ăden anderen 

ihreñ). ï Vgl. den letzten Satz unter 

Helgoland. ï Im Unterschied zu 1. de sollten 

2. und 3. de eig. di geschreiben werden; zur 

Unterscheidung von di Ᾰdu, dir, dichᾷ haben 

wir uns hier aber für de entschieden . 3. 

(Relativpron.) de [dὤ]/wat (Ăwasñ <  Ndt.)/auch 

welk (Ăwelchñ <  Ndt.), Plur. dinᾷn (jünger 

auch de [dὤ]);  f¿r Ԃdasԁ durch dt. Einfluss selten 

auch deät ï veralt. ist dear (Oelr. diààr = afries. 

thǛr Ădañ, dort auch ï fürs Fries. typisch ï das 

allgemeine Relativpron.), das Mary Franz 

(1895-1969) noch gebraucht. 

derart  soo 

derartig  (attributiv) sek (en); eine d. Kälte sek 

en Kol 

derb defti; vgl. Schuh 

deren 1. (Demonstrativpron.) (de) her, Plur. 

dinôn herrem 2. (Relativpron.) de her, veralt. 

dear her, Plur. dinôn herrem, veralt. dear herrem 

dergleichen: und d. en aal sekwat, en sek 

Gefras (vgl. anrühren 2.) 

derjenige (d., der) (de) welk, (d., der), veralt. 

de dear; diejenigen, die dinôn, wat, veralt. dinôn, 

dear 

derselbe/dieselbe/dasselbe (der/die/das 

gleiche) de/deät sallowski; dieselben (Plur.) de 

sallowski, (selbständ.) de sallowskigen. Artikel 

und Pronomen können durch Einschübe 

getrennt werden, z. B. wan deät de gurt 

sallowski Knech man ni es (Ăwenn das der 

[Negtativbestimmung] selbe Kerl nur nicht istñ); 

deät mut soo ungefeer tu de dear sallowski 

Djooarn ween hoa/hat (Ăes muss ungefªhr zu 

jenen [den da] gleichen Jahren gewesen seinñ). 

Daher wird hier de und salloswki getrennt 

geschireben, wie es auch Oelr. (de 

sallew[e]ske) und die Herausgeber des 

Lesebuchs BeB1 (1937) de sallowke taten. ï 

Vgl. gleich 2., nämlich1  

desgleichen iiwensoo 

deshalb dearom 

desinfizieren  desinfitsiire; (früher 

ausräuchern) itsmooake 

dessen 1. (Demonstrativpron.) (de) siin, veralt. 

(de) dear siin (Relativpron.) (de) wat/welk siin   

Dessert Noaiiten (deät), en betjen Bikums; 

 D. essen noaiit u; vgl. Nachtisch  

desto om soo (Ăum soñ; vgl. dies); d. besser soo 

fel [ö] beeter (Ăso viel b.ñ) 

deswegen dearom (Ădarumñ); d. brauche ich 

doch nicht zu lügen dear brik ik do ni om liig; 

und d. sollst du nicht so schreien en dear skelt 

ᾷe ni soo om skrik (M. Tb.) 

detailliert  (bis ins kleinste Detail) alheel 
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(alli)/gans genau, veralt. spitsbeseart (vgl. 

haargenau) 

Deubel s. Teufel 

Deut: keinen D. keen Halb; vgl. 

Frünfpfennigstück 

deuten itlai u, diide, hendiide 

deutlich diitli, Oelr. diitlek 

Deutlichkeit Diitligens (deät); in aller D. uun 

alle Diitligens 

deutsch diitsk (Oelr. düütsk); (Hoch)d. 

sprechen frem [ö] snakke (Ăfremdñ, nicht 

helgoländisch sprechen) 

Deutsch Diitsk (deät), Frem [ö] (deät) 

Deutsche (eine D.) en Diitsken (de); (Nicht-

Helgoländerin) en Fremmen [ö], veralt. 

Diitskman (de), en Fremmen (de) 

Deutscher (ein D.) en Diitsken, veralt. en 

Diitskman; (Nicht-Helgoländer) en Fremmen; 

mancher D. manni Diitsken; er sieht nicht wie 

ein D. aus (z. B. ein Südeuropäer) hi soch soo 

indiitsk it (Ăso undeutschñ); jetzt kommen da 

welche angelaufen, das können keine D.en 

sein dear keem nä hekken tusatten, deät mut 

Indiitsken wees (Ădas m¿ssen Undeutsche = 

Auslªnder seinñ) 

Deutschland Diitsklun 

Devisen Devisen; D., richtiges Geld! D., 

rechti Djül! (vgl. Dollarschien; in de 

Inflationszeit in den 20er Jahren waren D. 

Gold wert) 

Dezember Detsember [-öm-] (de): D. ist ein 

doppelter Monat mit Ausgaben D. es en 

dübbelt Muunt med Itdjeften 

Diabetes Sokker (de); er/sie hat D. hi/dji hat 

Sokker 

Diabetiker(in) sein sokkerkroank wees 

Diarrhö  s. Durchfall 

dich di [de]; du wäscht dich di waskes di 

dicht 1. tech; du bist ja wohl nicht ganz d. di 

bes do wel ni alli t./älter klook!; d. bei/neben 

tech/nai bi; d. gedrängt stehen vgl. 

Menschenmasse 2. es ist dichter Nebel deät es 

tschok med Teek/krochteeki 

dichten 1. (dicht machen) dichte, techmoake, 

(seem.) kalfoatere 2. (Gedichte schreiben) 

dichte, riime(le)  

Dichter Dichter, -s (de) (dt.), 

Faarskenmoaker, -s (de) (ĂVersemacherñ, 

Ԃ-schmiedԁ) 

dick 1. tschok; vgl. Ende 1., Luft 2. (dickleibig) 

fat (Ăfettñ; vgl. korpulent); der Dicke de Fat, die 

Dicke deät Fat; ein Dicker/eine Dicke en Fatten; 

er war schon recht d., auch hi hid al oori 

Brascht (Ăer hatte é Breiteñ [vgl. dt. in die 

Breite gehen]; M., Helg. 252; vgl. Umfang); d. 

werden (vgl. auslegen 3.); einen d.en Bauch 

haben (schwanger sein) en Bung (ĂTrommelñ) 

hoa 3. (geschwollen) bikket (= ndt. buuket 

Ԃbªuchig, dickԁ); d. werden (anschwellen) bikke 

Dickdarm  Tschoktearem (de) 

dicke: (ugs.) wären d. wir zufrieden wear dikke 

wi tufreeden (älter Gedicht) 

Dicke (Maß) Tschokti (de) 

dicken (Soßen u.dgl.) tschok moake 

Dickerchen (dickes od. wohlgenährtes 

Kleinkind) Buusel, -er (de) (vgl. Kugel 2. und 

dran 4., fett), Bulk (de) (< Boalk ԂKloßԁ?) 

Dickkopf  Pööt; vgl. Dickschädel, Kopf 

dickleibig fat (Ăfettñ) 

Dickschädel Eegenpeet, -en (de), Kwes, -sen 

(de); vgl. Querkopf 

Dickwanst en gurt Fatten, de gurt Fat 

die (Dem.-Pron. Plur.) dinôn; s. der  

Dieb Deef, -en/veralt. Deow (de) 

diejenigen (d., die) dinôn wat, (d., die) welk 

Diele 1. (Brett) Deel, -n (de) (ndt.), (gew.) Bür, 

-der (de) 2. (Flur) Toal, -n (de); < altins.-nfr. 

*thala, ablautend mit altfestl.-nfr. *thela > 

Teele 

dienen tiine; er brauchte nicht zu d. 

(Militärdienst tun; veralt.) hi dörs ni tiine; vgl. 

bekommen 2., dienlich, gut 1. 

Diener 1. Bedeenter, -s (de) (ĂBedienterñ, ndt.); 

vgl. Dienstbote 2.: einen D. (Verbeugung) 

machen en Diiner (hdt.) moake (BeB2, 93 ob.) 

dienlich (förderlich, nützlich, zuträglich): jeder 

weiß ja selbst, was ihm d. ist, und nicht arkiáán 

wet do sallow am/om bassen, wat hem tiint 

(Ădientñ), en ni (veralt.); vgl. gut 1. 

Dienst Tiins (de) 

Dienstag Taisdai, -n (de), Oelr. Teisdàài; es 

war an einem D. deät wear en Taisdaimen 

dienstags en Taisdaimen(s), jünger taisdaimens 

dienstbeflissen sein s. bedienen 
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Dienstbote (dienstbarer Geist) Drumpelknech 

(de) (ĂTürschwellenknechtñ); ich bin doch 

nicht dein D. ik ben do ni diin Drumpelknech 

Dienstmädchen Tiinsfoamel, -er (deät), (gew. 

kurz) Foamel, -er (deät), urspr. absch. Kiholt 

(deät); euer D. djerrem Kiholt, auch kurz 

djerrem Ki (ĂKuhholzñ, wurde von den 

Viehtransporten angeschwemmt) 

Dienstpersonal Tiinsen (Plur.); Sie (die 

Großante) hatte ja D. genug. Dji hid uk do 

Tiinsen nuggen (M. Tb.);  fremdes, weibl. D., 

abschätz. Kiholt (deät) 

Dienstreise Tiinsrais, -en (de) 

dies deät hiir; d. und das dit en deät 

dieselbe deät sallowski 

dieselben de sallowski, (selbst.) de 

sallowskigen, veralt. de nemligen 

dieser, diese, dieses 1. de/deät hiir/[negat.] 

de/deät dear, diese(n) (Plur.) de hiir/[negat.] 

de dear, (selbständ.) de hiirn/[negat.] de dearn 

2. diesen (soeben vergangenen) 

Frühling/Sommer/ Herbst/Winter dji 

Feerdjooar/Sömmer/ Harrows/Wonter; dieser 

Tage (an einem der letzten Tage) waffendai (< 

wat ferôn Dai) 

diesig diisi 

diesmal deät hiir Moal 

Dietrich  (Nachschlüssel) Diideri, -gen (de), 

veralt. Diitjen (de) 

diktieren  (z.B. einen Brief) diktiire 

Ding 1. (D. allg.): sehen/wissen, wie die D.e 

liegen luuke/wet, ho de Boaken stun u (Ăwie 

die Baken stehenñ) das ist ja ein D.! deªôs do 

wat!; guter D.e bliid-om; nicht mit rechten 

D.n zugehen ni med rech(t)en Dingen (dt.) 

tugung u, ni ferdeäg/auch fandeäg (Ăgeheuerñ) 

wees; vor allen D.n feer allen Dingen (dt.), 

feer aal; ich bin unverrichteter D.e wieder 

hinausgekommen ik ben ingeseägent 

(Ăungesegnetñ) weer bitten Deer kümmen 2. 

Ding, -er (deät) (dt.), (Sache), Soak, -en (de), 

Deel, -n (de) (ĂTeilñ); und es für Kaffee und 

Tee und andere solche Dinge eingetauscht hat 

en deät fer Koffi en Tee en uurs sek Soaken 

iintuusket hat (M. Fr., BeB1 79); zwei D.e 

gleichzeitig tun tau Deel tulikkems du u; (vgl. 

tausend) ï deät Ding/de Dinger steht häufig 

für Tiere und Sachen (Gegenstände), deren 

Bezeichnung man beim Erzählen nicht 

wiederholen möchte (also als eine Art 

Pronomen), vgl. z. B. die von M. Dä. 

überlieferten Anekdoten von Lorenz Dähn 

(Mitt.-bl. 80, 6) und u. schlau 3. (Mädchen) 

Ding, -er (deät); ein hübsches D. (Männerspr.) 

en (letj) sauber Ding; das arme kleine D. deät 

aarem letj Bloot (< Ndt.); vgl. eingebildet 3. 

Diirt, -er (de/deät) (vgl. Biest); solch riesige 

D.er (z.B Taschenkrebse) sek gurt 

Dinger/Diirter, (Tier) Ding, -er (de/deät) 

Dings Dings (deät) (dt.); er bekam noch so ein 

D. Ăaufs Losñ <he finn nog so en Dings ]= 

Flintspegel ᾸFlitzbogenᾷ] ip Lott> (H. E. Cl., 

Wilh. Tell) 

He finn 

Dingstock (vgl. Mensing, S.-H. Wb. 

Ding-/Buurstock) ÀTingstok; in ĂEn ooleng Leetñ 

von H. Fr. Heikens: < Di tingstook [l. -stock] hat 

gingen> (ԂDer D. ist gegangenԁ; Helg. 247) 

dinieren gast(e)reare, von Fremden auch diniire 

(dt.) 

Diphtherie Difterii [ü] (de) 

Diplomat  Diplomoat, en (de) 

diplomatisch: sich d. verhalten hoale en fiire 

(urspr. seem.) 

dippen 1. (seem.) düppe 2. (eintauchen/-tunken) 

iindüppe 

dir  di [de] 

direkt  direkt [direk] (dt.); sie ist immer so d. dji 

es ümmer soo direkt; es ist d. ein Vergnügen 

deªᾷs direkt/rech en Fergneegen; etw. d. (= 

ohne Umschweife) sagen riin-it/lik -it wat sooi 

(vgl. Auge 4. in); d. auf etw. zugehen/an etw. 

herangehen feerfuts iip wat tugung u; d. am 

Bahnhof stüf (Ăsteifñ) djin/langs ôe Boanhof; 

wir wohnten nahe am Bahnhof d. an der Kirche 

wi wuunt nai bi de Boanhof stüf bi de Kark (in 

Blankenese, Helg. 140); sie wohnt direkt an der 

Elbe dji wuunt stüf djin (Ăsteif gegenñ) ôe 

Ellow; d. daneben/nebenbei direk bi-tu 

Dirne s. Prostituierte 

diskutieren diskoteare, (reden/sich unterhalten 

über etw. veralt. auch) kodiise; vgl. (sich) 

beraten 

Distel Tüssel, -er (de); vgl. Dummkopf 
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dividieren skef, deele (Ăteilenñ); vgl. 

Rechenarten 

doch doch (dt.); nicht d.! ni dochen!; (betont, 

als Antwort auf negierte Frage) eo (vgl. ja 1.); 

(unbetont, vgl.  ja 2.) do; vgl. so oder so 

Docht Dech, -en (de) (ndt.). ï Das nordfries. 

Erbwort (föhr.-amr. Kwert/Kwes) ist ÀkǾat (< 

*Kwart) ȣder verbrannte/-verkohlte D.ô, das 

Siebs 243b überliefert (vgl. Helg. 246). 

Docke (Garn) s. Bund 2.  

Dohle Kauk, -en (de) 

Doktor  Doktor, -s (de), älter Dokter, -s (de) 

Doktorarbeit  Doktor-/Dokteroarbooid, -ôn 

(de/deät) 

Dokument Dokument, -en (de/deät) 

doll:  nicht doll, s. besonders 

Dollar  Dollaar, -s (de) 

Dollbaum (eine an der inwendigen Seite unter 

dem Dollbord od. dem Schandeck liegende 

Latte od. Weger) Tolbooam (de); vgl. 

Wallschiene 

Dolle (früher Pflöcke im Dollbaum für die 

Riemen/Ruder) Tol, -n (de); vgl. Zepter 

Dom Doom, -en (de) 

Domino Doomino [-iinoo] 

Dominostein Doominostean, -er (de) 

Donner Tönner (de/Oelr. deät); vgl. Gewitter 

Donnerkeil (Belemnit) Flintstean, -er (de), 

Leäch, -ter (de) (ĂKerzeñ) 

donnern tönnere; vgl. aufschlagen 1. 

Donnerschlag Tönnerslach, -en (de) 

Donnerstag Tünnersdai, -n (de) 

donnerstags en Tünnersdaimen(s), jünger 

tünnersdaimens 

Donnerwetter! Gotbewoorns!; zum D. noch 

mal! (ôn) Duitsker no fan tu! 

doof 1. doof, dummerafti, ferdummet; vgl. 

dumm, dümmlich 2. (ärgerlich u. ä.) argerli, 

fan Moit! 

Doofi klein D. letj Metsch (nur von Mädchen) 

Doppelbett tausleaperi/dübbeltsleaperi Baad, 

-er (de/deät) (Ăzwei-/doppeltschläfriges B.ñ) 

Doppelkinn Önnerken (de) 

Doppelknoten: ein D. en dübbelt Knot 

doppelläufig dübbeltloopet; ein d.es Gewehr 

en Dübbeltloopeten 

Doppelschnepfe (ornith.) Groot Tscharker, -s 

(de) 

doppelt dübbelt; d. soviel dübbelt/moal soo fel; 

d. (genäht) hält besser dübbelt halt beeter; vgl. 

Akademiker, Großkopfe(r)ter 

Doppelzimmer dübbelt Dörnsk (de) 

Dorf 1. Dörp [döpp], -er (de) (älter dorp Siebs 

212a, ndt.); (die Erblautung im Lotsenex. 

1839ff.) ÀTarp [taap], -en (de/deät): 266. Hast 

düh ock Verthunungs van dih Jüst? ï Ja, dih 

Jüst leit uhn 3 Tarpen ... (ĂHast du auch 

Kennzeichen/Merkmale von Jüst?ñ ï ĂJa, J. 

liegt in 3 Dörfern ...ñ) 2. (das Kirchdorf auf dem 

Oberland) Tarp/jünger Dörp (de), Oetker 402: 

Tarp ԂOrtstheilԁ, wohl = das bebaute Oberland; 

die Schafe kamen ins d. rein de Skeap küm uun 

Tarp iin; ins D. reingehen auch iinerdans 

(Ăeinwärts, nach innenñ) gung u; so kann ich 

nicht mit dir durchs D. gehen soo kann ik ni 

med di deer Tarp ï vereinz. auch Ădas D.ñ auf 

dem Unterland: von den (damaligen) Baracken 

auf Nordost ins D. it [!] uun Tarp ï Auch auf 

dem Fesland: Wir wollen gleich herunter ins D. 

(h.: Stadt = Wernigerode) und sehen, was da 

los ist. Wi wel mediááns deel uun Tarp en 

luuke, wat dear flecht (Ăwas da fliegtñ; M.) 

Dorn Pürt [pütt], -er/auch -ers (de); er/sie ist 

mir ein D. im Auge hi/dji es en Pürt uun miin 

Oog; vgl. Leichdorn 

Dörrpflaumen  driiget Plummen 

Dorsch Gölk, -en (de); Dorsch angeln stelte [ö] 

Dorschleber Gölklüwwer (deät)  

dort  dear; von d. fan dear, dear fandan; d. oben 

dear appen/boppen 

dorther  dear fandan 

dorthin  dear hen 

Dose Doos, -en (de); kleine(re) Dose Doosken, 

-er (de) 

dösen diise, swuuge 

Dosenmilch Doosenmolk (deät) 

Dosenöffner Dooseneepenmoaker, -s (de), 

Doosenknüf, -kniiwer (de) 

dosieren dosiire, doseare 

Döskopp (norddt.): du D.! di Deeskop! (H. 

Krüß, De Fiirgunger, Str. 6); vgl. Dummkopf, 

Dussel 

Dotter Aigii l, -n (de/deät) (ĂEigelbñ), Dödder, 

-s (de) 
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Drache (Fabeltier) Droak, -en (de); einen D. 

steigen lassen en Droak fli (Ăfliegenñ) lat 

Drachen 1. (Spielzeug) Droak, -en (de) 2. 

(Hausdrache) Droak, -en (deät) 

Draggen s. Dregg 

Draht  Wiir, -n (deät); auf D. sein iip Droat 

wees, Wiirdroat (de); für die helg. 

Entsprechung von ĂDrahtñ s. Faden 

Drahtbürste Stealbossel, -er (de) 

Drahtseil Wiir, -n (de) 

Drahtzaun Wiirn (Plur.); vgl. umgarnen; der 

D. am Klippenrandweg s. Einzäunung  

dran (vgl. daran) 1. (an der Reihe sein) uun ôe 

Ri wees, älter uun ôe Rak/Beert wees; jetzt 

sollten wi ja d. nä skul wi dear do an, auch: an 

de Front (vgl. losgehen); 2.: wer jetzt einen 

Bruder hatte, der war ja gut dran welk nä en 

Buur hid, de wear do gud uun; (iron.) dann bin 

ich ja gut d. dan ben ik do gud hen (Ăhinñ; vgl. 

richtig) 3. dann bist du d.! (Drohung), s. liefern 

4.: da ist was d. (das stimmt) dear es wat uun; 

da ist richt schön was d. dear es rech/roor wat 

om (vgl. mollig 2.); er rupft oberhalb des 

Schwanzes (der Lerchen) schnell ein paar 

Federn ab, um zu sehen, ob da etw. (Fleisch) 

dran ist. Ja, Ԃbutterfettԁ, lauter kleine 

Dickerchen! Hi plokket bop herrem Stert gau en 

poor Feddern uf, om tu luuke, of dear wat óm 

es. Djoa, bötterfat, lütter letj Buuseler (vgl. 

Dickerchen, fertt; M. Dä., Helg. 210) 

drangehen der-[dü-]/dear-angung u; vgl. 

schmurgeln 

drängeln drängele (dt.), veralt. kridde [i/ü] 

drängen 1. dränge, älter kridde [i/ü] (Oelr. 

<krüdde>) 2. (bohren, hartnäckig bitten) pürre 

(< ndt. purren) 

drankommen (an die Reihe kommen) uun ᾷe 

Beert keem u, uunkeem u; warten, bis man 

drankommt (z.B. im Laden) teow, bit man 

uunkomt 2. (im Unterricht aufgerufen werden) 

uunkeem u; ich bin nicht drangekommen ik 

ben ni uunkümmen 

Dranktonne (Spülwasser) Drankten (de) 

dranmachen, sich s. daranmachen, sich 

drauf:  1. gut d. sein gud tu Mud (Ăgut zu 

Muteñ) wees 2. d. und dran sein, etw. zu tun: 

ich war d. und dran, seekrank zu werden ik 

wear iiwen feer ᾷt Seekroankw¿rn (Ăeben for 

Seeekrankwerdenñ; M., Helg. 134 [s. 

12]/433,14) 

Draufgänger Fraifechter, -s (de) (auch von 

Mädchen u. Frauen), Rus (ĂRusseñ), Tºrk [tºk] 

(ĂT¿rkeñ) 

draufgängerisch drüsti (Ădreistigñ); von einer 

Frau auch deät es en rapsken Diirt 

draufgehen 1. (Geld, Vermögen) dear bi langs 

gung u; ihr Bargeld ging bei der 

Währungsreform 48 drauf herrem Boordjül ging 

dear bi de Währungsreform 48 bi langs 2. (Zeit): 

und damit geht mein ganzer Tagg auch schon so 

drauf  en dear gungt miin heele Dai uk do al soo 

med hen (Ăgeht é mit hinñ; M., Helg. 289, 10); 

da geht ja ein (ganzer) Tag drauf dear es do en 

Dai uun fas (Ăda ist ja ein Tag an festñ; < Holl.); 

da geht ja so viel Zeit drauf dear gungt do soo 

fel Tid bi hen (Ăbei hinñ); da gehen auch ja noch 

wieder zwei Sunden drauf dear gung uk do no 

weer tau Stinᾷn om hen (Ăum hinñ; M., Heltg. 

291, 10) 

draufhaben (etw.) wat iiphoa 

drauflosgehen dear-iip deel-/tugung u, -schtjit 

u; sie schoss drauflos wie ein ĂHabichtñ dji 

ging/schtjeät dear-iip deel/tu as/es en Hoafk 

drauflospumpen: sie vergaßen es (die 

Wasserknappheit) und pumpten nur drauflos dja 

ferdjeät deät en pumpet soo feerfuts wech (vgl. 

Unterbrechung) 

draufsetzen: sie setzen einen Trichter drauf 

(auf die Flasche) dja sat dear en Troachter iip 

ap 

draufwollen:  Auf dieses Sch.-ding (neues 

Cassen-Eils-Schiff) mag niemand drauf, wer 

hier auf Helgoland zu Hause ist. Iip de hiir 

Skitding mai keen ap, welk hiir iip Lun tu Hiis 

es (M. Br.) 

draufsitzen dear iipset u (vgl. Kgm.) 

draufstehen dear iipstun u; was draufstand wat 

dear iipstin 

draußen bitten, auch itten; da ganz d. liegt ein 

Kriegsschiff dear paal itten lait en Kafui; nach 

d. bitten-it, bitten Deer, bütter-/itterdans; d. sein 

itwees (Ăaus-ñ) 

drechseln drai 

Drechsler Draier, -s (de) 
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Dreck Skit (deät); (Scheiße) Puut (deät); vgl. 

hereintragen 

dreckig (schmutzig) sketti 

dreckig (schlecht) es geht ihm ganz d. deät 

gungt hem alli/soo kommerlik/skabbi/slech 

Dreckskerl Skitkearl/-knech, Mekdjong/-

knech 

Dreckspatz Skitfink, -en (de) 

Dreckwetter  Skitwedder [ö] (deät) 

Dregg (kleiner drei- oder vierarmiger 

Bootanker) Drag, -gen (de); mit dem 

dazugehörigen Tau (heute auch nur dieses) 

heißt er Bessel-/Bessekruk [ö] (de) (< 

*Ben(d)sel-) 

Dreh s. Drehung, Wendung 

Drehbank Draibeenk, -en (de) 

drehen 1. drai, Oelr. dreit Ᾰdreht(e)ᾷ (ndt.); 

vgl. Kreis, umdrehen 3. (sich) 2. (vom Wind) 

omspring u, omloop u; vgl. krimpen 3. (von 

Schiffen) törne, aptörne; das Schiff dreht vor 

dem Anker (auf) deªt Skep tºrnt feer ᾷt Anker 

ap (Siebs 294a) 4. (gegen den Wind drehen) 

luuwe 

Drehorgel s. Leierkasten 

Drehung Drai (de), Swai (de); vgl. Wendung 

drei tree; zu dreien s. dritt 

Dreieck Treekant, -en (de), Tree-Eck (de) 

(dt.) 

dreieckig treekanti 

dreieinhalb tree-en-en-huállow, älter fearlow 

dreifach treedübbelt (Ădreidoppeltñ)/älter 

trebbelt [ö]; es kostet das D.e deät kos deät 

Treefache (dt.), treemoal soo fel (Ădreimal so 

vielñ) 

Dreifuß Trifut [-i-/-ü-], -ten (de); D. bei den 

alten offenen Herden Kostrul (M. Fr., Mappe; 

vgl. Kasserolle und Aschen-/Feuerloch) 

dreikantig  treekanti 

Dreikäsehoch (letj) Öbbek, -er (de) 

dreimal treemoal, veralt. tu tree Tochen; vgl. 

dreifach 

Dreimaster treemeäset Skep (de/deät); ein D. 

en Treemeäseten 

dreimastig treemeäset 

Dreirad  Treerad (de/deät) 

Dreischillingsstück Detjen, -er (de) ï < ndt. 

Dütjen; Kgm.  Wb. 153b, wo Ditjen² auf 

falscher Lesung von Johanna Dähn-Singers 

Notiz Detjen ȣkleines Geldst¿ckô beruht. 

dreißig dörti [dötti] (< Ndt.); in den d.er Jahren 

uun ôe Dºrtigern/dºrtiger Djooarn 

dreißigster dörtis 

dreist drüsti; vgl. frech, imstande 

Dreistigkeit Drüstigens (deät); vgl. Frechheit, 

stark 1 

dreiunddreißig tree-en-dörti. 

dreiviertel  treefürtel [-füttel] 

Dreivierteljahr  Treefürteldjooar; vgl . 

hinhalten 

Dreiviertelpfund  Treefearnel (de) 

Dreiviertelstunde Treefürtelstin (de) 

dreizackig treetüttet, treepüttet 

Dreizehenmöwe (ornith.) Miisk, -en (de) 

dreizehn dörtain [döttain] (< Ndt.); jetzt 

schªgtôs aber d.! nä halt do wel alles ap! (Ăjetzt 

hält ja wohl alles auf!ñ), nä sloo Got de Diibel 

dooad! (Ăjetzt schlage Gott den Teufel tot!ñ) 

Dreizehnfüßiger s. Seestern 

dreizehnte dörtains 

dreschen (gänzl. veralt.) taarske ï HvF 30b: 

târsken/Siebs 292b: tǕrskᴅ (pr. u. pt. -t) 

Dreschflegel ÀFlaien (HvF 30b: Vlaien) 

dressieren (anlernen, von Tieren) tulear 

(Ăzulernenñ) 

Drift  (durch den Wind erzeugte Strömung an 

der Meeresoberfläche) Drüf (de); es (Strandgut) 

kommt dort mit der D. herinegetrieben deät 

komt dear med de Drüf iindriiwen 

drin  dear-uun/jünger(dear-)benôn [auch bään]; 

es steht nicht drin (in der Zeitung) deät es/stunt 

dear ni uun/jünger benôn; das ist nicht drin 

(lässt sich nicht machen) deªt es ni benôn (neu 

nach dem Dt.); vgl. darin, drinnen 

dringen s. ein-, heraufdringen 

dringend ich muss d. ... ik mut en skel [ö]  

drinnen benôn [auch bään] ï helg. dren 

bedeutet wie föhr.-amr. aran Ԃzu Hauseԁ 

dritt  zu d. med treeôn [treen/treedôn]; älter med 

ii/herrem treeôn (Ămit unser/ihrer dreienñ) 

dritte  dör [dºᾷ] (< Ndt.); der 3. März de dör 

Marts; am 3. März uun/ôn dºrn [auch dºddôn] 

Marts 

Drittel  Dºrdel [dºddôl]; zwei D. Wasser und ein 

D. Öl tau Dördel Weeter en iáán Dördel Ölle 
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droben dear boppen/appen 

drohen 1. (veralt.) droie (H. Fr. Heikens bei 

Oetker 418: dreue), Àtru§ie (Oelrichs 1846/82, 

109/107),  tuáie/tuóie (Siebs 297b: ȣdrohen, 

warnenô; dagegen ist Siebs 296b trüwwe 

ȣdrohenô sicher irrtümlich von ihm aus dem 

Sylterfries. übernommen), heute oft 

umschrieben: jmd. mit der (erhobenen) Faust 

d. siin Füs noa iáán aphool u (Ăseine F. nach 

jmd. aufhaltenñ) 

Dröhnen (im Kopf) Drönnung [auch -e-] 

dröhnen drönne; dumpf und laut d. bumpe 

Drohung s. Acht 

drollig  drölli (dt.; < *drollig)  

Drossel (ornith.) Troassel, -er (de) ï Während 

der Helgoländer Rickmer Hahn bereits um 

1800 Traasel (= -oa-) schreibt, hat die 

sonstige ältere Überlieferung auffälligerweise 

-oo-; (1800) Thro(h)ssel, HvF Tróßel- in 

Tróßelguârd, Gätke (19. Jh.) Troossel, Siebs 

(1909) trǾsᴅl. 

Drosselgarten (Fanggarten mit großen 

Netzen) Troasselgooar, -der (de) 

drüben 1. (auf Helgoland) (weiter weg) dear 

ommen, (in direkter Nähe) dear oawern; da d. 

auf der Insel/Helgoland dear oawern iip Lun 

2. (auf dem Festland) uuderweegen 

(Ăanderwegenñ), iip ôe Fastewal; nach d. noa 

uuderweegen, noa de Fastewal (Ănach dem 

Festlandñ)  

Druck 1. Druk (de) (dt.) 2. (Schubkraft des 

Wassers, seem.) Dreng  

Drückeberger Skiiler, -s (de) 

drucken drukke (dt.) 

drücken 1. (allg.) trek; sich vor etw. d. hem 

feer wat trek, auch feerbiskiile; vgl. 

Drückeberger 2. (pressend d.; auch jmd. 

zärtlich d.) kwiike, auch trek (vgl. fassen 1.); 

sie drückte (presste) sich steif an die Wand dji 

kwiiket her stüf djin/langs ôe Woch uun; vgl. 

Daumen 2. 3. ([stöhnend] pressen, um die 

Nordurft zu verrichten) stan (= ostfries.-ndt. 

stennen, vgl. stöhnen 2.) 

drücken, sich wechskiile (Ăwegschulenñ) 

drückend (schwül) benauet, brutti 

Drucker  Drukker, -s (de) 

Drücker  1. (Tür-) Draier, -s (de) (ĂDreherñ) 

2.: jetzt bin ich am D. nª ben ik uun ᾷe Beert 

(vgl. Reihe 2.); auf den letzten D. (im letzten 

Moment, gerade noch rechtzeitig) iip ᾷn leªs 

Po®ng (Ăauf den letzten Pointñ; < ndt. opᾷn 

letzten Poen, Hamburg. Wb.); vgl. mit Mühe 

und Not 

Druckerei Drukkerai (de) 

Druckknopf  Drukknop, -per (de) 

drum: mit allem Drum und Dran med allem en 

uur (Ămit allem und anderemñ), med Rump en 

Stump (Ămit Rumpf und Stumpfñ); s. alles, 

möglich 

drunter und drüber  alles geht dort d. dear es 

alles uun Bin (Ăin/im Bundñ); (in Verbindung 

mit Schmutz) Skit en Toostand 

Drüse Drüüs/auch Driis, -en (de) (dt.) 

du di [de], (angehängt) ôe, das häufig 

weggelassen wird (vgl. man2); Obj.-Form. di 

[de] 

Dübel Düübel, -er (de) (dt.) 

Ducht s. Ruderbank 

ducken, sich hem henhikke, deeldik u 

(Ăniedertauchenñ; Mitt.-bl.1/2, 11) 

Duft  Duf (de/deät) (dt.); Duftwolke Swerrem 

[ö] (de/deät) 

duften roor rik, tu rikken (rekt; reäk; reeken) 

dulden (durchgehen lassen, gestatten, 

hinnehmen) liid u (Ăleidenñ; wie ndt. lieden); 

das duldet meine Mutter nicht deät let ii Mem 

ni; es ist ja auch die Schuld vieler Eltern, dass 

sie es d. und (sogar) noch unterstützen eewi 

Ooln herrem Skül es deät uk do, dat dja deät liid 

en no önnerstette (M.); nur eben geduldet sein 

man iiwen ledôn (Ăgelittenñ) wees 

dumm dum; heute meist nur noch attrib., z.B. 

en dummen Oks/Os ȣein dummer Ochseô (vgl. 

Hund), sonst dummerafti, ferdummet, auch 

türrowi, (unbedarft) inwetten; (verstärk.) eäsel-

dum, soo dum as/es Eäselspessung 

(ĂEselspisseñ); und ich bin dann nachher der 

Dumme en ik ben dan noaheer de Dums (Ăder 

Dümmsteñ); die Kleinsten und die Dümmsten 

werden vorgeschoben (vgl. dies) de Letsen en 

de Dumsen wür feerskeewen; ein d.es Gesicht 

machen en dummerafti Gesech moake; ich kann 

mich jetzt doch nicht d. stellen und sagen, ich 

weiß (es) nicht soo men kan ik mi nä do ni 
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moake (Ăso wenig/klein ... machenñ) en sooi, 

ik wet (ôet) ni (vgl. Blöße); sich d. und 

dämlich/dusslig reden hem dum en döl 

(Ădollñ, ndt.) snakke; vgl. Dummbeutel, 

Bescherung, (die) Gedanken  

Dumm(er)chen letj Jürn (Ăkleiner Jürgenñ), 

letj Tschürmask [tsch¿mmask] (ĂSeespinneñ), 

letj F¿rrit (ĂLummenjungesñ); ach, du bist 

auch doch ein richtiges kleines D., dass du 

das nicht begreifst! och, di bes uk doch rech 

en letj Jürn, dat di deät ni begreps [ö]!; ihr 

kleinen D.! djüm letj Tschürmasken!; du bist 

doch wirlich ein kleines D.! di bes doch 

ferrafti en letj Fürrit (sagte M.s Mutter zu ihr); 

vgl. Dummkopf 

Dummbart (el) s. Dummkopf 

Dumme, der: dann bin ich der D. dan ben ik 

ôe Dums (Ăder Dümmsteñ) 

Dummerjan s. Dummkopf 

Dummheit Dumhait, -en (de), Ferdummetens 

(deät), Dummens (deät); das geht aufs Konto 

ihrer D. deät nem djam fer herrem Dumhait uf 

(Ădas nehme ich ihnen f¿r ihre D. abñ; M.); 

vgl. Flausen 

Dummkopf Dumboort/(Oelr. 113) Dummert, 

dummen Oks/Os (ĂOchseñ), Dwaiel 

(ĂWaschlappenñ), (dummen) Slof 

(ĂPantoffelñ; vgl. ndt./norddt. Tüffel); (wohl 

ausschließlich od. hauptsächl. von Frauen) 

(gurt) Tre(k)pot (ĂTeetopfñ), T¿rrow 

(ĂTorfsodeñ), T¿ssel (ĂDistelñ); vgl. Döskopp, 

Dumm(er)chen 

dümmlich dummerafti, dummeri, tuuti 

dümpeln dumpe; vgl. herumdümpeln 

dumpf dump 

Dumrian  s. Dummkopf 

dun s. betrunken 

dunen: Eiergrog dunt (steigt in den Kopf) 

Aiergrok koppet 

Düne 1. (Sandhügel) Haik, -en (19. Jh. -er) 

(de); in den D.n uun ôe Haiken (vgl. Hügel) ï 

D.n auf den Ost- und Westfries. Inseln Berger 

(ĂBergeñ) genannt (vgl. Lotsenex. 1820, 368-

376 im Helg. 619, S. 21; vgl. Brandgans) ï In 

der Nachdichtung ĂSkellemerkoñ gebraucht 

H. E. Claasen für sylt.-fries. Dünnem 

durchweg das dt. Lehnwort Dünen (vgl. Helg. 

618, S. 59, Anm. 11). 2. (die Helgoländer 

Düneninsel) de Hallem ï übertr. vom 

D¿nenbewuchs ĂHelmñ (mndt. helm), vgl. 

Strandhafer; s. Kgm., S. 281, wo das folgende 

Zitat aus Bºttcher 1699 fehlt: ĂWo die Thªler 

sind [auf dem damaligen Wittekliff], wächst ein 

langes Schilff, welches die Einwohner Halmen 

nennen und zur Verbesserung ihrer Dächer 

gebrauchen kºnnen.ñ ï Àuun ᾷe Hallem Ԃauf der 

D¿neԁ (ªlteres Gedicht von Knutz Michels, vgl. 

Helg. 137 [Dez. 1975], S. 42); zur D. fahren 

(oawer) noa de Hallem/älter oostert 

(Ăostwärtsñ) brau/foor u; auf der D. iip ôe 

Hallem/älter bi Oos (Ăbei Ostñ); von der D. 

kommen fan ôe Hallem/älter fan Oosen (Ăvom 

Ostenñ) keem u; hinter der D. (vor Anker 

liegen) beäf/önner Ooslun/auch Uurslun (lai u) 

(Ăunter Ostlandñ), auch beäf Oos; vgl. Sand 

Dünenfähre Hallemfeer (de), Feer noa de 

Hallem (de) 

Dünenfähre, die de Hallemrudder, -s, älter de 

Hallemfeer; die D. fährt nicht de H./hi fart 

ni/älter dja feere ni; heute weht schon wieder 

ein Ăfliegenderñ Sturm, die D. kann wieder 

nicht fahren dollung wait däet al weer en 

fleegende [-ὣ] St¿rrem, kan weer ni feert w¿r 

Dünengras Hallem (deät), Hallemgaars (deät) 

Düneninsel s. Düne 2. 

Düneninspektor, der de Öppers bi Oos 

Dünenmannschaft: (die D.) de Hallemkruuw, 

de Hallemgassen/-lidôn (Plur.) 

Dünensand Hallemsun (deät) 

Dung Njoks (deät) (ĂMistñ)  

düngen (mit Exkrementen/Mist) njokse (med 

Loort/Njoks) 

dunkel djunk; völlig d. s. stockdunkel; d. 

werden (am Abend/bei Nebel) tudjunke 

Dunkel Djunkens/Djunkem(en)s (deät); im D.n 

uun Djunkem(en)s/jünger Djunkens; im tiefsten 

D. uun Krochdjunkemens 

dunkelblau djunk-bli 

dunkelbraun djunk-brens 

dunkelgrau djunk-gri 

dunkelgrün djunk-green 

dünkelhaft s. eingebildet 

Dunkelheit Djunkemens, jünger Djunkens 

(deät); in der D. uun Djunkemens/Djunkens; 
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von der D. überrascht werden bedjunke 

(Ăbedunkelnñ) 

dunkelrot  djunk-rooad 

dünken: mich dünkt mi teenkt (toch; toch) 

(Ădenktñ) 

dünn 1. ten; vgl. Hoffnung 2. (von Umfang, 

veralt.) kleen 

dünnflüssig blabberi 

Dünnschiss Tenskit (deät); vgl. Durchfall 

Dunst Duns (de/deät) 

dunstig dunsti 

Dünung Röllung (de) (ĂRollungñ); À 

Diinung/Düünung (Siebs 208; ndt.), während 

Dinnung [-i- kurz] (Kgm. 153) auf eine falsch 

geschriebene Notiz zurückgehen dürfte; vgl. 

Schwell, Rückschwell 

durabel (haltbar) duroabel; vgl. reell 

durch deer (< veralt. ndt. dör; vgl. afries. 

thruch, föhr.-amr. troch/neben döör); vgl. 

hindurch; d. und d. deer en deer (vgl. 

grundanständig) 

Durch-/durch- (Vorsilbe) Deer-/deer- 

durcharbeiten deeroarbooide 

durchaus oawerlaidi; das kann d. sein deät 

lait dear-uun (Ădas liegt darinñ), absluut, deer-

it 

durchbeißen deerbit u 

durchblättern  deerbleede, deerbleedere 

durchbohren deerbeere 

durchbraten deerbroade 

durchbrechen deerbreek u 

durchbrennen s. ausreißen 

durchbringen deerbring u; er hat alles 

durchgebracht hi hat alles ferfumfaiet; vgl. 

abwirtschaften, verjubeln, verschwenden 

durchdrehen deerdrai, kinsk wür (Ăverrückt 

werdenñ) 

durchdringen deerdring u; vgl. 

(durch)sickern 

durchdringend d. Kälte deergungen Kol 

durchdrücken deertrek u 

durcheinander 1. (von Personen: verwirrt, 

konfus) tschürri, tschüdderi, deer-arker-deer, 

deerhen, deerhenni (Ădurchhinñ); etwas d. sein 

deerhenni wees; sie waren schon vollkommen d. 

dja wear al med Poask en Pinsger en med alles 

uun Bin (Ămit Ostern und Pfingsten und mit 

allem d.ñ; M., Helg. 252) 2. (völlig ungeordnet, in 

Unordnung) binni, deer-arker, deer-arker-hen, 

mank-arker-deer 

Durcheinander Deerarkerdeerns (deät), 

Mankarkerdeerns (deät), Bin (deät) (ĂBundñ), 

Bewoor (deät), Romeedi (deät); ein 

heilloses/wüstes D. alles uun Bin (Ăim Bundñ), 

veralt. en Koater uun (wohl < uun ᾷn) Snoor 

(ĂKater in einer Schlingeñ, vgl. ndt. en Katt in 

Tau; diese spielt dann verrückt und bringt alles 

durcheinander); (in Verbindung mit Schmutz) 

Skit en Toostand; vgl. durcheinanderbringen/-

geraten, Unordnung  

durcheinanderbringen mank-arker-deerbring 

u (vgl. hinten 1.), uun Bin brau u (Ăin [den] 

Bund fahrenñ; vgl. brauen); er/sie bringt alles 

d. hi/dji braut alles uun Bin 

durcheinanderreden: sie redeten alle 

durcheinander iáán snakket oawer de uur hen 

(Ăeiner redete ¿ber die/den andere/n hinñ); vgl. 

auch unter reden 

durcheinandergeraten uun Bin schtjit u (Ăin 

[den] Bund schieÇenñ), auch ¿bertr.: Es gerªt 

ja wohl nicht durcheinander mit euch beiden, er 

ist ja schon so ein alter Opa! Deät schtjet do 

wel soach ni uun Bin med djüm tau, hi es do al 

sek en ool Groofoor (humorvolle Bemerkung 

einer alten Helgoländerin an M. als junges 

Mädchen, Helg. 215) 

durchfahren deerfoor u 

Durchfahrt  Deerfoort (de); die Durchfahrt 

zwischen der Insel Helgoland und der Düne de 

Woal 

Durchfall  Deergungen (deät) (ĂDurchgehenñ), 

Uffeern (deät) (ĂAbführenñ),  (wiederholter D.) 

Uffeererai (de/deät); Skitterai [-ü-] (de/deät), 

ÀFrits (HvF: starker Durchfall) 

durchfallen deerfoal u 

durchfinden (sich) deerkloore (Ădurchklarenñ) 

durchfliegen (flüchtig lesen) deerfli u 

durchfressen, sich hem deerfreet u 

durchführen  deerfeere 

Durchgang Deergang [-ngk] (de) 

durchgängig deergungen 

durchgebacken deerbakt 

durchgedreht deerdrait 

durchgefroren ferkleemet, deerkolt 
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durchgehen 1. deergung u 2. (hingenommen 

werden), bes. negiert) deerloop u (Ă-laufenñ); 

das kann man (so) nicht d. lassen deät lapt ni 

deer, deät kloort ni; hier (auf Helgoland) lässt 

man alles d. hiir kan alles deerloop (vgl. 

dulden); für etw. d., was man nicht ist: du 

gehst für einen Helgoländer durch di gungs 

fer en Halunder deer (da fließend Helgol. 

redend) 

durchgehend deergungens; d. geöffnet d. 

eepen; vgl. Pendelverkehr 

durchgerostet deerrestet 

durchgießen deerdjit u 

durchglühen deergloie 

durchgreifen deergrüp u 

durchgucken hendeerluuke 

durchhalten ithool u, veralt. auch folhool u 

(Ăvollhaltenñ);  das kann keiner durchhalten 

deät kan keen-iáán ithüln wen/folhool u; wenn 

sie jetzt nicht durchhält, verliert sie das Geld 

wan dji deät nä ni folhalt, gungt dji deät Djül 

glis 

durchhauen 1. deerhau u 2. deertoagele 

durchhecheln (sich kritisch/boshaft über 

jmd./etw. verbreiten) besnakke en bedu u 

(Ăbetunñ; < Ndt.); sie haben mich 

durchgehechelt dja hoa mi besnakket en 

bedenᾷn; vgl. bereden 3., Lupe 

durchholen deerhoale; vgl. stricken 1. 

durchkämmen deerkeam 

durchkauen (durchnehmen/-sprechen) 

deerkoawe; vgl. besprechen 1. 

durchkochen deerkeeke 

durchkommen deerkeem u 

durchkriechen deerkreep u 

durchkriegen deerwen u 

durchkühlen deerkolle, deerkeele; der 

(feuchte) Sand der kühlt so durch deät Sun 

deät kolt soo deer; wir kühlen doch so durch, 

sind so durchgekühlt wi kolle doch soo deer, 

sen soo deerkolt 

durchlangen deerling 

durchlassen deerlat, deerleat u 

durchlässig deerlässi 

durchlaufen deerloop u 

durchlavieren, sich hem deerloweere; (bildl. 

auch) hem dearmank deerfiire, dearmank 

deerkeem u (Ădurchkommenñ) 

durchlesen deerlees u 

durchmachen deermoake, deerkloore; was wir 

schon alles miteinander durchgemacht haben ... 

wat wi al aal medarker deerkloort hoa; oder 

man hat ein schweres Leben, und man muss 

etwas d., was andere einfach nicht brauchen en 

man hat en büsterk Lewwen, en man mut wat 

apnem (Ăaufnehmenñ), wat uurshekken ni brik 

(M.); vgl. sich hineinversetzen, 

Schicksalsschläge 

Durchmesser Deermeeter (de) 

durchnagen deerkliiwe, deerknaue ? 

durchnässt drüppen-njoks-weat, drüppen-weat, 

deerdrungen/-drunken weat; d. von Seewasser 

und Regen (bei stürmischer Ausbootung) 

bedikken en bedeewen fan Seeter en Rain (M. 

Tb.); du bist ja total d., auch mus-meen di bes 

deer ᾷt Weeter hoalt (Ăman muss meinen, du 

bist durchᾷs Wasser geholt [= gezogen]ñ; M.); 

vgl. Wasser 

durchnehmen deernem u; vgl. durchkauen 

durchpeitschen deerpiitske, deertoagele 

durchrechnen deerreekene 

durchregnen deerraine 

durchreißen deerrak, (veralt.) deerriuw u 

durchrosten deerreste 

durchrühren  deerreer 

durchrutschen deersklid u 

durchsacken deersakke 

durchsägen deerseege 

durchscheinen deerskin 

durchscheuern deerskiire 

durchschlafen deersleap u 

Durchschlag 1. Deerslach, -en (de), Deerskref, 

-ten (de) 2. (Küchengerät) Seedsköttel, -er (de); 

vgl. Mahlzeit 2., Portion 2. 

durchschlagen (sich) (hem) deersloo u 

Durchschlagpapier Deerslachpapiir (deät) 

durchschlittern  deersklid u 

durchschneiden 1. (mit Messer) deerskear u 2. 

(mit Schere) deerklep [ö] 

Durchschnitt Deersnet (de) 

durchschnittlich  deersnetli 

durchschnittlich  uun Deersnet 

Durchschnittsbürger/ -mensch s. 

Alltagsmensch 
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Durchschnittsmensch s. Alltagsmensch 

durchschütteln deerskodde, deerskontere 

durchsehen deerluuke, deersi u; vgl. 

Durchsicht 

durchseihen deerdrooge 

durchsetzen (sich) (hem) deersat; ich kann 

mich gegen ihn nicht d. ik keem djin hem ni 

uun (vgl. ankommen 2.) 

Durchsicht Deersech (de); jmd. etw. zur D. 

geben/senden iáán wat tu deerluuken 

(ĂDurchsehenñ) du/san 

durchsichtig deersechti 

durchsickern deersappe; vgl. sickern 

durchsitzen deerset u 

durchsprechen deersnakke, deerspreek u; vgl. 

durchkauen 

durchstechen deersteek u 

durchstehen deerstun u, ithool u 

(Ăaushaltenñ) 

durchstöbern deerseek u, (veralt.) ransoake 

durchstoßen deersteek u 

durchsuchen ([ -sԁu-] ) deerseek [-ᾷeᾷe-] u,  

([ -sԁu-] ) (veralt.) ransoake 

durchtränkt  deerdrunken, deerdrungen weat, 

drüppen-njoks-weat  

durchtrieben ein d.er Mensch en Filuu 

durchwachsen ([ -ԁa-] ) d.er Speck 

deerwuksen Spak [-ȣeȣe-] 

durchwärmen deerwaareme; Ihr müsstet 

eigentlich einen Kleinen (Schnaps) zum D. 

haben! Djüm mos eegentli en Letjen tu 

deerwaaremen hoa! (M: Fr., Helg. 185) 

durchwaten deerpoose 

durchweg deerwech, allemoal 

durchweichen deerwokke 

durchwühlen deerweele [-dᾷeᾷer-], (veralt.) 

ransoake 

durchwurs(ch)teln, sich hem (dearmank) 

deerfiire 

durchziehen deerrak, deertrakke, 

(Schnur/Riemen durch eine Schlaufe; auch 

beimStrick) deerhoale (Ădurchholenñ) 

Durchzug Deertsuch (de), älter Djintsuch 

(ĂGegenzugñ) (de); vgl. ziehen 

dürfen 1. dör [dºᾷ] (dºrs [dös], dör; dörs; 

dörs), < Ndt. (vgl. brauchen 3.); das hätten 

wir nicht tun d. deät hid wi ni du dörs 

(Ăgedurftñ) 2. (negiert auch) mut (Ăm¿ssenñ), z. 

B.: Aber nicht schneiden (bei der Hüftoperation 

der kl. Maria), das dürft ihr nicht! Oaber ni 

skear, deät mut djüm ni! (M. Tb.); du darfst dir 

nichts dabei denken (bei einer Gefahr) dear mus 

(Ămusstñ) ᾷe niks (bi) teenk; vgl. müssen 2. 

dürftig  kommerlik, (veralt.) skroag 

Durk  (Fr. Kluge, Seemannssprache S. 202: kl. 

Raum hinten im Piek einer Schaluppe) Tökken 

(Plur.) = mengl. thurroc; also eig. Törken zu 

schreiben; vgl. Fischraum 2. 

dürr 1.  (trocken) driig 2. (unergiebig, auch 

mager von Menschen) moager 

Dürre  Driik (deät) 

Dürreperiode s. Trockenzeit 

Durst Törs [tös] (de); D. löschen Törs losse; 

vgl. Zunge 

dürsten törsti wees u 

durstig törsti, (trocken im Hals) helli 

Dusche Duusch, -en (de) (dt.) 

duschen duusche (dt.) 

Düse Düüs, -en (de) (dt.) 

Dussel Dwaiel (de) (ĂWaschlappenñ; ndt.), 

Niiskoater, -s (de), (dummen) Slof (ĂPantoffelñ, 

ndt. Tüffel); vgl. Dummkopf 

dusslig niisi(-om), tüsseli; vgl. dumm, 

Dummkopf 

Dussligkeit Niisigens (deät); vgl. Dummheit 

duster, düster djunk; vgl. dunkel 

Düsternis Djunkens/Djunkemens (deät) 

Dutt  Dut (de) (dt.), Knot (de) 

duzen: jmd. d. di tu iáán sooi 

Dutzend Dots (de) 

 

E 
  

Eau de Cologne Unjikolunji  (deät) 

Ebbe Aab (de) (Oelr. Ààb, aber Minssen 1840 

abb); auch ufloopen Weeter (Ăablaufendes 

Wasserñ); (Niedrigwasser) Leegweeter; E. und 

Flut Aab en Flud; die schwerste E. (eine Stunde 

nach Eintritt) en gloin (Ăglühendeñ) Aab; bei E. 

bi Leegweeter; während der E. oawer ôn Aab 

(Ăüber die E.ñ); übertr. (BeB1, 103: E. in der 

Landeskasse peegel-leeg Weeter uun Luns Kas 

(vgl. Steilebbe) 

ebben aabe; es ebbt deät aabet/deät Weeter lapt 
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uf (Ăläuft abñ) 

Ebbstrom Aabstrooam (de) 

eben1 (Adj.: gleichmäßig, flach) iiwen; zu 

ebener Erde tu iiwener/iiwen ôe Grin, tu 

likker/lik ôe Grin; vgl. Schlechtwettertag 

eben2 (Adv.) 1. (soeben, gerade jetzt) man 

iiwen, (djüs) nä man 2. (gerade noch) man 

iiwen (en iiwen); vgl. (mit) Ach (und Krach), 

(um ein) Haar, (mit knapper) Not 

eben3 (Part.) (djoa) iiwen, djüs, akkeroat 

Ebenbild: das genaue E. ihrer Mutter skiir(s) 

her(rem) Mem 

ebenbürtig s. gewachsen; vgl. gleichwertig 

ebenerdig s. eben 1 

ebenfalls/-so iiwensoo, uk 

ebenso gut iiwensoo gud, djüs/akkeroat soo 

gud, veralt. welsoo [ö] gud 

ebenso lange iiwensoo loang, djüs/akkeroat 

soo loang 

ebenso viel iiwensoo fel, djüs/akkeroat soo fel 

[ö] 

ebenso wenig iiwensoo men/weeni, 

djüs/akkeroat soo men/weeni 

Echo 1. Echo/auch Ekoo [éko:] (Kgm. 186 mit 

Zitat nach H. Dö., Mitt.-bl. 47, 6) (deät), 

ÀTurªi-/Weerklang, -en (de) (ĂZurück-

/Widerklangñ; Oelr. 106f.) 2. (Resonanz, 

Reaktion) Echo, Bot; von denen kommt kein E. 

darauf (h: auf den Zeitungsartikel) fan dinᾷn 

komt dear keen Echo/Bot iip (M.) 

echoen: es echot so schön unter der Klippe 

deät skalt (Ăschalltñ) soo roor önner Klef 

Echolot Echolooad, -ôn (de) 

echt ech (echter;) nicht echt, auch bop Hart 

(Ăüber dem Herzenñ); z.B. sie war voller 

Lobes, aber es war nicht e. dji streäwet 

machtigen, oaber deät wear (aal) bop Hart 

Echtheit Echens (deät) 

Ecke Hörn [hörrn/höddôn], -er (de); aus allen 

E.n hervorkommen fan alle Hörner 

fandachkeem u (vgl. Wind 1.); jmd. um die E. 

bringen iáán it ôe Kant moake (Ăaus der Kante 

machenñ); über sieben E.n verwandt sein Fulk 

wees oawer sös Akkers (Ăüber 6 Äcker [die 

Gemüsebeete auf dem Oberland]ñ; dt. Ecken 

als ĂÄckernñ verstanden und übersetzt!); vgl. 

Besuch 1., vorbeischauen ï Zum Wort ĂEckeñ 

(engl. edge) s. Webkante 

eckig kanti 

Eckzahn Hörnteän, -ôn (de) 

edel eedel 

egal (einerlei [vgl. dies]; gleichgültig) iáándun 

(Ăeintunñ, ndt.) jünger auch egoal [ē-] (hdt.); 

das ist doch ganz e. deät es doch tutoal/krekt 

iáándun, (salopp) skit-i§§ndun (Ăschiet-ñ); das 

ist ihm ganz e. dear froaget hi goor niks noa 

(vgl. fragen 2.), dear wet hi goor niks fan (Ăda 

weiÇ er é nichts vonñ; vgl. sich kehren2 an); 

das ist mir e. dear wet miin Hart niks fan (Ăda 

weiÇ mein Herz nichts vonñ; M.) 

Egge ÀHarrow, nur Minssen (1847/49, 193): 

hárrev ȣPflugô; altdªn. Lehnwort (¡rhammar 

1996, 339, wo auch ein Zitat nach P. Sax 

[1746], das auf Bötticher 1599 zurückgeht (s. 

M. Arnhold 2007, [22]: Ăund weilen weder 

Pflug noch Rad auf dem gantzen Lande, als 

müssen die Frauen alles Ackerland graben, sich 

selbsten in die Egge einspannen und ziehen;ñ  

Egoismus Ikkigens (deät), auch Neerigens 

(deät) 

Egoist Petter-Ik [ö] (ĂPeter-Ichñ) 

egoistisch ikki  (Ăichigñ), auch neeri (Ănährigñ) 

egozentrisch ikki , auch neeri (s. egoistisch) 

ehe iáár, befeer, feer (dat); der Mensch kann ja 

nicht etw. glauben, ehe er es sieht de Mensk de 

kan do ni iáárder wat leow, es hi wat socht 

(Ănicht eher é, alséñ) 

Ehe Ehestand, jünger Ehe (de) (dt.) 

Ehebett Wüf- en Mansbaad, -er (de) (ĂFrau- 

und Mannsbettñ) 

Ehefrau Wüf, -fen (deät); in der 

Männersprache auch: Mrs. (Missis); 

meine/deine/seine E. miin/diin/siin Mrs. 

(Missis) 

Ehekrach Laarem uun ᾷe Ehestand 

Eheleute Wüf en Man (ĂFrau und Mannñ) 

ehelich eheli (dt.) 

ehemalig s. früher 2. 

Ehemann Man, -ôn (de) 

Ehepaar Ehepoor, -n (deät) (dt.); ein E., auch 

en Wüf en Man, (Plur.) Wüf en Manôn; jetzt 

kam diese E. ja bei uns zu wohnen (logieren) nä 

k¿m deªt dear W¿f en Man do bi is tu wuunᾷn 

(M. Tb.) 
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eher iáárder [i§:dᴅ], auch iáárer;  Sprw. (vgl. 

Siebs 112/Mitt.-bl. 997100, 12): Nicht eher 

ĂHole Fische!ñ rufen, als bis du welche im 

Korb hast. Ni i§§rder ĂHoalᾷ Fesk!ñ rup es 

di/ᾷe hekken uun ᾷe K¿rrow has. ï noch e. als 

no iáárer/iáárder as/es; vgl. ehe 

Ehering s. Ring 

ehrbar iáárboor; eine durch und durch e.e 

Frau en grinriin (Ăgrundreineñ) W¿f; vgl. 

keusch 

Ehre Iáár (de); da wird ja nichts mehr in E.n 

gehalten dear wart do niks mear würdigt 

(Ăgew¿rdigtñ; veralt.) 

ehren iááre 

Ehrenamt Boantji, -s (de) 

ehrenamtlich ehrenamtli 

Ehrfurcht  Iáárfurcht (de); wir waren voller 

E./hatten soviel E. vor ihm wi wear soo fol 

Iáár/hid soo fel Iáár feer hem veralt. 

Ehrgefühl Iáárgefeel (deät); E. hat sie ja wohl 

nicht im Leibe Iáárgefeel hat dji do wel ni uun 

ᾷe Liuw 

Ehrgeiz Iáárgiits (de) 

ehrgeizig iáárgiitsi; er ist übertrieben e. de 

Iáárgiits fret hem ap (Ăder Ehrgeiz frist ihn 

aufñ) 

ehrlich iáárlek 

Ei Ai, -er (de/deät) (Oelr. Àài nicht 

überliefert); sich ein geschlagenes Ei mit 

Rotwein rühren hem en sklot/skoln (vgl. 

spülen) Ai med Rooadwiin reer; über 

ungelegte Eier reden (gew. negiert) leddi 

Tschich itrup lat (ĂLeergut ausrufen lassenñ), 

z.B. ik ben ni dearfer, leddi Tschich itruppen 

tu latten/ik ben ni fer leddi Tschich itruppen 

latten (M.); vgl. Apfelsine (erstes Zitat), 

Hummerweibchen 

Eiche Eek, -en (de) 

eichen (aus Eichenholz) eeken, it Eekenholt 

eichen (Maße u.ä. amtlich prüfen) eäke 

Eichenholz Eekenholt (deät), auch Eeken 

Eid (de) (dt.), ÀEed (de) (Minssen 181, 

Oelrichs 1846/82, 13/12, Siebs 215a); das 

kann ich nicht auf meinen E. nehmen deät kan 

ik ni iip miin Eid nem (= dear kan ik ni iip 

swear Ᾰdarauf kann ich nicht schwºrenᾷ); vgl. 

Meineid  

Eichhörnchen Kateeker, -s (de) (ndt.; 1000 

Wörter, S. 22)  

Eider, die (Fluss) de Ooider; <dih Aeuder> 

(Lotsenex. 1839, 163) 

Eiderente Huurnsnoabelt , -en (de) 

(ĂHornschanbeligeñ) 

Eidotter  (Ai )dödder, -s (de), Aigiil, -n (deät) 

(ĂEigelbñ) 

Eierbecher Aierbekker, -s (de) 

Eierbrikket  Aierbriket, -s (de) 

Eiergrog Aiergrok, -s (deät); vgl. Eidotter 

Eierschale Aierskel [ö], -n (de) 

Eifer  Iiwer (de), Iiwerigens (deät) 

eifern iiwere 

Eifersucht Eifersuch(t) (de) (dt.) 

eifersüchtig eifersüchti (dt.) 

eifrig  1. (bei der Arbeit) iiweri, fliiti  (Ăfleißigñ); 

sie ist e. am Nähen dji set pik-en-pan bi ôt Sain 

2. (vor Aufregung, auch) sie ist ganz e. dji es 

alli relleki-om [ö] (Ăzittert vor aufgeregtem 

Eiferñ) 

Eigelb Aigii l, -n (deät) 

Eigen s. Eigentum 

eigen (jmd. selbst gehörend) ooin/Oelr. ààien; 

aus e.em Antrieb (vgl. dies) noa/it siin ooin 

Hitten; ihre e.en (= festen) Plätze (in der 

Kirche) herrem ooin Steedᾷn; vgl. 

Angehörige(r), Verwandte(r), ureigen 

Eigenart Eegen-(ndt.)/Ooinoort (de); (äußere 

E.) Begeäbenhaiten (Plur.) 

eigenartig eegen-/ooinoorti, aparti [apatte], 

schtjülli, lüsti, selten [ö], (merkwürdig, 

sonderbar) potsi(k), snürri, sonder-/sonnerboor 

eigenhändig eegenhändi (dt.), auch sallow 

(Ăselbstñ) 

Eigenlob (v.U.) s. Selbstlob 

eigenmächtig eegenmächti (dt.) 

eigens ooins; e. darum ooins dearom (SiS); ich 

habe es e. zum Verreisen gekauft ik hoa deät 

blooat (ĂbloÇñ)/ekstra kaft tu siiln 

Eigenschaft Eegenskap/-skaf, -pen/-ten (de) 

Eigensinn Eegenens (deät), Eegenpeetigens 

(deät); (den höchsten Grad von E. umschreiben 

die Helgoländer mit dem folgenden Zitat nach 

einem alten Mann, der auf Vorhaltungen 

antwortete:) ik wél uun Baad skit (Ăich will im 

Bett scheißenñ) 
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eigensinnig eegen (Ăeigenñ, ndt.), eegenpeeti, 

kwesti; ein e.er Mensch en Eegenpeet, en 

(gurt) Kwes (ĂAstknorrenñ); ein e.er Mensch, 

auch en Törk [tökk] (Ăein Türkeñ); sie sind so 

e., auch: dja hoa sek Pööten Ăsie haben solche 

[dicken] Schädelñ) 

eigentlich eegentli(k)/Oelr. eegentlik, 

eentli(k) (ndt.)  

Eigentum Eegendoom (de), Eegendeel (de) 

(Kgm.; ndt.), Ooin (deät) (vgl. lernen, Sprw.) 

Eigentümer Ooiner/Eegener (ndt.), -s (de)  

eigenwillig s. eigensinnig 

eignen, sich hem eegene (ndt.) 

Eigner Ooiner/Eegener (ndt.), -s (de) 

Eiland s. Insel 1.  

Eilbrief  Eilbreaf (de) 

Eile Has (de), Iil (de), Fors  [foss] (de); in 

voller E. uun foller Fors (Kgm. 238f. nach 

Siebs < H. E. Cl.); in fliegender E. <ûn 

fliggende (Kgm. 239: fligen) Fost>; in aller E. 

(med) Futten oawer ôe Nak (Ămit 

Füßen/Beinen über den Nacken/die 

Schulterñ); E. mit Weile, etwa: oawerlang gau 

(Ălangsam schnellñ); Der (Post-)Damper 

treibt einen ja immer zur E. (beim 

Briefeschreiben). De dear Damper dreft iáán 

do ümmer tu gau weesen (Ăzum Sichbeielenñ; 

M. Br.); Es steht ja immer jmd. hinter mir und 

treibt mich zur E. an (beim Briefschreiben). 

Dear stoant do ümmer iáán beäf mi tu djoagen 

(Ăzu jagenñ; M. Br.). 

eilen iile  

eilig (Adj.) hül (nur prädikativ; norddt. 

Ăhildeñ; < Ndt.), iili  (ndt.), fosdi; (Adv.) uun 

ᾷFors [foss] (vgl. Eile); es e. haben deät hül 

hoa; verstärkt spritten-hül; vgl. 

(herzliche/innige) Freundschaft  

Eimer Ommer, -n/-s (de); es gießt wie aus/mit 

E.n (es regnet in Strömen) deät kept (Ăkipptñ) 

med Ommern; vgl. Holzeimerchen, 

Putz-/Schöpfeimer 

ein1 (unbest. Artikel) en; vgl. nie 3. 

ein2 (Zahlw.) iáán [jaan]; ein und derselbe 

iáán en desallowski; in einem fort uun 

iáánemens tu (Ăzuñ); vgl. eins 

Ein und Alles: ihr/sein E. und A. her/siin Een 

(ndt.) en Aal/jünger her/siin Iáán en (her/siin) 

Aal; vgl. Augenstern, hängen (an etw.) 1. 

Ein-/ein- (Vorsilbe) Iin-/iin-; vgl. hinein-, 

herein-, rein- ï Vereinzelt steht (teils alternativ) 

helg. uun- (Ăan-ñ) für das hdt. Verbpräfix ein-, 

vgl. einheizen, einrühren, einschenken, 

einspregen (bei Ԃeinfªdelnԁ anderes 

Stammwort). 

einander arker [a(a)ker]; vgl. einig, sich 2. 

einarbeiten (sich) (hem) iinoarbooide 

einatmen iineedeme 

Einband (Buch-) Omslach, -en (de), veralt. Led 

[ledd], -ôn (de); der E. ist lose/locker de/hi (das 

Buch) es it Led (Ăaus dem Lidñ in der älteren 

Bed. ԂDeckelԁ, vgl. Buchdeckel); vgl. Fuge 

einbauen iinbuwwe 

einberufen (zum Wehrdienst) iintrek u 

(Ăeinziehenñ) 

einbilden, sich hem iinbülde/-bülle; was die 

sich wohl e. (dass/wer sie sind)! wat mut dja 

dan wel soo fan djam meen!; was bildest du dir 

ein?! auch: wat meens dan, welk ôe bes?! (Ăwas 

meinst du denn, wer du bist?!ñ ); was du dir 

einbildest?! wat di wel meens?! ich bilde mir 

das doch nicht ein ik teenk do keen Stekken ap 

(Ăich erfinde doch keine Stücke/Sachenñ); vgl. 

Wunder 

Einbildung 1. (falsche Vorstellung) Iinbüldung 

(de) 2. (Dünkel) Moalkens (deät), Moalns (deät) 

einbinden iinbin 

einbläuen (jmd. etw. e./eintrichtern) iinplechte 

Einblick  Iinblek (de), Iinsech, -en (de) 

einbooten (Passagiere/Waren mit Börtebooten 

aufs Schiff bringen) iinbooate, älter uun Bür 

sat/hoale (Ăan Bord setzen/holenñ, so früher auf 

Dt.) 

Einbooten Iinbooaten (deät), älter Uun-

Bürhoaln/-satten (deät) 

einbrechen iinbreek u 

Einbrecher Iinbreeker, -s (de) 

einbringen iinbring u 

einbrocken (Brot in Suppe) iinbrekkele; (jmd. 

etw. e.) iáán wat uunskon; das hat er sich selbst 

eingebrockt deäôs ooinmoaket Moit; vgl. 

selbstverschuldet, Ungemach 

Einbruch  (v.U.) dear es iinbreeken würn (Ăda 

ist eingebrochen wordenñ) 

einbuddeln begrobbe 
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eindecken, sich hem iindekke; (Wintervorrat 

auf dem Festland einkaufen) iintschiig; vgl. 

einkaufen 3. 

eindeutig diitli, kloor (as/es man wat) (Ăklar 

[wie nur was]ñ) 

eindicken 1. (Soße dick machen) tschok 

moake 2. (dick werden, v. Soße/Farbe) tschok 

wür 

eindösen tudiise 

eindringen 1. iindring u 2. (sich unbefugt 

Zutritt verschaffen) iinbreek u (Ăeinbrechenñ) 

Eindruck  Iindruk, -drücke (de) (dt.) 

eindrücken iintrek 

einebnen iiniiwene 

einer, eine, eins iáán; deine Mutter ist (mir) 

auch eine! djerrem Mem es uk iáán! (M., 

Helg. 252); so einer sek iáán; einer (selbst. = 

jemand) iáán, jünger iááner; eins iáán Deel 

(Ăein Teilñ): dann will ich dir nur eins sagen 

dan wel ik man iáán Deel sooi (Haik Haikens), 

iááns: aber eins weiß ich sicher oaber iááns 

wet ik wüs (M. Fr. Mitt.-bl. 95 [1956], S. 6); 

aber das eine möchte er noch zur Bedingung 

machen oabers deät iááns moch hi no tu 

Bedingung moake; einen (Schnaps) gern 

mögen/nehmen gearn en Letjen (Ăeinen 

Kleinenñ) mai u/nem u; sollen/wollen wir 

einen (Kleinen) nehmen? (= lasst uns einen 

Kl. nehmen!) skel wi en Letjen nem? (vgl. 

nehmen) 

einerlei iáándun (Ăeintunñ); ĂHanf und Senf 

ist nicht e.ñ Hennep en Sennep es ni iáándun 

(alte Ra.); Ăeinerleiñ sind zwei 

(Arsch)Backen, (dann) darf aber auf der einen 

keine Pickel sein (scherzh.) iáándun sen tau 

Moorsbeln [ö], mut de iáán oaber no keen 

Blaink iip wees; vgl. egal 

einerseits - andererseits fan ôe iáán Sid - fan ôe 

uur Sid (Ăvon der einen/anderen Seiteñ); vgl. 

andererseits 

eines Tages s. Tag 

einfach1 (Adj.) 1. eenfach (ndt.) 2. (schlicht, 

bescheiden) Sie (die Leute/Familie) waren von 

sehr e.em Schlag dja wear fan ᾷt greow En uf 

(Ăvon groben Ende abñ; E. Ri.). vgl. Arbeiter 

3. (leicht) eenfach, lech; das ist ja nicht so e., 

auch deät es do sek/soo wat hen (Ăso was 

hinñ); das it ganz e. (auch:) deät es ôe Moit (do) 

ni wört (der/die Mühe [ja] nicht wertñ); vgl. 

Kleinigkeit 

einfach2 (Adv.; ohne Weiteres) eenfach (ndt.), 

man soo (Ănur soñ), (soo) lik -tu; sie wirft uns 

ganz einfach hinaus dji smet is soo lik -tu bitten 

Deer (vgl. kurzerhand); vgl. heiraten, 

hinunterschlucken 2. 

Einfachheit Eenfachens (deät) 

einfädeln: einen Faden/eine Nadel e. en Tread 

iinfeädele (dt.)/älter iinfeedeme, veralt. en 

Neädel uunwen u (Ăeine Nadel ankriegenñ); 

Kannst du mir denn nicht mal eine Nadel 

einfädeln? Kans ᾷe mi dan ni nons en Neªdel 

uunwen? (M., Helg. 468, 9); Alle Nadeln, die 

sie hatte, ein ganzes Nadelkissen voll, fädelte 

ich ihr mit schwarzem und weißem Nähfaden 

ein. Alle Neªdeler, dinᾷn dji hid, en heele 

Peelken fol, fin ik her uun med suáárt en wit 

Tread. (ebd.) 

einfahren iinfoor u, iinbrau u, (Schiffe in den 

Hafen auch) inkeem u (Ăeinkommenñ) 

Einfahrt  Iinfoort (de) 

Einfall  Iinfal, -fälle (de) (dt.); was du immer für 

Einfälle hast wat di ni/wel ümmer meens! (Ăwas 

du nicht/wohl immer meinst!ñ); einen 

plötzlichen E. (Eingebung; vgl. dies) haben 

Apstauen wen u; sonderbare E.e haben 

(potsi[k]) Grappen hoa (vgl. Flausen); neue 

Einfälle nai Grappen 

einfallen (in den Sinn kommen) iinfoal/älter 

bifoal u 

einfältig iinfoalti, dummerafti, türrowi, 

inwetten (vgl. unbedarft); e.er Mensch, s. 

Einfaltspinsel 

Einfaltspinsel (auch als Schimpfwort: du E.) 

Dwaiel, -er (de) (ĂFeudel, Waschlappenñ), 

Türrow, -er (de) (ĂTorfsodeñ); vgl. 

Dummerchen, Dummkopf 

einfarbig: e. weiß/schwarz slech (Ăschlichtñ) 

wit/suáárt 

einfassen iinfoate 

einfetten iinfatte 

einfeuchten iinfochte 

einfinden, sich fandach keem u; alle unsere 

Nachbarn fanden sich ja allmählich ein aal ii 

Naibersen küm do soo oawerlang fandach 
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(Helg. 139/483, 10); vgl. dasein (letzter 

Beispielsatz), erscheinen 1., (sich) einstellen 

2. 

einflechten (Band in die Zöpfe u.ä.) iintopke; 

(abstr.) etw. e. (wat) iinflechte 

Einflu ss Iinflus (de) (dt.) 

einfordern iinförrige 

einfriedigen iinstakke, ufskotte 

(Ăabschottenñ) 

einfrieren 1. (Lebensmittel) iinfriis u 2. (von 

Eis umgeben sein und festgehalten werden, 

von Schiffen) fasfriis (Ăfest-ñ); vor Husum fror 

J. C. Boymann ein/dort lag er eingefroren feer 

Hüssem freäs J.C. B. fas/dear looi hi 

fasfreesen 

einführen 1. (allg.) iinfeere 2. (eine 

Neuerung) apbring u 3. (in etw. vorsichtig e., 

reintun) iinfeedeme (Ăeinfademen/-fädelnñ) 

einfüllen iinfel [-ö-/älter -e-] 

Eingang Iingang [-ngk], -en (de) (dt.) 

eingeben iindu u 

eingebildet iinbülsk, moal fan hem sallow 

(Ăstolz von sich selbstñ), moalken, apsmetten 

(Ăaufgeworfenñ); eine e.e Frau/ein e.s 

Mädchen en moalken Ditjen (ĂPuppeñ); dieses 

e.e Ding, zu nichts gut deät dear 

apsmetten/moalken Ding, naarni gud tu; ein 

e.er Mensch en Snoatoap (ĂRotzaffeñ), en gurt 

apspelt Oap (Ăein aufgespielter Affeñ); vgl. 

hochmütig/-näsig, sich aufspielen 

Eingebung: eine E. haben Apstauen wen u 

(ĂAufstauen [holl. opstijgingen] kriegenñ); 

einer E. folgend, wollte sie verreisen dji fin A. 

en wul siile 

eingefallen (hohlwangig) iinfuln, veralt. 

wechleeken (zu lik u óschließenô) 

eingehen 1. iingung u; auf etw. e. iip wat 

iingung 2. uunkeem u (Ăankommenñ); der Brief 

ist heute eingegangen de Breaf es dollung 

uunkümmen 3. (beim Nasswerden schrumpfen, 

sich zusammenziehen) krumpe (Ăkrimpenñ; vgl. 

hart) 4.: das geht mir nicht ein deät ferstun ik ni 

(Ădas verstehe ich nichtñ) 

Eingemachtes (Obst, Gemüse usw.) 

Iinmoaketens (deät) 

eingenommen (von sich selbst) stuursk; von 

sich selbst e. sein fan hem sallow iinnümmen 

wees, fel fan hem sallow meen (Ăviel ... 

meinenñ) 

eingeschnappt kiim (veralt.); er/sie ist leicht e. 

hi/dji es med en Skeät fertörnt (Ămit einem 

Schiss erzürntñ), hi/dji bet iip en leddi Huk 

(ĂbeiÇt auf einen leeren Angelhaken [an]ñ); vgl. 

beleidigen 

eingeschrumpft ferskrumpe(l)t 

eingeschult werden henkeem uun Skuul 

(Ăhinkommen in die Schuleñ); vgl. Schule 

eingestehen: etw. e. wat iingestun u 

Eingeweide Grum (deät), gew. Plur. die E. de 

Grummen; die E. herausnehmen grömme 

eingewöhnen, sich hem tuwuune (Ăzu-ñ); sie 

(die fremden Frauen) sollen sich ja erst e. dja 

skel djam do man iáárs tuwuune (C. S., Helg. 

292, 16) 

eingießen iindjit u 

eingraben iingreow u, begrobbe 

eingreifen iingrüp u 

einhaken 1. (festhaken) iinkrekke 2. jünger 

iinhoake; (jmd. e.) önner ôe Iáárem nem u 

(Ăunter den Arm nehmenñ) 

Einhalt  s. Riegel 1.; jmd./einer Sache nicht E. 

gebieten können iáán/wat ni stoppet wen u 

(Ăjmd./etw. nicht gestoppt kriegenñ) 

einhalten (Bedingungen) folhool u 

(Ăvollhaltenñ) 

einhämmern uun iáán siin Pööt iinknuie 

einhängen iinhinge 

einhauen iinhau u; (viel und schnell, mit 

großem Appetit essen) skanse 

einheften iinhefte (dt.) 

Einheit Eenhait, -en (de) (ndt.) 

einheitlich aal likkedenni 

Einheitlichkeit  Likkedennigens (deät) 

einheizen uunbet (Oelr. uhnböt; Ăan-ñ); (übertr.) 

önnerbet (Ăunter-ñ) 

einholen 1. iinhoale 2. hoale; vgl. Fischzug 3. 

(den täglichen Bedarf einkaufen, norddt.) 

toophoale (Ăzusammenholenñ), veralt. werrowe 

[ö] (Ăwerbenñ) 

einig eeni (ndt.); sich e. werden hem/arker eeni 

wür, veralt. gud wür med-arker (Ăgut werden 

miteinanderñ); zuletzt sind sie sich doch noch e. 

geworden tuleäs sen dja arker (Ăeinanderñ) doch 

no eeni würn (M.); vgl. auskommen 2., 
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harmonieren, sich verstehen 2., sich vertragen 

einige 1. hek (Ăwelcheñ), eenige [-er] 

(ndt.)/älter ennige [-er], (einzelne) enkelt; an 

e.n Stellen uun hek Steedᾷn 2. (selbst.) hekken, 

enkelten; und in den Augen einiger leuchtete 

es verschmitzt auf en uun hekken herrem 

Oogen lochtet deät spidjuunsk ap (SiS) 

einigen, sich (auf etw.) hem oawer wat 

eenige/eeni wür, veralt. tu Read keem u (Ăzu 

Rate kommenñ); vgl. einig  

einigermaßen eenigermoaten, (eher negativ) 

man soo wat hen (vgl. lala), huállow en heel 

(Ăhalb und ganzñ) 

Einigkeit  Eenikait (de) 

einkassieren iinförrige (Ăeinfordernñ), jünger 

auch iinkasseare, veralt. meene (Ămahnenñ); 

vgl. mahnen, eintreiben 

Einkauf  Iinkoop (de); die täglichen Einkäufe 

deät Toophoaltens 

einkaufen 1. (allg.) iinkoope u 2. (den 

täglichen Bedarf) toophoale 

(Ăzusammenholenñ, vgl. einholen 3.), veralt. 

werrowe [ö] (Ăwerbenñ), heute auch iinkoope 

u; e. gehen hen tu toophoaln/werrowen; vgl. 

Borg  3. (früher: den Wintervorrat 

[Wonterfertallung] auf dem Festland e.) 

iintschiig (Ăeinzeugenñ) 

Einkaufskorb Toophoalerkürrow (de) 

Einkaufstasche Toophoalerskrap (de) 

Einkaufszettel Toophoaler-/veralt. auch 

Roagenmeelseªtel (de) (ĂRoggenmehl-ñ; M. 

B.) 

einkehren iinkear 

einkellern (Kartoffeln) iingreow u 

(Ăeingrabenñ) 

einkerben iinkörle [-ö-/-köddele], jünger 

iinkearwe 

Einklang: das ist nicht miteinander in E. zu 

bringen deªt met ni medarker (Ădas misst 

nicht miteinanderñ; veralt., M.); vgl. 

übereinstimmen, vereinbar, sich vertragen, 

(sich die) Waage (halten), Widerspruch 

einkleben iinpekke 

einklemmen  bekniipe, toopkwiike; knallte er 

die Tür zu, so dass der Schwanz des Teufels 

eingeklemmt wurde kwappet hi de Deer tu, dat 

de Diiwel siin Stºrt bekniipte (Ăbekniffñ; M. 

Fr.,, Mitt.-bl. 22/23, 8); ein eingeklemmter Nerv 

en toopkwiiket Nerf 

einkochen iinkeeke 

Einkommen Iinkeemen (deät) 

einknoten iinknet; vgl. einschlagen 

einkräuseln iinkriise (< -üü-; ndt.), iinriiwe 

Einkünfte  s. Einkommen 

einladen1 (als Gast) iinneedige/älter needige; 

(früher) einen Todesfall ansagen und zur 

Beerdigung e. ombeed u; vgl. Leichenbitterin 

einladen2 (Fracht in ein Schiff) iindreeg u 

(Ăhineintragenñ; Lass 1758) 

Einladung Iinneedigung, -en (de), Iinleedung 

(de) 

Einlage Iinloag, -en (de) 

einlassen iinlat; sich auf etw. e. hem iip wat 

iinlat; sich mit jmd. e. hem med iáán iinlat 

Einlauf  Iinloop (de) 

einlaufen 1. (Gewebe, Kleidung) (iin)krumpe, 

skrumpe; vgl. eingehen 3., krimpen 1. 2. (neue 

Schuhe austreten) ittreed u 3. (in den Hafen) 

iinloop u, iinkeem u, benônkeem u 

(Ăbinnenkommenñ); vgl. Tür 

einläuten iinringele 

einleben, sich hem iinlewwe [ö]; ich muss mich 

hier noch erst mal e., auch: ik mut mi hiir do 

iáárs ôns tu wuune (Ăzu gewöhnenñ) 

einlegen iinlai (u) 

einlenken bidrai (Ăbeidrehenñ) 

einleuchten iinlochte 

einlösen iinleese 

einmachen iinmoake 

einmal 1. (ein einziges Mal) iáánmoal, iááns, 

(abgeschwächt: ens, ôns, s. diese); vgl. 

ununterbrochen 2. auf e. iip iáánmoal, auch med 

i§§nmoal (Ămit einemmalñ; Mitt.-bl. 99/100, 14) 

3. (mal, vlg. dies) nons; nicht e. ni moal (ndt.) 

einmalig: das ist e. deªt djef ôet man iáán Moal 

(Ădas gibt es nur ein Malñ) 

einmischen, sich hem iinmüske/-meske, hem 

dearmankmüske/-meske, siin Nees 

dearmanksteek u (Ăseine Nase 

dazwischensteckenñ) 

Einnahmen Iinnoamen (de); er hat große E. hi 

nemt eewi iin (Ăer nimmt viel einñ) 

einnehmen 1. iinnem u; vgl. eingenommen, 

ladung, Reff 2. (verdienen) beere, iinnem u 3. 
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(ausfüllen) iinnem u; er (großer, dicker Mann) 

nahm schon fast den ganzen Laden ein hi nüm 

al bal ᾷe heele Loadᾷn iin (M. Tb.) 

einnicken tudiise (Ăzudösenñ); vgl. 

einschlafen 

einnisten, sich hem iinneäsele 

einpacken 1. iinpakke 2. (aufgeben) apbakse: 

na, dann können wir ja e. nä, dan kan wi do 

man apbakse (Ădas Boot auf den Strand ziehen 

[und auflegen]ñ) 

einpflanzen iinploante 

einpinseln iinpinsele (dt.) 

einpökeln iinpekkele 

einprägen s. eintrichtern 

einprägen, sich hem marke (Ăs. merkenñ) 

einquartieren iinkwarteare 

Einquartierung  Iinkwartearung (de) 

einrahmen iinroame 

einrammen iinramme 

einreden 1. (auf jmd. e.) iip iáán iinsnakke 2.: 

versuch nicht, mir einzureden, dass ich krank 

bin! snakke mi ni kroank tu! (Ărede mir nicht 

k. zu!ñ) 

einreiben iinriuw u, veralt. iinwriid u; vgl. 

anstreichen 2. 

einreichen (z.B. eine Klage beim Gericht) 

iindu u (Ăeingebenñ), iinreiche (dt.) 

einreißen iinriuw u 

einrennen s. Tür 

einrichten iinrechte 

Einrichtung  Iinrechtung (de); vgl. Hausstand 

einritzen iinskram 

eins (Zahlw.) iáán [jaan]; e., zwei, drei (sehr 

schnell/bald) iáán, tau, tree; veralt. auch 

umschrieben: dan woort ôet ni sii-soo loang, 

dan ... (Ădann dauert es nicht ósieh-soô lange, 

dann ...ñ); eins von beiden iáán fan ôe tau 

(Ăvon den zweiñ); eins über das andere (z.B. 

vergessen) iáán oawer deät uur (ferdjit); es 

kommt/läuft auf eins/aufs Gleiche 

heraus/hinaus deät komt iip iááns it, deät 

komt oawer iááns/iiwens it; mit eins 

(plötzlich) mediááns 

einsalzen iinspreenke/-springe, iinsoalte; in 

Fässern eingesalzener Fisch Baksoalt (deät); 

(die einzelnen Fische) Baksoalt, -en (de); 

frischer, überjähriger, ranziger ĂB.ñ 

nai/faarsk, oawerdjooart, trong Baksoalt 

einsam eensoam (ndt.) 

Einsamkeit Eensoamens (deät); vgl. Alleinsein 

einsammeln iinsoamele 

Einsatz Iinsats (de) (dt.) 

einschalten 1. (sich e.) hem iinskalte 2. 

(anmachen) uunmoake 

einschärfen (jmd. etw.)iinplechte 

einschenken iinskeenke, veralt. uunskeenke 

(Ăan-ñ; so auch Oelr.) 

einschiffen s. einbooten 

einschlafen iin-/älter tusleap u; nicht e. können 

ni uun Sleap keem kan (Ănicht in Schlaf 

kommen könnenñ); (sanft sterben) iinsleap u, 

aber auch tusleap u; er war schon alt (und 

kümmerlich), er sollte nur noch e. hi wear al ool 

(en kommerlik), hi skul blooat no tunekke 

(Ăzunickenñ = Ԃsterbenԁ; M. Tb.); sonst schläft 

es (z.B. Briefwechsel) allmählich ein uurs slapt 

deät oawerlang tu; mir ist der Fuß 

eingeschlafen ik hoa de Prekkel uun miin Fut 

(Ăich habe den Prickel in meinem FuÇñ) 

einschläfriges Bett iáánsleaperi Baad (de/deät) 

Einschlag Iinslach (de) (dt.) 

einschlagen iinsloo u (auch mit Papier 

einwickeln); in Decke/Tuch u.ä. e. iinknet 

(Ăeinknotenñ); Nägel e. spikkere 

Einschlagpapier Iinwikkelpapier [a/o] (deät) 

einschleichen (sich) (hem) iinsliike, älter 

iinskiile, iinneäsele (Ăeinnistenñ) 

einschließen iinslit u 

einschmeicheln, sich (bei jmd.) hem en wit 

Fut/wit Futten bi iáán moake (Ăsich einen 

weißen Fuß/weiße Füße bei jmd. machenñ; < 

Ndt.) 

einschmieren 1. iinsmeere 2. lapsallige 

Einschnitt Iinsnet (de), (Einkerbung) Glof (de); 

vgl. Kerbe 

einschnüren iinsnuure 

einschränken iinskränke (dt.) 

Einschränkung(en) s. Aber  

Einschreiben (eingeschriebener Brief) en 

iinskrewwen Breaf 

einschreiben iinskriuw u, (sich e.) hem iindreeg 

u  (Ăs. eintragenñ) 

einschrumpfen iinkrumpe 

einschüchtern bang moake 
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einschulen s. eingeschult werden 

einschütten iinskodde 

einsegnen iinseägene; vgl. konfirmieren 

Einsegnung Iinseägenen (deät) 

Einsehen: ein E. mit jmd. haben med iáán uun 

ôe Meddel [ö] si u (Ămit jmd. ins Mittel 

sehenñ) 

einsehen iinsi u; ich sah es ja auch selbst ein 

ik soag deät do uk sallow iin 

einseifen (auch übertr.: zu etw. Nachteiligem 

überreden) iinseape; vgl. abfüllen 2. 

einseitig iáánsiddi 

einsenden iinsan 

einsetzen (sich) (hem) iinsat 

Einsicht Iinsech, -ten (de) 

einsichtig iinsechti 

Einsiedlerkrebs Hommerkoks, -en (de) 

(ĂHummerschneckeñ) 

einsparen iinspoore 

einsperren iinspeere/jünger -sperre (dt.); jmd. 

e. lassen (ins Gefängnis bringen) i§§n uun ôe 

Wach hensat lat; vgl. Dachboden, einstecken 

2. 

einspinnen, sich hem iinspen; im Denken in 

die alte Zeit eingesponnen sein uun siin 

Teenken iinspent wees uun de oolung Tid; vgl. 

sich abkapseln 

einsprengen 1. (Wäsche vor dem Bügeln) iin-

/uunspreenke (Siebs), iinfochte 

(Ăeinfeuchtenñ) 2. (früher Leinwand auf der 

Bleiche mit einer Gießkanne; vgl. dies) oose, 

ufoosdere (Siebs) 

einspringen iinspring u; aushelfen 1. 

einspritzen 1. (Injektion) iinspuute 2. 

(Wäsche) uunspreenke 

Einspruch Iinspruch (de/deät); E. erheben, 

auch dear djinuungung u (Ădagegen angehenñ) 

einst (früher) tufeern, freer, donons, uun ôe 

oolung Tidôn (Ăin den alten Zeitenñ) 

Einstand der Serviererinnen (früher) 

Iinspringerdjül (deät) (ĂEinspringgeldñ) 

einstapeln (einstauen) iinstoapele; vgl. 

aushöhlen 

einstauen iinstaue; vgl. einstapeln 

einstechen iinsteek u; vgl. stricken 1. 

einstecken 1. iinsteek u 2. (ins Gefängnis 

bringen) iinsteek u; vgl. einsperren (wegen) 

nichts 3. (hinnehmen) s. durchmachen, 

Schicksalschläge 

einstehen (für jmd./etw.) fer iáán/wat iinstun u, 

apkeem u (Ăaufkommenñ); vgl. Gewähr 

einsteigen iinstiige, iinstappe; ins Boot e. 

oawerstappe (Ă¿berstapfenñ) 

einstellen 1. (beschäftigen) uunstel [ö] (Ăan-ñ)  

(dt.) 2. (sich e.) hem iinstel [ö] (dt.) 3. (sich auf 

etw. e.) hem iip wat iinstel (dt.); sie sind nicht 

darauf eingestellt dja sen dear ni iip iinstelt; der 

Winter hat sich schon früh eingestellt de 

Wonter hat hem al edder iinf¿nᾷn 

(Ăeingefundenñ; Oelr. 80) 

Einstellung (Haltung) Iinstellung [ö] (de) 

einstimmen iinstemme [ö] 

einstippen iindüppe 

einstoßen iinsteek u 

einstürzen iinstört, toopriise, deelfoal u (vgl. 

Himmel), toopfoal u (von Felspartie, Siebs 52f.) 

einstweilen s. erst einmal, fürs Erste, vorerst, 

vorläufig, zunächst 

eintauchen 1. (im Wasser untertauchen) iindik 

u 2. (in eine Flüssigkeit dippen, einstippen/-

tunken) iindüppe 

eintauschen iintuuske 

einteilen iindeele 

Einteilung Iindeelung (de) 

Eintopf  Leepelspiis (de) (ĂLöffelspeiseñ), 

Toopkeeketens (deät) (ĂZusammengekochtesñ), 

Potiiten (deät) (ĂTopfessenñ) 

eintragen iindreeg u, iinskriuw u; sich e. (ins 

Gästebuch eines Hotels u. ä.) veralt. hem 

uundreeg u/uunskriuw u (Ăanschreibenñ); vgl. 

einladen2 

eintreffen 1. (sich ergeben; vgl. dies 1.) 

tudroape (Ăzu-ñ), itkeem u (Ăauskommenñ; vgl. 

Kartenlegerin) 2. (ankommen, sich einfinden) 

fandach (ostfries.-ndt.)/tu Hun (Ăzur Handñ) 

keem u 

eintreiben iindriuw u; Schulden e. hen tu 

meenôn (Ăhin zum Mahnenñ); vgl. einkassieren 

eintreten 1. (in ein Zimmer) iintreed u, iinkeem 

u 2. (sich ereignen) s. eintreffen, sich ergeben 1. 

eintrichtern  1. (jmd. mühsam etw. einflößen, 

z.B. einem kranken Kind) iintroachtere 2. (jmd. 

etw. einschärfen) iinplechte 

Eintritt  Iintret (de/deät) 
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Eint rittskarte  Koort, -en (de), veralt. Bildjet 

[ü], -s (de) 

eintunken iindüppe 

einüben iineewe 

Einvernehmen Iinfernemmen; in gutem E. mit 

jmd. leben s. auskommen 

einverstanden iinferstinôn; damit bin ich 

(gleich) e. dear ben ik med bi de Hun (bei/an 

der Handñ); ich weiß ja nicht, ob du damit e. 

bist ik wet do ni, ob di deät med es (Ădir das mit 

istñ) 

Einwände: nur nicht so viel E.! man ni soo fel 

Bereädung(en dearfan)! (ĂBeredung[en]ñ; 

veralt.) 

einwandfrei alheel (alli) uun Odder (Ăganz in 

Ordnungñ); ohne Gebrauchsspuren 

(Schrammen) ni reämet; vgl. koscher, Weste 

einwärts iinerdans, bennerdans 

einwecken iinwekke 

Einweckglas Wekglas, -glees (de) 

einweichen 1. (Wäsche) iinwokke, uun ôe 

Wok lai (u)/du u; eingeweicht uun ôe Wok (Ăin 

der Weicheñ) 2. (übertr.) s. überreden 1. 

einweihen iinwaie (dt.) 

einweisen s. anweisen 1. 

einwenden s. dagegen (letzter Beispielsatz) 

Einwendungen: immer so viel E. machen 

allerweegen soo fel Bereädung fan hoa; vgl. 

Einwand 

einwerfen iinsmit u; die Fensterscheiben e. de 

Rutter (Siebs 237b: Rutten) itsmit u 

(Ăauswerfenñ) 

einwickeln iinwikkele, iinwin (Ăeinwindenñ), 

veralt. auch iinweele; vgl. einschlagen, 

einknoten 

Einwickelpapier Iinwikkelpapiir [a/o] (deät) 

einwilligen iinwellige [ö] 

Einwilligung  Iinwelligung [ö] (de) 

einwirken: auf jmd. e. (jmd. gezielt 

beeinflussen) iáán besnakke/tusnakke 

Einwohner Iinwuuner, -s (de); auch 

Mensken, z.B. da waren hier mehr Soldaten 

als E. do wear hiir mear Saldoaten as/es (hiir) 

Mensken (wear) 

einzahlen iinbetoale 

einzäunen iinstakke 

Einzäunung (Drahtzaun am 

Klippenrandweg) de Remmen [ö] (Plur.); geh(t) 

nicht bei den E. hinaus! gung ni bi de Remmen 

it! (Ermahnung an die Kinder) 

Einzelfels (Felssäule) Stak, -ker (de) 

Einzelheit Enkelthait, -en (de); E.en (veralt.) 

Enkeltens (ĂEinzelnesñ); ich denke noch so an 

alle Einzelheiten zurück ik teenk no soo om 

allet Enkeltens turäi; bis in die kleinsten E.en 

spitsbeseart (vgl. haargenau) 

Einzelkind enkelt Blömk (Ăeinzelne Blumeñ; 

umsorgt, oft verwöhnt)  

einzeln enkelt; dann und  wann kommt da ja 

wohl noch ein e.es (Wort) zutage/zum Vorschein 

dan en wan komt dear do wel no en enkelten 

fandach (M., Br.); im Einzelnen uun ᾷt 

Enkeltens; vgl. Dame, Herr 

Einzelperson enkelt Doam/Her 

Einzelzimmer enkelt Dörnsk, -en (de) 

einziehen 1. (in eine Wohnung, zum 

Militärdienst) iintrek u 2. (mit hineinziehen) 

iinrak 3. (hineinzerren) iintiise 3.: s. kräuseln 1. 

4. (Segel/Schnepfennetz) s. herunterlassen, 

streichen 1. 

einzig eentsi, eensichs, veralt. auch eensken 

(M.; Erstbeleg  1797); der E.e de Eentsige (M. 

Fr.: <eenzeger>)/veralt. Eensken  

einzigartig groosoorti (Ăgroß-ñ), ittergeweenli 

(Ăaußergewöhnlichñ) 

Eis Is [i/ü] (deät) 

Eisbär Isboor (de) (M.); vgl. Bär 

Eisblumen Isblömken (de), auch Kuuwer (vgl. 

Eisbrei); unsere Scheiben waren heute morgen 

bis oben hin mit E.n bedeckt ii Rutter wear dji 

Moorn bit boppen hen/alheel uun Top; vgl. 

vereisen, zugeforen 

Eisbrecher Isbreeker, -s (de) 

Eisbrei (gefrorenes Seewasser/im Wasser 

treibendes Eishäcksel) Kuuwer (deät) 

Eisbude (früher zum Aufbewahren von Eis für 

Kühlzwecke, heute Verkaufsstand für Speiseeis) 

Isbuud, -er (de) 

Eisen 1. (Metall) Iirn (deät); aus E. iirn; ein 

Hummerkorb aus E. en iirn Tiiner; vgl. kalt 2. 

(Gerät aus Eisen) Iirn, -s (de); er hat tausend E. 

gleichzeitig im Feuer hi hat duusend Iirns 

tulikkems uun ᾷt I§§l; er hat zu viele E. im 

Feuer, auch hi wel oawer alle Buchen siile (Ăer 



115 

 

will ¿ber alle Buge segelnñ); vgl. Bolzen 3., 

Bügeleisen, eiskalt 

Eisenbahn Iisenboan (de) (ndt.), Boan (de) 

Eisenblech iirn Blek (deät) 

eisendunkel* iirn-djunk; vgl. stockdunkel 

eisenfest* iirns-fas; vgl. (sehr) fest 1. 

eisengiftig* iirn-geftei; vgl. stinksauer 

eisenkalt* iirn-kuul; vgl. (sehr) kalt 

Eisenstange iirn Stang/veralt. auch Booam 

(ĂBaumñ), -en (de)  

eisern iirn 

Eiseskälte s. frieren (Stein und Bein) 

eisfrei isfrai 

Eisglätte Glaadens (deät) 

eisig issi [i/ü] 

eiskalt (sehr kalt) iskuul, (vom Wetter) gef-

kuul (Ăgiftkaltñ), (Hände/Wasser, auch) iirn-

kuul (Ăeisenkaltñ); vgl. kalt, nasskalt 

Eiskruste Isbºrk (deªt) (Ă-borkeñ) 

Eisloch ÀBit (Oetker 402) 

Eismasse 1.  (Eisblock/-klumpen) unsere 

Pumpe/die Eimer war/en eine einzige E. ii 

Pump/de Ommern wear iáán (heel groot) Bak 

Is; die Elbe und die Weser, alles war eine E. 

de Ellow en Waider, alles wear iáán Bak Is 

(M.) 2. (Packeishaufen) Àsikb¿lt Ᾰtreibendes 

Eisst¿ckᾷ (Siebs 276a); Weserlotsenex. 154 

<Sückbülten> (Plur.; ndt.) 

Eisregen Hessel [älter stimmh. ïs-] (deät); es 

fällt E. deät hesselt 

eisregnen hessele [älter stimmh. -ss] 

Eisscholle Flaar Is, Isflaar, -n (de); vgl. Hamb. 

Wb. ÀFlarde f., Plur. -n (seem., mit Lit.)  

Eisschrank Isskap, -pen (de); vgl. 

Kühlschrank 

Eistaucher (ornith.) Skuáárewer, -s (de); vgl. 

Knochen 1. c) und Kormoran 

Eistüte Istuut, -en (de) 

Eiswinter Iswonter, -n (de) 

Eiszapfen Isdjeekel/auch -eä-, -er (de), 

Djeekel/auch -eä-, -er (de) 

eitel moal, moalken; vgl. eingebildet 

Eitelkeit  Moalhait (de), Moalkens (deät) 

Eiter  Eiter (dt.)/veralt. Adder/älter (Oelr., 

Siebs) Atter (deät), auch ÀMatear (deät) (Siebs 

253b; ĂMaterieñ) 

Eiterbeule Bollung, -er (de) 

eitern eitere / veralt. addere/attere, bolne 

(Ăschwªrenñ; < Adän., vgl. Helg. 455, 19) 

Eiterpfropf (en) Adder-/älter Atter-/jünger 

Eiterbean/-beanung, auch -bannek (de); auch 

Pürt [pütt], -ers (de) (ĂStachelñ); da saß unter 

jedem Backenzwhal ein E. do seät önner ark 

Kees en (gurt) Adderbeanung (M.) 

eitrig  bolnt; ein e.er Finger en bolnt Finger; 

vgl. Geschwür 

Eiweiß Aiwit, -ten (de/deät) 

Eiweißgebäck Skümkuuk, -en (de) 

(ĂSchaumkuchenñ) 

Ekel1 (der) Eekel (de/deät); E. vor etw. 

empfinden en Apskoi nem feer wat (Ăeinen 

Abscheu nehmen vor etw.ñ); E. ausdrückende 

Interjektion: ü!  

Ekel2 (das) gurt wreäweli Knech (Ăein 

widerwärtiger Kerlñ) (de), Breekmeddel [ö] 

(deät) (ĂBrechmittelñ); was für ein E.!, auch 

hek en Diirt! 

ekelerregend, ekelhaft s. eklig 

ekeln, sich hem eekele, veralt. en Apskoi nem 

(feer wat) 

eklig 1. eekeli 2. (von Menschen) wreäweli; vgl. 

Ekel2 

Elan s. Auftrieb 

Elbe, die (Fluss) de Ellow [ö], älter de Ellew; 

an der E. langs ôe Ellow; die Fischer und 

Seeleute an der E. de Ellowkant (Ădie 

Elbkanteñ; vgl. Wasserkante) 

Elbufer  Ellowkant (de); am E. langs ôe 

Ellowkant 

Elefant Elefant, -en (de); vgl. Pferd 

elegant elegant, fiin, schtjülli; schäbig e. sketti 

(Ădreckigñ) schtjülli; e.e Herrenschuhe Djentels 

veralt.; < engl.); vgl. schäbig 1. 

Elektriker  Elektriker, -s (de) 

elektrisch elektrisch; e.er Strom Elektrisch 

(deät) 

Elektrizität  Elektrisch (deät); wir hatten 

(damals) ja keine E. wi hid (donons) do keen 

Elektrisch (M.) 

Elektrizitätswerk  E-Werk (deät) 

Elektrokarren  E-Keer, -n (de) 

Element: in seinem E. sein iip ᾷe Bleedᾷn wees 

(Ăauf den Blªttern seinñ; vgl. aifgeräumt 2., 

Blüte 1.) 
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elend 1. (Adj.) (kränklich, schwach) 

kommerlik, krengi; e. aussehen kommerlik, 

veralt. iáári (Ăargñ) itsi u; e. sein (auch zu 

Mute) (alli) men (tu Mud) wees 2. (Adv.) 

eelendi; dann wären wir e. verhungert dan 

wear wi eelendi ferhongert  

Elend Eelend (deät), Moit (deªt) (ĂM¿hsalñ), 

Nooad (de) (ĂNotñ) 

elendlich eelendi 

elf elben [öl(b)m] 

elfte elbens [öl(b)ms]; der 11. März de elbens 

Marts; am 11. März uun/ôn elbenten 

[öl(b)mten] Marts 

Elf -Uhr-Grog Elbeniiltje/älter -iirtje [öl(b)m-

], jünger auch Elben(er) [ö] (de) 

Elle El, -n/veralt. Eln, -s (de) 

Ellenbogen Allemboch, -en (de) 

Ellenstock Elnstok, -ker (de) 

Elster Haister, -s (de) (ndt.); vgl. Feger 2., 

sich freuen, tanzen 

Eltern  Ooln; meine E. ii Mem-en-Foor/älter ii 

Mem-en-dja (vgl. BeB1, 19u.); sie mussten 

fr¿her auch zu den E. ԂSieԁ sagen dja mos 

freer uk tu Mem en Foor ᾸDj¿mᾷ sooi; die 

goldene Hochzeit meiner E. ii Mem en herrem 

Guln Kos; bei meinen/deinen E. (im Hause 

meiner/deiner E.) uun ii/djerrem Memmen 

herrems; Annas E. liegen da oben im Bett und 

schlafen Anna ᾷn herrem Mem [en dja?] lai 

dear boppen uun Baad tu sleapen (M., Helg. 

252) 

Elternhaus: unser E. ii Oolns Hüs/jünger 

Oolnhüs; (noch) im E. wohnen (no) bi de Hiis 

wees (Ăam Hause seinñ) 

Empfang Emfangk (de); unsere Logiergäste 

an der Haustür mit freundlichen Worten in E. 

nehmen bzw. hinausbegleiten 

(-komplimentieren) ii Fremmen it- en 

iinsnakke (Ăhinaus- und hereinschnackenñ; 

M.) 

empfangen emfang u, uun Emfangk nem u 

(dt.); e. und aus der Kleidung helfen usw. 

heane (u) noa veralt. (Ămit den Händen 

auffangenñ; vgl. dies) 

empfehlen emfeäle (dt.) 

empfinden emfin (dt.) 

empfindlich 1. (gegen äußere 

Einflüsse/Einwirkung) emfindli (dt.); (gegen 

Berührung, Haut, spröde 2.) em veralt.; (gegen 

Kälte, von Menschen) füssi, kolli 2. (leicht 

beleidigt) naielk (< Ndt.), (zimperlich) piitjeri; 

vgl. auch eingeschnappt 

Empfindlichkeit  (gegen Berührung) Emmens 

(deät) 

empor ap, veralt. omhuáách (Ăumhochñ) 

empor- (Vorsilbe) s. hoch- 1. 

Empore (in der Kirche) Been (de) (< ndt. 

Bºhn, ĂB¿hneñ); die h¿bschen Bilder an der E. 

(der alten Kirche) de schtj¿lli Sk¿lten langs ᾷe 

Been (M. Fr., Helg. 176); vgl. Gaumen 

Ende 1. En, -ôn (de) (ndt.; für die Erblautung 

*Iáán, s. sich aufrichten); E. (Ausgang) der 20er 

Jahre En/Itgank (fan) ôe 20er Djooarn; E. März 

En/Itgank Marts, leäs uun ôe Marts; als es gar 

kein E. nahm iáár/es deät goor keen En nüm 

(ohne E., s. endlos); so ging das Jahr 1914 

allmählich dem E. zu soo lüp deät Djooar 1914 

oawerlang noa siin En tu; von Anfang bis E. fan 

En tu de Toagel (vgl. Anfang 1., hinten 1.); am E. 

sein (keinen Ausweg mehr wissen; auch: mit den 

Kräften) uun ôt En stun u (Ăam E. stehenñ), veralt. 

iip ôe En wees (Ăauf dem E. seinñ), mit etw. am E. 

sein paal/tu Bloks wees (vgl. festsitzen 2., 

Malheur, weiterwissen); mit etw. nicht zu E. 

kommen, z.B. von einem Gespräch ni tu Folns 

itkeem u; ein ganzes/gutes E. (größere 

Strecke/Entfernung) en oori/faini Lenk/Rak 

(Letzteres jedoch haupts. für Zeitspanne); das 

nimmt noch ein böses E. dear komt no sek/soo ôn 

Stek fan (Ăda kommt noch solch ein Stück vonñ); 

bei mir kommt jetzt das dicke Ende bi mi komt nä 

deät tschok En; es ist zu E. deäôs ufdenôn 

(Ăabgetanñ); am E. sein (wirtschaftlich u.ä.) kloor 

iip Klotsen wees (Ăfertig auf Holzschuhen seinñ); 

das muss (kurz) vor seinem E. (= Tod) sein (wenn 

ein geiziger Mensch sich großzügig zeigt; 

humor.) deät mut feer siin En wees; vgl. Ausgang 

3., einfach1 2., Selbstmord 2. (E. von etw./einer 

Schnur usw.; seem. auch ԂTauԁ) En, -ᾷn/-s (de); 

vgl. sich zuspitzen ï Verkl. Entjen; vgl. Kerze, 

Kippe2 

enden tu En wees; nicht e. wollend (endlos), s. 

ewig 

endlich endli, endli en tuleäs/älter auch 
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endligen en tuleäs; vgl. zuletzt 2. 

endlos sönner En (Ăohne Endeñ); das ist e. 

dear es ôe En fan wech (Ăda ist das Ende von 

wegñ, <  Ndt.); vgl. lang, unendlich, unzählig 

Endstück (eines Brotlaibs) Stüt, -ten (de) 

energisch energisch, (resolut) risselfeart 

eng eng (dt.), Ànoor (Siebs 259a: Ăalte Leute 

brauchen es für heutiges eng [hochd.]; aber 

bereits Oelr. 1846, 83: Dinᾷn [= Diese 

Schuhe] sen to eng); e. anliegen nau set 

u/stram uunlai u; (auftragen, von Kleidung) 

apdreeg u; e. befreundet bas/swürn 

[swürrn/swüddôn] Moats (Ăbeste/geschworene 

Freundeñ) 

Enge Engens (deät) 

Engel Engel, -er (de); und dann haben sie 

immer getan, als ob sie (die Mutter/Tante) 

lauter kleine E. (auf dem Christbaum) 

gewesen wären en dan hoa dja ümmer denôn, 

mus-meen dja wear lütter letj Booamengeler 

(ĂBaumengelñ, E. auf dem Christbaum) ween; 

es geht/fliegt ein E. durchs Zimmer (Ra. fürs 

plötzliche Verstummen eines Gesprächs; vgl. 

still 1.) de Karkhi§§r es uun Skuul (Ăder Pastor 

ist in der Schuleñ) 

Engelszungen: du kannst mit E. reden (und es 

hilft doch nichts) dear es keen Gots-Bereadôn 

tu (Ăda ist kein óGottesberatenô zuñ) 

England Ingelun 

Engländer Ingelsman (de) (so bereits H. Fr. 

Heikens), auch Ingelskman, Plur. Ingelsken; 

ein E. en Ingelsken; die Schiffsbesatzung 

waren alles E. de Besattung /älter deät 

Skepsfulk wear lütter Ingelsken; der/die E. 

nahm(en) Helgoland von Deutschland weg de 

Ingelsman/Ingelsken nüm deät Lun fan 

Diitsklun wech (M. Fr., Helg. 176); vgl. 

Graben 

Engländerin en Ingelsken, en ingelsk Wüf; 

auch v. U. dji komt it Ingelun (Ăsie kommt aus 

Englandñ) 

englisch ingelsk; unter e.er/der e.n Herrschaft 

durfte man nur mit einem Waffenschein jagen 

ºnner Ingelsk (Ăunter Englischñ) dºrs man 

blooat meᾷn Laisen djoage (M. Dª., Helg. 

137/N. Å., in: Festschr. Alastair Walker, Kiel 

2013, S. 18); vgl. Fischer 

Englisch Ingelsk (deät) 

Engpass (v.U.) deät kniipet (Ăes kneiftñ) 

Enkel1 (Fußknöchel) Knukkel, -er (de)  

Enkel2  (Enkelkind) Enkel, -er (de) (dt.); 

Großmutter spielt mit ihren E.n Oot spelt med 

de Kinns-Kinner (Oelr. 68f.; Univ.-Duden: 

veralt. Kindeskind) 

Enkelin Enkelin (deät) (dt.) 

Enkelkind  Enkelkin, -künner (deät); kleine E.er 

kriechen bei ihm herum letj Künners-Künner 

kreep bi hem ombi (Heinr. Kr¿Çԁ Lied ĂDeªt 

ool letj Feskerh¿sñ) 

enorm (sehr groß) (groot) beesti, gewalti, oawer-

it, enorm; e. groß groot-beesti/gurt beesti, vgl. 

riesig 

Ent-/ent- (Vorsilbe in deutschen Lehnwörtern) 

En(t)-/en(t)- 

entbehren: (etw./jmd.) nicht e. können 

(wat/iáán) ni mes (Ămissenñ) kan, sönner veralt. 

oan (wat/iáán) ni tukan (Ăohne etw./jmd. nicht 

zukönnenñ); vgl. auskommen 1., verzichten 

Entbehrung: E.en kommerlik Tidôn 

(Ăkümmerliche Zeitenñ), Kommerlikens (deät) 

entdecken 1. entdekke (dt.), woorwür (Ăgewahr 

werdenñ); plötzlich entdeckt mich der eine dicke 

Kerl iip iáánmoal wart de iáán gurt fat Knech 

mi woor (M., Helg. 252) 2. (finden, ausfindig 

machen) apdu u (Ăauftunñ), apdjüppe 

(Ăauftiefenñ); vgl. auffinden, aufgabeln, 

aufspüren, aufstöbern, auftun 3. 

Ente En, -ôn (de), (Kinderspr.) Piile-paak (de)  

enterben veralt. arrowlooas/auch -looat skriuw 

u (Ăerblos schreibenñ)  

Enterich (männl. Ente) Gooar, -der (de), 

Engooar 

entern entere (dt.) 

entfahren itfoor u; entfuhr (es) mir so küm mi 

rech soo itfoorn (Ăkam mir richtig so 

ausgefahrenñ; M.) 

entfernen 1. wechnem u (Ăwegnehmenñ) 2. 

sich e. wechgung u (Ăweggehen); vgl. 

auskneifen, weggehen 2. 

entfernt fiir; weit e. fiir wech; weitest e. fiirs, 

z.B. Fiirs Heefen (Teil des früheren Bollwerks 

am Nordstrand); von uns/der Sonne e. van üs/de 

Sºn uf (Ăabñ; Oelr. 120f./122f.); e.er  verwandt 

Fulk oawer sös Akkers (ĂVerwandtschaft 
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[Volk] über sechs Äcker/Schrebergärtenñ); 

vgl. verwandt, Verwandte(r) 

Entfernung dt., Ufstand (de) (ĂAbstandñ, vgl. 

dies), Lenk (< Lengk) (de); aus dieser E. fan 

hiir fandan (vgl. hier); in großer E. (von 

Helgoland) Hallem tu Weeter wech (Ădie 

Düneninsel zu Wasser weg [unter dem 

Horizont] verschwundenñ, beim Wegsegeln 

von Helgoland); (Umschreibung für große E.) 

en Lenk as/es fan hiir bit Tres (Ăeine E. wie 

von hier [= Helgoland] bis Cuxhavenñ); kurze 

E., s. Katzensprung 

entfremden: entfremdet sein frem [ö] wür u 

(Ăfremd werdenñ; Kgm. 243a); (von Kind, das 

längere Zeit von der Familie getrennt gewesen 

ist) es ist uns ganz entfremdet hi/dji es 

alheel/alli fan is ufwuunt (Ăganz von uns 

abgewöhntñ); wir e. uns schon allmählich 

voneinander wi woaks is al oawerlang it ôe 

Kannung (Ăwachsen uns .. aus der Kennengñ) 

en wuune fanarker uf 

entgegen uundjin 

entgegengehen uundjingung u 

entgegengesetzt: am e. Ende uun ôe uur En 

(Ăam anderen Endeñ) 

entgegenkommen uundjinkeem u, naierkeem 

u (Ănäher-ñ) 

entgegennehmen uunnem u (Ăannehmenñ) 

entgegnen: darauf entgegnete ich nichts dear-

iip namt ik niks weer/spreäk ik ni weer; vgl. 

antworten 

entgehen glisgung u; das ist mir entgangen 

(durch die Lappen gegangen) ik ben deät 

glisgingen, jünger deät es mi glisgingen; das 

hat er sich e. lassen deät hat hi hem it ôe Nees 

gung lat (Ăaus der Nase gehen lassenñ) 

enthalten 1. (zum Inhalt haben) iinhoa 2. 

(sich der Stimme e.) ni (med)stemme [ö] 

enthäuten s. abhäuten 

entkommen itnaige; e. können tu Loop/tu 

loopen (Ăzu Lauf/zu laufenñ) keem kan; vgl. 

davonkommen, wegkommen 

entkräftet : die Seeleute waren so e., dass ... 

de Seelidôn wear soo fan Kraffen (Ăvon 

Kräftenñ)/ fiir hen (Ăweit hin [hinüber]ñ), dat 

...; vgl. erschöpft 

entladen s. löschen2 

entlang langs; die Küste entlang langs ôe Küs; 

den Strand entlang (am Helgoländer Südstrand) 

langs Strun; vgl. Straße 

entlangfahren langsfoor u, langsbrau u 

entlanggehen langsgung u 

entlanglaufen langsloop u 

entlassen entlat; er ist e. (worden) hi es 

bedanket (Ăbedanktñ; vgl. pensioniert); (aus 

einem Arbeitsverhältnis, auch) schtjeeten 

(Ăgeschossenñ); jmd. fristlos e. 

(hinausschmeißen) iáán iip ôe Steed bitten Deer 

fuure (Ăauf der Stelle vor die Tür setzen 

[ówerfenô]ñ)/en Skrup du u (Ăeinen Tritt gebenñ) 

entlaufen wechloop u 

entleeren 1. leddi moake, auch ufleddige 2. 

sich e. (seine Notdurft verrichten) losse 

(ĂLadung löschenñ); (urinieren) ich muss erst 

mal hin zum E. ik mut iáárs nons ufleddige/hen 

tu ufleddigen (Ăableerenñ) 

entleihen lean 

Entsalzungsanlage Entsalzungsanloag (de) 

entscheiden (sich) (hem) enskeede; du musst 

selbst e., veralt. auch di mus med di sallow tu 

Read gung (Ămit dir selbst zu Rate gehenñ); vgl. 

sich entschließen 

Entscheidung Enskeedung, -en (de); eine 

schwere E. en swoor Knot (ĂKnotenñ); (kurz) 

vor der E. stehen s. (der) Knoten (ist geschürzt) 

entschließen, sich hem enslit u; und da 

entschloss er sich dazu, mit ihnen 

hinauszufahren en do küm hi med hem sallow 

tu Read en für med djam it (Ăund da kam er mit 

sich selbst zu Rate und fuhr mit ihnen hinausñ; 

Helg. 196); vgl. entschieden (sich) 

entschuldigen hem ensküllige; nicht 

entschuldigt (in der Schule wegbleiben) ni 

enskülligt 

Entschuldigung (Höflichkeitsformel): E.! 

Ensküllige! 

Entsetzen: Ausruf von E.: uáá, ik bliuw dooad! 

(Ăoh, ich bleibe tot!ñ) 

entsetzlich 1. (Adj.) ensetsli (dt.), skrekli (dt.); 

veralt. aaltu i§§ri (Ăallzu argñ); die Schule war 

(für uns) e. de Skuul wear (fer is) en Abskoi 

(Ăeine Abscheuñ) 2. (Adv.) skrekligen/veralt. 

diirtigen, auch soo liiwer/liiwertigen; vgl. 

furchtbar 2. 



119 

 

entsetzt bestört [-stött] (Ăbestürztñ) 

entsinnen: sich etw. e. können hem iip wat 

besenne [ö]/auch beteenk kan, wat teenk mai; 

wenn ich mich recht entsinne wan ik rech ben 

(Ăwenn ich recht/richtig binñ; vgl. sich irren); 

vgl. (sich) erinnern 2. 

entsorgen (Abfall, Müll) oawer ôe Sled smit u; 

vgl. Schmutzbrücke  

entspannen, sich hem entspanne (dt.) 

entsprechen dearnoawees (Ădanachseinñ) 

entstehen enstun u (dt.), apkeem u 

(Ăaufkommenñ) 

enttäuschen entoische (dt.) 

entweder ï oder entweeder ï ooder/uuder 

entwickeln entwikkele (dt.); mal sehen, wie 

sich das entwickelt nons luuke, ho hem deät 

flait/wat deät dait (Ătutñ); sie haben sich 

mächtig entwickelt (z.B. Geschäftsleute) dja 

sen djam machtigen kümmen (Ăsind sich 

mächtig gekommenñ) 

entwischen s. entkommen 

entwöhnen 1. (abgewöhnen) ufwuune; vgl. 

entfremden 2. (einen Säugling) weene, auch 

fan ôe Bös nem (Ăvon der Brust nehmenñ); der 

Säugling soll entwöhnt werden deät Letj skel 

weent wür; auch sonst, z.B. jetzt muss ich 

Ăentwöhntñ werden (mich umgewöhnen; nach 

einer Periode der Verwöhnung) nä mut ik 

weent wür 

entziffern itdiide (Ăausdeutenñ); ich konnte es 

[Handgeschriebenes] nicht e. ik kiid deät ni 

itdiidet wen 

entzünden, sich bolne  

entzündet bolnt; ein e.er Finger en bolnt 

Finger; ein e.er Hals en sear (Ăwunderñ) Hals; 

ein e.es Auge en Blaaroog [blá:o:] 
Entzündung Bolntens (deät); E. am Finger 

Omlooper (de) (ĂUmläuferñ) 

entzwei uuntau, uun Stekken/veralt. ᾷn 

Stekken (Oelr. 1882, 13/84: stökken/ en 

Stönnen; Siebst 287b enstéken ï Ăin 

Stücke[n]ñ, vgl. engl. in pieces); vgl. kaputt 1. 

ï Siebs 300a: Ȋnst§t Ԃdefektԁ (= ĂangestoÇenñ 

mit Akzentverschieubng nach uuntau?); dǛt es 

al Ǜwi Ȋnst§t, dǛar mut imᴅr wat Ȋn mỸkᴅt w¿ 

Ԃdaran ist immer etw. entzwei und 

auszubessernԁ  

Epidemie (deät) omgungen Stek (deät) (Ădas 

herumgehende Stückñ)  

er hi [he], (Obj.-Form) hem [e/ö]; unbetont 

nach dem Verb auch ᾷ(e)r/ôder bzw. ô(e)n; vgl. 

es, sie 1. 

Er-/er- (Vorsilbe in deutschen Lehnwörtern) 

Er-/er- [ö] 

-er (Hauptwortsuffix, Mehrzahl- und 

Komparativendung) -er [-ᴅ], z. B. Moaler ԂMalerԁ 

/ Hommer ԂHummerԁ / Katter ԂKatzenԁ / Künner 

ԂKinderԁ, ooler Ԃªlterԁ / fiider Ԃweiterԁ. 

Gleichlautendes -e [-ᴅ] in Balle ԂBalgeԁ, Talle 

ԂTalje (Flaschenzug)ԁ und veralt. Tante ԂTanteԁ 

mit den Mz.-formen Balles, Talles und Tantes. Die 

volkstümliche Schreibung ist <Baller, -s> usw. wie 

auch in der Grundform der auf -e [-ᴅ] endenden 

Zeitwörter, z. B. moale Ԃmalenԁ <moaler> (so z. B. 

in den Mss. von M.) ï Das Fugenelement [-ᴅ] 

schreiben wir <-er->, z. B. in Apföllerboal 

ԂSchºpfkelleԁ (ĂAuff¿ll-ñ), sonst begegnet auch 

<-e->, z. B. in dem Buchtitel Snakketaffel 

(ԂStammtischԁ der VHS; hrsg. von Bettina Kºhn, 

2018). 

erbärmlich  kommerlik, (aaltu)iáári (Ăallzu 

argñ), aaltubarmhartigen (Ăallzu 

barmherzig[en]ñ, Ᾰzum Erbarmenᾷ). ï Zu der 

zusammengezogenen Form alpenhartigen bei H. 

E. Claasen und zu den ĂGeisteretymologienñ 

von Siebs (193a) und Krogmann (Wb. 74a) s. N. 

Å. im Helg. 198, (Jan./Febr. 1981), [S. 11]. 

Erbe 1. (das) Aarow (deät) 2. (der) Aarow, -en 

(de) 

erben aarewe/jünger aarowe (aareft); 

(Eigenschaften, Krankheiten usw., von den 

Eltern) noa-aarewe (Ănacherbenñ) 

Erbgang: vom E. ausgeschlossen sein ni med tu 

Lot gung kan (Ănicht mit zu Los gehen 

könnenñ); Deät [ineheli Kin] hid herrem Foor 

itbetoalt, dat deät Kin ni no med djam tu Lot 

gung kiid med deät Aarowerei (M., Br. 1973). 

ԂDas [uneheliche Kind] hatte sein Vater 

ausbezahlt (abgefunden), damit das Kind nicht 

noch mit ihnen zu Los gehen konnte mit dem 

Erbe.ԁ 

Erbkrankheit : eine E. en noa-aareft 

Sikkedoom/Sikkems (vgl. Siechtum); sie haben  

E.en in der Familie dja hoa büsterk Blud 
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(Ăschlechtes/böses Blutñ) 

erblicken woor w¿r (Ăgewahr werden; vgl. 

dies); vgl. entdecken 1., sehen 3. 

erblinden blin wür 

erbost s. ärgerlich 2., böse 1. 

erbrechen (sich) spai, auch apspai (Ăauf-ñ; 

Siebs 194b); vgl. ausspeien, sich übergeben 

Erbrochene, das Spaiung (deät) 

Erbschaft Aarow (deät), Aarowskep (deät) 

Erbschleicher(in) Arrowskiiler (de/deät); E. 

sein, auch om ôt Hoaben keem u (Ăums Haben 

kommenñ) 

Erbse Eert/veralt. auch Ürt, -en (de) 

Erbsensuppe Eertensup (deät) 

Erbsenzählerei Pütjerfangerai (de/deät) 

Erbteil  Aarowdeel (de/deät); er bekommt sein 

E. hi wart ufdeelt (Ăer wird abgeteiltñ; Siebs 

298b) 

Erbteilung  Aarowerai (deät) (ĂErbereiñ); vgl. 

Erbgang, Miterbe/-in 

Erdbeere Eerdbeer, -n (de) 

Erde 1. (der Erdball/die irdische Welt) Iir 

(de) 2. (Boden) Iir (de), Grin (de) (ĂGrundñ); 

auf der E. iip ôe Iir; kein Bein auf die E. 

kriegen keen Fut pal ôe Grin wen u; unter der 

E. liegen (= tot und beerdigt sein) önner ôe 

Grin wees; über Sonntag stehen drei Tote 

(Leichen) über der E. (unbeerdigt) oawer 

Sendai stun dear tree Dooadôn bop ôe Iir/Grin; 

auf Helgoland muss ja jeder (der gestorben 

ist) sofort unter die E. iip Lun mut do arkiáán 

mediááns önner ôe Iir iin; in die Erde kriegen 

(z.B. Samen) uun ôe Iir iinwen; zu ebener E. tu 

iiwener/iiwen ôe Grin, genuiner tu likker/lik ôe 

Grin 3. (Erdreich, Mutterboden/-erde) Mul 

(deät) 4. (die rote Helgoländer E., bes. als 

Dreck an Stiefeln) Kläowskit (deät)  

Erdgeschoss: im E. tu iiwener/iiwen ôe Grin, 

echter tu likker/lik ôe Grin 

erdichten s. erfinden 2., Erfindung 

erdig Àmullig (im Gedicht von H.. Fr. Heikens 

in Firmenisch S. 7: Liat wi van fieren mullig 

Ԃsehen wir von ferne e. aus [von Elend]ԁ; vgl. 

Helg. 202, Mai 1981, [S. 9], Fußn. 4/330, 

Dez. 1991, S. 30f. 

erdrosseln s. ersticken 2., erwürgen 

erdrücken: (von etw.) vollkommen erdrückt 

sein/werden (rech soo) beriist wees/beriise 

(Ăverschüttet werdenñ); es/die seelische Last 

droht mich zu e., etwa: mi falt de Loch iip ôt 

Hoad (Ămir fällt die Luft/die Wolkendecke auf 

den Kopfñ) 

Erdrutsch  Res, -sen (de) 

erdulden s. aushalten/-stehen, (über sich) 

ergehen [2.] lassen, ertragen 

ereifern, sich iiweri wür (Ăeifrig werdenñ) 

ereignen, sich passeare, veralt. gebeere, hem 

bedjiuw u (Ăsich begebenñ); vgl. geschehen, 

passieren; sich (zufällig) e. vgl. sich ergeben, 

Ereignis Begeäbenhait, -en (de) 

ererben noa-aarewe (Ănacherbenñ); vgl. 

Erbkrankheit  

erfahren 1. (zu wissen bekommen) tu wetten 

wen u (vgl. ergehen 2.), fernem u, wiswür; 

(hören, durch Mitteilung e.) om wat woorwür 

(Ăetw. gewahr werdenñ); ich erfahre hier ja 

nichts (Isolation) ik wür hiir do naarni om woor 

(Ăwerde hier ja nirgends um [um nichts] 

gewahrñ); dann gibt es unter Roberts (Hörn in 

Schulau) schon wieder etw. Neues zu e. von 

Helgoland dan djef ᾷet ºnner Roberts al weer 

wat Nains tu wetten (Ăzu wissenñ) fanᾷt Lun (H. 

Dö., Mitt.-bl. 56-58, 10) 2. (zu spüren 

bekommen) erfoor u (dt.) 

Erfahrung  Erfoorung, -en (de) 

erfinden 1. (eine Erfindung machen) itfin,       

erfin; erfunden itfint/erfint 2. (erdichten, sich 

etw. Unwahres ausdenken) (Stekken) apteenk u 

(Ă[Stücke] aufdenkenñ); vgl. Gerücht  

Erfinder  älter Itfinder, -s (de) 

Erfindung 1. Erfindung (de), älter Itfindung, 

-en (de) 2. (Erdichtetes) Aptochtens (deät), 

aptoch Kroam/Stek (deät); das sind alles E.en 

deät sen lütter aptoch Stekken 

Erfolg  Erfolch (de) (dt.); damit hat er doch 

keinen E. deät lapt do ni deer (Ădas läuft doch 

nicht durchñ) 

erfolgreich s. (gut) einschlagen 

erforderlich  needi; das ist nicht e. deät dait ni 

needi (Ătut nicht nötigñ) 

erfrieren  dooadfriis u (Ătotfrierenñ) 

erfrischen ferfaarske, labsallige, apfaarske 

Erfüllung : in E. gehen woor wür (Ăwahr 

werdenñ) 
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ergattern apdjüppe, apdu u, strantjet wen u, 

(tu)foat wen u 

ergeben, sich 1. (aus etw. folgen, sich als 

Ergebnis zeigen) bikeem u (Ăbeikommenñ), 

veralt. hem flai; wenn es sich gerade so ergibt 

wan ôt djüs/akkeroat soo bikomt; es hat sich 

so ergeben deät hat hem soo flait; vgl. 

herauskommen 2. 2. (sich fügen [vgl. diese 

1.], aufgeben) hem djiuw u (Ăsich gebenñ; uun 

Ԃinԁ); wir müssen immer weiter schießen, bis 

er sich ergibt wi mut ümmer fiider schtjit, bit 

he hem djef (M. Fr., Mitt.-bl. 22/23, 8); vgl. 

Schicksal 

Ergebnis Itgank, -en/-gänge (de) (ĂAusgangñ) 

ergehen 1. ergung u; (gut/schlecht) 

gud/schlech gung u: den anderen erging es 

genauso de uurn ging ôet iiwenso; so und so 

ist es ihr ergangen soo en soo es her deät 

gingen  2.: etw. über sich e. lassen wat tu 

wetten wen u (Ăetw. zu wissen 

bekommen/kriegenñ; vgl. erfahren 1.); vgl. 

durchmachen (Ende) 

ergreifen 1. (im Innersten bewegen) reere 

(Ărührenñ) 2. (mit der Hand greifen u. 

festhalten; festnehmen) foat wen u 

erhalten 1. (bekommen) wen, tu wenôn (went; 

fin; finôn) 2. (sonst) erhool u; gut e.(in gutem 

Zustand) gud erhüln, ni reämet (vgl. 

neuwertig); e. blieben erhüln bliuw u 

erhältlich  tu wenôn (Ăzu kriegenñ, vgl. 

haben), (zu kaufen) tu Koop 

erhängen (sich) (hem) aphinge 

erheben, sich (aufstehen) apstun u 

erhoben: mit e.en Fäusten med aphüln 

(Ăaufgehaltenenñ) F¿ssen 

erhöhen aphooge, hooger moake; vgl. 

aufschlagen 4., Pacht 

erholen, sich 1. hem ferhoale; jetzt bleib hier 

noch erst ein wenig sitzen, um dich zu e. (zum 

Erholen)! nä bliuw hiir no iáárs en letjet setten 

tu ferhoaln!; jetzt will ich mich wieder erholen 

nä wel ik mi weer ferhoale (M., Br.; vgl. 

Verschnaufpause) 2. (von Krankheit) weer 

bikeem u (Ăwieder beikommenñ); vielleicht 

erholen sie (h.: die Hühner) sich wieder 

ferlech keem dja weer bi/weer uun ᾷe Floch 

(Ăwieder in die Flucht/den Flugñ; vgl. Helg. 

470, 9-11); vgl. anwachsen 1. 3. (wirtschaftlich) 

weer ap-önner keem u 

erholt weer bikümmen/tu Hun kümmen; vgl. 

obenauf, wiederhergestellt 

erinnern 1. (jmd. an etw. e.) iáán tu teenken 

help u (Ăjmd. zu denken helfenñ; vgl. dies) 2. 

(sich an etw. e.) hem iip (Ăaufñ) wat besenne [ö] 

(Ăbesinnenñ; vgl. besinnen 1. und [sich] 

entsinnen) kan, auch hem iip wat beteenk 

(Ăbedenkenñ) kan; die allerältesten Leute 

können sich an einen solchen Herbst nicht e. de 

aller-ools Lidᾷn kan djam iip sek en Harrows ni 

beteenk (M.); kannst du dich noch daran e.? 

mais (Ămagstñ = Ԃkannstԁ)/jünger kans ôe deät 

no teenk? (vgl. denken 2.); sich (plötzlich) an 

etw. e. om wat tu teenken keem u (Ăum [Ԃanԁ] 

etw. zu denken kommenñ); sich lebhaft an 

jmd./etw. e. können iáán/wat no moale kan 

(Ănoch malen könnenñ) 

Erinnerung  Erinnerung (de), Teenken (deät); 

nach meiner E. noa miin T.; in E. an uun T. om 

erkälten 1.  sich e. hem ferkeele 2. (durch 

Kälteeinwirkung schädigen)  ferkolle, z.B. du 

hast dir den Unterleib erkältet di has diin 

Önnerlüf ferkolt  

Erkältung  Ferkeelung (de); eine/meine E., 

auch en/miin Stek (ĂStückñ) Ferkeelung 

erkennen 1. (identifizieren können) bekan, kan 

u; ich konnte ihn nicht e. ik kiid hem ni bekant 

wen; zu e. sein tu bekanôn wees; nicht erkannt 

werden wollen ni kant wür wel; wenn Sie gut 

sehen könnten, so würden Sie mich längst 

erkannt haben wan Jim gud sî küüd, dan hid 

Jim me lahng al küüd (Oelr. 114f.); vgl. 

ab-/anerkennen 2. (aufgrund best. Merkmale 

ausmachen; vgl. dies) fan ... moake; da kann ich 

kein Flugzeug e. dear kan ik keen Flidder fan 

moake; [...], woran erkennst du dann die 

Seezeichen? [...], wiar kanns dü de Marken 

dann be? (Lotsenex.-buch 1849, 502); vgl. 

bemerken 2., fühlen 2. 

Erker  Djiggel (de) (ĂGiebelñ; vgl. dies); oben 

im E. haben wir 1938 unser Wohnimmer gehabt 

boppen uun ᾷe Djiggel hoa wi 1938 ii 

Wuundörnsk hid (M.) 

erklären erkleere (dt.), älter ferkloore, 

(auseinandersetzen) it-arkersat; sich etw. nicht 
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e. können keen Kloorn it wat wen (u) kan (vgl. 

Geschichte 3., Klarheit, Vers); sonst kann ich 

es mir nicht e. uurs kan ik deät ni kloore 

(Ăklªrenñ; vgl. begreifen); das konnte ich mir 

so schnell nicht e. dear fin ik soo gau keen 

Kloorn it (Ăda bekam ich é kein Klaren 

ausñ);  

Erklärung  Erkleerung (de) (dt.), älter 

Ferkloorung (de); E. (vor einem Seeamt) 

ablegen Ferkloorung uflai (u); meine E. ist 

frei (übertr. von der Seeamtsverhandlung = 

mich trifft keine Schuld) miin Ferkloorung es 

frai 

erkranken kroank wür 

erkunden s. Lage (die L. peilen) 

erkundigen, sich hem erkundige, (noa)froage 

erlahmen ferlomme 

erlauben (gestatten) erlaube, fergon 

(Ăvergönnenñ), geweere (Ăgewährenñ) 

(dulden, hinnehmen, veralt.) liid u (Ăleidenñ); 

warum hast du es denn erlaubt, dass sie es 

getan hat wearom has di deät dan ledᾷn, dat 

dji deªt denᾷn hat (M. Tb.); das kann doch 

nicht erlaubt werden deät lapt do ni deer (Ădas 

läuft doch nicht durchñ); vgl. gewähren, 

vergönnen 

erlaufen (im Gehen/Laufen erreichen) beloop 

u; vgl. absuchen 

erläutern s. erklären 

Erläuterung  Apkloorung (de) 

(ĂAufklªrungñ), Ferkloorung (de) 

erleben belewwe [ö]; so etwas habe ich noch 

nicht erlebt sekwat hoa ik no/miin Doag 

(Ămein [Leb-]Tagñ) ni belewwet; Jetzt möchte 

ich nur wissen, was wir nachher mit ihnen 

(den Kindern, wenn sie größer werden) noch 

e. werden. Nä moch ik blooat wet, wat dear 

noaheer no fer B¿ln fankeem. (Ăwas davon é 

f¿r Bilder kommenñ; M nach der Mutter);  

dann kannst du was e.! (Strafandrohung) dan 

wait dear en Bloch! (Ădann weht [da] ein 

Windstoßñ), dan lapt dear en Iáál! (Ădann läuft 

[da] ein Feuerñ), dan skelt ôe fan ôe Diibel 

drem (Ăwirst du vom Teufel träumenñ), dan 

woore wech! (vgl. Acht 2.); vgl. hören 1., 

Hören und Sehen, Teufel (los) 

Erlebnis Belewwen [ö] (deät) (Ădas 

Erlebenñ); so (anhand der Fotos) sehe ich jetzt 

die ganzen Erlebnisse wieder so vor mir soo si 

ik nä deät heele Belewwen weer soo feer mi; 

übervoll mit neuen E.sen spintfol fan vani 

Belewwetens (ĂErlebtemñ); ein unangenehmes 

E. haben wat Büsterkens belewwe, böös tu pal 

keem u 

erledigen 1. (ausführen, schaffen) 

beskekke/beskekket wen u; du hast ja nichts zu 

e., bleib nur schön sitzen! di has do niks 

aptudjoagen (Ăaufzujagenñ; vgl. dies), bliuw 

man faini setten!; vgl. besorgen, schaffen 2.: 

das wird sich von selbst e. deät es en Klauen, de 

wint hem sallow (Ăes ist en Knäuel, der wickelt 

sich selbstñ); damit war die Sache erledigt 

(beendet) dearmed wear de Soak ufdenôn 

(Ăabgetanñ; vgl. basta); für mich ist die ganze 

Sache erledigt fer mi es deät heele Kroam 

erledigt (dt.), kurz Kroam es/wear kloor (ĂKram 

ist/war klarñ; M. häufig), älter dear es ôe Pot 

med uf (Ădamit ist der Pott abñ) 

erledigt 1. (erschöpft) sletten, uf; vgl. 

erdrücken/Boden 2. dann bist du e.! (Drohung) 

dan bes ôe kloor/dekket/gon/hap/mangelt! 3. 

(wirtschaftlich u.ä.) kloor iip Klotsen wees 

(Ăklar auf  Holzschuhen seinñ), veralt. uun ôt En 

stun u (vgl. Ende 1.) 

erleichtern lechter moake; sich e. (seine 

Nordurft verrichten) aplosse; übertr. auch: sein 

Herz e. aplosse 

erleichtert lechter(-om), wid-om [widd-om]; 

ich fühle mich e. ik ben rech wid-om/heel wat 

lechter(-om), auch wid om ôe Moors (Ăweit um 

den Hinternñ) 

Erleichterung Lechterung (de) 

erleiden deer-/medmoake (Ădurch-

/mitmachenñ), ittuhooln hoa (Ăauszuhalten 

habenñ); vgl. Schicksalsschläge 

erlesen s. allerbest 

Ermahnung Skrau (de), Reppermannung [ö] 

(de) 

ermöglichen meegli/meegelk/älter mechelk 

moake 

ermorden muurige (veralt.) , ombring u, it ôe 

Kant moake (Ăaus der Kante machenñ), iip Sid 

bring u (veralt.; Ăauf die Seite bringen/ 

schaffenñ) 
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ermüden 1. (intr.) meed wür 2. (trans.) meed 

moake 

ermuntern gud tusnakke (Ăgut zuredenñ) 

ernähren (sich) (hem) erneere; vgl. künstlich 

Ernährung  Erneerung (de), Noorung (deät) 

(ĂNahrungñ) 

erneuern nai moake; ein Haus e. en Hüs 

apmoake (Ăaufmachenñ; Kgm.) 

erneut fan nain/älter nai 

ernst iáárns [jaans]; ich habe es richtig e. 

genommen ik hoa ᾷt rech fer (ᾷt) I§§rns (vgl. 

das folg.) nümmen; jmd. nicht e. (für voll) 

nehmen iáán ni iip ôe Reeken hoa (Ănicht auf 

der Rechnung habenñ); nicht e. gemeint, s. 

obenhin 

Ernst Iáárns (de); im Ernst fer Iáárns  (Ăfür 

E.ñ) 

Ernte (auf dem Festland) Oornt (de) (ndt.) 

ernten iinberrige [ö]; die Früchte e. s. Frucht 

erobern erobere, iinnem u 

Eroberung (einer Frau: Verehrer) Gewins 

(de) 

eröffnen eepenmoake 

erörtern  beread, Read nem u 

Erpel s. Enterich 

erpicht (e. auf etw. sein) güwweri noa/iip wat 

wees, veralt. addere/alleme noa wat; darauf bin 

ich nicht e., gänzl. veralt. dear djin ik ni noa 

erraten read, tu readôn (rat; rat; rat); du 

errätst es nicht deät rats di/ôe ni 

erregt 1. (vor Erwartung, Freude usw.) 

hiddeli [i/ü], flüsteri 2. (sexuell e.) spelli-om, 

niisi-om, maal 

Erregtheit  Hiddeligens [i/ü] (deät) 

Erregung s. Aufregung 1. 

erreichen 1. (bis zu etw. reichen, um es zu 

berühren/fassen) beling; vgl. Reichweite 2. 

(schaffen, zustande bringen) berak, auch rak, 

erraiche; sie haben beide die Gasse nicht 

erreicht (mit ihrem Großbau) dja hoa aal tau 

de Goat ni rakt (M. Fr. BeB1 56/Helg. 580, 

20);  nichts e. iip en leddi Huk bit u (Ăauf 

einen leeren Angelhaken beißenñ 3. 

(telefonisch e.) tu foaten wen u (Ăzu fassen 

bekommenñ), beät/auch beert wen u/hoa 4. (zu 

etw. hinkommen/gelangen) foat hoa/wen u; als 

wir nun die Klippen erreicht hatten, é nä wi 

de Brunᾷn foat hid, é (P. Uterh. bei Siebs 

90f.); den Hafen glücklich e. benôn keem u 

(Ăbinnen kommenñ) 

errichten errechte, (Haus u.ä.) apsat 

(Ăaufstellenñ); ein Haus in Lehm e. (früher) en 

Hüs uun Klai apsat/apmiire  

erröten bras om ôt Hoad w¿r, veralt. en Blai 

wen u; er/sie errötete stark hi/dji fin sek en 

Hoad (Ăbekam so einen [roten] Kopfñ) 

Ersatz Ersatz (de) (dt.) 

Ersatzteil Ersatzdeel, -n (de) 

erschauern (auch unter der kalten Dusche) 

besikke; vgl. Atem, stocken 3. 

erscheinen 1. (auftauchen, sich einfinden, zum 

Vorschein kommen) apdoage (Ăauftagenñ), 

fandach keem u (Ăvor den Tag kommenñ), weer 

tu Hun keem u (Ăwieder zur Hand kommenñ) 2. 

(herauskommen) itkeem u 3. (sich zeigen 

als/wie ...) hem fertuune es/as (Lotsenex.) 

Erscheinungsbild (charekteristisches) 

Fertuunung, -s (de) (Lotsenex.) 

erschießen dooadschtjit u 

erschlagen1 (totschlagen, töten) dooadsloo u, it 

ôe Kant moake (Ăaus der Kante machenñ)  

erschlagen2 (erschöpft, totmüde) skiir sloagen, 

sloagen-meed (vgl. gerädert); uf, sletten 

erschöpfen s. anstrengen 

erschöpft sletten (Ăgeschlissenñ), uf (Ăabñ; 

nddt. af Ԃdass.ԁ), turoadet (vgl. dasitzen), fan ôe 

Futten (Ăvon den Füßenñ), fan ôe Wrungen 

(Ăvon den Wrangen/Spantenñ), Kgm. 439a auch 

loslaíert (für richtiges losleggert, vgl. [aus den] 

Fuge[n] ); vgl. entkräftet, fertig 3., fix und fertig, 

überarbeitet 

Erschöpfung Uffens (deät) 

erschrecken 1. bang moake, ferfeere 2. (sich e.) 

en Skrek wen u, hem ferdjoage (ndt.), älter hem 

ferfeere (ndt.) 

erschütternd aaltu iáári (Ăallzu argñ) 

erschüttert: ich bin e. darüber/über ihn ik ben 

uf it deät dear/it hem  

ersetzen ersat; nicht zu e. sein ni tu ersatten 

wees (vgl. unersetzlich); etw. Verlorenes e. 

weerwen u (Ăwiederkriegenñ) 

ersinnen apteenk u; vgl. ausdenken 1., erfinden 

2. 

ersparen 1. (Geld) oawerspoore (Ăübersparenñ) 



124 

 

2. (Unangenehmes, Mühe u. ä.) spoore; mir ist 

nichts erspart geblieben mi es niks spoort 

blewwen; ihm bleibt ja vieles erspart (durch 

den Tod), auch hi gungt do en Berri it ᾷe Wai 

(Ăgeht é aus dem Wegñ) 

Ersparnis Oawerspoortens (deät)  

erstarren (starr/steif werden, von totem Tier) 

besterrow(e) [ö] u (Ăbesterbenñ) 

Erstaunen jmd. in E. versetzen iáán uun 

Ferwunderung sat; vgl. überraschen 

erstaunt ferboast; jetzt bin ich richtig e. nä 

ben ik rech soo wech, nä ben ik rech soo uf it 

deät dear; vgl. (von den) Socken, sprachlos, 

verblüfft 

erst 1. (Adv.) iáárs, tuiáárs (Ăzuerstñ); e. 

(ein)mal iáárs nons, iáársens; jetzt e. recht nä 

iáárs rech 2. (Ordinalzahl) iáárs, (nach dem 

best. Art. auch) iáárste; die Ersten sein de 

Iáársen wees; der 1. März de iáárs Marts; am 

1. März uun(ôn) iáársen Marts; die Feier zum 

1. März (Freigabe der Insel 1952) de Fiir tum 

iáársen Marts; fürs E.e fer ôt [fütt] Iáárs; zum 

ersten Mal tum iáársen Moal 

erstechen dooadsteek u 

erstens iáársens; e. ï zweitens iáársens - uurns 

ersticken 1. (intrans.) kweewe, jünger stekke; 

Ich ersticke hier an meinem Brötchen! Ich 

muss hinaus in die Küche vor Lachen. Ik 

kweewe hiir uun miin Rinstek. Ik mut it uun 

Keeken fan Loachen. (M. Tb.) 2. (trans.) 

kweewe/jünger stekke lat; vgl. Luft 

erstklassig iáársklassi, iáárs Klas; die 

Bedienung war e. de Bedeenung wear iáárs 

Klas 

erstmals tum iáársen Moal 

ertragen ithool u, itstun u, ufkan u 

(Ăabkönnenñ); nicht e. können ni ithüln wen, 

ni ufkan, veralt. ni diire (Ădauernñ) kan; 

veralt. auch liid u (Ăleidenñ): wenn du jetzt 

eine Dame wirst, dann musst du es eben e. 

(erdulden) wan ôe nª en Doam wars, dan mus 

ôe deªt man liid (vgl. dulden); vgl. aushalten, 

ausstehen, (über sich) ergehen [2.] (lassen) 

erträglich  s. einigermaßen 

ertränken ferdrink lat (Ăertrinken lassenñ; 

vgl. dies); sich e. tu Flot gung u (Ăins Wasser 

gehenñ)  

ertrinken  ferdrink u; é, dass wir unsern Max 

haben ertrinken lassen (dadurch dass sie beim 

Spielen am Strand auf den kleineren Bruder 

nicht aufgepasst haben) é, dat wi ii Max 

ferdrink lat hoa (M., Helg. 138); vgl. ertränken 

erwachen apwoake (Ăaufwachenñ) 

erwachsen1 (aus etw. allmählich hervorgehen) 

itgroie/-gruie 

erwachsen2 (Adj.) apwuksen (Ăaufgewachsenñ), 

groot; zu Hause hatten sie ja schon e.e Kinder 

dren hid dja do al apwuksen Künner (vgl. 

Grünholz, zuhause); die E.en de Grooten (die 

Großenñ); (im Unterschied zu den größeren 

Kindern) de alheel/alli Grooten; das haben wir 

erst als E. zu wissen bekommen deät hoa wi 

i§§rs tu wetten finôn es groot Mensken (Ăgroße 

Menschenñ); vgl. ausgewachsen  

erwägen oawerlai (u) 

erwähnen nam; etw. nicht e. niks nam (Ănichts 

nennenñ)/sooi (Ăsagenñ) 

erwärmen waarem moake, apwaareme 

erwarten 1. ferwachte, ferwachen wees, iip wat 

fertoch wees; gewöhnl. negiert: das hatte ich 

nicht erwartet deät wear ik ni ferwachen, dear 

wear ik ni iip fertoch; (erhoffen) ferheepe,  dann 

haben wir (ja) nicht viel Gutes zu e. dan hoa wi 

do ni fel Gudôns tugud (Ăzuguteñ) 2.: wenn 

Ostwind sicher zu e. war (SiS) wan deät wis en 

seeker iip Oosenwin tulooi/-lui (Ăes auf O. 

zulagñ) 

erweichen 1. (weich machen) apwokke 2. 

(weich werden) wok wür  

erweisen 1. (nachweisen, beweisen) noawiise, 

bewiise 2. (sich e.) hem wiise 

erweitern itwidde [ü], itbratje 

erwidern 1. s. antworten, entgegnen 2.: einen 

Gruß/Grüße e. en Greetnis/G.-en weerdu 

u/weer hendu u 

erwischen foatwen, tu foaten wen, beät-/auch 

beertwen u 

erwünscht s. ideal 

erwürgen stekke lat, älter kweewe lat; vgl. 

umbringen 

Erz: angeschwemmtes E. Mummel-

/Mummergul (deät) (ĂM.-goldñ)  

erzählen 1. feersnakke, älter ferhoale; zu e. 

haben, auch tu Koop hoa (Ăzu Kauf habenñ); 
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erzähl mir nicht von den Frauen/vom 

Weibervolk! lear mi ni de Wüffen/deät 

W¿ffensfulk kanᾷn! (Ălehre mich nicht die F. 

kennen [die kenne ich zur Gen¿ge]!ñ); vgl. 

unbeschreiblich 2. (weitererzählen) erzähle 

nichts! nam niks!, sooi niks noa! 

Erzählung Feersnakkerstek, -ken (de), älter 

auch Ferhoalung (de) 

Erzeugnis s. Produkt 

erziehen aptrek/trek (trekt; trok, trokken) (<  

Ndt.); Kinder e., das ist ganz schwer Künner 

aptrekken, deät es heel swoor; gut erzogen 

gud trokken; schlecht erzogen inaptain 

(Ăunaufgezogenñ, vgl. aufziehen 7.); so sind 

wir erzogen soo sen wi trokken, älter auch 

tain en trokken 

Erziehung Aptrekken (deät); keine (gute) E. 

haben keen A. hoa; (pejor.) Aptrekkerai (de) 

erzogen: gut e. gud trokken/aptain; das sind 

gut e.e Jungen deät sen gud trokken Djongen 

(M. Tb.); geboren und e. s. geboren 

erzürnen (sich) (hem) fertörne; erzürnt 

fertörnt, gefti (Ăgiftigñ, ȣbºseô) 

es 1. deªt/ôet; es ist deät es/deäôs; das ist es 

deªt es ᾷet ï als Pers.-Pron. von helg. de-

Wörtern (z.B. de Oog, de Skep) hi [he], Obj.-

Form hem  [e/ö]/ô(e)n; vgl. er 2.: Ich wage 

(es) heute nicht, nachhause zu kommen. Ik 

woage deät dollung ni, henthüs tu keemen (M. 

Tb.). Und das ist (es) alles, was du dazu zu 

sagen hast! En deªᾷs ᾷt aal, wat di deartu tu 

soin has! (ebd.) 3.: (formales Subjekt) dear, 

(unbetont) ôer; es war einmal ... dear wear 

nons ...; es fehlen noch zwei dear feäle no tau 

Esbjerg (dän. Hafenstadt) Esberri [ö] 

Esche Esk, -en (de), Eskenbooam, -en (de); 

aus E. esken, fan Eskenholt 

Eschenholz Eskenholt (deät) 

Esel Eäsel, -er (de); vgl. dumm 

eseldumm s. (sehr) dumm 

Eselsohren (in einem Buch) omknekket Uáárn 

(Ăumgeknickte Ohrenñ) 

Eselspisse s. (sehr) dumm 

Essen Iiten (deät); hier riecht es ja so nach E. 

hiir rekt ôet do soo iiteri; vgl. ausspeien, 

Butterbrot, stehen 1. 

essen iit (et; eät; etten); so etw. esse ich nicht 

(= rühre ich nicht an) dear sat ik keen Mit nai 

(Ăda setze ich keinen Mund naheñ), auch dear 

iit ik ni fan (Ădavon esse ich nichtñ); Wenn du 

einen Helgoländer haben (= heiraten) willst, 

musst du Dreizehenmöwen und 

Wellhornschnecken e. können. Wan ᾷe en 

Halunder hoa welt mus ᾷe Miisken en Koksen 

etten wen kan (C. S., Helg. 292, 16); ich kan 

nicht mehr (essen) ik na niks mear lat (Ănichts 

mehr lassenñ); etw. zu e. haben wat fe(e)r dô 

Knüf hoa (Ăetwas fürs/vors Messer habenñ; 

auch übertr.: ȣzur Verf¿gung habenô, z.B. 

Sexualpartner); eifrig/mit vollen Backen e. 

muffe, skanse (vgl. mampfen); sehr viel e. iit 

as/es en Skearnsliiper (Ăe. wie ein 

Scherenschleiferñ); festlich e. 

(Weihnachten/Neujahr) greete (Ăgrüßenñ), 

gastereare (Ăgasterierenñ); vgl. Zahn 1. 

Essig Etsch (deät) 

Esslöffel Iiterleepel, -er (de) 

Esslokal Iiterlokoal, -s (de); vgl. Speiselokal 

Esstisch Iitertaffel, -er (de) 

Esswaren Iiterwoor (deät), älter auch Iitenwoor 

(deät), veralt. Iitelwoor (deät) 

Esszimmer Iiterdörnsk, -en (de) 

Etage Etoasch, -en (de); zweite, dritte E. uur, 

dör E.; auf der E., veralt. iip Soal (Ăauf Saalñ) 

Etagenbett Önnersbaad en Boppersbaad, -er 

(de/deät) 

Etappe: in E.n (etappenweise) etw. tun (z.B. 

einen Brief mit Unterbrechungen schreiben) 

wat bi Tochen (Ăbei Zügenñ) du/moake (M. 

Br.); vgl. Mal 1., Zug 5. 

etepetete pinti, naielk 

etwa1 (ungefähr) (soo) om-en-bi, nais-en-bi, 

ungefeer (dt.), veralt. omtrent (holl.); vor 

Zahlwörtern auch en, z.B. e. 4-5 Klafter (tief) en 

schtjuur-fiuw Feedem (djüp); auch 

sekwat/soowat (Ăso wasñ; vgl. Alter2 1.): um 11 

Uhr e. Klok elben sekwat,  um 1910 e. soo om 

1910 sekwat; vgl. um 1. a), ungefähr 

etwa2 (womöglich, vgl. dies) gänzl. veralt. 

almets (Oelr. 1882, 67: s. Satz unter Schiff; 

Oelr. 1882, 63/75 Ԃzuweilenԁ; vgl. dies und 

vielleicht) 

etwas wat, (ein wenig) en betjen; e. anderes 

(wat) uurs wat; so e. sekwat; so e. ist mir ja 



126 

 

noch nie passiert/zugestoßen sek es mi do no 

oalsni oawerkümmen; nie e. naarniks, auch 

getrennt, vgl. nie 2. ï Präp. + etwas 

i§§nerwegen (ȣirgendwoô) + Präp., z.B. auf 

etw. warten iáánerweegen iip teow, ..., damit 

es nach etw. aussieht ... dat ᾷet iáánerweegen 

noa itsoch 

euch djüm/älter (d)jim; bei e. zu Hause uun 

djerrems [ö] (Ăin euremsñ) 

euer djerrem [ö]; das sind eure deät sen 

djerremen 

Eule Iil, -n (de); E.n nach Athen tragen s. 

unnütz; vgl. Filou 

Eulenspiegelei s. Allotria 

euretwegen fer/älter om djüm 

eurig: die e.en djerremen 

europäisch europeesk 

Euter Djüdder/älter (D)jidder,, -n (de) 

evakuieren ewakueare/-iire 

Eventualität:  reicht das, oder sollen wir für 

alle E.en noch einen (z.B. Fisch) nehmen? 

lingt deªt, uuder skel wi no i§§n nem iip ôe 

Krump? 

eventuell kopoawel (Ăkapabelñ), 

mannimoals(en) (Ămanchmalñ), gänzl. veralt. 

allermets (M.); vgl. womöglich 

Ewer (kl. Küstenschiff mit flachem Boden) 

Eewer, -s (de) (ndt.) 

E-Werk  E-Werk [ö] (deät) 

ewig eewi (dt.); es dauert e. deät woort en 

Aabtid (Ăes dauert eine Ebbezeitñ; vgl. lange 

1.); seit e.en Zeiten slongs ôet Lun stoant/stunt 

(Ăso lange das Land [Helgoland] stehtñ); das 

e.e Gerede (vgl. dies)/Jammern deät 

liiwer/liiwertige Snak/Groonôn; vgl. viele 

Ewigkeit Eewikait/jünger Eewichkait (de); 

und es dauerte eine E.! en deät woort iáán Tid 

en aal Tid! (< ndt. een Tied un all Tied); das 

dauert eine E. deät woort en Aabtid (Ăeine 

Ebbezeitñ); es ist eine E. her deä ôs eewiloang 

hen, deä ôs sek en/soo ôn Tid hen; veralt. deä 

ôs soo liiwer-loang hen; vgl. verdammen  

exakt akkeroat, krek(t), skiir (Ăschierñ); etw. 

e. (in allen Einzelheiten) beschreiben/erzählen 

wat spitsbeseart (gänzl. veralt.) beskriuw u 

/feersnakke (vgl. genau) 

Examen Eksoamen (de/deät); (früher das 

jährliche Schulexamen) Kotear-(en-)Roadlid 

(ĂQuártier- und Ratleuteñ) 

Examinator (früher bei der Lotsenprüfung) 

Eksemearder, -s (de) 

examinieren eksameneare, veralt. eksemeare 

Exemplar Eksemploor, -n (de) 

exerzieren ekserseare 

Existenz (Lebensgrundlage) Eksistens (de) 

existieren eksisteare/-iire; vgl. bestehen 

Exkrement Loort, -er (de/deät), Puut (deät) 

expedieren ekspediire; unser Gepäck war ja 

schon expediirt ii Gepäck wear do al ekspediirt 

(M. Tb.) 

explodieren eksplodiire, krepeare 

Explosion  Eksploschoon (de) 

extra ekstra, bi-tu (vgl. nebenbei) 

Extrageld (der Dampferbörte) Motdjül (deät); 

vgl. M. Fr., Helg. 337, 12 und zur Entstheung 

der Bezeichnung 337, 13 (vermutlich von 

Türrowmot ԂTorfkr¿mel/-brockenԁ, die beim 

Entladen abfielen und billig verkauft wurden; 

also etwa ԂAbfallgeldԁ) 

 

F 
 

Fabrik  Fabriik, -en (de) 

Fach Fak, -ken (de/deät) 

fächeln (früher:Luftzug erzeugen zum Anfachen 

des Feuers im Herd) fichele  

Fackel Fakkel, -er (de) 

Fackelpartie Fakkelpartii [fakᴅ(l)pati:], -ôn 

(deät); früher für die Kurgäste unterhalb der 

Westklippe arrangierte nächtliche Bootsfahrt 

(vgl. Kgm. 186 mit ausführlichem Zitat nach H. 

Dö., Mitt.-bl. 47, 6); vgl. Grotte, Teertonne 

fade 1. (von Geschmack) lapsk (M.); vgl. satt 2. 

[überdrüssig]), labberi (dt.; vgl. dies), leddi 

(Ăleerñ), ochterung (Ănüchternñ), driig 

(Ătrockenñ) 2. (langweilig) s. dies 

Faden 1. (Nähfaden) Tread, -er (de) (ĂDrahtñ), 

jünger auch Foaden (de); vgl. verarmen 2. 2. 

(ausgerissener F. an der Kleidung) Heäkel, -er 

(de) 3. (Maßeinheit [rd. 1,80 m] zur Angabe der 

Wassertiefe, seem.) Feedem (de) 4. (Stück F. 

zum Sackbinden) Bensel, -s (de) (Siebs 197a), 

vgl. Bootsanker 

fähig düchti (ndt.); ein f.er Mann en höln 
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Knech 

fahl bleak 

Fahne Flag, -gen (de) 

Fahnenmast/-stange s. Flaggenmast 

Fähre Feer (de), (Dünenfähre, vgl. dies) 

Hallemrudder (de) 

fahren 1. foor, tu foorn (fart [fatt], für, fürn 

[fürrn/füddôn]); er ist (als Kapitän) immer 

glücklich gefahren hi hat ümmer glikli fürn; 

einen f. lassen iáán loop (Ălaufenñ) lassen; 

übetr.: damit (z.B. mit Verschwiegenheit) bin 

ich bis heute noch am besten gefahren 

dearmed (med miin Mit hooln) ben ik bit 

dollung no om bassen waikümmen; vgl. 

zurechtkommen 2. (mit Boot, Auto usw.) brau, 

tu braun (braut; bruw/älter auch brou; 

bruwwen); vgl. brauen 3. (in jmd. f.) iáán 

uungung u (Ăangehenñ); was da in mich 

gefahren ist, das weiß ich selbst nicht wat mi 

do uungingen es (Ăwas mich da angegangen 

istñ), deªt wet ik sallow ni (M., Helg. 215/611, 

29) 

Fahrbahn Foorboan (de) (dt.) 

Fahrensmann Foornsman, -lidôn (de) 

Fahrer Foorer, -s (de) 

fahrig  hüddeli, hoithoiteri, ferwüllert 

Fahrkarte  Foorkoort, -en (de) 

fahrlässig foorlässi, infeersechti 

Fahrplan Foorploan, -pläne (de) 

Fahrrad  Rad [rat], Reäders (de); auf/mit dem 

F. iip Rad 

Fahrrinne  Lai, -n (de) (veralt. oder Name 

einer bestimmten F.); vgl. Fahrwasser 

Fährschiff Feerdamper, -s (de) 

Fahrstuhl Wüp, -pen (de) (ĂWippeñ; ndt.) 

den F. benutzen/nehmen wüppe; vgl. 

hinauffahren 

Fahrstuhlführer  Wüpman, -ôn (de) 

(ĂFahrstuhlmannñ)  

Fahrt 1. Foort, -en (de); auf großer F. iip 

groot Foort; vgl. Mädchen 2. 

(Geschwindigkeit, vgl. dies) Gang [-ng], Fors 

[foss] (Ăforceñ); Stiim (eng. steam óDampfô) in 

voller F. (med) fol Stiim, med oori Fos/Gang 

(urspr. seem.; vgl. Stiim); in F. 

kommen/geraten (in Schwung/gute Stimmung 

[vgl. dies]) uun ôe Gang keem u, deät machti 

hül wen u (Ămächtig hilde/eilig bekommenñ) 3.: 

in F. kommen (böse/wütend werden) uun 

Foort/ᾷe Bras [brass] keem u (Ăin Brasse [seem.] 

kommenñ); in F. sein (wütend sein) uun ôe 

Foort/ᾷe Bras wees 

Fahrwasser Feerweeter, jünger Foorweeter 

(deät); Lotsenex. 1820, 560: Vahl diar ock 

Förweters ihn? (Fallen da auch F. [Plur.] ein?); 

1839 öfter: unt Fö(h)rweter (im F.) 

Fahrzeug Foortschich, -en/Siebs 82 -tijᴅn 

(deät); vgl. Schiff 

Fäkalien Loort (deät), Skit (deät) 

Fäkalieneimer s. Kloeimer 

Falbel s. Krause 

falbeln tolle 

Falke Falk, -en (de) (< Dt.) ï Gätke S. 173-185 

u. a. Weißer F. (Vauk 30 Grönland-Gerfalk) 

Groot blifuttet Falk, Norwegischer F. (Vauk 30 

Gerfalk) Blifuttet Falk (ĂBlauf¿Çiger F.ñ), 

Zwergfalke (Vauk 31 Merlinfalk) Letj Falk 

(ĂKleiner F.ñ) und Rotfuß-Falke Rooadfuttet 

Falk (ĂRotf¿Çiger F.ñ); vgl. Baumfalke, 

Turmfalke, Wanderfalke 

Fall Fall (de); auf jeden F. iip djeeden Fall (H. 

E. Cl., De Dücker Str. 6: < üp jeden Fall>), 

inbedingt (Ăunbedingtñ, dt.), wel tu wetten (vgl. 

freilich); auf keinen F. iip goor keen Fall (vgl. 

keinesfalls/-wegs); für alle Fälle (zur 

Sicherheit) iip ôe Krump (vgl. Eventualität); zu 

F. kommen über etw. foal oawer wat; vgl. 

stolpern 

Falle Fal, -n (de); Mäusefalle Müskniip, -en 

(de); Vogelfalle Finkenslach (de), Kniip, -en 

(de), Slach, -en (de) 

fallen 1. foal, tu foaln (falt; ful; fuln); ins 

Wasser f. (nicht stattfinden können), s. daraus, 

Wasser; vgl. Auge 2., aus 1., Barometer, 

Fleisch, Krone, Müdigkeit, Mund, Zacke(n) 2. 

(beim Gehen hinfallen, stürzen) foal,  platfoal u, 

platschtjit u (Ă-schießenñ), platnaige; sie ist im 

Kringel so (schwer) gefallen dji hat (!) soo fuln 

uun ᾷe Kringel 3. (im Krieg) gefallen fuln 4. 

(vom Teig) deelgung u (Ăhinuntergehenñ) 

fällen (Baum) omhau u 

fällig  fälli  (dt.) 

Fälligkeit  Fällikait (de) 

Fallreep Falrep (de), Looatsenladder (de) 
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(ĂLotsenleiterñ) 

Fallrohr  s. Regenrohr 

Falm, der (die Straße entlang der vorderen 

Felskante des Oberlandes) de Fallem; auf dem 

F. iip Fallem; hinunter auf den F. deel iip 

Fallem ï Aus althelg. *Fellum, mit der 

ortsanzeigenden Dat.-Plur. Endung -um zu 

schwed. fjªll ԁsteiler/kahler Berghangԁ, 

verwandt mit dt. Fels 

Falmmauer, die de Fallemmii r; vgl. Ahnen 

falsch 1. (verkehrt) ferkeart; vgl. auslegen 1., 

Fehlgriff; Alarm 2. (nicht echt) falsk, 

(hinterhältig) rapsk, (von Menschen auch) 

heemelken (-l- stumm; Ăheimlichñ; vgl. 

hinterhältig 1.); f.e Augen falsk/glüpsk Oogen; 

f.es Wesen Falskens (deät); sie ist eine f.e 

Schlange dji es soo falsk as/es Sküm iip 

Weeter (Ăwie Schaum auf dem Wasserñ); f. 

wie eine Katze katfalsk, f. freundlich laidi; vgl. 

Meineid 

fälschen falske 

Fälscher Falsker, -s (de) 

Falschheit Falskens (deät); Ra.: Hönnung iip 

ôe Tong en Gal bi ôt Hart (ĂHonig auf der 

Zunge und Galle am/im Herzenñ) 

Falte 1. (Stoff-/Hautfalte) Falt, -en (de), älter 

Leäsk, -en (de) (vgl. Stirn); (Bügel-/Sitzfalte, 

auch) Knek, -ken (de) (ĂKnickñ); in F.en 

legen tooplai (u) (Ăzusammenlegenñ); vgl. 

falbeln/fälteln 2. (Knitterfalte) Krekkel, -er 

(de) 

fälteln tolle 

falten 1. (in Falten legen) tolle, tooplai (u) 

(Ăzusammenlegenñ), jünger falte (dt.; Kgm. 

foole konnte nicht belegt werden) 2. (Hände) 

falte; mit gefalteten Händen med faltet Hunôn; 

die Hände zum Gebet f. siin Hunôn tooplai (u);  

Falter Kuáálflagger, -s (de); vgl. Nachtfalter 

faltig  1. (zerknittert) krekkeli 2. 

(Stoff/Gesicht) fol (fan) Leäsken 

Familie Famiilje, -n [a/o] (de); die/unsere 

nächste F. de/ii Ooinen (ĂEigeneñ); die F. X/Y 

X/Y en dja (hier oft auch als Subj. djam!); vgl. 

Eltern  

Familienangehöriger s. Angehöriger 

Familienname Noa-/Beäfter-/Eäfterneem, -en 

(de); bes. im Unterschied zum Mittelnamen 

(vgl. dies) auch Stam; sein F. ist Aeuckens siin 

Stam es Ooikens 

Fang Fang [-ng] (de) (ndt.); einen guten F. 

haben en gud Fang hoa; einen [guten]  F. 

machen (mit etw./jmd.) (rech) en Toch 

(Ă[Fisch]zugñ) du u (med wat/iáán); vgl. Fund, 

Glücksfall 

fangen 1. (Fische, Vögel) wen u; vgl. nichts 2. 

(greifen) grüp u 3. (sonst, z.B. einen Ball) fange 

(fanget; fung; fungen) (ndt.), (veralt.) hant wen 

u (zu heane ȣauffangenô) 

Fangen (Nachlaufen, Kinderspiel): F. spielen 

Noaloop spelle, noaloop u (hat noalüppen); hier 

wird nicht F. gespielt! hiir wart ni noalüppen! 

Fanggerät s. Fischfanggerät 

Fantasie Fantasii (de)  

fantastisch s. großartig 

fantasieren 1. (Unsinn reden) grüp u 

(Ăgreifenñ; < Ndt.); und da auf einmal fing er an 

zu f. en do iip iáánmoal begent hi tu grüppen 

(M. Tb.) 2. (in Fieberwahn) roase (Ărasenñ), 

deerhen wees (Ădurchhin seinñ) 

Farbe 1. (Farbstoff) Farrow, -en (deät) 2. 

(Farbton) Kleer/älter Klöör, -n (de) 

(ĂCouleurñ); die F. wechseln (von Vögeln) 

omfarrowe (Ă[sich] umfärbenñ) 

farbecht ech 

färben farrowe 

farbenprächtig schtjülli; vgl. bunt 2. 

Farbfernseher bontet 

Fiirluuker(kes)/Luukerkes (de) 

Farbfilm  bontet Film (de) 

farbig  1. (nicht weiß/schwarz, meinst braun 

[vgl. dies]) kleert/älter klöört 2. (bunt) bontet 

(Ăbuntñ) 

Farbige/r, ein/e en Suáárten [swaa-] 

(ĂSchwarze/rñ) 

Farbstift  Farrowstift, -en (de); vgl. Buntstift 

Farbton Kleer, -n (de) 

Farbtopf  Farrowpot, -ten (de) 

farewell s. Lebewohl 

Fasan Fasoan, -ᾷn (de) 

Faschine Busch (deät) 

Faselhans Kwasseler, -s (de), Skitsnakker, -s 

(de) 

faseln kwassele, Skit snakke, tschürre 

Fass Fat, Feet (de); ein F. Bier/Wein/Rum en 




